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Wüthende Polen 


Wegen Siadtväter-Beiheiligung 
an der Bismark-Denkmalweihe. 


Kindsmords:Senfalion 


Siesmal in der oſtpreußiſchen 
Stadt Gumbinnen. 


Die neue nicht-fozialiftifche Arbeiter-Organi» 
fation in Deutfchland. 


Ungarns neues Kabinet beitätigt. 


Berlin, 31. Oftober. Stürmifche 
Muftritte bat es im GStabtrath von 
Poſen gegeben, und zwar deshalb, weil 
der Bürgermeifter, fomwie die beutfchen 
Mitglieder‘ des Stadtraths der berich— 
teten Einweihung des Bismarck-Denk⸗ 
mals (am 11. Oktober) beigewohnt 
hatten. Darob äuüßerten ſich die pol= 
niſchen Mitglieder höchſt ergrimmt. 
Sie nannten dieſes Denkmal einen 
Geßler-Hut für Poſen“ und die ganze 
Feier einen „hakatiſtiſchen Feſt-Ulk“. 
Das waren noch nicht die ſchärfſten 
Worte, welche fielen. 

Der Bürgermeiſter erwiderte auf 
die Ausfälle der polniſchen Stadträthe 
in ruhigen Worten. Er ſagte, Nie— 
mand habe die Intereſſen der polni— 
ſchen Provinzen beſſer gewahrt, als 
gerade Bismarck. Er ſei der Mann ge— 
weſen, welcher die Bauern-Koloniſi— 
rung begonnen habe, und ſchon deswe— 
gen ſollten die polniſchen Mitglieder 
ſich hüten, das Andenken des erſten 
Kanzlers des neuen deutſchen Reiches 
zu verunglimpfen. Ein beſonderer Be— 
ſchluß wurde in dieſer Angelegenheit 
nicht gefaßt. 

In Gumbinnen, Oſtpreußen, macht 
eine ſchreckliche Kindesmordsgeſchichte 
ungeheueres Aufſehen. Ein Dienſt— 
mädchen warf ihr neugeborenes Kind 
in ein Loch im Erdboden und begrub 
es lebendig, und als das Schreien des 
armen Würmchens gar nicht aufhören 

te, warf ſie noch mehr Erde auf 
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ihrem Proze entgegen. 

Der mehrermähnte nicht-fozialifti- 
fche deutfche Arbeiter-Rongreß, mel- 
cher diefe Woche Hindurh zu Frank: 
furt a. M. tagte, führte zur Grün- 
dung einer ftarfen Arbeiter-Organifa= 
tion, die e3 fih zur Aufgabe machen 
till, die Qage der arbeitenden Klaffen 
durch pofitive Arbeit in Verbindung 
mit der Regierung und ber. Bolfäver- 
tretung zu verbeffern. Die Verhand- 
lungen geftalteten fich äußerft interef= 
fant, und mehrere gediegene Vorträge 
fanden eine vieltaufendföpfige auf- 
merffame Zuhörerſchaft. Bejonderen 
Anklang fanden die Auseinander- 
fegungen über das Koalitionsrecht, 
Vereinsgejebgebung und Arbeitsfam- 
mern, welche der Verftänbigung zivis 
fen Arbeitern und Unternehmern 
dienen follen. Die Errichtung Tolcher 
Arbeitäfammern bildete einen Haupt» 
gegenftand der Erörterungen. Die ge- 
faßten Beſchlüſſe werden demnädjit in 
überfichtlicher Form veröffentlicht mer- 
den, um ber gefammten Arbeiterfhaft 
des Landes zugängli gemacht zu 
iverben. Allgemein mird der erfolg- 
reichen Tagung diefes nicht=foztalifti- 
fchen Arbeiterfongreffes aroße Bedeu 
tung beigelegt. 

Das Anterefie an dem Prozeß gegen 
die polnifche Gräfin Nfabella Wafterd- 
fa-Kwileda und Genofjen wegen Kin- 
desunterfchiebung hat noch feine Abs 
nahme erfahren, und bie, von ber 
Vrefle veröffentlichten jtenographt» 
fchen Berichte werden bom Tlefenben 
Publium fürmlich verfhlungen. Die 
neueſten Zeugenausſagen lauteten 
überwiegend für die Angeklagten. Den 
Geſchworenen werden jetzt Zeugenliſten 
zugeſtellt, da es unmöglich tft, bie 
Menge der polniſchen Namen zu ver⸗ 
ſtehen und zu behalten. 

Aus Wien wird heute Abend ge— 
meldet, daß der Kaiſer⸗König Franz 
Joſef das neue ungariſche Kabinet, 
welches der Graf Stephan Tisza glück⸗ 
lich zuſammenzimmerte, beſtätigt hat. 
Man hofft, daß es Tiszas ſtarler Hand 
gelingen werde, was ſeinen Vorgängern 
nicht gelungen ift; aber e& fehlt auch 
bereits nicht an Unglüdsraben, melde 
auch diefem ungarifchen Miniftertum 
nur eine furze Eriftenz propbegeien. 

Er.» Ktonprinzeffin am 
Sterben. 

An einer Depefche aus Luzern, in 
ber Schweiz, mird ber Zuftand ber 
franten Gräfin Lonyay, früheren 
Kronprinzeffin Stefanie (Gattin des 
unglüclichen Kronprinzen Rudolf von 
Defterreich) als hoffnungslos bezeich- 
met. Sie leibet au an den Wirfun- 
gen einer Trübgeburt. Profeflor Chro: 
— Bat, ein herborragender Frauenarzt, 

° ih Schleunigft aus Wien herbeigerufen 

worden. Ihr Beer, der alte König 
old von Belgien, hat viele Depe- 
Don. ee Perſönlich⸗ 


Zu Ehren von Dr. Kudlich. 


Die Huldigungen anläßlich des 80. 
Geburtstages von Dr. Hans Kudlich, 
dem, in Amerika lebenden öſterreichi— 
ſchen Bauernbefreier, werden noch in 
ganz Oeſterreich fortgeſetzt. So fand 
zu Losdorf bei Tetſch, in Böhmen, 
eine prächtige Feier ſtatt; am Abend 
war Höhenbeleuchtung und Illumina— 
tion des, am 7. Mai 1893 in Losdorf 
errichteten Kudlich-Denkmals, an wel— 
chem herrliche Kranzſpenden niederge⸗ 
legt wurden. Ein zahlreich beſuchter 
Feſtkommers, bei dem viele patriotiſche 
Reden gehalten und Kudlichs Verdien— 
ſte nach Gebühr gefeiert wurden, fand 
in der Kudlich-Schänke ſtatt. Auch in 
Znaim und Kudlichſtein wurden Feſt— 
lichkeiten abgehalten. 


Deutſche Straf-Expedi— 
tion? 


Die deutſche Regierung erwägt die 
Frage, ob es thunlich ſei, eine Straf⸗ 
Expedition gegen die Opamboes zu 
ſenden, einen Stamm, welcher den 
nördlichen Theil von Deutſch-Süd— 
weſtafrika bewohnt. Es wurde berich— 
tet, daß Angehörige dieſes Eingebore— 
nenſtammes drei weiße Miſſionäre er— 
mordet hätten, und die Angelegenheit 
wird noch weiter unterſucht. Die ge— 
häſſige Stimmung der Ovamboes 
wurde durch die Errichtung einer 
Miſſionsſtation am Okavangofluß 
verurſacht, welche die Eingeborenen 
nicht aufkommen laſſen möchten. Eine 
Expedition gegen die Ovamboes, wel— 
che reichlich mit Waffen und Munition 
verſehen ſind — die ſie durch portugie— 
ſiſche Händler erlangten — und auch 
guten Gebrauch davon machen können, 
iſt jedenfalls nicht zu leicht zu nehmen, 
obwohl ſich die Deutſchen durch ihre 
frühere Vermeſſungen gute Lokal— 
kenntniſſe von jener Gegend geſammelt 
haben. Es iſt fraglich, ob die ſofort 
verfügbaren Truppen für einen wirf- 
lien Erfolg genügen würden, und 
ob es nicht nothmwendig fein wird, Die 
Heinen Garnifonen, welche über ganz 
Südweſt-Afrika zerftreut find, zur 
Mitwirfung heranzuziehen. Damit 
mürben jeboch andere Regionen alles 
Militärfchußes beraubt, mas nicht 
ganz unbedenklich erfcheint. 


Dramaperboten. 


Das Drama „Arme Mädchen“, von 
dem befannien deutſchamerikaniſchen 
Theater = Minternehmer und Schau: 
ichter Adolph Philippreft 
der Berliner Polizei berboten 
Das Stück iſt nach einem franzöſiſchen, 
bon Guy de Maupaſſant verfaßten 
Stüd umgearbeitet und machte feiner: 
zeit, al3 e8 am Germania-Theater in 
New York aufgeführt wurde, einen tie> 
fen Eindrud. 


Allerlei. 


Die amerifanifche Studienreife, mwel- 
che der preußifche Gerichts-Alfellor 
Dr. Herr aus Berlin am 3. November 
mit dem „Kaifer Wilhelm II.“ von 
Bremen aus antritt, wird auf Veran— 
laffung des friminaliftifchen Seminars 
an ber Univerfität Berlin unternom- 
men, an beflen Spite ber befannte 
Strafrehtslehrer Profeffor von Liszt 
fteht. Gegenftand der Studienreife tit 
das, in einer Reihe von Einzelnjtaa- 
ten der Union für Strafanitalten ein- 
geführte „Reformatory Syitem”, mel- 
ches fchon länaere Zeit von der beut- 
fchen Wiffenfhaft mit Aufmerkſam— 
feit verfolgt wird. Bekanntlich ift auch 
eine grundlegende Reform der gefamm= 
ten beutfchen Strafgefeggebung in 
Ausficht genommen. 

Der befannte Vize-Admiral Geißler, 


früher Chef des deutjchen oftafiatifchen 


Geſchwaders, ſcheidet aus dem aktiven 
Dienſt aus. 

Der Berliner Lokalverein der Allge— 
meinen Kunſtgenoſſenſchaft erwählte in 
die Zentral-Preisjury für die St.Loui- 
ſer Weltausſtellung: den Maler Call— 
morgen, den Bildhauer Bruett und den 
Baurath Leyſer. 

An Stelle des verſtorbenen Infante— 
rie -Generals Gemminger wurde der 
Kavallerie-General v. Maſſow zum 
Präſidenten des kaiſerlichen Militärge— 
richtes ernannt. 

Dr. Wilpert, der vom Vatikan ſo ge— 
ehrte deutſche Gelehrte, welcher am 16. 
Oktober dem Kaiſer Wilhelm, ein, von 
ihm verfaßtes, ſehr werthvolles Werk 
über Katakomben-Bilder als Ge— 
ſchenk vom Papſt Pius überbrachte, er— 
hielt vom Kaiſer den Stern des Kro— 
nen⸗Ordens zweiter Klaſſe. 


Opfert ih für die Gattin 


Und befennt fi der fahrläffigen Tödtung 
fchuldig. 


Hort Dodge, Ja., 31. Oft. Leon von 
Zear, befannt ald „Leon de Etta”, hat 
fi der Tödtung eines jungen Mäd- 
chens fchuldig befannt und fich damit 
für feine, mit ihm angeflagte Gattin 
geopfert. 

Die Beiden waren die Leiter einer 
Karnevalägejelichaft, welche am vier- 
ten Juli hier Attraktionen lieferte. Zu 
diefen gehörte au ein „Rutih um’s 
Leben” an einem Draht von der Spike 
des Courthaufes 70 Fuß hinab auf den 
Erdboden. Clara Rasmuflen, welche 
diefen Rutjch verjuchte, jtürzte dabei. 
&3 war ihr erfter Verfuch diefer Art, 
und fie murbe por 4000 entjegten Zu- 


m ern auf dem Pflafter zerfehmet- 
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worden. 


daß er ſeine 
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Chicago, Zonniag, Den 1, Unveniber 1903. 


ne Gattin bei ihrem früheren Be- 
fenntniß blieb. Das Urtheil fol am 
nächſten Mittwoch geſprochen werden. 


Neue Enthüllungen in Sicht 
In der Mamie Bechtel-Mordgeſchichte. 


Allentown, Pa., 1. Nov. Mit der 
Begräbnißfeier für Thomas Bechtel, 
dem mitverhaftet geweſenenBruder der 
ermordeten Frl. Mamie Bechtel, der 
in feiner Gefängnißzelle ſich entleibte, 
iſt wieder ein Kapitel dieſer ſenſatio— 
nellen Geſchichte zum Abſchluß gelangt, 
und noch immer hat dieſelbe einen ſehr 
geheimnißvollen Charakter. Man er— 
wartet aber nächſtdem ein Geſtändniß 
von einem oder mehreren Mitgliedern 
der Familie. 

Der Polizei-Chef Eaſtman erklärte 
geſtern Abend, es werde binnen 24 
Stunden verblüffende Enthüllungen 
geben, doch wollte er nicht ſagen, welche 
Geſtalt infolge derſelben die Geſchichte 
annehmen würde. Man glaubt indeß, 
daß die zwei andern, jetzt im Gefäng— 
niß befindlichen Bechtel-Jungen für 
ein Geſtändniß reif ſind. Es wurde 
ihnen geſtattet, der Begräbnißfeier für 
ihren Bruder beizuwohnen, der noch 
immer meiſtens als der eigentliche 
Mörder gilt, und ſie ſahen mit ſtum— 
pfer Gleichgiltigkeit drein, als dieLeiche 
in das Grab geſenkt wurde. 

Rev. John Specht leitete den 
Trauer-Gottesdienſt, und er wählte 
ſich als Text eines der zehn Gebote, 
nämlich: „Du ſollſt nicht tödten“. 

(Sine einzige Blumengabe, nämlich 
ein Körbchen voll Roſen, über denen 
ſich eine Taube erhob, ſtand auf dem 
Sarg. Das war ein Seitenſtück der 
Blumengabe für die Leiche der Schwe— 
ſter. 

Im Gegenſatz zu der großen Men— 
ge (reichlich 3000) Neugieriger bei bes 
Mädchens VBeqräbnik, war indeh nur 
eine Handvoll Zufchauer bei obiger 
Bearäbniffeier zugegen. John und 
Charles Bechtel, die beiden inhaftirten 
Brüder, wurden in einer Drofchfe nad) 
dem ITrauerhaufe gefahren und bom 
Gefängnigmwärter Wienland und ei- 
nem Boliziften begleitet. 

Einem Vertreter der Preffe gegen- 
über verficherten die Brüder, weder fie, 
noch ihre Mutter müßten mehr von der 
Tragödie, al3 fie bereits gejagt hät— 
ten; jomweit fie in Betracht fümen, jeien 
fie jederzeit zu Zeugen-Ausfagen be- 
reit, denn fie hätten nicht zu verber— 
oen und Niemanden zu deden. Indeß 


ift..ber Bolizei-Chef Cajtman über: 
ae HE RT Ä ee 


Pia Te in eier 
gen zufammenbrechen und dann tirf- 
lich geftehen werden, was fie miflen, 
und daß noch vor Ende der Woche ta 
ganze Geheimniß aufgeklärt werde. 
Die betagte Mutter ift einem völligen 
Nerven-Zufammenbruch nahe, und bie 
Volizeibehörden find überrafcht, daß 
fie die riefige Anjpannung aushalten 
fann und noch fein vollftändiges Ge- 
ftäanbniß abgelegt hat. 
Die Effettenbörfe. 
Wenig Leben in der Bude. — Gould’iche 
Stahl = Truft: und Eis- Truft = Papiere 
beffern fich. 


New York, 31. Mai. Der beutige 
Effeftenmarkt war in beinahe jteden- 
dem Zuftand. Die Betheiligung an den 
allgemeinen Börfengefhäften war nur 
eine ſchwache; zur Einſchränkung der 
Geſchäfte trug auch der Umſtand bei, 
daß die telegraphiſche Verbindung 
durch den elektriſchen Sturm im We— 
ſten ſtellenweiſe unterbrochen war. 
Ueberdies hatte man auch einige 
Schwierigkeit mit der kabeltelegraphi— 
ſchen Verbindung. Die heutigen Nach— 
richten, ſoweit ſolche eintrafen, waren 
ganz gleichgiltigen Charakters, und 
das einzige Intereſſe, pelches die Händ⸗ 
ler zeigten, erſtreckte ſich auf den wö— 
chentlichen Bankenausweis; ſelbſt die— 
ſes Intreſſe ſchien nur ein ſolches der 
Neugierde zu ſein. Als die betreffen— 
den Zahlen veröffentlicht wurden, 
führten fie zu einem Bischen Hinauf— 
gehen der Preiſe, wodurch ſich offenbar 
die Ueberzeugung ausſprach, daß der 
Banken-Ausweis etwas Poſſenſpiel 
mit bekannten Thatſachen treibe. Sonſt 
veränderte ſich der Markt gegenüber 
den Preiſen in der erſten Geſchäfts— 
ſtunde nur wenig, und Stockung 
herrſchte anhaltend vor. Die Gould'⸗ 
ſchen Papiere wurden gut unterſtützt 
und ſtiegen um etwa einen halben Pro— 
zent. Einen kleinen Gewinn erzielten 
auch St. Paul- und Louisville- und 
Naſhville-Bahnpapiere. 

„Colorado Fuel & Iron“-Papiere 
begannen um 1% Prozent höher, und 
„United States“-Stahlpapiere Tomie 
Tenneſſee'er Kohlen- und Eiſen-Effek— 
ten waren feſter. Eine ſpätere Bewe— 
gung in Zuckerraffinerie-Papieren 
brachte den Preis derfelben um $ Pro- 
zent höher. „American Yce" (Eis: 
Truſt)⸗Effekten waren ftärter, auf Be- 
richte über meitere Yortfchritte in der 
neuen Feltigung der Angelegenheiten 
in diefer Organifation. 

Der Markt jchloß ftetig, aber jehr 
rubig. 

Regierungs-Bond3 waren unterän- 
dert, Eifenbahn-Bond3 ruhig und nur 
wenig verändert. 

Mitheli etwas wohlcer. 

Scranton, Ba, 1. Nov. Kohn 
Mitchell, der Präfident des nationalen 
Grubenarbeiter-Berbandes, bat Ti 
fo weit von feiner. Krankheit erbolt, 
Abfiht anfündigen fonn- 
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| diente, einen 


Sehfinme Seiten! 


In Südafrika ift eine Empörung 
nicht unmöglid. 


Kol und Hrof! 


England erutet auch in Irlaud 
Rwenig Erfolg. 


Iriſches Landgeſetz bewährt ſich im Norden 
nicht, und Mißernte kommt hinzu. 


Für Criſpis friere Gattin wird geſammelt. 


neun... 


London, 31. Dit. Während fich die 
Aufmerffamfeit der Briten im Allge- 
meinen auf die mazebonifche und bie 
fern=öftliche Sachlage fonzentrirte, ver— 
lor man die Verhältniffe in Südafrika 
aus dem Auge, und erft jebt beginnt 
es, befannt zu werden, daß die Angele= 
genheiten in jenen eroberten Gebieten 
weit entfernt find, befriebigend für die 
Regierung zu ftehen! 

Niemals feit der britifchen Befegung 
des Irandpaal, und niemals unter der 
Krüger’ihen Regierung ausgenommen 
den Wochen unmittelbar vor dem leb- 
ten Kriege, war der Zuftand ber Be- 
völferung ein fo verziveifelter, wie ge— 
genmwärtig! Der Stand des Arbeits- 
marktes daſelbſt hat ſich während die— 
ſes Jahres beſtändig verſchlechtert, und 
der Mißerfolg in der Erlangung von 
Kaffern, welche bereit waren, unter der 
Erde zu arbeiten, iſt noch durch die 
Anforderniſſe der Eiſenbahnen-Aus— 
dehnung und der Landſtraßen-Anle— 
gung verſchlimmert worden. Dieſe letz⸗ 
teren Pläne, vortrefflich wie ſie an ſich 
ſind, haben ſich noch nicht genügend 
entwickelt, um irgend eine Ermäßigung 
in den Koſten des Lebens-Unterhaltes 
oder der Baumaterialien und der 
Hausmiethe herbeizuführen. 

Die tiefſteigenden Bergwerle können 
überhaupt nicht bearbeitet werben, und 
der Betrieb anderer, melche'bi3 jeht ei- 


‚ei Die ganze Gold⸗ Induſtrie 
befanntlih das Lebensblut. der Rand» 
Region, tft aelähmt. - Handel und 
Wandel ftoden, und die Reihen ber Be: 
Thäftigungslofen werden burd eine 
täglich” zunehmende Schaar von 
„Möchtegern”- Arbeitern angefchmwellt. 
Sr allen Gefellfhaftz - Klaffen macht 
fih Noth bemerklich, unter den Ange- 
börigen der höheren Berufe nicht min 
ber, alö unter denen, welche von der 
täglichen Arbeit ihrerHände leben müf- 
fen! Die Einwanderer, melde nad 
dem Schluß der Feindfeligfeiten land- 
aufwärts Shmärmten, erhöhten eben— 
fall3 die allgemeine gejellichaftliche 
Serfegung. Und wenn man außerdem 
die vielen gefährlichen Elemente in Be: 
tracht zieht, welche fich unter der bunt= 
gemwürfelten, fosmopolitifchen Be— 
völferung von Johannesburg und ber 
Umgeaend bergen, und die Erbitierung 
der lWeberlebenden des alten Regimes 
und die mürrifche Haltung der „unver 
fühnlichen” DBoeren, fo läßt fich leicht 
erfennen, daß nur wenig dazu gehören 
mwürbe, einen Wufftand zu entfachen, 
der fehr mweitreichend in feinen Wirkun- 
gen wäre. 

Und die allgemeine Woge induſtriel— 
ler Stockung iſt nicht nur über Trans— 
vaal, ſondern auch über das Orange— 
Land, das Kapland und ſogar über 
Natal gefegt. Ja ſie iſt gewiſſermaßen 
bis nach London gebrandet, wo der 
Mangel an Erholungs = Kraft, wie er 
fih durch den füdafrifanifchen Bera= 
merfäpapierchen-Marft befundet, zahl» 
reiche Geld-Anleger in ernftliche Verle- 
genheit gebracht hat. Mehr, ald 16 Mo: 
nate find jegt vergangen, feit der lebte 
Boere feine Waffen niedergelegt bat, 
— und doh find no immer feine 
Zeichen tieberfehrender gefchäftlicher 
Ihätiafeit in der Nand-Gegend zu be= 
merfen! 

Alles in Allem: Wenn nicht etwas 
gethan wird, und zwar [hnell, fo 
mag England noch viele weitere Mil- 
lionen aufzumenden haben, um bie 
Kontrolle über das Gebiet zu behalten, 
das e3 um einen fo theuren Preis von 
den Boeren erlangt hat! 


* * * 


Es wird berichtet, daß Madame 
Roſalie Montmaſſon, welche die erſte 
Gattin des vielgenannten verſtorbenen 
italieniſchen Staatsmannes Crispi 
war, in Armuth dahinſterbe. Dieſe 
Kunde ruft eine intereſſante Epoche im 
Leben des Mannes in Erinnerung, der 
einen fo großen Einfluß auf die Ge=- 
chicfe Italiens geübt bat. 

1853 wurde Erispi im Plaz30 Ma: 
doma zu Turin eingelerfert. Eines, Ta: 
ge3 betrat eine hübjhe junge Dame 
feine Zelle und fragte ihn, ob fe nicht 
etwas für ihn thun könnte. Sie that 
auch allerlei für ihn, bis er freigelaffen, 
aber verbannt wurde. Dann begleitete 
fie ihn, und ba fie Beide fein Gelb hat- 
ten, jo Tip fe.fih für Diele arlın un 


mühjamen Arbeiten aı 


nen Profit abgemorfen hatten, wirb 
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und er wurde auf's Neue verbannt. ßende Szenen ab. Tauſende von Zu— 


Vor ſeinem Weggang wünſchte er, Ro— 
ſalie in den Augen der Welt einen 
guten Namen zu geben, und die beiden 
wurden von einem Jeſuitenprieſter 
getraut. Später kam der große Kampf 
für Italiens Einheit, und Roſalie war 
ſtets an der Seite ihres Gatten und 
theilte alle ſeine Müheſale, welche mit 
der Empörung gegen die Bourbonen— 
Herrfchaft famen. Als diejer Feldzug 
zu Ende, und das füdliche Italien frei 
mar, da wurde Rojalie al3 Heldin ge= 
feiert, und e8 wurde ihr ein golvenes, 
mit Diamanten “ejehtes Kreuz ver=- 
ehrt. Erifpies Stern war im Aufftei- 
gen, und er nahın einen herborragen- 
den Antheil an der Geltaltung der 
italieniſchen Geſchichte. Aber Rojalie 
verdrehte der Erfolg einigermaßen 
den Kopf. Sie begann, ſich in aus— 
ländiſcher Manier zu kleiden, und ge— 
fiel ſich in allerlei Extremitäten, die 
freilich auch nicht ohne ie Lichtjeiten 
waren; jo verivandelte fie ihre Woh— 
nung in ein Heim für verlaufene Hun= 
de, taten und andere leidende Thiere. 
Ueber diefe und andere Dinge befam 
fie mit Crifpie vielen Streit; endlich 
verließ er fie und führte eine Scheidung 
berbei. 

Und jeßt ftirbt fie, mie gejagt, in 
bitterer Armuth dahin. Manche, welche 
mwiflen, was fie für ihren Gatten in den 
Tagen ſeines Mißgeſchicks gethan hat, 
ſammeln jetzt Beiträge für einenFonds, 
um ihre letzten Lebenstage behaglicher 
zu geſtalten. 

* * 

Großes Intereſſe nimmt man jetzt 
an der Wirkung des neuen irländiſchen 
Land-Geſetzes. Bis jetzt ſind Anzeichen 
vorhanden, daß es in den Grafſchaften 
Leinſter, Munſter und Connaught 
durchaus erfolgreich wirkt; doch be— 
zweifelt man ſtark, ob auch die Grund— 
beſitzer von Ulſter ſich jenen Vorbildern 
anfchließen werden. Someit befanni, 
haben im nördlichen Irland nadfra= 
gende Pächter nur wenig Befriedigung 
in ihren Unterhandlungen mit den 
Gut3befigern gefunden, deren viele in- 
folge der großen Ausdehnung - ihrer 
Güter und ihres Einfluffes über bie 
Pächter geradezu TerritorialsFürften 
find. Diefe Landlords wünfchen durch= 
aus nicht, irgendmelches Land zu ver- 
faufen, und e3 ift zu erwarten, baß fie 
alles in ihrer Macht Stehende thun 
werden, um den Erfolg des Gefeges zu 
Die Berbältnift 

Die Berhältniffe.in: meitlichen. Jr- 
fand find weit bavon entfernt, 5* 
digend zu ſein, und große Noth iſt 
durch das Mißrathen der heurigen 
Kartoffeln- und der Getreide-Ernke, in— 
folge zu ſtarken Regenfalles, verurſacht 
worden. Man fürchtet, daß, wenn nicht 
Maßnahmen zur Abhilfe dieſer Noth 
getroffen werden, eine bedeutende An— 
zahl Perſonen ohne ihre eigene Schuld 
der öffentlichen Wohlthätigkeit zurLaſt 
fallen wird. 

König Edward wird ſich am näch— 
ſten Donnerſtag oder Freitag nach 
Sandringham begeben, während die 
Königin Alexandra ſchon früher in der 
Woche dort eintrifft. Der Geburtstag 
des Königs wird mit den gewöhnlichen 
Feſtlichkeiten am Montag, den 9. No— 
vember, und am Dienſtag, den 10. No— 
vember, begangen, und an den drei fol— 
genden Tagen werden Rebhühner- und 
andere Jagden ſtattfinden. 


—1-— 


In Trauer 
Ileber die Opfer dar jüngften Bahn: 

Mataftrophe. 

Indianapolis, 1.Nov. Je weiter man 
die TZrümmermaffe des verunglüdten 
Zuges ber „Big Four“:Bahn meg- 
räumt, defto .fchauriger erfcheint diefe 
Kataftrophe, welche die fußballfpielen- 
ben Studenten der Burbue = Univerfi- 
tät von Lafanette fo jchwer betroffen 
bat (bie mit ber Fullball-Riege der 
‚Indiana Univerfity” um‘den Staats: 
—— wettſpielen woll⸗ 
en. 

Eine düſtere Stimmung lagert über 
unſere Stadt, und allenthalben ſind 
Zeichen von Trauer ſichtbar. 

Es iſt noch immer nicht feſtgeſtellt, 
wen eigentlich die Verantwortung für 
dieſes ſchreckliche Unglück trifft. 

Offiziell wird folgende korrirgirte 
Liſte von 15 Getödteten angegeben: 

W. H. Grube, Butler, Ind.; Walter 
Furr, Texas; E. C. Robertſon; Wal- 
ter R. Rouſh, Pittsburg; R. J.Powell, 
Corpus Ehrifti, Teras; W. D. Ha: 
milton, Brighton, IU.; Gabriel Dob- 
linger, South Bend (enthauptet!); 
Sam Squibb, Latwrenceburg; Jay Ha— 
milton, Huntington, Ind; N. R. 
Hoard, Lafayette; Patrid MeLare, 
Ehicago; Samuel Truitt, Nobles- 
ville; ©. 2. Shaw, Lafayette; Bert 
Price, Spencer; %. €. Coates, Ber: 
win, Ba. 

Sndeh bürfte die Gefammtzahl der 
Todten auf mindeftend 18 kommen; 
denn bon 3 der 48 Verlehten ift nicht 
zu erwarten, daß fie länger, ala noch) 


‚etliche Stunden am Leben bleiben wer⸗ 


ben. 
Unter den Verlegten find folgende 
mit-beutfhen Namen: 

"Y. 2. Holter von Oberlin, D.; Eb- 
ward W.ifranf von Lafayette; S.Mil- 
ler von Ninevell; R. W.Rufterhola von 

a, U.;. W. U. Taggart bon 


{ 5* 


C. P. Tansman von Cincin⸗ 


9 wen; A. WM. Bitting von Weft La- 


Zünfzjehnter Dahrgang, 


| Schauern drängen fich noch immer auf 
der Unglüdzjtätte. 

Das erfte Kupee des verunglüdten 
Spezialzuges wurde ganz zu Brenn- 
holz zermalmt, das zweite ftürzte einen 
Bahndamm 15 Fuß hinab in einefie3- 
Grube, und das dritte jtürzte nach der 
mejtlichen Seite aus dem Geleife und 
wurde ſchwer beſchädigt. 

Nicht alle Verletzten ſind in Ho— 
ſpitälern; einige wurden von ihren 
Freunden oder anderen in Buggies 
weggebracht, und die Geſammtzahl 
der Verletzten wird etwas höher, als 
ein Halbhundert ſein. 

Die Todten wurden zuletzt fortge— 
ſchafft. Die Leichen von W. H. Grube 
und Walter Furr waren faſt bis zur 
Untenntlichfeit zermalmt. Zum Theil 
fonnten die Zeichen nur mit den uröß- 
ten Schmwierigfeiten von der Yäus 
mungsmannſchaft, der Feuerwehr und 
der Polizei au den Trümmermaffen 
gezogen werden; jogar Gefahr einer 
Verfhüttung mar dabei. 


„Run dDastet Alle Gott.‘ 
Präfident Roofevslt's Danfjagunas-Profla 
mation. — Mit Unsbli? in die Zulunift! 

Wafhinaton, D. K., 31. Oft. Der 
Präftident hat heute folgende Protia- 
mation für den fommenden Dantja- 
gungs-Tag erlaſſen: 

„Die Jahreszeit iſt nahe, da nach 
dem Brauch unſeres Volkes dem Prä— 
ſidenten die Pflicht zufällt, einen Tag 
der Lobpreiſung und der Dankſagung 
an Gott feſtzuſetzen. 

Im verfloſſenen Jahre hat uns der 
Herr reichlich geſegnet. Er hat uns 

Frieden nach Innen und nach Außen 
gegeben und die Gelegenheit für unſere 
Bürger, unbehindert von Krieg, Hun— 
gersnoth oder Peſtilenz für ihre Wohl— 
fahrt zu arbeiten. Es ziemt uns, nicht 
nur große Freude zu zeigen über das, 
was uns verliehen worden iſt, ſondern 
es auch mit einem feierlichen Gefühl 
von Verantwortlichkeit anzunehmen, 
in dem Gefühl, daß nach Himmels 
Rathſchluß es bei uns ſelbſt 
liegt, zu zeigen, daß wir wür— 
dig ſind, von dem, was unſe— 
rer Sorgfalt anvertraut worden 
iſt, auch einen rechten Gebrauch zu ma— 
chen. Nirgends anderswo iſt der Ver— 
Ach einer Regierung des Volkes, durch 
das Volk und für das Volk, in ſo 
gewaltigem Maßſtabe gemacht worden, 
wie in unſerem eigenen Lande in den 
Eröffnungs-Jahren des zwangigſten 
Jahrhunderts. Mißerfolg wäre nicht 
nur etwas Furchtbares für uns, ſon— 
dern für die geſammte Menſchheit, 
weil es Verluſt der Hoffnung für Alle 
bedeuten würde, welche an die Macht 
und das Recht der Freiheit glauben. 
Flehen wir daher, indem wir Gott ſür 
die, uns in vergangener Zeit geſpende— 
ten Gnadengaben danken, ihn auch an, 
daß er ſie uns auch in der Zukunft 
nicht entziehe, und daß unſere Herzen 
erweckt werden mögen, ſtetig für das 
Gute und gegen alle Kräfte des Böſen, 
öffentliche und private, zu ſtreiten. 
Wir beten für Stärke und Licht, ſo— 
daß in den kommenden Jahren wir 
reinlich, furchtlos und weiſe unſere zu— 
gewieſene Arbeit auf der Erde ſolcher— 
art verrichten mögen, um zu beweiſen, 
daß wir nicht ganz unwürdig des Se— 
gens find, den wir empfangen -haben. 
Daher beitimme ich, TheodoreRooje- 
pelt, Präfident der Ver. Staaten. hier- 
mit al Iaq für allgemeine Dantfc- 
qung den Donnerftag, den fommenden 
26. November, und ich empfehle, daß 
im ganzen Zande die Bevölkerung von 
ihren gewohnten Beichäftiqungen ab- 
laffe, und in ihren Heimjtätten und 
aottesdienftlichen Pfähen dem Allmäch— 
tigen Gott Danf für feine manniafal- 
tigen Gnadengaben darbrinae. 
Zum Seuaniß habe ich bier 
Unterfchrift hinzugefügt und das Sie— 
gel der Ber. Staaten beifügen laffen.. 
Gegeben in der Stadt Wafhington 
am heutigen, 31. DOftober, im Jahre 
Unferes Herrn 1903, und im 128. Jah— 
re der Unabhängigkeit der Ver. Staa- 
ten. 
(Ge3.) Theodore Rooſevelt. 
(Gegengezeichnet) John Hay, 
Staatsſekretär. 
Muthmaßliches Wetter. 
| 


Die „Ihönen Tage von Aranjuez‘ fcheinen 
vorüber zu fein. 
Mafhingtoen, D. K., 31. Oft. Das 
ı Qunbes-Wetteramt ftellt folgendes 
ı Wetter für ben Staat Yllinois am 
ı Sonntag und Montag in Ausficht: 
Schön im öftlihen, Regen im meftli- 
en Theil am Sonntag. 
lebhafte Dit- 


Am Montag Regen; 
winde. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

Wahrſcheinlich Regenſchauer am 
Sonntag und Montag; kühler am 
Sonntag. Veränderliche, meiſtens 
aber öſtliche Winde. 


Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriumsthurm, 
zeigte Samſtag Nachmittag um 3 Uhr 
65 Grad, um 4 Uhr 64, um 5 Uhr 
Abenb3 63, um 6 Uhr 62, und ım 7 
Uhr und darüber 61 Grab. Die höchite 
Temperatur de3 Tages (2 Uhr Nad- 
mittagd) war 66 Grad, die niebrigfte 
(6 Uhr Vormittag) 52 Grad. Der 
Mind erreihte um 1 Uhr Morgens 
eine Schnelligteit von 25 Meilen per 
Stunde. ——— 


ville; | 


meine 


Am Wahl-Vorabemd. 


AmBienftag werden die papiere- 
nen Würfel fallen. 


II Staaten beiheiigl. - 


Shiver Wahlen gehören zu den 
intereffanteften, 


Marylander Wahlen wegen des Senators 
Gorman von großer Bedeutung. 


Hie Low — hie MeClellan in New York. 


— —— 


New York, 31. Okt. Die verſchiede⸗ 
nen politiſchen Feldzüge in den Ver 
Staaten ſind heute Abend ſogut wie 
zum Abſchluß gelangt, und am Dien—⸗ 
ſtag werden in elf Staaten der Union 
Wahlen ſtattfinden. 

In ſieben dieſer Staaten, nämlich 
in Maſſachuſetts, Maryland, Rhobde 
Island, Kentucky, Ohio, Miſſiſſippi 
und Jowa, ſind vollſtändige Wahlzetiel 
zu erwählen, während es ſich in New 
York, Nebraska und Pennſylvanien 
nur um Oberrichter und geringfügigere 
Staatsämter handelt. Außerdem aber 
finden in Groß-New-York, San Fran— 
rg und Salt Late City Ortömahlen 

att. 


‚ Das Haupt-|ntereffe dreht fi um 
die New Yorker Stadtwahlen und um 
die Staatäwahlen in Obio, Maryland 
und Rhode Island. Als Kanbibaten 
für das Bürgermeifter-Amt von Groß: 
Nem=Mork ftehen der jegige Bürgermei- 
fter Seth Low und Oberft George 8. 
MeElellan einander gegenüber. om 
tpird bon den Republifanern und den 
unabhängigen Demofraten unterftüßt; 
MeClellan ift der Bannerträger der 
„Tammany Hall“Demokraten. Die 
bisherigen Wahlwetten dahier zeigen, 
daß man ſich ziemlich ungewiß fü 
Gewiegte Beurtheiler ſagen, das v4 
gebnif hänge von Brooklyn ab, 


Im Staat Ohio ift ber Wirgermeis / 
fier Zomjt, Sohnfon —— 
ber bemofratifche, und Myron T, Se.) I 
rid, von berfelben Stabt, der republis \ IE 


kaniſcheGouverneurs⸗Kandidat. Fohn 
eine IJ 


ſon hat mit ſeinem Autmobil 
„Wirbelwind-Kampagne“ durch den 
ganzen Staat hindurch geführt, und 
obwohl er, angeſichts der früheren gro⸗ 
pen republifanifchen Pluralitäten nur 
wenig Hoffnung bat, gerählt'zu wer: 
ben, hat er befonders eifrig darauf Bin: 
gearbeitet, daß die Staatsgefeßgebung 
eine bemofratifche Mehrheit erhalte, 
mas er in bielen Kunbgebungen für 
weit werthboller erklärte, als die Gon- 
berneurömwahl jeldft. Senator Mär 
Hanna bat die Herric’fche Kampagne 
geführt und ebenfalls den ganzen&tad 

„abgeitumpt“, 


Angefichts der IThatfache, ba Mel ı 
thur Bue Gorman häufig ala iR 


demotratiſcher Präſidentſch — * 


dat erwähnt worden if, gewinnt bie 
Wahl im Staat Maryland befondere 
Intereſſe. Sollte es den Demokralen 
nicht gelingen, die Kontrolle über die 
dortige Lenislatur zu erhalten, fo wirb 
Senator Gorman’s Einfluß ald Min- 
berheitäführer im Qunbesfenat fomie 
in ber demofratifchen Nationalfonven- 
tion bedeutend gejchmächt werben. &b- 
ward Warfield ift in Maryland ber 
demofratifhe Gouperneursfanbibat; 
ihm jteht der Republifaner Stevenfon 
U. Williams gegenüber. N 


Eine intereffante Staatswahl mirb 
au in Maffachufetts abgehalten, mo. 
eine vollftändige Kandidaten = Lifte u 
erwählen ift. Die Republifaner haben 
dort ihren ganzen Wahlzettel auf's» 
Neue aufgeitelt. Da im meftlichen 
heil von Maffachufett3 einige Ber- 
ftimmung über diefen republitanifchen 
Wahlzettel befteht, fo haben die Des 
mofraten diefen Theil bes Gtaätes 
beſonders lebhaft bearbeitet, und fie 
fagen, fie feien vom Sieg ihres Gou- 
berneur®-Fandidaten Wm. W. Gafton 
überzeugt. Jmmerhin fagen auch viele 
Republitaner voraus, daß bie gemöhn- 
liche republitaniiche Pluralität unge 
fähr halbirt werben wird. 


In Rhode land wirb bie zu mäh- 
lende Staat3legislatur einen Nachfol- 
ger für Senator Albrih— welcher oft 
als das Haupt ‚der „Standard Dil“ 
Partei 
wird — nad Wafhington zu ER. © 
haben. Der vemofratifhe Gounerr ° 
neurs⸗Kandidat in Rhode Island 
Zucius PB. E. Garvan, welcher das Ieh: 
te Mal mit einer Plurafität von : 
Stimmen für diefed Amt gewählt wor= 
ben war. Sein republilanifcher Ges 
genfandidat fit Samuel P. Colt. 


Was die Gouverneurämwahl in Jomar 
anbelangt, fo erwartet man, baß ber 
republifanifche Kandidat, Gouverneur 
Cummins, wieder fiegen mirb, aber 
mit verminderter Pluralität. * 


Kentud ber Ichlas aa 
en — — en 
der republifanifche Ranbibat Mor 


darien zube! 





im Yunbesfenat verfrien = 


EN = 
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Sieht düfer aus! 


Se Dienfteg wird für die City 


Co. die Entjjeidung bringen. 
Ein Letter Berfud). 


Shlägt aud; diefer fehl, jo mag noh am 
felben Tag der Streit befchloffen werden. 
—Die Lage im Schlachthof: Revier fcheint 
fi; etwas günftiger geftalten zu wollen. 


In der Antwort, welhe Präſident 
Hamilton von der City Railway Eo., 
wie ſchon geſtern berichtet, ven Vertre— 
tern der Angeſtellten auf deren Forde— 
rungen gab, hat er es ihnen an— 
heimgeſtellt, ſich in letzter In— 
ſtanz an den Eeneralbetriebsleiter, 
Herrn MeCullough, zu wenden. 

n der geſtern Abend im Hauptquar— 
tier, Nr. 3856 State Str., abgehalte- 
nen Gitung des Vollziehungsausfchuf- 
fes, der ermächtigt war, alle ihm im 
Sntereffe der Leute nöthigen Maßnah- 
men zu treffen, war man fich lange un= 
T&hlüffig darüber, wie man jich verhal- 
ten folle. Nach lebhafter Debatte fiegte 
aber jchliehlich die Befonnendeit. Die 
Herren bejchloffen, dem Rathe degHrn. 
Hamilton Folge zu leiften und einen 
legten, wenn auch fast hoffnungslofen 


Schritt zu thun, um, menn möglich, 


3 
3 
’ 
’ 


i beute 
Gewerkſchaftsraths der Viehhofs-An— 


einem Streike vorzubeugen. Sie wer— 
den am Dienſtag Vormittag um elf 
11 Uhr Herrn MeEullough ihre Auf 
martung machen und ihm ein Ultimas 
tum unterbreiten. 

Am Nachmittag um drei Uhr findet 
dann eine Spezialfitung des Vollzie- 
bungsausfhuffee und eines ge— 
meinfımen SKomites der Gubpibi- 
fionen des Straßenbahnverbandes 
Statt, in melcher der Beſcheid in 
Erwägung gezogen und ein Be: 
ziht auäögearbeitet werben wird, der 
am Abend in einer Spezial-Maffen- 
verfammlung den Mitgliedern ber 
Union unterbreitet werben wird, 

Diefe werben dann darüber abftim- 
men, ab gejtreift merben fol, ober 
nicht. 

Herr E. D. Pratt, Generalorganifa= 
tor. des 
äußerte fich geitern Abend nad Schluß 
ber Situng des Vollziehungsausſchuſ⸗ 
fes einem®Berichterftatter der, Sonntag= 
poft“ gegenüber über dielage wie folgt: 
„Zu meinem größten Bedauern muß 
ich geftehen, daß ich mir von der Un 
terredung mit Herrn McEullough jehr 
wenig verfpreche. Nur mibderjtrebend 
entihloflen wir uns zu dem Schritte, 
bei faft ausfichtslos erjcheint. Wir 
mollen aber nichts unverfucht laffen, 


um, wenn irgend möglich, einenGStreif ! 


zu verhindern. Die Lage ift indeß jehr 
ernjt. Ob geitreift werden mird oder 
nicht, wird jchlieglich von den LZeuten 
glbft abhängen, die darüber i abjtim= 
ıen werden, nachdem mir ihnen unje- 
sen Bericht unterbreitet haben.” 

Bis zu früher Morgenftunde dauerte 
bie geheime Gitung des 


geftellten, in melcher über die Frage 
ber Erklärung eine Sympathieftreif3 
mit ben Wurftmadern und Büchlen- 
fleifharbeitern berathen wurde, doc) 
ſcheinen die Ausfichten auf eine Beile- 


R gung her Wirren günftige zu fein, mie 


F— 


fi 


I 
* 
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wenigſtens Präſident Michael Don- 
nelly einem Vertreter der „Sonniag- 
poft” verficherte. Er wird morgen mit 
den /Großichlähtern von Neuem in 
Unterhandlung treten und e& Tiegt 
Grund zu der Annahme vor, daß die 
roßſchlächter ſich dann auch den 
urſimachern gegenüber willfähriger 
8 bisher zeigen werben. „Wir wer- 


„Men natürlich nicht dulden, daß bie 


bi; 


> 
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Büchjenfleifharkeiter und Wuritmas 
her eine Nieberlage erleiden“, ſagte 
Herr Donnelly, „eher laffen wir e8 auf 
einen Generalitreit in den Schladhthö- 
en ankommen. Der Gewerkſchafts⸗ 
raih der Viehhöfe-Arbeiter, welcher 
aus drei bis acht Vertretern der 42 
Gewerkſchaften der Fleiſch-Induſtrie 


 pefteht, kann nur einen Streif empfeh- 


Ien, aber nicht anordnen. Dazu bes 
Darf e3 einer Referendum-Abftim- 
mung, aber, mie gefagt, ich glaube 
nicht, baß e3 zum Neußerften fommt.” 
Vertreter der Gropichlädhter hielten 
geitern Nachmittag eine vierftünbige 
geheime Situng, in welcher einSchrei- 
ben Donnellyg zur Erörterung ge= 
langte, in dem er die Gründe anführte, 
- weshalb die Forderungen der Wurft- 
macher und Büchjenfleifcharbeiter ges 
t werben follten, meil nämlich in 


> Dmaha höhere Löhne für folche Arbeit 
= pezahlt werden, al3 Hier, und meil ber 


— bezahlte Lohn nicht im Verhältni 
en anderer Fachhandwerker ſei. 


— Großſchlächter erſuchten dann 
Donnelly um eine Zuſammenkunft, 
_ um einen bauernden und binbenben 
 Ssrieben zu ſchließen. „Es iſt nicht bie 
x Sn der Groffleifher, die Löhne 


 herabzufegen oder bie Arbeiterzahl zu 


berminbern, ober irgenb eine ber ans 
derenGewerkfchaften gegenüber jegt in 
auch fommenden Methoden ınzus 
inenben, jondern vielmehr den gegen- 
märtigen Umfaß und die Löhne auf- 
echt zu erhalten", heißt e8 in bem 
Schreiben, welches dem Gewerkſchafts⸗ 
zath geftern Abend vorgelefen murbe. 
Sn Hanus’ Halle, 933 N. Halfteb 
Sir., haben fih unter dem Namen 
Rorbieite Baditein- und Steinmaus 

£ = lub“ deutihe Maurer jenes 
pttheild organifirt, und zwar zu 

med, gegen die Mißwirthſchaft 

seien, bie angeblich in ber Ver⸗ 

0 ber allgemeinen Maurer- 
eingeriffen tft. Ein Komite tft 


€ be- nbianapoliß, 1. Rob. Der Bun- 
: ırle8 Moore weigerte 
— 


Straßenbahnerverbandes, | 


Dur eine Bereinbarung, melche 
zwiſchen dem Verbande der Fabrikan⸗ 
ten von Lederwaaren und ber Inter⸗ 
nationalen Sattler⸗Union getroffen 
worden iſt, wurde geſtern auch die 
Schwierigkeit beigelegt, welche noch 
zwiſchen der Union und der Morley 
Bros. Saddlery Mfg. Co. beſtanden 
hat. Die Angeſtellten der genannten 
Geſellſchaft, welche ſeit längerer Zeit 
am Streik waren, werden morgen wie— 
der an die Arbeit zurückkehren. 


Auf Abwegen. 


Apothekergehilfe Guſtav Smith abermals 
wegen Geldgeſchichten angeklagt. 
Addiſon Corneau, Kaſſirer der Buſh 
Temple-Sparbank an der Nord Clark 
Str., nahe Chicago Ave., erwirkte ge— 
ftern Rachmittag einen Haftbefehl ge- 
gen Guftan Smith, den früheren Elert 
in der Cannon’fchen Apothefe, 190 N. 
Clark Str., unter der Anklage, ihn mit 
einerBanfanmweifung über $45 „herein- 
gelegt“ zu haben, melche die Unter» 
fchrift des Apothefer3 John Mc®in- 
nis, N. Clark und Cheftnut Str., 
trug. MeGinnis beftritt, Smith die 
| Anmeifung gegeben zu haben. Wie bie 
Polizei fagt, wurde Smith por einer 
Moce auf Veranlaffung feines frühe- 
ren Arbeitgebers unter der Anklage der 
Entwendung von Xpothefermaare im 
Merthe von mehreren hundert Dollars 
| verhaftet. Diefer Fall ift vor Polizei: 
| richter Mayer zur Verhandlung ange= 
| fett, 
Sergeant Ehifter geitorben. 
Drei Beamte der Wache an Gft Chicago 
Ave. in einer Woche geftorben. 
Am Alter von 45 Jahren it im 
Alerianer = Hofpital gejtern Nachmit- 
tag Polizeifergeant Otto Schifter an 
der Bright’fehen Krankheit geitorben, 
und wit ihm hat die Bezirfämache an 
der Dit Chicago Xpe. innerhalb einer 
Woche drei Beamte durch den Tod ver- 
| Ioren. Nahezu 25 Jahre gehörte der 
Verftorbene der Polizei an und that in 
| diefer Zeit, außer zwei Jahren, beitän- 
| dig Dienft in den Bezirfsmachen an ber 
| Oft Chicago Ave. und Larrabee Str. 
| Die Zeit der Beerdigung des alten, be- 
mährten Beamten ift noch nicht feitge= 
| feßt, doch merden zmei Kompagnien 
Polizei unter Leitung von nfpeftor 
"Sampbell und Kapitän Yohn Rehm 


ihm die lebte Ehre ermweifen. Die bei- | 


den anderen, in ber lebten Woche ge= 
ftorbenen, Polizeibeamten find die Po- 
Yiziften Patrid Nyan und John Mes 
Gann. 


Gewaltfamer Tod. 


$. Walfh hauchte unter den Nädern eines 
Zuges fein £eben aus. 

Der Adjährige Toney Walfh, Nr. 
559 Clarf Str., ein an ber Geleife- 
Hochlegung beichäftigter Arbeiter, 
wurde geſtern Nachmittag an Archer 
und Stewart Avbe. von einem Perſo— 
nenzuge überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Die Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 2129 Archer 
Ave. geſchafft. 

Robert Feeny, 50 Jahre alt, ein 
Pferdewärter, wurde geſtern in der 
Stallung der Putnam Livery Com— 
pany, Nr. 77 16. Str., von einem 
Gaule mit einem Huftritt an die Bruſt 
bedacht und ſo ſchwer verletzt, daß er 
wenige Minuten ſpäter ſtarb. Der 
Verſtorbene wohnte in der Stallung. 
Die Polizei bemüht ſich jetzt, etwaige 
Angehörige zu ermitteln. 


Grimmiger Witz. 


Herrn Bergmanns Abentener mit drei 


äubern. 


C. E. Bergmann, 107 Sedgwick 
Str., wurde geſtern Abend auf dem 
Heimweg an einer Bauſtelle in der 
Nähe der Oak und Townſend Str. 
von drei Strolchen, welche hinter einem 
Wagen auf der Lauer lagen, überfal— 
len und mit vorgehaltenem Revolvber 
zum Gtillhalten gezwungen, während 
fie ihm feine au3 einigen Dollars be- 
ftehende Baarfchaft und Uhr abnah- 
men. . „Sie machten faule Wite mit 
mir,” erzählte Bergmann auf der Wa- 
che, „und einer bon ihnen äußerte 
fein Bedauern darüber, daß ich nicht 
mehr Geld Hatte.“ Die Befchreibung 
ber brei Räuber paßt auf die Kerle, de- 
nen in ben legten vierzehn Tagen im 
Bezirk der Oft Chicago Ave. Wache 
u Perfonen zum Opfer gefallen 
ind. 


Reformationsfeier. 


Am nähften Sonntag, Nachmittags 
8 Uhr, feiern die zur „Evangelifhen 
Synode von Nord-Amerita” gehören- 
ben Gemeinden ihr gemeinfchaftliches 
Reformationzfeft in der St. Johan 
nes⸗Kirche, an Garfield Apenue und 
Mohamt Str. Der Kirchenrath und 
ber Geelforger ber Gemeinde, Paftor 
E. Mueller, laden bie Schmweiterge- 
meinben der Stabt zur Betheiligung 
an ber Feitfeier freunblichft ein. Ein 
vom „Evang. Verein“ ernanntes Feft- 
tomite hat ein reichhaltiges Programm 
aufgeftellt, auß melchem zu erfehen ift, 
daß den Feitgäften eine anregende Res 
formationsfeter veranftaltet 'verben 
fol. Die Dirigenten und Organiften 
Prof. Theo. Scheerer und Lehrer %. 
X. Michel werden mit ihren Kirchen- 
hören (St. Johannes und St. Peters) 
ben muftfalifchen Theil be Pro» 
gramms in Händen haben, mährend 
die Baftoren H. Stamer und €. %. 
Meibe entfprechende Feitbetrachtungen 
zu liefern verfprochen haben. 


Wird nit ausgeliefert. 
-Ein flüchtiger befannter, Jrländer. 


ItIcHe: 
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Sonntagpoft; Chicago, Sonntag, den 1. Wouember 1008. 


ern nern. en nn nn mar mann rn 


Gute Gefundheit. 


— — — 


Die Stadt erfreut ſich derſelben 
trotz alledem. 


Parkpläne für GroßeChicago. 


Anſtellungs⸗Prüfungen für Lehramts Uan⸗ 
didaten und ⸗Kandidatinnen. —Perlangt: 
ein „Family⸗Inſtructor“ für die ſtädtiſche 
Swangsihule in Bowmanville. 


Mit dem öffentlichen Gefunhheit3- 
zuftand ift man zur Zeit in den maß- 
gebenden Kreifen der Stabthalle ganz 
außergewöhnlich zufrieden. Und man 
hat auch alle Urfacdhe dazu. Die Yus» 
mweife für die vergangeneWoche fomohl, 
wie für den ganzen verflojjenen Mo- 
nat, lauten ungemein günftig. Für ben 
Monat Dftober hat fich die Sterblih- 
feitörate, auf das Jahr und je Tau- 
jend Köpfe ber Bevölkerung berechnet, 
nur auf 12.25 geftellt, im Vergleich zu 
13.24 für den Monat September urd 
12.70 zum Monat Dftober . borigen 
Jahres, und dabei muß man berücfich- 
tigen, daß auch in den zum Vergleich 
herangezogenen Monaten bie Gejunds 
heitöperhäliniffe fi ungewöhnlich 
günftig geftellt haben. 

Der Lungenentzündung erlagen im 
vorigen Monat 195 Berfonen, während 
fi im September die entfprechende 
Ziffer auf 125 und im Oftober bori» 
gen Jahres auf 171 geftellt hatte. Die 
eingetretene Zunahme dürfte mohl 
hauptfächlich auf Rechnung bes gar zu 
„guten“ Wetters zu fegen gemefen fein, 
das mit feinem Sonnenfchein gar Biele 
zu dem verhängnißpollen Irrthum ver- 
leitet bat, daß man fi im Frühling 
oder Sommer befinde, mährend mir 
doch in Wirklichkeit troß alledem Herbft 
hatten, dejfen Abendfühle Vorficht er- 
fordert. Bebeutend abgenommen hat 
erfreulicher MWeife die Zahl der töbtlich 
verlaufenen Typhusfälle. Während 
dieſelbe ſich im September auf 82 und 
im Oktober vorigen Jahres auf 78 ge⸗ 
ſtellt hatte, betrug ſie im Oktober die— 
ſes Jahres nur 45. Am Scharlachfieber 
ſind während des Monats nur 11 Kin— 
der geſtorben, an der Diphtherie dage— 
gen 76. Die entſprechenden Zahlen 
für die Vergleichsmonate betrugen 5 
und 19, bezw. 5 und 61. Der Keuch— 
huſten hat während des Monats nur 
3 Opfer gefordert, an den Maſern iſt 
während des ganzen Monats nur 1 
Kind geſtorben. 


Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit der Geſammtzahl der ge— 
meldeten Todesfälle, ſowie den Anga— 
ben über deren Vertheilung auf Ge— 
ſchlechter, Altersklaſſen und haupt—⸗ 
ſächliche Todesurſachen: 
Oftober Oftober 
1903 1902 
1964 
12.70 


1126 
835 


Sept. 
18 


Geſammtzahl der Todesfälle. .1962 
Jährliche Iodesrate, per 1000 12.25 
Nah Geſchlechtern: * 


i 
Nach Altersklaſſen: 

NT RER 356 
Siwiihen 1 und 5 Jahren.... 190 
Ueber 60 Yahre 391 
Haupt: Todesurfacen: 

Akute Darıntrantpeiten 

Schlag fluß 
Prigbt'iche Nierentrantpheit.... 145 
Kujtröhren- Entzündung 
BEER 


rebs 
Diphther ie 


2067 
13.34 


1185 
82 


9 
Qungenentzündung ........... 1% 
Scharlachfiebert 

Selbſtmord 


yphus 
Unfälle und Gemaltthaten.... 132 
Keuchhuſten 3 11 


Yür die vorige Woche lautet die Ta- 
belle wie folgt: e 

DOtt.31 OM.24 Nov. 1 
1908. 1903. 1902. 


Gefammtzahl der Todesfälle... .47 
Aährlihe Todesrate per 1000.. li 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 282 
TABU nainsensnennnnerenen £ 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
Zwiſchen Jund 5 Jahren.... 
Ueber 60 Jahre 
Hauptſächl. Todes urſachen: 

Akute Darmkrankheiten 
Schlagfluß 
Bright' ſche Krankheit 
Quftröhren-Entzlinpung 
Schwind 
Krebs 


442 439 
12.21 12,56 


NE. 


Dipbtherie 
Herztrantheiten 


53.80 


Lungen: Entzün 
Schar lach⸗ F iebe 
Selbſtmord ............... 


— 2i0«00 
vB inter 


Baur 


ReubbuPen 


* * * 


Die ſtädtiſche Kommiſſion für Anle— 
ung kleiner Parks und Spielplätze 
Biete geftern unter dem Vorfig des Al- 
dermann Herrmann eine Gejchäfts- 
fitung ab und befchloß, dem Stabt- 
tath zu empfehlen, er möge ben Coun= 
tyrath um die Ernennung bon zei 
Vertretern in ber Kommiffion erfuchen, 
vornehmlich zu dem Zimede, daß aud 


der Countyrath fi an der Ausarbei=" 


tung der Pläne betheiligen möge, wels 
he jebt für die Anlegung einet großen 
PVarkiyftems für das dermaleinftige 
Groß-Chicago entworfen werben Jol« 
len. Ferner foll dem Stabtrath an» 
gerathen werben, vier Vertreter in bie 
Körperfchaft zu entfenden, welche auf 
Befürmortung bes Countyrath3-Prä- 
fidenten Foreman gebildet werben foll, 
um ben gleichen Zwed zu förbern. 
Ein: Gefuh um eine Bewilligung von 
meiteren Gelbern für die Einrichtung 
des von Pfarrer Cilian an 25. und 
Wallace Straße eingerichteten öffent- 
lichen Spielplae8 murbe ber borge- 
rüdten Jahreszeit megen bi auf 
Weiteres zurückgelegt. Ald. Jackſon 
wurde wegen der Verdienſte, die er ſich 
um die Zwecke der Kommiſſion erwor⸗ 
ben bat, zum —— derſel⸗ 
ben gewählt und von Ald. Herrmann 
ſofort einem wichtigen Unter⸗Aus 
ſchuſſe beigegeben. 
Schuldirektor Cooley gibt belannt, 
daß am 2. November in ber Sübje- 
um 


Lehrerinnen ber Haute | 
ae: "ir u Te X nen 


werden. Um zur Prüfung zugelaffen 
zu werden, heben bie Be en 
vorher beim Schulbireltor Charalter- 
zeugniffe von angefehenen Bürgern 
einzureichen. Die bevorftehenven Prü- 
fungen werben unter Anderem abge> 
balten für Bewerber um Anftellung 
als Vorfteher von Elementarfchulen, 
ala Hochfchullehrer, ala Kinbergärt- 
nerinnen, al3 Lehrerin für meibliche 
Handarbeiten, ald Handfertigfeitzleh- 
rer, ald Turnlehrer für Elementarfchu-= 
len, fowie als Lehrer des Gartenbaues, 
bes Zurnens, der militärifchen Taf» 
tif und der „Familienbeziehungen“ — 
Lehrkräfte für bie vier leßtermähnten 
Hächer werben für die Zmängsfchule 
gefuht; mas die Erziehungsd-Behörde 
unter einem „Family-Inſtructor“ 
eigentlich verfteht, darüber mug man 
fi, wenn man’3 wiffen will, bei Herrn 
Cooley felber des Näheren erfundigen. 


* * * 


Während geſtern die Herren Yates 
und Lowden im Great Northern Hotel 
für Alle zu ſprechen waren, die ihnen 
ur Erlangung der Gouperneur3-Kan- 

ibatur behilflich fein wollen, hielt fich 

DOber-Staatsanwalt Hamlin zu glei- 
chem Zmede im Palmer Houfe auf und 
im Sherman Houfe erwartete man den 
Er-Rihter und Er-Spreder ber 
Staat3-Legislatur Sherman. Staat3- 
anwalt Deneen hat inzmwifchen feinen 
Mitbewerbern das Chicagver Feld ge- 
raumt und war irgendwo im Süden 
des Staates, wohin bisher der Ruhm 
feiner Thaten noch wenig gebrungen 
ift, wo er aber jeßt noch befannt wer— 
ben will. Gouverneur Yates verficherte 
auf Befragen, daß er nicht daran bädh: 
te, den Staat3-Angeftellten hier in 
Chicago mit vorgehaltener Piftole die 
ee feiner adermaligen An- 
wartfhaft auf die Kandidatur zur 
Pflicht zu machen, aber er follte doch 
meinen, fügte er hinzu, daß bie Leute, 
melde ihm ihre Stellungen zu verban- 
ten haben, fi) ganz von felber bemü- 
Bigt jehen würden, zu feinen Gunften 
einzutreten. Er fei nach mie bor da= 
gegen, jfagte er des Weiteren, daß man 
bon Staatsangeftellten zmangsmeife 
Beiträge für feine Kampagnekaffe ein- 
treibe, doch fehe er auch nicht ein, meB- 
halb er der Opfermilligfeit und ber 
Wohlthätigkeit diefer Leute Schranten 
ziehen follte. Unausgefprochen lieh er 
bie jelbitverftändlihde Schlußfolge- 
tung, daß er Solche, die nichts für 
ihn übrig haben follten, auch feiner= 
jeit3 nicht mit ungetheiltem Wohlmwol- 
wollen betrachten mürbe. 

Der Verbefferungs-Verein der 26. 
Ward macht befannt, daß er fich im 
fommenden Frühjahr bemühen werde, 
Heren W. 3. Kelly, Nr. 2756 North 
Meitern Ave, der fih um den Stabt- 
theil in vieler Beziehung verdient ge- 
macht habe, für den Stabtrath nomi- 
nirt zu befommen und dann auch die 
Ermählung des Herrn durchzufegen. 


—— —— 


Brudermord! 


Otto Plinski nach einem Streit über $3 von 
feinem Bruder Henry erſchoſſen. 


Der 21jährige Otto Plinski wurde 
geſtern Nachmittag von ſeinem, um 
zwei Jahre jüngeren, Bruder Henry 
durch zwei Schüſſe in die linke Seite 
tödtlich verwundet und ſtarb kurze 
Zeit darauf. Der Mörder ergriff die 
Flucht, wurde aber geſtern Abend ver— 
haftet. Der Ermordete wohnte 2921 
Farrell Straße und ſein Bruder 2956 
Bonfield Straße. Der Mord wurde 
auf einer Bauſtelle hinter dem Hauſe 
2946 Keeley Str. begangen. Laut 
dem Polizeibericht hatte Dito Henry 
um $3 gebeten für eine Reife nad 
Michigan und verfucht, als diefer nicht 
darauf eingehen mollte, ihm das Geld 
mit Gewalt abzunehmen. Henry tif 
fi) 108 und lief in einen Stall hinter 
jeiner Wohnung, too er einen mitPlap- 
patronen geladenen Rebolver ergriff 
und auf Dtto [hoß. Diefer warf da- 
rauf mit Steinen nad) dem Bruder. 

Diefer Iud, fortlaufend, eis 
nen Revolver jharf und - gab 
dann mehrere GSchüfe auf den 
Gegner ab, melcdher töbtlih ges 
troffen zu Boden fant. Von einer 
Streiftugel wurde Wm. Sides, welcher 
an ber Hofthür feines Haufes, 2924 
Keeley Straße, ftand, in den rechten 
Arm getroffen. Gibes Tiegt im 
People's Hoſpital. Otto Plinski ſtarb 
kurz nach ſeiner Ueberführung in's 
Provident⸗Hoſpital; Henry wurde in 
der Nähe der Archer Avenue und Lee 
Straße erwiſcht. Er behauptete, Otto 
ſei betrunken geweſen und er habe da= 
ber ihm das Geld abzunehmen ver— 
ſucht. Die Schüſſe habe er Anfangs 
nur abgegeben, um Otto zu erſchre— 
cken, ſpäter aber in Nothwehr gehan⸗ 
delt. Fred, ein älterer Bruder, nimmt 
Partei für Henry, und die Polizei er= 
Härt, fie babe Dito wiederholt ver= 
baften müfjen. 


Erſtochen! 


Der Polizeichef von Morgan Park ein Opfer 
ſeines Berufes. 

Polizeichef George A. Airey von 
Morgan Park wurde geſtern Abend 
von drei Negern, die ihm verdächtig 
borgelommen waren und die er "harf 
beobachtet hatte, angegriffen und er 
ftoden. Einer der Morbbuben ftach 
ihn in den Hals und die Klinge traf 
die Schlagaber. Er ftarb kurze Zeit 
darauf. E33 murben fofort reitende 
Boten von Farm zu Farm gefhidt 
und ein Aufgebot jtreifte bie IImge- 
gend ab, man fonnte aber der Thäter 
nicht habhaft werben. Sollte man fie 
erwifchen, fo bürften bie auf’3 Aeußer⸗ 
fte empörten Bürger von Morgan 
Park kurzen Prozeß mit ihnen machen. 
Die in Morgan Park anfäfligen Neger 
magten fich geftern Abend aus Hurt 
nicht mehr auf bie Straße. 

Die SYährige Alice Cherry, 3486 
Gottage e Avenue, fprach 


LII 
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geftern 
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venirkslagſahung. 


Der Chicago Turnbezirt ift durch 
106 Delegaten vertreten. 


Seute die Sauptverhandlungen. 


Die geftrige Eröffnung in der Garfteld- 
Turnhalle nahm einen fehr harmonifchen 
Derlauf.—Die Berichte der Beamten lau» 
ten nicht durchweg günftig. 


Im großen Saale ber Garfielb- 
Zurnhalle wurden geftern Abend gar 
wichtige Berathungen gepflogen, 

‚ Vertreter fämmtlicher Turnvereine, 
bie zum Chicago-Turnbezirt gehören, 
waren bort verfammelt, um in der 47. 
Zagfagung neue Vorkehrungen zum 
weiteren Gebeihen bes Turnmwejeng im 
Chicagoer Bezirk zu treffen. Im Gan- 
zen waren 106 Delegaten verfam: 
melt, die 2967 Iurner vertreten, In 
ber alphabetifchen Reihenfolge der Ver— 
eine vertheilten fih Mitgliederzahl de3 
Bezirks und die Anzahl der Wertreter 
mwie folgt: Turnverein Almira, 100 
Mitglieder, 4 Delegaten; Aurora, 189, 
6; Columbia, 54, 2; Deutfcher Turn 
berein in Grand NRapibe, 132, 5; 
Zurnverein Eiche, 178, 6; Ginigfeit, 
90, 4; Englemood, 60, 2; Fortfehritt, 
120, 4; Garfield, 135, 5; Grand Erof- 
fing, 165, 5; „Gut Heil“ in Waufegan, 
28, 1; Iurnderein in Hammond, nd., 
53, 2; QTurnberein in Harlem, 20, 1; 
Zurnperein in La Salle, XU., 50, 2; 
LaSalle-Turnverein in Chicago, 176, 
2; Zurnverein in Noliet, Ill. 43, 2; 
Nordweit-Turnverein, 90, 4; Schmwei- 
zer Turnverein, 70, 3; Sozialer, 276, 
8; South Chicago, 120, 4; Siübfeite- 
Turnerſchaft, 120, 4; Teutonia, 99, 4; 
Boran, 105, 4; Vorwärts, 227, 7, und 
MWeitfeite-Turnverein, 68 Mitglieder 
und 3 Delegaten. 

Nachdem die Vertreter ber einzelnen 
Vereine an ben für fie beftimmten und 
dur Schilder gekennzeichneten Ti: 
Then Pla genommen hatten, mwurbe 
zur Wahl der&precher und der&chrift- 
führer gefchritten. George 2. Pfeiffer, 
bom „Vorwärts“ wurde erfter Spre- 
cher, Emil Schulz, vom „Fortfchritt“, 
ämweiter Sprecher; %. W. MWillig, vom 
„Sozialen“ erfter und Chas. ©. Neu: 
mann, bom „Fortfchritt“, zmeiter 
Spreder. Die Entgegennahme der 
Berichte der Beamten und ftehenden 
Ausfhüfle mar nun an der Tggesord: 
nung. 

Laut des Berichtes des Bezirksaus— 
Ihuffes für die Zeit vom 4. Mai bis 
zum 31. DOftober beträgt den Erhebun- 
gen vom 1. Januar db. %. zufolge die 
Sefammt =» Mitgliederzahl des Bezirks 
2967 gegen 3126 im Vorjahre; biefe 
Abnahme ift darauf zurüczuführen, 
daß der Lincoln-Turnverein, der 220 
Mitglieder zählt, am 14. September 
feinen Audtritt au8 dem Bezirfe an- 
meldete. Der Chicago Turnbezirt be- 
fteht nun fomit aus 27 Vereinen, mel- 
che bei der 47. ITaafatung mit 106 
Delegaten vertreten find. 

Folgende vier Beſchlüſſe der letzten 
Tagſatzung lagen den Vereinen zur 
Urabſtimmung vor: 

1.) Beichloffen, daß das Bezirkskomite für 
geiftige Beftrebungen Mitglieder zu den get: 
ftigegemüthlichen VBerfammlungen der ver: 
chiedenen Vereine entjende, damit, falls ein 
Nedner nicht anivefend fei, jenes Mitglied an 
Stelle des Redners eintritt. Den Mitglies 
dern jollen ihre Koften erjett werben. 

2.) Beichlojfen, „literarifche und „drama— 
tiiche Sektionen“ zu bilden. 

3.) Beichloffen, in  geiftigegemüthlichen 
Verfammlungen jich neben der bdeutfchen 
auch der englifchen Sprache zu bedienen. 

4.) Beichlojjen, von nun an nur eine Tag: 
fagung jäßrlih abzuhalten und zwar am 1. 
Sonntag im November und dem biejem 
Sonntag vorhergehenden Samftag. 

Irog mehrfacher Aufforberung im 
Bezirfsrundfchreiben ftimmten nur 
nachjtehende Vereine über biefe Be- 
fhlüffe ab: Aurora, Deutfcher T. V., 
Einigkeit, Fortfhritt, Garfield, Gut 
Heil, La Sale (Chicago), Freiheit, 
Nordweſt, Südfeite. Die Abftimmung 
ergab folgendes Refultat: 

Frage Nr. 1: 192 dafür, 80 dagegen. 

Frage Nr. 2: 115 dafür, 207 dagegen. 

Trage Nr. 3: 64 dafür, 211 dagegen, 

Trage Nr. 4: 244 dafür, 43 dagegen. 
Des Meiteren befagt der Bericht: 


„Da der Chicago Turnbdezirt ftet3 dafür 
eintrat, daß die Konftitution des Nordamer. 
Qurnerbundes genau durchgeführt imerde, 
fchloß jich der Ausschuß der jog. „Municipal 
Dtonerfhip“ = Bewegung an, und es ift nicht 
zum geringen Theil feinem Cintreten zuzu: 
fchreiben, daß die „Müller Bille dem Volke 
zur Abftimmung vorgelegt wird. Im Wllge: 
meimen haben die Turner bei unferer ftädti- 
chen Verwaltung, eigentlich bei deren Dber- 
— fein befonderes Entgegenlommen ges 
unden. Trogdem der von der Tekten Tag 
Dr als Mitglied des Schulrathes vorge- 
ichlagene Bewerber die Unterftüßung der 
größten deutfchen Verbände Chicago’s, mie 
der Plattd. Großgilde, des Schiwabenvereins 
u. f. mw. fand, wurde er nicht berüdfichtigt, 
und jo fämpft Dr. Hartung thatjächlich al: 
fein auf verlorenem Boften. Der deutiche 
Sprachunterricht ift den Cooley'ſchen Re— 
formplänen zufolge dem lintergange geweiht. 
Tachleute felbft erklären, daß für diefen Un—⸗ 
terrichtägiweig höchftens noch eine Friſt von 
einem Jahre eingeräumt werben könne. Be: 
fonberer „Proteltion“ erfreuen ji nur beim 
Schulrathe die religiöfen Geſellſchaften, de⸗ 
nen auf Wunfh Schulräumlichleiten unenis 
geltlih zu religiöfen Zmeden überlajien 
werden; ob den Turnvereinen demnächſt das⸗ 
felbe Recht eingeräumt werden wird, bleibt 
noch abzumarter" 


Der Ausſchuß macht ſchließlich der 
Tagſatzung folgende Empfehlungen: 

1) Ende Juni 1904 einen gemeinſamen 
auältug mittel3 Dampfer zu veranftalten; 

2) Ein Schülerfeft aller Turndereine zu 
veranftalten; 

3.) Ein Frübjahrs-Schauturnen in einem 
öffentlichen Park abzuhalten; 

4.) Die Delegaten zur Bunbdesta 
zu Lan Dee ve — — 
richt am Seminar in Bean aufgehoben 


3] Meberzieher und Wnzi 


Die neueften Mufter fommen fortwährend herein. — Für 


was die vielen Verſprechnngen, die Waare muß geſehen 


werden, und 


unſere Preiſe gelten für Jedermann, nicht „nur fur einen Tag“, ober 
„zwei Tage,“ oder „nur drei Tage“, jondern für „alle Tage” und für 


jeden „Mann“ oder „Anaben“, 
Sn unjeren Stores finden 


und zuborfommende Bedienung, was von jeher das Hauptprinzip des 


Sie zu jeder Zeit biefelbe reelle t 


ältejten deutichen Ein-Preis-Hleidergeichäftes der Stadt Chicago war 
und auch für die Zufunft bleiben wird. 


rem werthen Beſuche mit Vergnügen entgegenjehend, 


zeichnen 


La 


NORTH AVENUE, 
Ede Zarrabee Sir. 


Achtungsvoll 


543-547 Lincoln Ave. 
nahe Wrightwood. 


Der Ausſchuß für geiſtige Beſtre— 
bungen ſagt u. A. in ſeinem Bericht: 

„So ſehr das Turnfeſt in Moline ein Er— 
folg geweſen ſein mag, im geiſtigen Turnen 
wurde leider nicht viel geleiſtet. Der ge— 
meinſchaftliche Ausſchuß der beiden Bezirke 
hatte alle Mühe, eine geringe Anzahl von 
Wettbewerbern zuſammen zu trommeln, und 
ſelbſt die Wenigen erklärten ſich erſt nach lan— 
gem Zureden bereit, am geiftigen Wettlam: 
pfe theilzunehmen. 

„G8 legt fchlechtes Zeugnik ab filr die geis 
ftige Ihätigkeir der ZTurnerihaft. daß ji) 
aus nahezu 4000 Turnern der beiden Bezirke 
faum 12 Zeute fanden, die am geiftigen Turs 
nen theilzunehmen geiwillt waren. 

„Der Ausichuß ift der Unjicht, daß ein bes 
fonderer Ausjchuß für geiftige Beftrebungen 
im Bezirke mehr leiften könnte, als.ein Uns 
terausfchuß des Bezirks, aus PVorftandsmit: 
gliedern beftehend. im derartiger Sonder 
ausihuß mitrde in der richtigen Zufammenz 
fegung mehr Fühlung unter den Vereinen 
herbeiführen, und es fünnte dadurch möglis 
cherweiie das geiftige Leben in den Vereinen 
gehoben werden. 

„Der Ausihup empfichlt daher der AT. 
Tagjatung des Chicago Turnbezirkts, einen 
Sonderausichuß für geiftige Beftrebungen, 
aus drei Mitgliedern bejtehend, zu er: 
wählen, und zwar für die Amtsdauer bon 
einem Nahre. Dieſem Sonder-Ausſchuß ſoll 
es anheimgeſtellt bleiben, ſich durch Beiſitzer 
zu ergänzen, die don dem Ausſchuſſe er— 
nannt werden, mit möglichfter Berüdjichti- 
gung aller Bezirkspereine. 

„In der Ungelegenheit der Bezirf3:Spars 
Vereinigung machte der Ausjhuß traurige 
Erfahrungen und die&leichgiltigkeit der Verz 
eine hat es bis jett unmöglich gemacht, den 
Plan aud nur einigermaßen der PVerwirf: 
lihung näher zu bringen. Bis jet haben 
nur acht Vereine die don dem Somderaus- 
ichuß ausgejandten Fragebogen beantivortet 
zurücgejchict, und e muß wohl diefe Ange: 
legenheit der 47. Tagjagung zur Weiteren 
Beiprechung überlafjen werden. 


Laut Bericht de8 Bezirtsfchahmei- 
fterd JohnNeumann betrug derftaffen- 
beitand am 1. Mai $1301.61, die Ein- 
nahmen betrugen bi3 zum 26. Oftos 
ber $1149.43, die Ausgaben $1182.71. 
Am 26. Oktober belief fich der Kaſſen— 
beitand daher auf $1268.33. 


Bezirk zur Zeit 27 Vereine mit 2967 
Mitgliedern zählt. Die Zahl ber 
QIurnfhüfer beträgt 2675, die Zahl 
der QTurnfchülerinnen 1335, die Zahl 
der Turnfchüler und Turnfchülerinnen 
nichtdeutfcher Abtunft 866. Insge— 
fammt find 23 Iurnlehrer im Bezirke 
angeftelt. Der Gefammtmerth des 
Vereinzeigentbums beträgt $242,873, 
dem $70,400 an Berbinblichkeiten ge- 
genüberftehen. Die Altersriege hat 202 
Mitglieder, die Tyrauenklaffen 554, die 
Zöglingsvereine 290. Die Mitglieder» 
anzahl der Gefangfeltion beträgt 188. 
Am Fechten nehmen 53 Mitglieder 
theil. 
Der Ausſchuß des TurnbezirksChicago 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Conrad 
Markmüller, protok. Schriftwart; Hy. 
Kraft, Bezirks-Turnwart; Leopold 
Neumann, korreſp. Schriftwart; John 
Neumann, Schatzmeiſter; Beiſitzer: 
Fritz Czoibe, Carl Alvin, F. Eger, H. 
Hadenbrock, Hugo Neumann, Chas. A. | 
Dedlom, Leopold Saltiel. 

Ueber die vorbereitenden Verband» 
Yungen für die Tagfahung famen bie 
Delegaten geftern Abend nicht hinaus, 

Heute werden die Hauptgejhäfte — 
Wahl eines neuen Bezirfspororts, Er- 
mählung von Delegaten zur näd- 
ften Bunbestagfahung, vorbereitenbe 
Schritte zur Abhaltung de auf ben 
26. uni bereits fetgefeßten Bezirks» 
Scülerfeites — erledigt. 


Die Großgeſchworenen. 


Sie haben imGanzen 262 Anflagen erhoben. 


Die Oktober-Großgefhworenen bes 
Kreisgerichts, welche geftern Nachmit- 
tag ihre Arbeiten beendigten, haben 
zuguterlegt noch bie Einrichtung ber 
Stnabenabtheilung des Countygefüng- 
niffes und bie gröbliche Verlegung ber 
Gefege über öffentliche Notare unter= 
fucht und in beiden Fällen beftimmte 
Reformen in Vorjchlag gebradt. Die 
Großgefhmworenen unterfuchten 353 
Beichwerden, erhoben 262 Anflagen, 
mwiefen 78 Fälle ab und überließen 13 
der nächften Granbjury. 

Bezüglich der Knabenabtheilung im 
Countygefängnig empfiehlt der Rich⸗ 
ter Chytraus übergebene Bericht beile- 
re Lüftung und mehr Licht. Des Wei- 
teren bermweifen die Großgefchiworenen 
darauf, daß aus dem Bemeismaterial 
in dem alle der yeberal Company, 
welcher der nächiten Grandjury über» 
tiefen ift, herborgeht, daß Notare ihre 
Siegel oft fälfehlich auf wichtige Do- 
fumente fegen. Wm. Moore jr. von 
Evanfton, ein Röhrenleger, behauptete, 


| daß die Beamten der Federal Compa- 


np meineidige Ausfagen gemacht hät- 
ten, indem jie behaupteten, dem Truft 
der Plumbermaterialienhändler nicht 
anzugebhören. Diefe Ausfage foll vor 
einem öffentlichen Notar gemacht mor- 
ben fein, welcher angeblih gar nicht 
berechtigt war, Jemanben zu bereibt- 
gen. 


| 
Der Schriftmart berichtete, daß ber 


Großer Shmudiahen » Diebfiahl. 


U. Davis & Co. büßen etwa $23,000 durch 
unehrliche Keute ein. 

Geit etwa einem Jahre ift das Ju 
welier-Gefchäft von U. Davis u. Eo,, 
126 State Straße, von einem ober 
‚mehreren Angejtellten fyjtematifch be- 
ftohlen worden, um Saden im MWer- 
the von rund $23,000. Vor etwa einer 
Woche benahrichtigte nun U. E. Cop, 
Gefhäftsführer der Firma, die Poli: 
zei von feinem diesbezüglichen Ver— 
dacht und gejtern Nachmittag verhafte- 
ten die mit der Unterfuchung betrauten 
Geheimpoliziften Morgan und Me 
Grath Lewis Prigozen, 604 Milwau- 
fee Avenue, und feinen Bruder, Abra= 
ham Prigozen, 452 Weit Mapdifon 
Straße, beide Kleinhändler in 
Schmudjaden, und bejchlagnahmten 
in deren Qaden 153 Uhren, 65 Uhr- 
werte, 40 goldene Uhrgehäufe und 5 
Dutzend Uhrketten im Geſammtwerthe 
von 87000. Die Sachen wurden von 
Davis & Co. als ihnen geſtohlen 
erkannt. Die verhafteten Händler be— 
haupten, ſie hätten die Waaren von 
einem etwa 25 Jahre alten Jüngling 
gekauft, der ſich Anfangs für einen 
Agenten von Davis & Co. und fpäter 
für einen felbftändigen Händler au3- 
gab. Der Mann habe ein glattes Ge- 
ſicht, trage ſchwarzenRock und ſchwarze 
Weſte und helle, geſtreifte Beinkleider. 
Seit ſechs Monaten waren ſie angeb— 
lich mit ihm in Geſchäftsverbindung. 
Man vermuthet, daß auch andere 
Kleinhändler in Schmuckſachen mit 
dem Jüngling derartige „Geſchäfts— 
verbindungen“ unterhielten. Die Ver: 
bafteten behaupten, unfchulbig zu fein. 
Gie find der Hehlerei angellagt. 

Der Clerf dürfte heute verhaftet 
werben. Gejftern Abend wurde er ver» 
gebens gefuht. Er nahm eine Ver: 
trauengftellung ein, bie ihm die Ver- 
tufehung der Gaunereien ermöglichte, 
bis ein Zufall zur Entdedung Mücke 
Der Burfche ift verheirathet, — 


Mit Mineralwaſſer getauft. 


Mit Mineralwaſſer anſtatt Cham— 
pagner wurde geſtern in South Chi- 
cago in den Höfen der Chicago Ship 
Building Co. der neue Frachtdampfer 
„Duluth“ getauft. Der feierliche Akt 
wurde von der 14 Jahre alten Lillian 
Haskell, der Enkelin von Edwin 
Dempſey, 7652 Bond Ave. vollzogen, 
und zwar, auf den ausdrücklichen 
Wunſch des Herrn Dempſey und der 
Eigenthümer des neuen Fahrzeuges 


hin, mit Mineralwaſſer. 


* An der Sangamon Straße wur⸗ 
de geſtern Nachmittag das Fuhrwerk 
des 45jährigen AuguſtPichowski, 2887 
Indiana Str., von einem elektriſchen 
Waggon der Chicago Ave.-Linie zur 
Seite geſchleudert. Pichowski erlitt 
ſchwere Verletzungen. — An der Mil—⸗ 
waukee Avenue und Diviſion Straße 
verunglückte auf dieſelbe Weiſe H. 
Bader, 5039 Indiana Avenue. Backer 
iſt ebenfalls ſchwer verletzt. 


— —— — 


Vom Fußball⸗elde. 

Chicagoer Studenten holen in Wiskonſins 

Staats hauptſtadt Corbeeren. — Flotten⸗ 
kadetten ſpielen nicht flott. 

Madifon, Wis., 31. Dit. Die Spie- 
ler der „Chicago Univerfity“ fiegten 
heute Nachmittag über die bon der 
Misktonfin- Staat3univerfität mit 10 
zu 0. Doc ift diejes Ergebnig nod 
fein enbailtiges. 

€3 fiel ein leichter Regen, 
aber das Spiel nicht ftörte. 

(Später:) Die Chicagoer fiegten 
enbgiltig mit 15 zu 6. 

New Hort, 31. Dit. Das „Colum⸗ 
bia College“ wurde im heutigen Fuß- 
ball-Wettfpiel vollftändig vom „Yale 
Eollege” geichlagen, mit 25 zu 0. 

Cambridge, Maff., 31. Ott. 


welcher 


Die 


 Fupball-Riege der Harbarb-Univerfi- 


tät fiegte heute mit Inapper Noth über 
die Carlisle-ndianer, mit 12 zu 11. 

Princeton, N. Y, 31. Ott. Die 
Princeton-Spieler ſchlugen heute die- 
jenigen von ber Cornell =» Univerfität: 
44 zu 0. 

Philadelphia, 31. OH. Die Pennfyl- 
vania=Univerfität befiegte heute das 
„Budnell College“ mit 47 zu 6. 

Weit Point, 31. Okt. Im heutigen 
Yupball-Wettfpiel blieben die Militär- 
Kadetten Sieger über die Spieler vom 
„Vermont College“, mit 21 zu O, 

Annapoli3, Mp., 31. Dit. Die Flot- 
ten-Rabetten hatten heute das Pech, 
bon ben Spielern der „Pennfylvania 
State Univerfity“ vollftändig verbauen 
zu werben: 17 zu 0. 


daß Ser 


weh i 





r — — 


- ‚Bereinsfelicpkeiten. 
Hente und bemüht ftattfindende 


Vergnügungen. 
Rühmiidher Eifer unter Sänger. 


Fünf leiſtungstüchtige Geſangvereine ver⸗ 
anftalten heute Konzerte. — Dirigenten 
und Aktive fehen dem Derlauf derfelben 
mit gefpannter Erwartung entgegen. 


Nie feit mehreren Jahren, io gibt auch 
diefen Herbit der Junger Männer 
hor ein großes Konzert. Dafjelbe findet, 
jorgfältig vorbereitet, heute im ber Nord: 
feite-Zurnhalle, um 8 U Abende beginnend, 
ftatt. Das von dem irigenten des Bers 
eins, Seren &. Gunplad, aufgeftellte Proz 
gramm jichert jebem Gejangsfreunde einige 
genußreihe Stunden. Es wurden veridie- 
dene. grökere Männerchorlieder, ſowie gedie⸗ 
gene Vollsliedet neu einſtudirt, auch einige 
gute Soliſten werden auftreten. Das Ar⸗ 
rangementskomite hat nach jeder Richtung 
hin dafur Sorge getragen, daß ſich die Be— 
ſucher auch ſonſt nach echt deutſcher We e 
amuüſiren iönnen. Nach dem Konzert findet 
ein flotter Ball ſtatt. 

Das Arrangements ⸗Komite für das 
heute in der Südſeite⸗-Turnhalle ſtatt⸗ 
findende Konzert des Geſangoer— 
eins Frohfinn gibt in einem Runds 
ichreiben unter Uinderem Folgendes befanut: 
„Unter der Leitung unjeres altbewährten 
Dirigenten Hand Birdermann hat ber Vers 
ein einige fchöne Lieder einftudirt und ift im 
Stande, jeinen Gäften in gefanglicher Begie⸗ 
hung wirklich Genußreiches zu bieten. Für 
den infteumentalen Theil des Konzertes wur⸗ 
de Prof. &. Troll mit feinem Orcheſter enga⸗ 
girt, das ſich bis jetzt noch bei jeder Gelegen⸗ 
heit als vorzüglich bewährt hat. Das gewiß 
ſorgfältig gewählie Konzert-Programm wird 
ein äußerft komiſches Singſpiel, betitelt „Die 
Sänger von Finftermalde“ beichließen. Nach 
dem Konzert:Ball. 

An Brand’s Halle, Ede N. Glart und Erie 
Str., veranftaltet Brand’5 9 tebertas 
feel heute ein grobes Konzert mit 
Ball. Anker den Uftiven des feſtgeben⸗ 
den Vereins werden bei der Ausführung des 
intereſſanten Konzertprogrammes folgende 
Männer: und Frauenchöre mitwirken: Ge⸗ 
ſangverein sEdelweih”, Internationaler 
Männerchor, Arion Männerhor ber Süd⸗ 
feite, Arbeiter = Xiederlranz, Gefangjeftion 
der Treuen Schweftern-Loge und ber „North 
Side Athletic Club”. An das Konzert ſchließt 
ſich ein Ballfeſt an. Der Anfang des Kon⸗ 
gertes wurde auf 3 Uhr Nachmittags feſtge⸗ 
ſetzt. 

en SkwäbijhBadifde Frau—⸗ 
endverein Rr. 1 ladet alle feine werten 
Freunde und Gönner zum Bejuhe jeis 
nes heute, Sonntag, don 3 Uhr Nadıs 
mittags an, in der Apolio-Halle, Nr. 256 bis 
962 Blue Island. Ave., ftattfindenden achten 
Stiftungsfeftes ein und ftellt ihnen wirklich 
vergnügte Stunden in Ausiiht. Für ein 
gutes Programm ift geforgt. Die Vereine 
Badiſche Sänger-Runde, Weſtſeite⸗Sãnger⸗ 
franz, jowie de: Meftjeite-Damenchor haben 
ihre Mitwirfung zu diejem Feſte zugeſagt. 
Ferner wird unter der bewährten Leitung 
von Frau Mina Schmidt ein Tanz, ſowie 
An komiſches Theaterſtück von Frauen und 
Kindern des Vereins aufgeführt. Prof. 
Siegemann's Orcheſter liefert die Konzert⸗ 
und Ballmuſik. 

Der Germania Frauenverein 
erfreut jich des Rufes, im Neranftalten ge 
außreicher Feitlichteiten mit an ber Spitze 
der Chicagoer deutſchen Frauenvereine zu 
ſtehen. Dieſen guten Ruf will der Ver⸗ 
ein heute in ver Wicker Park - Halle 
mit wer. eier feines 13. Stiftungs⸗ 
feites nieder einmal bewahrheiten. Ein 
lies Unterhaltungsprogramm kurz 
he vorbereitet. Als Mitwirtende murben 
auch der Komifer Herr Karl Grobeder und 
die Familie Baters, beitehend aus den Hu= 


moriften Eliie, Belle und Charles, gewon⸗ 
beſtehend 


nen. Das Arrangementskomite, 
aus den Damen Marie Hand, Anna Reben- 
ftod, Maria Meyer, Lonife Krueger, Louiſe 
Long, Auguſte Alm, Marie Butenſchen und 
Anna Vogel gab jich die größte Mühe mıt 
den Vorbereitungen. 

Das Herbittonzert des Douglas: Da: 
mendhors ift als ein befuchenswerthes 
feftliches Freigniß von früher her befannt. 
(#8 wird ihm aucd diesmal nicht an zahlreis 
chem Zuipruc fehlen. Der Damendor hat 
die neue Sängerhalfe, Nr. 1117—1119 W. 
12. Straße, als Feſtplatz für heute. ge: 
miethet: jchon don drei Nhr Nachmit: 
tags an wird ein, gewähltes Interhaltungss 


programm zur Durchführung fommen. Nach⸗ 


ber wird ſelbſtverſtändlich getanzt. 

Der ſtrebſame und leiſtungstüchtige Da⸗ 
menchor Viraginia veranſtaltet 
heute, Sonntag, Aufang um 7 Uhr, im 
großen Saale der Sincoln = Turnhalle ein 
aroges Konzert und Vallfeft. Der fetgebende 
Nerein hofft, mit feinen Vorträgen große 
Shre einzulegen; das zur Durchführung ges 
fangende Programm läßt an Reichhaltigkett 
nicht® zu münjchen übrig. Auch dafür, daß 
die Heiterkeit zu ihrem Rechte tommt, wurde 
geſorgt. 

Die Harugari-Liedertafel hat 
für ihr heute Abend in Schönhofens Halle 
ſtattfindendes Herbſtkonzert ein im hohen 
Grade genußverſprechendes Programm vor⸗ 
bereitet. Der Aufang wurde auf 7 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. Die Aktiven des feſtgebenden Ver⸗ 
eins werden ihre ſchönſten Lieder, darunter 
auch neueinſtudirte, zu Gehör bringen, und 
für reiche Abwechslung in den Darbietungen 
wurde beſtens geſorgt. Nach dem Konzgert 
Dall. 


Die Spiritualiftengemeinde „Liht und 
Wahrheit“, Nr. 2, veranftaltet heute 
Abend in Sofup's Halle, Nr. 747 N. Robey 
Str., ein Zithertongert. Schüler von Rahn's 
Mufitafademie wirken mit. ferner ftchen 
SFrancerReden von den Medien rau Xh. 
Bol, Frau E. Gantner, Fran €, Pinz und 
Hrn. F. Winter auf dem Programm. Ans 
fang: 7 Uhr 30 Minuten. 

Mit ihrem am nächjten Samftag Abend in 
der Nordfeite-Turnhalle ftattfindenden Jah: 
zeßball will die Brauer und Mälzer: 
Union Nr. 18 wieder einmal den Bemels 
erbringen, dak jie im Peranftalten genuß: 
geicher Wergnügungen den Vergleich mit je: 
dem gleich itarten deutichen Verein der Stadt 
aushalten tan. Umfafiende Vorbereitungen 
wurden zur Unterhaltung der Gäfte getrof 
fen. Humoriſtiſche Vorträge werden Die 
Sacyluft mächtig erregen. Die Konzert: und 
Ballmufit wird von Meinten’® Orchefter ges 
fiefert. Wer jomit einige wirklich genußrei- 
he Stunden verlieben will, verjäume nicht, 
ich am nähften Samftag Abend in ber Nord: 
eite = Turnhalle einzufinden. 

Vergnügt wird’S zugehen bei dem am näch⸗ 
ften Samftag Abend in der Garfield-Turn: 

alle, Ede Garfield Ane. und Larrabee Sır., 
attfindenden 2. Stiftungsfeit de Da: 
mentlub: ‚VBergißmeinnidt“. 
Das aus den Damen Klara Schmieding, 
Nräfidentin des Wereint, Anna Bfderpe, 
Diana Meyer, Karolina Warren, ElfaStier- 
mann, Helene Armour, Sina Straß und Di: 
tilia Krell beftchende Arrangements-Komite 
Hat ein grohartiges Unterhaltungsprogramm 
vorbereitet und au für Speis und‘ Franf 
beitens gejorgt. Vejonders das Luftipiel „Die 
derlorene Wetter, aufgeführt von Tamen des 
Vereins, bürjte die Yachmusteln der Beju- 
> eher im beftänbiger Bewegung erhalten. 
m nächiten Samftag Übend um in der 
zorasSelle, I Ave. 
3. jährlihe Preisınag: 


ver Wäfherei-Au:- 


—* 


1 Bariton, Echmidt, 


x ‚Untertjanen Peiny Rarnevaler einfins 


— 

Der Schiller⸗KFrauenverein 
wird auch diesmal den Geburtstag ſeines 
Namenspatrons, unſeres großen deutſchen 
Dichterheros Friedrich Schiller, feſtlich be⸗ 
gehen. Zu dieſem Zwed veranſtaltet der 
Verein am nächſten Samſtag in Kretſchmer's 
Halle, Nr. 625 N. Clart Str., einen Unter⸗ 
haltungsabend nach gewähltem Programm. 
Die Damen Frau Henſchel, Frau Baeder, 
Sängerinnen, wie auch die Herren Henſchel, 
Tenorſaͤnger und W. 
Schlueter, Pianiſt, haben ihre Mitwirkung 
zugeſagt. Mit einem flotten Tanztränzchen 
wird die Feſtlichteit zum Abſchluß gebracht. 

Die Mitglieder und deren freunde freuen 


ſich ſchon im Voraus auf die „Geiftiggemüth: - 


liche Unnechollung un Danz, afholln von de 
Plattdütfhe Gilde Edelweiß 
Nr. 53 an nädhjften Sunndag in de Urbeiters 
Hal, W. 12., Cd Waller Straat, Unfang 
Klod 4 Nahmiddags". Echt plattdeuticheges 
mitthlich joll e& da zugehen, und von der Uns 
terhaftung jolien alle Bejucher den beiten@inz 
drud mit nach Haufe nehmen. Nachher wird 
flott das Tanzbein gefchwungen. Die Vor⸗ 
bereitungen wurden von einem tüchtigen Urz 
tangementsfomite getroffen. Frau Plinna 
Rodenburg, Präjidentin des Vereins, Frau 
Kathariue Dunker, Vorſihende des Komites, 
Frau Minna Pieper, Schatzmeiſterin, Frau 
Änna Klingner, Frau Anna Broſtmeyer und 
Frau A. Ammann ſind die Feſtordnerinnen. 

Am nächſten Sonntag feiert der Co hu m— 
bias Damenverein im aroken Saale 
der Wider Park-Halle, Nr. 501 W. North 
Ave., nahe Milwwautee Une. und Robey Str., 
jein 19. Stiftungsfeft. Altjährlich wiederleh: 
rend, geftaltet fich . Diefe iyerer jenesmal zu 
einem Rendezvous deutjcher Frauen von 
der Nord: und Norbiveftieite. Tag 
auh heuer der große Saal der Mir 
der Bart = Halle für die Aufnahme Der 
Säfte fih als zu flein ermweijen wird, ift 
die größte Sorge der Feftordnerinnen. Mit 
der Durchführung des Unterhaltungspro= 
granıms, das aus Konzert, Goethels Deutſch⸗ 
Ameritaniſches Orcheſter, humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen und der Aufführung eines einaktigen 
Luſiſpiels beſteht, wird Nachmittags, um 3 
Uhr, begonnen. 

Der Verein Deutſcher Vetera— 
nenvonChicago — welcher ſich ebenſo 
wie der „Verband Deutſcher Veteranen“, aus⸗ 
ſchließlich aus Waffenbrüdern aus den glors 
reichen Feldzügen 1864, 1866. 1870-71, im 
Ganzen find es 115 Mitglieder, zujammens 
jeßt, begeht am Sonntag, den 15. November, 
um 3 Uhr Nahm. beginnend, in Brand’3 
Halle, Ede Erie und N. Clark Str., jein 3. 
Stiftungsfeft, verbunden mit Inftrumental: 
und Vokal-Konzert. 
riſcher Einakter zur Aufführung gelangen, 
betitelt Beim Herrn Leutnant“. Ten Schluß 
wird ein flotter Ball bilden. Ein aus erfah— 
renen Feſtordnern beſtehendes Komite, unter 
dem Vorſitz des Vereinspräſidenten Martin 
Gaß, wird die beſten Vorkehrungen für dieſe 
Feſtlichteit treffen. 


Die vielen Freunde des Vereins „De u t⸗ 
ſcher KriegerbundvonChicago— 
werden fih in Schaaren zu dem 12. Stif- 
tungsfeit einjtellen, daS der Verein am 
Samftag, den 28. Nov., in Hoerber’3 Halle, 
Nr. 710-714 Blue Island Uve., feiert. Für 
Unterhaltung der beiten Art wird gejorgt. 
Unter Anderem fommt die überaus beluftis 
gend wirkende Gejangspofje „Was fich die 
Kajerne erzählt“, zur Aufführung. Nachher 
werden jich die ftrammen ehemaligen Soldas 
— — — — — — — 


Ich rette 
ſchuche Männer. 


Ich habe das wunderbare Geheimniß immer⸗ 
währender Augend und nie verſagender 
männlicher Seraft entdedt und gebe 
ed Euch frei. 


Mein wunderbares Mittel fett die Leit in Auf« 
regung wegen der wunderbaren Heilungen, 
die e3 erzielt. — Mit dieiem wunderbaren 
Geheimmittel Tann fein Mann alt wer- 
den, und es ift mein Amt auf Erben, 
allen entkräfteten, erihöpiten Män« 
nern diefe Duelle der Jugend zu 
brimsen, 


Schiet fein Geld. — Sender nur Euren Namen 
und Adreife, und diefes wunderbare Mittel 
wird Euch umgehend zugeihidt, porto- 
frei und abioint gratis. 


Ah habe das wunderbare Gebeimniß langen Les 
hens und Kraft in Männern entdedt. E& War mir 
beidieden, den gefallenen, bejorgten, erichöpften 
Prüdern Diefen unihäsbaren Segen mitzutbeilen 
und jogar bis zum äußeriten Ende der Melt jchide 
ih meine Botihaft der Liebe, des frriedens, der 
Hoffnung und Hilfe. Ungläubige mögen e5 dere 
ipotten und „Schwindel“ nennen, aber ih böre 
nicht darauf. Mein ‚Werk hat erft begonnen und ich 
rette Männer. 

Das Geheimnik dieier großen Heilkraft, dieser 
Sebensfunten, biefe3 wunderbar ftärfenden Flu:dums 


„Kein Mans iit verloren.—€E3 gibt ein fiheres 
Heifmittel für jeden idwahen Mann.“ — 

; ‚Dr. Ferris. 
ift nur mir Defannt. Ich gebe eö, wem ich will, me's 
ne Werte zeugen für mic). Bmweifelt nicht! Ich ver⸗ 
fange nıcht, dab ein Mann meinen Worten glaubt, 
aber ic gebe jur ſchwachen Mann dieſes un—⸗ 
häsbare Mittel frei und es ftelt ibın augenblidlicy 
eine Stärke und männliche Kraft wieder ber. Durd 
diefes wunderbare Mittel, welches ich entdedt habe. 
dadurch dab ich mein Leben den Worihungen im 
Reiche der Mifjenichaften und in den Urdiven des 
Altertbums widmete, faun jeder fhiwahe Mann die 
mönnlice Kraft, die unermüdliche Lcheustraft und 
das hohe Alter ber Patriarchen der bibliihen Zeiten 
erreichen. Mit bdiejem Mittel wird fein ſchwacher 
Mann 1: twicher an Impotenz, Verluſt der Leber®» 
teaft, nächtlichen Entleerungen, Spermatorhen, Bas 
ricoerle, frübgzeitiger Wlterefhmwähe over vpitaler 
Energie leiden, i s 

Schıdt mir fein Geld. E3 it meine Bilit, ge 
feitıt don ener unfichtbaren Hand — es ift meine 
Mitiion auf Erden — meine Vebensaufgabe — d.e 
Gefallenen aufzurigten, die Echwaden zu heilen und 
die Merfünmerten und Unentwidelten zu furtiren 
und an jeden Mann, der feine vitalen Kräfte ver: 
foren bat oder merkt, dak ſie dahinſchwinden, ſchicke 
ich meine Botihaft der Liebe, de3 Friedens und 
der Gejundbeit. AG dann und werde ihn retten und 
ihm find no viele Jahre des Glüdes und der un 
eftitinen Lebenskraft nd Mannesfraft perfefter 
Yeiundteit und Augend befceert. 

Reachtet, eb ıf einerlei, wie alt hr jeid, +5 
ift einerlet, auf meld Weife Ihr Cure Mannes 
traft verloren oder wann Ahr jie verloren habt. 
&3 ıft emerlei, was Merzte oder Spötter fagen, 
Dies if fein gewöhnlicher Drug oder ftimulirende 
Behandlungsmethode, fondern der — des Lebens, 
und c& ft gang gleich, wie viele Mittel und Aerzte 
ehfihlugen, ih babe wiederholt und augenbliglich 
ie Augend alten Männern wiedergegeben. Mein 
gebeimes Mittel bat nie Mikerfolg. Ich_ babe oft 
gefhwähten Männern meut Lebens kraft. Gefundheit 
und Stärke eingeflößt. In eriälafften Männern 
abe ich oft in einem Angenblid die Flamme der 
Augendfraft, dauernd entfaht. Schreibt mir heute 
und jogt mir im Zertramen alles über Euren Fall. 
Meine Private Adreife —— C. Sardent Ferris 
7) Etroin Gebäude, Cleveland, Obio, und id er: 
uöpe jeden Mann zu mir zu tommen, denn id gebe 


nde Kraft, das fte Glüd und 
» zeige ———— —— 
tdie Welt in U 


ung ber» 

re Wirkung, F e —— 
denuot mie. 

rdokten ft 


ten der beutfäen Armee und bereit‘ 
‚als flotte Tänzer zeigen. 


Auch wird ein militäs j 


— — ——— 8 


nde 

Der genenjeitige Unterftükungsperein ber 
Bereinigten Defterreidher und 
Batern veranftaltet am freitag, den 20. 
Nop., wie aud; am darauffolgenden Abend 
und am Sonntag, den 22. Nov., in der Sa= 
Salle-Turnhalle, Ede Willow und Orcdard 
Str., einen großen Bazaar, verbunden mit 
der Aubifdumsfeier des zwanzigjährigen Bes 
ftehens dom Verein. Bon Seiten des Feſt⸗ 
tomites werden großartige Vorbereitungen 
getroffen, und auch die Mitglieder der Unter— 
ausſchüſſe arbeiten wie die Biber, um einen 
glänzenden Erfolg herbeizuführen, 

Am Sonntag, den 22. Nov., veranftaltet 
der Senefelder Liederfranz ın 
der Nordieite = Turnhalle anfählid) feines 
Zsjährigen Beitchens ein großes Nubiläums: 
Konzert. Als Haupt und Glanznummer hat 
Dirigent F. U. Kern die Geibel’iche Balla= 
den-Tetralogit „QYom Pagen und der Kö: 
nigstochter“, Mufit von Friß Volbach, ge— 
waͤhlt. Volbach iſt einer der bedeutendſten 
jüngeren deutſchen Komponiſten und gegen—⸗ 
wärtig Kapellmeiſter der vorzüglichen Lieder⸗ 
tafel und Damengejangvereine zu Mainz. 
Das epochemacende Werk ift für gemijchten 
Chor geihrieben und von Herrn stern, mit 
Ausnahme der dritten Pallade, für Männer: 
cbor bearbeitet. Die dritte Ballade wird von 
einem eigens zu Diejer Aufführung gebildeten 
Damencor gejungen. Drei Soliften find zu 
dem Werte nöthia, und zwar Sopran (Nö> 
nigin der Niren), Tenor (Page) und Baß 
(Konigh. Großen Fleiß hat der Komponiſt 
nicht nur auf die Geftaltung der Chor: und 
Solopartien, fondern auch auf die ftims 
mungsbolle, der Tertdihtung inhaltlih ans 
gepaßte Orcheſterpartitur verwendet. 

— — —— 


Geſtrige Bergnuͤgungen. 


den Muſen der Muſik und des Tanzes 
wurde großartig gehuldigt. 

Vom Harugari-Sänger— 
bund iſt man gewohnt, immer nur 
Gutes zu hören. Der Verein hat unter 
der muſilaliſchen Leitung ſeines Di— 
rigenten H. von Oppen in den legien 
ahren derartige Fortſchritte gemacht, 
daß er heute unbedenklich in Die Reihe 
der leiftungstüchtigiten Chicagoer Ge- 
fanavereine aejtellt werden darf. Das 
geſtrige Konzert des Vereins, in Mül— 
lers Halle, war ganz dazu ange— 
than, dieſe gute Meinung von ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit zu ſtärken und zu 
bergrößern. Man muß es ſelbſt gehört 
haben, um würdigen zu können. mit 
welcher Präziſion und welch' ſtimm— 
lichem Wohlklang „Das erſte Lied“ 
von Handwerg, „Blau Aeugelein“ von 
Witt, „Sternennacht“ von Schulken 
und „Zum Walde mußt du wandern“ 
von X. Billeter gefungen wurden. Als 
Soliften ließen fich die Sopraniftin 
Frl. Emma Kopf und ber Tenorift 
Herr Guftan Zander vernehmen. Frl. 
Kopf fang die jehiwierige Polonaife 
aus der Oper „Mignon“ und das 
Bungert’fche Lied „In der Rofenlau> 
be“ hinreißend jchön, und auch Herr 
Zander mußte mit dem Abt’fchen Lie- 
de „OD Jugend, wie bift du fo fehon“ 
einen wahren Beifallsfturm zu entfef> 
feln. Allgemein gefiel auch der fomi- 
{che Vortrag des Herrn Mar Kleinert. 
Zum Schluffe murbe die humoriftifche 
Szene „Die geftörte Statpartie“ durch 
die Sänger Dito Berndt, Wm. Kühn, 
Mar Kleinert, Ernft Gahlbed und L. 
Zoglle aufgeführt. In dem Tuftigen 
Stüd hatten die Inhaber der einzelnen 
Rollen von Anfang bis Schluß der 
Aufführung die Lacher auf ihrer Geite. 
Das Ballfeit nahm einen nicht minder 
glänzenden Verlauf. Hochbefriebigt 
fönnen jebt jomohl Sänger, mie Feit- 
rebner, auf ihren Lorbeeren ausruhen. 
Zum Arrangementäfomite gehörten: 
Ch. Eontad, Präfident, M. €. Reis 
nig, Sefretär, Frant Scheel, Schat- 
meifter, 3. Soelle und W. Mauer. 

Zu den beiten und treueften Stützen 
des La Salle-Turnvereins gehört der 
La Salle- Frauenperein. 
Geitern Abend feierte derfelbe im ber 
Jurnballe, Ede Willow und Orchard 
Str., fein Stiftungsefſt. Deſſen durch— 
ſchlagender Erfolg lieferte den überzeu— 
genden Beweis, daß der Frauenverein 
feiner Aufgabe, die er auch in der 
Pflege deuiſcher Geſelligkeit ſucht, in 
geradezu vorbildlicher Weiſe nach⸗ 
kommt. Es war ein hübſches Pro— 
gramm aufgeſtellt, das vorzüglich zur 
Durchführung gelangte. Die Aktiven 
des La Salle Turnvereins betheiligten 
ſich daran mit Turnen am Reck, das 
Harmonie-Quartett ſang unter gro— 
hem Beifall der Zuhörer. BeſondereEr— 
wähnung verdienen auch das Auftreten 
des La Salle-Mandolinklub, die Zi— 
thervorträge von Herrn Guſtav Rei⸗ 
mers und Frl. Martha Gnadke, das 
Keulenſchwingen des Turners Albert 
Hoeft, der humoriſtiſche Geſangsvor— 
trag des Herrn John Hüber, Mitglied 
des Schweizerflub-Sängerbundes und 
— last but not least, da3 von Frau 
Helene Bobene mit jehr ſympathiſcher 
Stimme geſungeneSopranſolo. Ferner 
erntete Hr. Ed. Freund für ſein tüch⸗ 
tiges Klavierſpiel wohlverdiente Aner⸗ 
kennung. Ein ſchönes Vergnügen für 
die zahlreichen Beſucher war auch der 
ſich an die Unterhaltung anſchließende 
Ball. 

Die Gelegenheit, ein gutes Werk zu 
fördern und ſich dabei famos zu amü— 
ſiren, wurde geſtern Abend von den 
zahlreichen Beſuchern des bom 
Turnderein Voran in ſeiner 
Halle, Ecke Weſt Diviſion Straße und 
Ealifornia Avenue, veranſtalteten 
Bazaars reichlich ausgenutzt. Dieſer 
Jahrmarkt, verbunden mit turneriſcher 
und muſikaliſcher Unterhaltung, findet 
zum Beſten der Turnſchule dieſes rüh— 
rigen Vereins ſtatt. Die Mitglieder der 
Damenſektion waren ſeit Wochen an 
der Arbeit, um den Bazaar fo reichhal- 
tig wie möglich zu geftalten und ihm 
dadurch große Anziehungsfraft zu wer= 
leihen. Das ift ihmem, wie der riefige 

om 'von Bejuchern am geftrigen 
Eröffnungsabend bewies, auch aelun- 
gen. Auch die Vergnügungäluftigen 
wurden in ihren Anforderungen an 
da3 Unterhaltungsprogramm nicht ge= 
täufht. Heute und an den Abenden 
de3 S,,4., 6., 7. u. 8. November Yort- 
feßung. ° 

Um neun Uhr geftern Abend hielt in 
die Halle ver Süpdfeite- Zur: 
‚bon % 


Wweirn 


eine 


„zu Laffen. Befonbers in der Weinitube, 
„Zum blauen Affen“, ift e3 hoch her 
gegangen. Die Zurnerjchaft feierte 
nämlich ihr Wingerfeft geftern Abend 
und in Verbindung damit wurde ein 
ahrmarkt abgehalten, auf welchem 
man die merkwürdigſten Sachen erſte— 
hen und, wenn der Menſch Glück hat, 
fogar um geringen Einſatz gewinnen 
konnte. Sämmtliche Theilnehmer, 
Männlein und Weiblein, zeigten ſich 
bemüht, das Feſt ſtilvoll und pro— 
grammgemäß durchzuführen, und es iſt 
ihnen das auf's Beſte gelungen. 

Einen prächtigen Eindruck machten 
die turneriſchen Uebungen auf die vie⸗ 
len Beſucher der geſtern Abend in 
Hoerbers Halle vom Turnverein 
Sinigkeit veranſtalteten Feſtlich— 
keit. Alle Uebungen gingen wie am 
Schnürchen. Die Aktiven des Vereins, 
die Mitglieder der Altersriege, die Da— 
men, die Zöglinge und alle Schüler der 
Knaben- und Mädchenklaſſen gaben 
den Beſuchern durch ihre turneriſchen 
Leiſtungen ein anſchauliches Bild von 
dem regen Streben, * dad auf dem 
Zurnplage diefes rührigen Vereins 
berrfcht. Bis zu fpäter Abenditunde 
war in der Halle ein beftändiges Kom 
men und nur ein zeitmeiliges Gehen 
bon Feitgäften. Alle vergnügten Ti 
auf’3 Vefte, und nur ungern nahmen 
die Lekten heute, bei Anbruch des Ta- 
ges, Abfchied von der freundlichen 
Halle. 

Auch der geitrige Abend bes großen 
Bazaars, den der Almira Turn— 
verein in ſeiner Halle, Nr. 1271 bis 
1275 Armitage Avenue, abhält, er— 
freute ſich eines glänzenden Verlaufs. 
Der Beſuch hätte kaum zahlreicher ſein 
können. Unter den mancherlei ver— 
lockenden Gegenſtänden in den Ver— 
kaufsbuden wurde auch geſtern Abend 
eine große Verheerung durch Käufer 
und Loosgewinner angerichtet. Heute 
ift Schlußtag. Mit der Unterhaltung 
wird um 3 Uhr Nachmittags begonnen. 
Die Aktiven de Turnvereind Aurora, 
der Normwegifche Turnverein, ber 
Schubert-Damendor und die Aktiven, 
mie auch alle Zöglinge und Turnſchul— 
Haffen des feitgebenden Vereins, wer: 
den fi) an der Durdführung bes 
Programms betheiligen. Hierauf Ver: 
Yoofung, Ballfeit und zum Schluß gro- 
ber Kehraus. 

Die erfte geiltig-gemüthliche Vers 
fammlung, mwelde ber Turnper- 
ein Nordmeft in diefer Saiſon 
abhielt, nahm einen herrlichen Ver— 
lauf. Die Halle war bis zu ihrer vol- 
fen Faffungsfraft befet. Diefer zahl- 
reiche Befuch ift eine günftige Vorbe- 
deutung für den Verlauf der anderen, 
im Laufe diefes Winter vom „Nord- 
mejt“ zu gebenden Tetlichkeiten. Un 
der Durchführung des Programms be- 
theiligten fich ausschließlich Mitglieder 
des Turnpereins und der Turnjchule. 
3 mechfelten in bunter Reihe defla- 
matorifche, mufifalifche und Gefangs» 
Vorträge. Die Leitung lag in ben 
Händen des Komites für geiftige Be 
ftrebungen, beftehend aus den Turnern 
Veter Held, Franf Brennig, Jacob 
Speibel, Chr. Bannhard und ©. }. 
Rohmer. 


Sonntagskonzerte. 


Zu den älteſten und beſonders unter den 
deutſchen Bewohnern der Nordſeite beliebte⸗ 
ſten muſitkaliſchen Veranſtaltungen gehören 
die Sonntagnachmittagston— 
zerte in der Rordſeite Turn⸗ 
halle. Heute wird deren 44. Saifon er: 
Öffnet. Dirigent Karl Bunge wird wieder 
den Faktitod führen. it es ihm doch ge⸗ 
lungen, das Intereſſe der Muſitfreunde, und 
zwar der deutſchen und der ameritaniſchen, 
für dieſe Konzerte neu zu beleben und be—⸗ 
reit3 mehrere Winter hindurch rege zu hals 
ten. Gr wird auch in diejer neuen Spiel: 
zeit mit jeinem vortrefflich geichulten Me: 
tropolitan⸗Orcheſter ausgewählte Werke 
namhafter Tonmeiſter zu Gehör bringen und 
dabei ſein Möglichſtes verſuchen, jedem Ges 
fchmad derBejucher Rechnung zu tragen. Für 
das heutige Fröffnungstonzert wurde die 
Mizzofopraniftin ri. Ella Jane Spider zur 
Mitwirkung gewonnen; fie wird Das Blu⸗ 
ntenlied. Siebels aus Gounods Oper „Kauft“ 
fingen. Von den Orchefterwerfen, die heute 
zur Aufführung gelangen, jeien nur Die 
aroße Ouvertüre „Leonore“ Ar. 3, von 
Veeihoven, Einzug und Marſch der Gäſte 
aus dem Wartburg-⸗Akt von Wagners 
„Tannhäufer“, Habanera und Tarantella 
aus Bizets Oper „Carmen“, die Ouverture 
zu Offenbachs tomiſcher Oper „Orpheus in 
der Unterwelt“ und eine Melodienzuſam— 
menitellung aus der hier durch ihre Auf: 
führungen im Dearborn: Theater befannt 
gewordenen Tperette „Ihe Tenderfoot“ ge: 
nannt. 

Mer die Mahl hat, entweder heute ſtach⸗ 
mittag oder heute Abend den Konzerten im 
Rienzis- Wintergarten beizumoh: 
nen, dem dürfte die Enticheidung nicht leicht 
fallen, denn jedes der beiden Programme hat 
feine befonderen Schönheiten. Der Rohen= 
grins Phantajie, Der Dupverture zu „Figaros 
Hochzeit“, dem Melodienftrauß aus Eullis 
dans fomifcher Oper „Der Mitado*, der On: 
perture zur Operette „wlotte Burſche“ von 
Suppe und Kompoſitionen von Johann 
Straͤuß, Waldteufel, Ziehrer und Vitktor 
Herbert, die alle Nachmittags zur Auffüh⸗ 
rung gelangen, ſtehen Abends die Ouverturen 
„Zampa“, „Ungarijches Quftipiele und „Ber: 
Yin, wie's meint und lacht" gegenüber, fer⸗ 
ner eine Melodienzufammenftellung aus 
Zellers reizender Operette der Vogelhänd⸗ 
fer“, das Votpourri Verlen aus Offenbachs 
lomiſchen Opern“ und Schumann „Träume: 
rei⸗, der Venus-Walzer“ von Gungl, Vicci⸗ 
cato = Rolta von Aohbanır Strauß, wie auch 
ein Soufa’fher Mari, eine MeritanifcheSe: 
renade, der jpanifche Tanı „Mayanillo" und 
andere Orceiterwerte. Belanntlich ift die 
Ausführung eine fo vortreffliche, daß aud 
vermöhnte NKonzertbefuher daran ihre 
Sfreuhe haben Fünnen. 


Betantlen Angit. 


An einer Halle an Wentiworth Abe. 
und 51. Straße follten geftern Abend, 
wie die Polizei ‘behauptet, mehrere 
Fauftfämpfe zum Außstrag gebracht 
werben, . obwohl dem „Klub“, ber fie 
abhalten tollte, die nachgefuchte poli- 
zeiliche Erlaubniß verweigert worden 
mar. Leutnant Dotoney begab fich in 
Zivil nach der Halle, wo ihm aber ber 
Eintritt verwehrt wurbe. Darauf eilte 
er nah dem nädjten Melbefaften, 
hatte aber nicht nöthig, DVerftärkung 


‚El 


zu rufen, denn er war erfannt mor- 


Sean 
nerihaft, Rr. 5326 State Straße, | den. ‚zem 


ey 


Beder, de 


Beſchnuhles 


Dritter Floor. 


Mlusfin -lnterzeng zur Hrällle | 


Die allgemeine Aufräumung von allen befhmupten und zerfnitterten Kleidungsftüden — eine Zeit, in welcher bie 
Preife auf das Niebrigfte herabgefegt find für durchaus erfter Klaffe Waaren, um eine fchnele Räumung zu er» 


zielen und ein reines Zager zu haben. 


Dies ift eine mwieberfehrende Gelegenheit, und biejes Jahr Scheinen die Werthe beffer als je 
zu fein. Die Auswahl ift groß, beitehend in Gotong, Beinkleidern, Skirt3, Hemden und Kor— 
jet-Schonern aus feinem Muslin, Cambric und Nainfoof, gefhmadboll mit Spigen, Einfügen, 


Stiderein, 


| $1.50 Gomn3 zu 95r. 
83.50 Gomns zu $1.59. 
$4.50 Gomn3 zu $1.95. 
85c Beinkleider zu Soc. 


Schwarze ud farbige 


Preis für alle feitgefett, ohme Tückficht 


Band und Perlen bejett. 


$1.25 Beinkleider zu 69e. 
81.85 Beinfleider zu 89. 
$2.95 Nöde zu $1.59. 
$3.95 Röde zu $1.95. 


Baſement. 


31.25 Korſetſchoner zu 59e. 


$1.85 Siorfetichoner zu 69e. 
82.00 Chemijes zu 89e. 
83.25 Chemifes zu $1.59 


Kleiderllofe-Refler. zu 50 


wie hoch der frühere Preis bei der Yarb mar. Herbitkleiderjtoffe der po» 


pulärften Qualitäten und Mufter, in fhmwarz und farbig, die gewöhnlich zu $1, $1.25, $1.50 und mehr verfauft 


| Um ohne Auffchub die ganze Anhäufung von Reftern des Hauptfloor3 zu räumen, haben tir einen einzigen 
| 
| 


mwurben, find jett zu haben im ganzen 


46-301. 
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44=301. 
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Bafement. 


pirung, nette,.aei hmadvolle Mufter. Ganz 
ungewöhnliche Werthe zu 98c und . . 


Fructfchüffeln aus import. Glas, bober Fuß. . .1.35 
Servir- od. Kartentrays, Nococo-Borbder, 
Shield grabirtes Mittelftüd . . - 


Grumb Tray u. Scraper, Satin od. Butlerfinifh . 9>e 
Kindertaffe, fchwerer Rand, 'hön gravitt . . - 17e 
Brot Tray, einfach oder grabitt . . 
Mafferfrug, neue Yacon, prattifch, 2 Finrihes . 925 


A1 platt. mitt! Gabeln, Ancdor Brand, m 
fancy Scrolmufter, Set v. 6, 1.25 Wih,, für . (DE | 


Yutterfhüffeln, Satin-Finifb, ſchöne Gra— 1 I | 
“ 


48-zölligen Granites, 50c. 
Basket Clotbs, 50c. 
Cheviots, 50c. 
Armures, 50c. 
MelroſeCloths, 
Mohairs, 50e. 
Camel's Hair, 50e. 
fanch Corda, 50c. 
Camelette3, 50c. 
fanch Mohairs, 50c. 
Basfet Cloths, 50t. 


| ‚Speziell: 100 Stüde Cream Daniff Cloth, fehr jhön für Waifts 
ee ———— 


Silßerwanren- hargains. 


Reft zu 50 die Yard. 


Reiter vd. 
Reiter d. 
Retter dp. 
Reiter v. 
Reiter d. 
Reiter v. 
Reiter d. 
Reiter b. 
Reiter d. 
Reiter d. 
Reiter d. 


50c. 


{ 


“ + . 


1.00 | 


zu * . + . . 


95€c 


. + > + 
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Diefer Verkauf bietet unzweifelhaft die größten Kleiderftoff:Werthe, die feit Jahren in Chi⸗ 


cago offerirt wurden. Dieſe Gelegenheit gilt ganz beſonders für ſparſame Damen. 


Schwarze Kleiderſtoffe-Reſter. 


Böhmiſche Glas-Vaſen zu einem billi gen Preis. 
haben 5,000 davon, alle nett deforirt und ſehr paſſend 
für Bricsa-Brac Zmede. 8 Zoll hoch. Die 
Goldmalerei mat das Glas fehr nett außs 
fehen. Ein großartiger Werth in Vafen .. . 


15c „Dayliaht” Mantles; feine „Seconds”, 


Teller jeder Größe, einfchl. Aufter-Schüffeln, 
Datmeal-Schüffeln, Suppentellern etc. .....« 


Taffen und Untertaffen, Saucenäpfe, 
tannen-Tiles, Salz- und Pfeffer-Bücjfen 


Farbige Kleideritoffe:Reiter. 


4Ö>370ll. 
50>301. 
48301. 
48:30ll. 
48:30ll. 
50:30ll. 
46:30ll. 
43-301. 
46-3ÖL.. 
48⸗3öll. Pointelle Miſchung., 50c 
46⸗ zöll. 


ſchott. Tweeds, 50e. 
Basket Cloths, 50c. 
Mohair Granites, 50c. 
fanch Mifchungen, 50c. 
Melroſe Cloths, 50. 
gemiſcht. Suitings, 50. 
gemijcht. Yourettes, 50c 
Chepiot Flamme, 50c. 
engl. Suitings, 50c. 


J 


Chepiot Fancies,. 50c. 


und Party Gomns, 36 Zoll breit, 18e, 


Böhmilhe Aas-Valen. 


Baſement. 


Wir 


IOc 


a 
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10€ |. 
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Ende mit Schrecken. 


— 


Fran Th. Miller machte einen Mord: 
verſuch und vergiſtete ſich. 


War muthmaßlich irrſinnig . 


Ihr Opfer, Jacob Becker, liegt im Hoipital 
darnieder.— Der Bewegarund nicht aufge: 
Plärt. — Banf'bineingelegt. — Griff zum 
Giftbecher. 


Ein fchauerlicher Auftritt, deſſen 
Einzelheiten und Veranlafjung noch 
in den Schleier eines düſteren Ge⸗ 
eimniſſes gehüllt ſind, ſpielte ſich 
geſtern im dritten Stock des Gebäudes 
Nr. 156 Weed Straße ab. Dort 
fnalite die 34jährige Frau Thereſa 
Miller ihren 19jährigen Liebhaber 
Yatob Beder nieder und nahm dann 
Gift, dem fic bald darauf erlag. Beder 
wurde nach dem Alerianer-Hofpital 
aefchafft, wo jein Zujtand für bedenk⸗ 
uch gehalten wird. Er weigerte ſich, 
nähere Angaben zur Sache zu machen. 
Von dem Drama erfuhr man erſt, als 
Becker, die Treppe hinuntertaumelnd, 
rief: „Hilfe! Ich bin geſchoſſen!“ und 
dann auf dem Bürgerſteig zuſammen— 
brach. Straßengänger trugen ihn nach 
dem Sprechgimmer eines Arztes, :»o et 
erklärte, dag Frau Miller, nachdem fie 
ihn gefchoffen, Gift genommen hätte. 
Er fiel bald darauf in Ohnmadt und 
wirrde nach dem Hofpital geſchafft. 

Die Polizei wurde benachrichtigt. 
Als die mit ber Aufarbeitung des 
Talles betrautenPoliziften Moore und 
Meftbroot von ber Bezirkswache an 
Jerrabee Straße die Wohnung der 
Frau Miller beiraten, fanden ſie die 
Frau ſtöhnend auf dem Bette liegend 
vor. Sie richtete fih mühfam. auf und 
perfuchte augenfcheinlih zu Iprechen, 
mar aber nicht im Stande, fich ber- 
ftänblich zu machen. Sie ftarb in ber 
Ambulang während der Fahrt nad) 
dem Hofpital. “ 

Neben ihrem Bette lag eine Zlafche, 
bie einen Reft von Karbolfäure und 
einer anderenSäure enthielt. Jm Zim- 
mer waren feine Spuren eines Kam- 
pfes wahrnehmbar, auh hatten bie 
übrigen Bermohner des Gebäudes fei- 
nen Streit gehört. 

Als einziger Zeuge fommt nur 
Frank, ber neunjährige Sohn ber 
Frau Miller, in Betracht. Er gab an, 
dak gefterı Nachmittag, als Becker 
dorſprach, ſeine Mutter. ihn, Frant, 
erfucht hätte, hinunterzugehen und zu 
fpielen. „Beide jhienen böje zu fein,“ 
fagie er. 
u Miller wurde im Juli von ih- 
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nommen habe. Ihrer Anſicht 4 hat 
fie die That in einem Unfafle von 
Geiftesjtörung begangen. 

Ein Mann, der angeblich Kaffirer 
der W. ©. Edwards Manufacturing 
Company, Nr. 21 Late Straße, tt, 
wechfelte geftern Nachmittag in ber 
Cog Erbange Bank einen Ched um, 
der, wie 20 Minuten fpäter fejtgeitellt 
wurde, von $15 auf $1500, nad 
einer anderen Lesart gar auf $15,» 
000, erhöht worden war. Er entfam 
mit feiner Beute und ließ fi in fei- 
nem Bureau nicht mehr bliden. Die 
intereffirten Perfonen mweigern fich, fei- 
nen Namen zu verrathen. Mehrere 
Detektive fahnden auf ihn. 

An einem GSicherheitsgemölbe im 6. 
Stodwert des Great Northern-Gebäus 
des, deffen Verwalter er mar, murbe 
geftern Abend gegen jech3 Uhr Sohn 
M. Young von einer Scheuerfrau ent= 
feelt aufgefunden. Er hatte fich mittels 
Karboljäure vergiftet. 

Als der Selbitmord ruchbar murbe, 
fammelte fich eine fo aroße Menjchen= 
menge bor dem Gebäude an, daß bie 
Polizei einfchreiten mußte. 

Die Leiche murbe nad Rolfton’s 
Beftattungsgefhäft, Nr. 22 Adams 
Straße, aeidhafft. 

Herr Young mar verheirathet, eima 
40 Jahre alt und mohnte Nr. 6642 
Hardard Ave. Wie feine Angehörigen 
angeben, hatte Young fich überarbeitet 
und litt fchon feit geraumer Zeit an 
Nerbenüberreizung. 

ofjeph Ellifon, 28 Jahre alt, Nr. 
571 Wabafh Avenue, mantte geftern 
Nachmittag blutend in bie Bezirkö- 
mache an Harrifon Straße und mel- 
dete, dab er von einem beirunfenen 
Manne an Harrifon Straße und Wa- 
bafh Ave., angeblich ohne jegliche Ver⸗ 
anlaffung ſeinerſeits, thätlich ange— 
griffen und vermeſſert wurde. 

Die Polizei ließ ſeine Wunden, die 
nicht gefährlicher Natur ſind, verbin⸗ 
den und ſandte ihn heim. Sie fahndet 
jetzt auf den Meſſerheld. 

Die 45-jährige Frau Joſeph Buf— 
fington wurde geſtern in ihrer Woh— 
nung, Nr. 294 Erie Straße, entſeelt 
aufgefunden. Man muthmaßt, daß ſie 
einem Herzleiden erlag. 

Die 42-jährige Louife Mayer wurde 
geftern Nachmittag in ihrem Zimmer 
im Gebäude Nr. 1618 Dearborn Str., 
entfeelt aufgefunden. Sie fröhnte an- 
oeblich dem Morphiumgenuß und man 
muthmaßt, daß fie eine zu ftarfe Do- 
fi3 einnahm. Die Leiche murbe nad) 
der County-Morgue gefhafft. 


— Unnöthige Aufregung. — Bers 
mietherin: „Herrgott, der Nachtiwäd- 
ter hat einen faljden Stubenten bei 
mir abgegeben!” — Nahbarin: „Res 
gen Sie fich doch darüber nicht auf, 
Frau Meier — den Miethzins zahlt 

— Die gebildete Köchin. — Junge 
—— „Anna, vielleicht Tönnen 

\ Köchin: ‘ , 


— 


Hochſt fatal. 


Harry C. Robertſon wird der Brautjungfer 
angetraut. 


Snnerhalb einer halten Minute 
traute Richter Caverly geftern Abend 
Harry P. Robertfon mit Marie 8. 
Eouer, fhied die Che und nahm eine 
neue Trauung bor. Diesmal aber 
traute er ven Bräutigam mit der 
Braut, der 21 Yahre alten Winnie 
Wafhburn, anftatt mit der Braut« 
jungfer, rl. Couer. Richter Caverly 
hatte gerade falbungsvoll bie bebeus 
tung3bollen Worte gefprochen: „— und 
fo erkläre ih Euch denn für Mann und 
Frau. Was Gott zufammengefüg 
da3 foll der Menfch nicht ſcheiden!“ 
als Robertfon, der ganz fäfig im Ge 
ficht geworben war, verzmweifiungshel 
ausftieß: „Um Gotteswillen, HerrRic; 
ter, Sie haben mid) ja mit der Uns 
richtigen zufammengefpletft!* ie: 

„Ihr ſeid geſchieden!“ brüllte Rich⸗ 
ter Caverly, dem nun auch der Angſi⸗ 
ſchweiß ausbrach. „Wer, in brei Deus 
bels Namen, iſt denn hier eigentlich die 
Braut?“ Nach gegenſeitiger Aufllä- 
rung wurde dann die Zeremonie aber⸗ 
mals vollzogen, und befriedigt zog 
das junge Paar nebſt der ſo plötlich 
verheiratheten und wieder geſchiedenen 
Braͤutjungfer ab. Zur großen See 
lenerleichterung bes Bräutigam theilte 
diefem Richter Caverly mit, daß fein 
Verfehen keinerlei unangenehme Fol⸗ 
gen haben fünne, ba eine Trauung erft 
dann rechtäfräftig fel, nachbem ber 
Trauſchein ausgeſtellt worden iſt 
„uff!“ ſtöhnte Sr. Ehren, als die Hoch⸗ 
zeiisgeſellſchaft ſein Amiszimmer 
verlaflen hatte. „Das mar mir bis jegt‘ 
noch nicht paflirt. Jch alaube, ba ich 
ber erfte fFriebensrichter bin, ber eine 


"Scheidung ausgefprochen Hat.“ 


Deutfhhes Theater in Bowers’, 


Bente Abend die LuftfpielsTTovität „Die 
junge $ran Armed, 

Die Direftion Wachöner Hat auch 
für heute Abend eine Novität angefeht. 
— die fiebente jeit Eröffnung bee 
Spielzeit — und zwar bas Luflfpiel 
„Die junge Frau Arned“ aus ber er 
der de3 bühnengemanbten Hugo Lub- 
liner. Das Stüd hat in Deutfchland 


außerorbentlich gefallen, und ba bie er- 


ften Kräfte bes Enfemble mitwirken, jo 
kann auch bier ber Erfolg nicht aus— 
bleiben. Die Regie führt Herr Meger- 
Eigen, die Rollenbejegung ift mie folgt: 
Karl Arned » Wenthaus 
Gabriele, fe 
Tochter 
Nottmann 
Elfe, — Tochter. 
ſeine Frau 
Vaul Steffen 
Seint ich, Diener bei Kottmann 
Berthold, Diener bei Urned 
Lutfe, Kammermädden bei Urned 
Ort der Sandlung: Die 
geit: Die 
2 — Kinds 
ittag3 und bon e 
an an ber Kaffe von Powers’ & 


Bern 
ine Ftau, Rettmann’s . 


224· 22 





Sonntagpoft. 
ae da Ba 


 Hetausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


. „benbpoft“ » Gebäude, 173-175 Filth Ave., 


ER? Ede Monroe Strabe. 
WHICACO . . . . TILLINOIS 
" Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


"Entered at the Postoflice at Chicago, DL, as 


RE second class matter. 


* 


Thorichte Madchen. 


Evransſtons füße „Coed“ iſt auf 
dem RKriegspfabe. Sie hat der De- 


>" Yonin ber Nordweſtlichen Univerſität 


J ſpäter davon. 


* 


= 


— Sofern die Berichterftattung nicht 
fügt — eine Reihe Forderungen bor= 
gelegt, für bie fie fchleunigfte Gemäh- 
zung wünfcht und mag, wenn fie vom 
Zeitgeift genügend angekränkelt ift, an 
den Streißggeben, menn man ihr nicht 
wilfährt. 

Laut Artikel 1 verlangt fie das 
Recht, die fichere Univerfitätzitabt ber- 
lafjen zu dürfen, ohne vorher perfön- 
lich die Erlaubniß der Detanin ein- 


geholt zu haben. Zum Zeiten fordert 


Die „bag Recht“, des Abends ohne Be- 
gleitung in's Theater gehen zu dürfen, 
und im nächften „Artifel“ mwirb das 
Recht verlangt, bis 10 Uhr außbleiben 
zu bürfen, ohne gehalten zu fein, ber 
Dekanin eine jchriftlihe Erklärung 
über das Wie und Wo abzugeben. 
Einem Berichterftatter zufolge er- 
Härte Fräulein Helene T., eine ber 
Unterzeichnerinnen der Geſuchsurkunde 
in Erklärung derſelben: „Es ſcheint 
uns, daß einige der Einſchränkungen, 
die uns auferlegt wurden, allzu ſtreng 
ſind.“ Da von anderen als den oben 
inhaltlich wiedergegebenen Forderun⸗ 
gen nichts verlautet, iſt man zu der 
Annahme berechtigt, daß die Gebote: 
Evanſton nicht ohne eingeholte Er— 
laubniß zu verlaſſen; nicht ohne Be— 
gleitung in's Theater zu gehen; um 
10 Ubr Abends zu Haufe zu fein oder 
eine fchriftlihe Erklärung des länge- 
ren Auöbleibens abzugeben, die Ein- 
ſchränkungen find, welche den jungen 
Damen allzu ftreng erfcheinen. "a, 
eine andere Deutung ift gar nicht 
möglih, und fo mirb’3 mohl jeine 
Richtigkeit damit haben. Dann muß 
man aber der freiheitdurftigen „Eoeb“ 
arnend zurufen: „Liebes. Helenchen, 
ba bift Du fchief gewidelt. Was allzu 
fireng Dir fcheint, das ift nur recht 
und zu Deinem Wohl und Beiten be- 
ſtimmt.“ 

Der „Coed“ Begehren iſt unüber⸗ 
legt und unklug. Die Frau Dekanin 
nimmt ihr gegenüber, ſo lange ſie an 
der Univerfität Brüften liegt, Mutter⸗ 
ftelle ein — und melche junge Dame 
würbe wohl daran denfen, Heim und 
Etabt zu verlaffen, ohne vorher eine 


- mündliche Bejprehung mit der Mama 


gehabt zu haben? E3 ift ja richtig: E3 
fol pajfiren, daß junge Mädchen der- 
gleichen thun — aus den Polizeigerich- 
ten, Scheivungäprozefien oder Koro= 
nersunterfuchjungen hört man. dann 
Die Forderung, daß 


jene „Eoed,“ melde fich. über. Nacht 


schlechtes Zeugnik aus; 


J je nichts „Anderes“ dabei fuct. 


außerhalb tes figeren Schubes der 
Univerfität begeben will — und jei e3 
jelbft nur nach dem nahen Chicago — 
borerft eine mündliche Unterredung 
mit der Delanin durhmacdhen muß, iit 
vollftändig berechtigt und wird auf- 
reht erhalten mwerden. Wenn fich 
junge Damen damit unzufrieden er- 
Hären, jo ftellen fie fi nur ein 
und andere 
Mädchen thun dafjelbe, wenn fie Aehn- 
liches verlangen. 

Ein Hluges junges Mädchen — und 
fo Hug find fie alle — hütet ich ganz 
bon jelbit — des Abends mwenialiend 
— allein in’3 Theater zu gehen; wenn 
Es 
ag ihr nichts paſſiren, aber ſie ſetzt 


ſch doch einer großen Gefahr. aus, 


denn es herrſcht untet den männlichen 
Theaterbejuchern nun einmal die An- 
fiht vor, daß ein junges Mädchen, das 
allein in’3 Theater geht, Tleinen — na 
— MÜberteuern nicht ganz abgeneigt ift 
umb nicht vor Schred auf den Rüden 


= fellen würde, wenn man’ fie anrebete, 


2 und — und fo meiter. 


Es kommt 
aAllerdings ebenfalls vor, daß junge 


Mädchen allein in's Theater gehen; 
eo ſolls ſeltener ſein, daß ſie allein 


wieder 


herauskommen oder allein 


elben bis zu ihrer Rückkehr nach 
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Hauſe. Auch von ſolchen Fällen lieſt 


an hier und da in den Polizeiberich⸗ 


ren; daB ift aber recht traurige Lek— 
- Hüre. Und nit nur den Coeds, ſon— 
= dern allen jungen Mädchen ift dringend. 


e -Sfandal-Beriht die Hauptrolle 


zu ratbhen, fih nicht in die Gefahr zu 
begeben, einmal in einem folchen 
zu 
ielen; denn mer fi) in Gefahr be> 
t, fommt darin um. 

Unb ebenfo wenig haltbar wie bie 


Sn 


— — beſprochenen iſt die Forderung, 


10 Uhr Abends ausbleiben zu dür⸗ 
Fen Dergleichen iſt für junge Mäd— 
Sen, ob fie nun gelehrte „Coeds“ ſind 
oder ungelehrte Bürgermädchen, nicht 
geſund. Nach dieſer Stunde gehören 

unge Mädchen zu ihrer Mana, oder 
in die Hut verläßlicher Freunde. 

3 joll allerdings viele Mädchen geben, 
jich bis 10 Uhr und noch länger auf 

t Straße herumtreiben; aber es 
ben dafür auch viele von ihnen auf 

Straße liegen — mitunter jhließ- 

‚in der Gojje. 

ie Forderungen ber „Coeb&“ waren 

ber Die Univerfität —— 
ur in ihrem eigenen Antereffe und 

üntte ihre Bemegungsfreiheit nicht 
sen, als zu ihrem Mohl und 
en nothmwendig ijt, als fie die Be- 
kungen erließ, welche von Fräu⸗ 
lene und ihren Gleichgefinnten 
berklät wi b Telbfoerfänbiie 

rhtat wird je i 
ft Bleiben, zu ber fühen „Coed“ 


trena € 


& 
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Daß im amerikaniſchen öffentlichen 
Leben, beſonders in dem, was man ſo 
allgemein “politics” nennt, nicht Alles 
ift, wie e8 fein follte.—bas wird alljei- 
tig zugeftanden. Wäre Amerila nicht 
Amerifa—alfo fraft- und gefundheit- 
ftrogend und „fo jung“, fo fünnte man 
mit dem Dänenprinzen fagen, „es tit 
etwas faul im Staate”; jo mie e3 ift, 
barf ber loyale Bürger nur erklären, e3 
it noch nicht Alles, mie e3 fein fol; 
die Erziehung des jungen Riefen tft 
auch politifh noch nicht vollflommen. 
Er bat aljo Erziehung nöthig, und 
nicht die Kunft ber Doktoren. 

Herr Gtrover Eleveland, der Weife 
bon Princeton, bat fein Volk auf Herz 
und Nieren geprüft, und, mie man ich 
erinnern wird, jüngft hier in Chicago 
fundgegeben, wo e3 ihm hauptfächlich 
fehlt. Die Gleichgiltigfeit, ja Abnei- 
gung, ber guten Bürger gegen bie 
Politik ift [huld an ben faulen Zu= 
ftänden, die hier und ba, und mehr 
oder weniger im ganzen Qanbe herr= 
Then. Weil jo viele Bürger für bie 
Politif und die Politiker nur Ber- 
ahtung haben (oder heucheln) und fi 
mit dem Befenntniß: „Ach bin fein 
Politiker," noch brüften, fünnen fi) 
Unfähigfeit und Korruption in un= 
ferem öffentlichen Zeben breit machen. 

Sebermann meiß, dat das richtige 
Erfennen der Krankheit — das Auf- 
ſpüren des Sitzes der „Fäulniß“ — 
die Hauptfache if. Nachdem man er= 
fannte, wo die Krankheit fikt, ift es 
berhältnigmäßig leicht, fie näher ken— 
nen zu lernen und Mittel und Wege 
zu ihrer Belämpfung aufzufpüren. 
Und jo ift’$ auch hier. Wenn wir aud) 
als gute Patrioten die Fäulnif leug- 
nen, jo müflen wir doch Faulheit zu= 
geben; wenn wir e3 nicht wahr haben 
tollen, daß der „noch fo junge” Riefe 
franf ift, jo müfjen mir eingeftehen, 
daß er noch nicht ıft, wie er fein fol. 
E3 ijt etwas an ihm nicht, wie’3 fein 
Toll, und da leiftet ver Mann, der fagt, 
mas ba3 ijt, den großen Dienft bes 
Arztes, der die Diagnofe ftelt und bie 
Krankheit bezeichnet, die e8 zu be= 
füampfen gibt. Wie richtig biefer 
Vergleich ift, zeigt fi aus den Fol— 
gen ber Eleveland’fhen „Enthüllung.” 
€3 find feit derfelben faum zehn Tage 
verfloffen, und fchon hat ein zweiter 
Doktor die Krankheit des Näheren be- 
Ichrieben, fozufagen, und Anmeifun- 
gen für eine Kur gegeben. 

* * 


Herr Henry Sherman Boutel—er 
!jt noch fein „Doktor“, aber mas nicht 
ift, fann noch werden, und er wird 
wohl die Zitulirung gütigft verzeihen 
—bhielt am Freitag in Epanfton vor 
einer VBerfammlung von Schulmän- 
nern einen Vortrag, den er betitelte 
„Unfere öffentliche Hochfchule, die Bil- 
dungsftätte guter Bürger“, und der zu 
jenen Cleveland’ihen Erklärungen 
paßt, wie der Apfel zum Apfelbaum. 

„Daß viele unferer Bürger“ — jagte 
Herr Boutel— „ihre öffentlichen Pflich- 
ten vernachläffigen, ift wahr. Aber 
die Vernadläjfigung ift zum guten 
Iheile unbemußt und ift nicht bösmil- 
tige Abficht, fondern der Unmwifjenheit 
zuzufchreiben. Die Gleichgiltigteit ge- 
genüber öffentlihenAngelegenheiten ift 
unfere nationale Krankheit. Das Heil- 
mittel dagegen ift Erziehung.“ Diefe 
nod mangelnde Erziehung jollten fei= 
ner Anſicht nach die Hochſchulen ſtel— 
len, und zwar in der Weiſe, daß ſie 
ihre Schüler der Reihe nach in die Ge— 
heimnijfe der Gtabt-, Kounty-, 
Staats: und Nationalregierung ein- 
weihten. Im erſtenHochſchuljahr hätten 
nach dieſem Plane die Schüler die Ar— 
beitsweiſe des Stadtraths und ſeiner 
Ausſchüſſe zu ſtudiren, die Ordinan— 
zen, welche Schulangelegenheiten be— 
treffen, zu prüfen und in ihrem Wer- 
degange zu verfolgen und Gtadtrath- 
und Ausfchußverfammlungen beizu- 
mohnen, wenn über folhe Schulordi- 
nanzen verhandelt wird. Sodann foll- 
ten jie über das MWefen der ftäbtifchen 
Korporation, über die Wardgrenzen, 
den Nominirungd- und Wahlapparat 
unterrichtet werben. Im zmweitenSchul- 
jahre follte dad Studium ber County» 
Bermaltung, ‚der niederen Gerichte und 
desGefchnorenenwefend aufgenommen 
werben und zugleich follten die Wohl- 
ihätigfeits- und Gtrafanjtalten und 
ihre Verwaltung Beachtung finden. 
‘m dritten Sabre würde die Gtaat3- 
regierung an die Reihe fommen. Das 
Mefen der Staatögefehgebung müßte 
ftudirt merben und Senatoren und 
Repräjentanten müßten veranlaßt mer» 
den, den Schülern des Deftern Bor: 
träge zu halten. Und das vierte Jahr 
endlich wiirde der Bundesregierung ges 
tmibmet jein: Die Unabhänaigfeitser: 
Härung und bie Verfaffung der Ber. 
Staaten follten in biefem Jahre 
gründlich dDurhgenommen und wo— 
möglich) ausmwendig gelernt werben. 

Ein folder&tubienplan würbe nad) 
Herrn Boutelld Anficht bei ben jun- 
gen Zeuten ein „natürliches Intereffe 
an ben öffentlichen Angelegenheiten 
entmwiceln, das ihnen das ganze Leben 
hindurch verbleiben mwirb.” Unter bie 
fem Plane follte „jährlich eine halbe 
Million junger Männer in die Reihen 
der Bürger aefchidt mwerben, bon be- 
nen jeder-jene pflichtbeiwußte Anhäng- 
lichkeit an.den „Staat” im Herzen 
trägt und durch feinen Lebenäwanbel 
betbättat, auf der unfere Republit fu- 
Ben muß.” . 


* 


* * 


Herr Boutell Hat gezeigt, daß er 
feine Pappenheimer fehr aut Zennt. 
So mahr e3 ift, daß in ben Reiben 
der guten Bür eine fo große 
Gleichgiltigkeit tlichen Fragen 
und — — und dem „poli- 
Ko mehr Re bab, Die Gig 
eben]o wahr » ⸗ 

teit und die oft d⸗ 


(ae 
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Unrecht ein zweites Hinzu und jucht 
ſein retten, indem man 
Verachtung für die Politik heuchelt und 
andeutet, daß man ſich diel zu gut für 
„jo was" hält. 

Zur Milberung muß gejagt werben, 
daß e8 für den Mann, der fich non 
Sugend auf feinen Unterhalt verdienen 
muß, nicht ganz leicht ift, fich einen 
genauen -Einblid in bie Verwaltung 
bon Stabt und Staat und das Leben 
und Treiben der Politif zu verfchaf- 
fen. Denn die Gejhichte ift doch zum 
Theil ziemlich verwidelt, und es gibt 
dba meinderfame Ginrichtungen, die 
man auch bei ber beiten Belannifchaf: 
damit noch nicht recht begreifen fann. 
Aber gerade darin Tieat eine Empfeh- 
lung des Boutell’fchen Planes, und es 
toird nicht Viele geben, die e3 nicht für 
dringend münfchensmwerth Hiel- 
ten, allen Kindern auf folde oder 
ähnliche Weife eine Kenntniß des 
„Staates,” deffen Theil fie find, und 
ber Bürgerpflichten, die ihrer harren, 
beizubringen. Die Frage ift nur, ob 
das möglich ift, und diefe muß leider 
für den allergrößten Theil mit „Nein“ 
beantwortet werben. In den niederen 


‚Schulen („PBrimär“- und Grammar: 


Schulen) kann foldhe Ausbildung nicht 
gegeben merben, und die Hochjchulen 
werben nur bon einem fleinen Pro- 
zentſatz beſucht. Für die Hochfchulen 
mird fie auch nur von Herrn Boutell 
anempfohlen, und ed märe immerhin 
jeht Ihön, wenn durch diefelben jähr- 
lich eine halbe Million junge Männer 
mit dem Weſen von Stadt: und 
Staatöregierung und ihren Pflichten 
biefen gegenüber fo vertraut gemacht 
iwerden fönnten, daß das fo ge 
weckte Intereſſe das ganze Leben 
hindurch vorhielte und ſie gu 
guten Beiſpielen für die ande— 
ren machte. 

Schön, ja; aber — woher kriegte 
Herr Boutell jene Zahl? Sind die 
„Hochſchulen“ nicht bornehmlich, und 
zumeiſt dank der gemeinſchaftlichenEr— 
ziehung, höhere Töchterſchulen, 
und ſind in jener Zahl nicht alle die 
„Töchter“ eingeſchloſſen? Aber wenn 
auch nicht, wenn auch, was kaum 
glaublich erſcheint, jährlich 500,000 
junge Männer aus der letzten Hoch— 
ſchulklaſſe abgehen—iſt es felbſt dann 


Hug, in der Höchſchule die „Politik“ 


und Staatsmannskunſt zu lehren? 
Da auf den Hochjchulen das Verhält- 
niß zmijher den Sünglingen und 
Mädchen beftenfalls mie 2 zu 3, zu= 
meift mohrfcheinlich mehr wie 1 zu 2 
ift, fo würden neben den 500,000 jun= 
gen Männern minbeftens 750,000 und 
wahrjcheinlich 1,000,000 junge Mäd- 
hen zu Politifeen ausgebildet und 
wohin würde das führen? Wäre ung 
dann neben dem Frauenjtimmredht, 
nicht auch die politifche Alleinherrfhaft 
ber rau in abjfehbarer Zeit gemwih? 
Deffenungeadhtet und nichts deito- 
weniger: — Herr Boutell hat Recht. 
Die Unmiffenheit ift zum größten 
Theile verantwortlich für die Gleich- 
giltigfeit in politifcher Hinfiht und 
die „unpolitifche Tugendheuchelei,” Die 
Erziehung der Jugend zu gutem Bür- 
gerthum ift münfchensmwerth und noth- 
mendig. Wenn’3 nur gelingen wollte! 


PFhilippisenfhen. 


Mangel an Leuten, meldhe gemillt 
find, im Dienfte der Regierung der 
Vereinigten Staaten vergleichömeife 
mwohlbefoldete und geficherte Stellun- 
gen zu befleiven — mer hätte das für 
möglich gehalten von einem Bolfe, dem 
bie WUemterjägerei wie faum einem 
zweiten im DBlute liegt? Man hat im: 
mer geglaubt, daß für jeves Amt ober 
Aemtchen, wie gering und mie fchlecht 
bejoldet e3 auch fei, mit Zeichtigfeit me- 


nigftend ein Dubend Bewerber gefun- 


ben werben fünnten. €3 tft auch fo, fo 
weit e8 um Anjtellungen innerhalb des 
Landes fi handelt. Um fo auffälli- 
ger und zugleich bezeichnender erfcheint 


e3, daß jet Stellungen förmlich bet= | 


teln gehen, die ficherlih nicht zu den 
Tchlechteften gehören und mit beträdht- 
lich höherem Gehalte verfnüpft find, 
als in der Regel für gleichartigeDienft- 
leiftungen bezahlt zu merden pfleat, 
und bie nur deshalb nicht gefucht mer- 
ben, teil fie außerhalb des Landes ver- 
fehen werden müffen. Auf den Philip- 
pinen, wo bie Regierung e3 fich ange- 
legen fein läßt, die heranmwachjende Be- 
völferung dadurch zu amerifanifiren, 
baß fie ihr in amerifanifchen Schulen 
bie „amerifanijche”“ Sprache beibringt 
— (man bat das filr leichter gefunden, 
al daß mir die ihrige lernen) — und 
mo nun Hunderte pon Lehreritellen der 
Bejegung barren — weil trog aller 
Lockungen jih die dazu geeigneten 
Leute nicht finden, oder doch nidhi in 
ausreichender Anzahl finden. 

Die Zahl der Bewerber, melche zu 
einer fürzlic in Wafhington gehalte- 
nen feit langer Zeit weit und breit be> 
fannt gemachten Prüfung fich einge- 
funden hatte, war noch nicht fo groß, 
wie die Zahl ber Stellen, die bejegt 
werben follen. Nur einen geringen 
Bruchtheil der lehteren Ziffer bildete 
bie Zahl derer, die al3 auch nur eini=- 
germaßen tauglich überhaupt zur Aus: 
wahl in- Betracht fommen konnten. 

Bemerkt zu werben verdient, baf 
man für bie Infeln jeht ausſchließlich 


männliche Lehrkräfte juht. Mit den | 


„Schulmam’s“, die anfangs in be- 
trächtlicher Menge hingeſchickt worden 
ſind, hat man zu traurige Erfahrun— 
gen gemacht. Allerdings kommen die 
Klagen nicht bloß von der einen Seite. 
Hört man die Lehrerinnen — und auch 
bie Lehrer — fo find fie e8, benen 
bie traurigen Erfahrungen geworben. 
Es wird Behaupiet 


if. Mor allem aber, 


fehen nm | 
daß ber Aufenthalt zu ungefund fei. 
Sn dem langen BVerzeichnif derer, 
melche bie übernommenen Stellungen 
oft Ichon lange nor Ablauf der Yrit,, 
für bie fie fich verpflichtet, wieder auf- 
gegeben haben, ift denn auch bei ber 
überwiegenden Mehrzahl Krankheit 
al® Grund angegeben. Ober menn 
nicht eigene Krankheit, dann Krankheit 
beö-Chegefponjesg. Manche Lehrerin: 
nen haben, was ja auch anderwäris 
vorkommt, der Schule entſagt, weil ſich 
ihnen Gelegenheit geboten, in den Ha— 
fen der Ehe einzulaufen. Bei Anderen 
heißt es: „Abgedankt wegen Unzufrie— 
denheit.“ Andere ſind auf Urlaub nach 
Hauſe gegangen und haben das Wie— 
derkommen vergeſſen. Wieder Andere 
haben einfach franzöſiſchen Abſchied 
genommen, und ſtehen nun als Kon— 
traktbrüchige oder als Deſerteure ver⸗ 
zeichnet. Einzelne haben auch, als ſie 
hinkamen, den Dienſt gar nicht ange— 
treten. Sie hatten nur die Gelegenheit 
benutzt, auf Koſten der Regierung die 
10,000 Meilen weite Reiſe zu machen. 
Damit ſolches nicht wieder vor— 
kommt, ſollen nun die neuen Lehrer 
ſelber die Koſten der Hinfahrt beſtrei— 
ten. Weil aber die wenigſten finanziell 
ſo geſtellt ſein dürften, djes thun zu 
können, will man die Koſten vorſchie— 
hen, „wo es nöthig ſein ſollte“, und ſie 
dadurch wieder einbringen, daß man 
den betreffenden Angeſtellten monatlich 
10 Prozent ihres Gehaltes einbehält. 
Sollte dann Einer die zweijährige 
Dienſtzeit, zu der er ſich verpflichten 
| muß, nicht aushalten oder fonjt fon- 
‚ traftbrüchig werben, jo würde man 
ihn wegen Kontraktbruchs oder wegen 
Erlangung von Geld unter falſchen 
Vorſpiegelungen in Strafe nehmen 
konnen. 
* * * 


| Die Bewerbung zu ermuthigen wird 
| in einem „Zirkular" der Philippinen- 


| Kommiffion die Verficherung gegeben, 
| daß fich in lehter Zeit die Verhältniſſe 


| auf den Infeln mefentlih zum Vor— 


theil der Angeftellten gebeſſert hätten, 
| Die Miethen jeien billiger gemorden 
| und desgleichen ber fonftige Lebensun- 
; terhalt; überdies trage außerhalb Ma= 
ı nilas das „Zibil-Sommiffariat"Sorge 
. bafür, daß die Lehrer ihre Lehenäbe- 
‚ bürfniffe unter den lanbesüblichen 
: Marktpreifen einkaufen fünnen. Was 
ı das Gehalt betrifft, jo beträgt dieſes 
für ein Gedhjtel der neu Anzuftellenden 
bon vornherein $1200 das Nahr; für 
eine Hälfte $1000 und für die Uebri- 
| gen $900. Vom Tage der hiefigen 


' Einfdiffung an wird halbes Gehalt | 


bezahlt, vom Tage der Anfunft auf 
den Inſeln das volle Gehalt. Allen 
Ungeftellten ift Ausficht auf Beförbe- 
rung gegeben. Wer ed biß zum Abthei- 
lung3-Guperintendenten bringt, erhält 
jährlich. 2500 Dollard. In Manila 
erhalten fie ärztliche Behandlung um« 
fonft. Nach dreijährigem Dienfte wird 
unentgeltliche Rüdfahrt gemährt,, 
Man kann nicht jagen, daB dies 
| nit günftige Bedingungen iären, 
Namentlich menn man bedenkt, für mie 
biel weniger Taufende und aber Taus 
) fende von Xehrern hierzulande ihr Amt 
ausüben. Selbit in einem fo alten und 
reihen Staate wie Bennfylvanien gibt 
eö in den ländlichen Gegenden no 
männliche Lehrer in Menge, die nicht 
| mehr als $35 biß $50 den Monat ner= 
| dienen. Legion ift die Zahl derer, die 
nur mit Hilfe oft fehr demüthigender 
Nebenbeihäftigungen ihr Austommen 
finden. 
Hält e3 trobem jo fchwer, die ge— 
; münfchten Leute zu erlangen, jo läßt 
| fih da3 eben nur au8 dem großen 
! Miptrauen oder der noch größeren 
Gleichgiltigkeit erflären, womit da3 
ı amerifanifche Volt feinen „neuen Be- 
fißungen“ mit Allem, was drum umb 
| dran hängt, gegenüber fteht. E3 fehlt 
ı doch Jonjt hier an Reifeluft nicht, nicht 
an Quft zu Unternehmungen undlben= 
|teuern. Der Umerifaner ift fein 
| Schollenhoder. Niemand ift fo leicht 
| bereit wie er, die gewohnte Heimath 
; mit einer neuen zu vertaufchen und 
‚ Telbft inmitten der Wildnig fein Zelt 
' aufzufchlagen, wenn ihm dabei bie 
| Hoffnung auf eine Berbefjerung feiner 
| Zage winkt. E3 fann die Fernhaltung 
bon den Philippinen auch nicht bloß 
auf die Scheu por dem Klima gefegt 
werden. Ungemohbnt mag e3 ja fein 
und erichlaffend füt den, der an nörd> 
—3* Breiten gewohnt iſt. Aber es 
iſt nach aller Erfahrung nicht fo 
 Ilimm, daß nicht ein Menfch von ge- 
; Junder SKörperberfaffung e8 menig- 
| ftend ein paar Kahre ohne Nachtheil 
follte aushalten können. Und zu mehr 
als zmweijährigem Dienfte braucht, wie 
gelagt, jich Keiner zu verpflichtei. 
Aber die Abneigung ift einmal da, 
und fcheint umüberwinblich zu fein. 
| Man fcheut fich vor dem LZeben unter 
einer Bepölferung, die man nicht höher 
als die „Nigger“ achtet. Gründlich ver- 
flogen ift ber imperialiftifche Raufch, 
womit die „PBolitit ber überfeeifchen 
' Ausdehnung“ im erften Anfang be- 
grüßt worden if. Und wenn jerbft 
diejenigen nicht Hin wollen, bie 'man 
bon Staatömwegen bafür zu bezahlen 
| und zwar gut zu bezahlen bereit ift, 
wie viel weniger werben bie Andern 
| wollen, bie nicht bezahlt werben. Mie 
‚ bei folder Lage der Dinge die Anfeln 
jemal® amerifanifirt werben follen, 
ı mögen die Götter mwilfen. 


! 


2olalberigit. 


(Für die „Sonntagpof*.) 
| Die Mode im Grundeigenthums: 


markt. 
Von Gru thumsmartt tann. 


einger Unterfcie 


en Bf Ja Bu 
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Während dieje Zahlen, wie wiederholt er⸗ 
wähnt, einen werthrollen Makjtab für den 
allgemeinen Stand des Marties bilden, find 
vie doch fein genaues Anzeichen für den Chas 
cafter des laufenden Gejchäftes, denn zivi: 
ichen dem Abjchluffe eines Verkaufes und der 
Kegiftrirung defjelben verflicht oft viel Zeit. 

Indeffen haben GrundeigenthumssInters 
effenten nicht allein allen Anlaß dafür, dank— 
bar zu jein, daß die Dinge nicht jchlimmer 
jind, ala jie find, fondern es tft auch aller 
Grund vorhanden, mit den bis fomeit Bes 
richteten jehr zufrieden zu fein. Einfommen 
von Gebäuden aller Urt iſt unzweifelhaft 
bejjet, als es jeit Kahren war, und bie 
Thatjache, da nur wenige Gebäude irgend 
einer Art leer ftehen, veripricht eine bebeus 
tende Beflerung im Grundeigenthums-Ge⸗ 
ſchäft der nächſten Zukunft. 

Es läßt ſich mit Zuverſicht erwarten, 
daß Zinsraten mit Anbruch des nächſten Jah— 
res eine Ermäßigung erfahren werden, denn 
das im Anfange dieſes Jahres im Ueber— 
fluſſe vorhandene Kapital iſt ja nicht ver— 


ſchwunden — es iſt Angeſichts der wüthenden 
Chapin u. Gore an Frau Augufta 9. Leb: 


Börſenſpekulation eben nur feſtgelegt wor— 
den, und wird wieder flüſſig ſein, ſobald 
die unmittelbaren Folgen dieſer Spekula— 
tionswuth vorüber ſind. In der That, die 
bedeutenden Fluktuationen in Börſenpapie— 
ren werden Gelder für Grundeigenthum ver: 
fügbar machen, denn das Lektere ift ja doch 
ſchließlich die Baſis aller Sicherheit für 
Kapitalanlagen. 

Vergleichende Zahlen für das Geſchäft der 
verfloſſenen zehn Monate ſind für die Pe— 
riode von zehn Jahren wie folgt: 


Regiſtrirte Verkäufe. 


Betrag. 
$101,533,891 
105,621,702 
03,592,408 
81,984,327 
97,483,052 
83,170,572 
94,197,711 
82,062,559 
101,858,135 
X ; 00,953, 626 
Gerichtliche Verkäufe. 
Zuſammen Bauvereine 
Betrag. Buhl, Betrag. 
$ 6,46),752 4808,85 
5,730,643 53 133,804 
8,625,6899 10 8,283 
7,813,906 103 8,855 
10,144,514 152 453,85 
11,381,244 34) 
10,887,693 325 
8,466,724 255 
6,678,695 238 
5,624,041 246 


Betrag. 

$ 63,715,082 

92,455,952 

128,202,846 

273,894,5%0 

210,451,835 

183,072,655 

, 230, 643, 348 

Neue Gebäude. 


BEN Serien ——— 1869 
Südweſtſeitfe âůôû »- 1096 
— 974 
Horpwerleite ssoonsnonnerseness 1280 
IN neigen 5218 
1808. asösan 000500018 
MWlsernoiserrse ll 

Wussten 2056 


$13,876,370 

6,257,088 

5, 141,65 

3,990,8°49 
$20,265,983 | 
42,036,315 | 
3,159,830 
14,470,35 | 
18,757,950 
17,057,697 
18,232,073 
20,027,523 
30,541,34 
27,008,580 

An Bezug auf die Bauthätigkeit ift die 
Sachlage befonders günftig, weil die Zahl 
der verfügbaren Gebäude aller Art bedeutend 
geringer al3 die Nachfrage if. Zudem je: 
hen ji aud die Führer in den Bauge: 
werfen zu der Erklärung veranlaßt, daß jie 
für das yrühjahr feine ernitlichen Störungen 
im Arbeitsmarfte erwarten, da die noch bis 
Mai 1905 geltenden Verträge mit den lei: 
tenden Baugemerkichaften ohne Zweifel in: 
negehalten werden würden. Dies dürfte zut= 
treffen aus dem einfachen Grunde, weil die 
Nachfrage nach Arbeitern bedeutend nadıges 
lafien hat. 

Der erft für Anfang nächften. Jahres er= 
wartete Ubichlag für Preife von Baumates | 
rial ift bereit3 eingetreten, veranlaßt durch 
die enormen Vorräthe, die ji in Fabriken | 
und bei Händlern während de3 unthätigen 
Sommers angefammelt haben. Gegenmwär: 
tig ift Die Zeit, in welcher die wirklich gro= 
ben Kontrafte für Frühjahrslieferung abge: 
ichloffen werden, und da läßt fich ein Ver— 
gleich zwifchen den jett verlangten und bors 
jährigen Preiien fehr leicht machen. 

Gerwöhnliche Bauziegel find von $5.25 auf 
$4.50 per Taufend gefallen; Torpedofand ift 
von $1l auf $1.50 per Fuhre geitiegen; Portz | 
land Zement zeigt eine Ermäßigung von 
42.35 auf $1.50 per Fah; geprekte Ziegel i 
find um 5 Proz. billiger und Material für 
feuerfefte Konjtruftion ift um 10 Prozent 
mäßiger. Bauftahl ift um etwa $5 per | 
Ionne billiger, einfchließlich der Errichtungss 
foften. Für Plumbingmaterial, Aufzüge, 
Tarbe, Gyp8, Heizapparate, Terra Cotta 
und Biereijen find die Preife von 5 biß 15 
Prozent billiger, al8 vor Kahresfrift, veranz 
laßt durch das Syallen der Nohmaterialpreiie, 
An Bezug auf Gelb: Fichtenholz, verjcies 
denartige Bauhölzer und Eijenwaaren läßt 
fih feine Preisermäßigung verzeichnen. 

So fann im Großen und Ganzen gejagt 
werden, dab Baufoften, mit Ausnahme von 
Arbeitslöhnen, mit Anbruhb der nädhften 
Baunfaifon niedriger fein werden, als vor eis 
nem Jahre. 


Sufanmen, 


Der Mochenausmweis über regiftrirte Vers 
fäufe ift wie folgt: 


Antereffant find eine Anzahl von Lands 
fäufen in anderen Staaten jeitens biejiger 
Syndifate. So faufte die Farmer?’ Yand 
& Innejtment Co. 19,000 Ucres in Midi: 
gan zu $2 per Acre für Kolonifationszjwede; 
die Southern Plantation Development Co. 
taufte 80,000 Acres in Alabama, haupts 
fählih für Zerpentingewinnung, und ein 
von Dr. W. 8. Harrifon geleitetes Syndis 
fat faufte 700 Acres in der Nähe de3 teis 
zend gelegenen Aihevilfe, N. E., am Fuße des 
tomantiichen Blad Mountain, um dort ein 
großartiges Sanitarium anzulegen. 

An der Clart Str. wurden verfchiedene 
intereffante Käufe gemacht, darunter 291 Fu 
Seont ziwifchen 17. und 18. Str. durch Als 
bert Didinfon, welcher in diejer Gegend be- 
reitS zwei bedeutende Sagerhäufer befikt. 
Der Gefammtbetrag war $56,050, und die 
MWerthe waren nad der Rate von $170 per 
Frontfuß für zwei Eden, und $100 für da= 
zwifchen befegene Grundftüde. 

Die Chicago Fitle & Truft Co. erwarb 
den Pefittitel auf 25 bei 100 Fuß an 4775 ; 
Clark Str. für einen nominellen Betrag, 
mwahrjcheinlich für die Chicago & Weftern Ins 
diene Bahn. In Wirklichkeit wurde $25,: 
000 bezahlt. 

Die U. S. Envelope Eo. erwarb einen 
Kompler von 10 Acres in Waufegan, und 
wird ihre Fabrik von Miltwautee dorthin vers 
legen. 

Das ahtftöfige Mentone Apartmenthaus 
an der Südmwelt-Ede don Dearborn de. 
und Erie Str. wurde an die Gebrüder Hearn 
für einen längeren Termin zu $6000 per 
Sahr verpachtet. 

Flatverfüufe waren mährend der Woche 
ziemlich lebhaft, und es ift bemerfensimwerth, 
daß in diefer Branche die Baarverfäufe zahl: 
reicher werden, während früher die Tauſch⸗ 
gi fte vorherrſchten. Die bebeutenberen 

erfäufe waren: 

Vierftödiges Gebäude mit 50 bei 150%uß, 
415—417 Yale View Une., $90,000; viers 
— Eu ee 150 Siüds 


ı Sabren, nah fchwerer Stranfkbeit. 


ı bon 521 Belden Abe. 


nn nn 


an Cottage Grove Ade., nörblih von 4I. 
Str., 334,000, mit einem Aufſchlag von 
3250 fofort wiederverfauft; dreit Ges 
bäude mit 96 bei 125 Fuß an Emer 2 
füblih don Root Str., 820,000; breiftödi: 
ges Stores, Offices und Flatgebäude mit 72 
bei 100 Fuß, NRordoft:Ede Jlinois Str. und 
Dearborn Ave., $150,000. 

Der bereit? vorläufig gemeldete Grundbs 
pachtvertrag zwiichen der fatholiichen Diös 
zeje und Otto Young betreff3 des vormalis 
gen St. Mary’3 Kircheneigenthums, 80 bei 
180 Fuß an der Südmweit:Ede von Wabafh 
pe. und Madifon Str. ift nunmehr defini- 
tid zum Abjihluß gelangt, und zivar zu 
etva8 veränderten Bedingungen. Herr 
Doung maht eine Baarzahlung von $600,: 
000, und zahlt $17,000 per Jahr für 99 
Yahre, oder nad). der Rate von 847,000 
jährlich anftatt $50,000, wie gemeldet. Dies 
ift auf einer Bajis von 812,800 per Fuß 
Wabajh Ave.sffront; 86,250 per Fuß Ma: 
difon Str.-fjront, und $72 per Quadrate 


fuß. 

Gleichfalls regiftrirt wurde die Lebertra: 
gung des Schulgrundftüdes 73—75 Monroe 
Str., 543 bei 192 Fuß, don den Pächtern 


mann für einen nominellen Betrag. Die 

Grundrente beträgt 813,800 per Jahr für 

drei Kahre vom 8. Mai 1902, und $18,000 

per Jahr fir den Neft eines YjährigenBadıts 

termins. Dies ift auf einer Bafis von $8,: 

221 per Frontfuß und $43 per Quadratfuß. 
“ * * 


Im Hypothekenmarkt dauert das lebhafte 
Geſchäft der lezten zwei Wochen fort, wejents 
lich durch die Ausgabe von Bonds ſeitens 
größerer Unternehmungen unterſtützt, und 
das Angebot von Geld mehrt ſich etwas, aber 
immerhin noch nicht in dem Maße, die große 
Nachfrage zu koulanten Zinsraten zu befrie— 
digen. Der Wochenausweis über regiſtrirte 
Pfandbriefe iſt wie folgt: 
Dit 4174 
Vorhergehende Woche —P......... 9 
1902 
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Unter den Regiftrirungen befand fich eine 
Pondausgabe don 600,000, zahlbar am 1. 
Auli 1910, zu 4 Broy. Seitens der Chicago 


(Forifegung auf der 5. Eeite.) 


Tode8- Anzeige. 
‚Verwandten und Belannten die traurige Nadd» 
richt, dab meine geliebte Gattin und unſere 
Mufter 

Wilhelmine Cyailowsti geb. Altmann 

am 31. DOftober nad langem fchwerem Leiden 
im Alter don 57 Sabren janft im Heren ent 
Thlafen ift. Die Veerdigung findet ſtatt am 
Dienftag, den 3. Nobember, 1 libr Yadım., bomt 
Zraucrbaufe, 346 N. Hermitage Nde,, nad 
Grace!and. Um ſtille Theilnahme bitten Die tief« 
betrüblen Dinterbliebenen: 

Doninid Ganitowefi, Gatte. 

Louiſe, Bruno, Hunigunde, Kinder, 


Meinet nicht, Ihr meine Liedern, 
Neil ih nicht mebr bei Euch bin. 
Unfer Herr im Himmel drüben, 
Nabm mich liebevoll dabin! 
Lanze fon das Herz fich fehnte 
Nah dem bimmliihen Seimathland, 
Und die Stund, die bei erichnte, 
Ka, und ih in Wonneſtand. 
Lebet wohl, gebenfet mein! 
Weinet nicht, in lichten Höhen 
Werden wir uns mwiederjeben! 
Tode8-Anzeige 
Am Freitag, den 30. Oltober, 4 Uhr Nadhm., 
ftarb nad) furzem jchwerem Leiden unfere gelieb» 
te Zodter, Schweiter, Schwägerin und Tante 
Anna Glajen, 
im Alter don 23 Jahren. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 1. November, um 12 Ubr, 
bom Irauerbaufe, 484 42. Court nad dem Oal⸗ 
ridge Friedhof. Um jtille Theilnahme bitten: 
Die trauernden Hinterblichenen. 


mo 


Geliebte Eltern, mwehret doch den Thränen, 
Die Ihr an meinem Grabe weint. 
Mas hilft Euch Eier banges Sehnen, 
Gott:bat e3 gut mit mir gemeint. 
Ob, nehmt doch Ddieies Teoitirgrt an: 
Was Gott thut, das ift mwoligetdan. fafo 
Todes Anzeige., 
Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte 
William Bolz 
im Alter von 70 Jahren im Herrn ſelig ent—⸗ 
ſchlafen iſt. Die Veerdigung findet am Sonn⸗ 
tea. den 1. November, Statt, dom Trauerbaufe, 
13 Wet 21. Place, um 1,30 Ubr Nabm., nad 
dem Dalmood Friedhof. Um ftilie Ibeilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Katie Bol;, Gattin. 
Charles, Maria, Willie, Lena, Emilia 
und Francis Bolz, stinder. 
John Ullrich und Chas. Seefeldt, 
ſaſon Schwiegerſöhne. 
Geſtorben: Julius Peters, im Alter von 10 
i Beerdigung 
privat, am Sonntag, um 2 Ubr, nad Sraceland, 
Wilhelm Beters, Vater; 
2 eriba Peters, Mutter; Greifen, Freddie umd 
Balter. 


Geftorben: Bertha Euvognel geb. Schulte. — D. 
Vupvogel und Kinder. — Begrübnib-Anzeige 
jpäter. 

Nachruf. 

Zur mehmütbigen Erinnerung an Ludwig 

Walter, geitorben am 31. Oftober 1901. 


ger Sabre find fhon berfißmunden, 
ab mein aeliebter Gatte Dur, 
Biit von mir geihieden 
ur ewigen Rub! 
itt wohl von mir aefhieden, 
Doch Liebe fcheidet nicht, 
Nude fanft in Frieden, 
Wir vergeffen Deiner nicht. 


Die trauernde Gattin: Frau Katharina 


Walter und Eöhne. 


16. Jahres-Ball 


Humoriftiihen Vorträgen 


Sraner- umd Mäber: 
Union Ar. 18 


— in der — 


Nordseite Turnhalle 


Rord Clark Straße, nahe Chicago Mpenue, 


Samitaa, den 7. Novbr. 1903. 


Mufit von Meinten’ Occhefter.— Anfang Abends 
8 Uhr. — Tidets Zöe für Herr und Dame im Bor» 
verfauf, an der Kajje 25c die Perfon. 2308,1,6nu 


5. großer Maskenball! 


—⸗ 


Wüſcherei⸗Angeſtellten 


LAUNDRY EMPLOYEES 


AURORA HALLE, 


Milmwaulee Ave. und Hıron Etr. 
Gröoßter Tanziaal deer Weſtſeitel 


Samftag Abend, 7. Novbr. 1903. 


8100 in Breifen Eintritt 25c. 
Die Aurora Halle wird dem Publium zur Ab⸗ 
haltung bon Bällen, Hochzeiten und Berfanums 
lungen beiten3 empfohlen. fafonfe 


E n großes 


Zithber- Konzert! 


wırd bon den Lehrern und Schülern der 


Bahn’schen Musik-Akademie 
am Sonntag, B. November, Abends 5 Uhr, in 
BRANDS HALLE.Ciarf u. Erie Str., gegeben werden. 
Diefeß Konzert, in weldem die beften Bitheripieler 
Chicagos mitwirken und in weihem nur Rompofis 
tionen der berühmteften Meiftet. zum —— gelans 
en, wird von der höheren Biolinkiafje der Alodemie 
(0 Biolinen), mehreren Mandolinen und 1 Piano 
in barmonii liebliher Weile verflärtt. Co ala 
er wirtend, fteht eS bierjelbft einzig in feiner 
te 


Urt da und garantiert mit en‘ annähernd 


Zweites Stiftungs « Felt 


Haltang md Ball, 


a 5: 


ge: 


fein nä 6 
FALSE 


—— 


Powers 


Conutag, den 1. November 1903, 
Eichente Abonnementd-Borftellung. 
Neut Zum eriten Malel Neu! 


Die junge Fran Arne! 


Ruftfpiel in 8 Akten von Hugo Lühlinen. 
Eige jeht au haben. doſaſo 


HOWARD’S THEATER 
Rincolu und Belmont Ave, 
Woche, beginnend Sonntag, 8. Nov, Matinees 
Das Eıhaufpiel 
„She Great Diamond Mpitery.“ 
Zurin 3. Howard alö Peter Grump. 
Nädite Woche „In the Nodied,“ 


Lerbft - Rongert 


verbunden. ımit mufifnlifher Unterhaltung und 
Ball, abgehalten dom 


Thusnelda Damenchor 


am Sonntag, den 8, November 1903, in ber 
Neuen Sänger-Halle, 1117—1119 W. 12. Str., 
geilen Teitern und DOgden Ave, Anfang 3 

dr. Tidets 25c die PBerjon. Stinder bezablen 
denfelben Preis. 


Junger Männer - Chor 
Großes Herbitlonzert end Ball 


Sonntag, den 1. November 1903, 
— in der — 


Nordfeite Turnhalle, 


Eintritt 50c für Herr und Drme, 
Anfang 8 Uhr Abends. 18of,ino 


Hroßes Konzert und Bat! ! 


zur Beier des 15, Etiftunnsieites des 


Gesang - Verein „‚Harronie‘ 


am Sonntag, den 8. November 1903, in ber 
Kincofn Turnhalle, Diverfey Boulevard umd 
Eheffield Ave. Eintritt 50 Cents für Heren und 
Dame. Anfang punlt 8 Uhr, 0125,n0b1,8 


Schiller Frauen = Berein, 
Großes Tanzkränzchen, 


verbunden mit muſikaliſcher Abendunterhaltung, 


— 0 — 
Samſtag, den 7. November, in 


Kretschmaärs Halle 
625 N. Clark Str. 
25 Gent8 die Berfon. 


„DBither-Rongert.. 


beranftaltet don der fpiritualiftifden Gemeinde 


2 dt und Wahrheit No.2 
Sonntag, den 1. Nov., in Spfups Halle, 747 N 
Robey Sir. Trance-Neden und aeiltige Botihaf 
tet duch derichiedene antwefende Medien, Ein 
tritt 10 Gents. Anfang Abends 74 Uhr. 


Großes Herbfi-Konzert und Ball 


veranitaliet bom 
Gefang-Derein Grohfinn 
am Sonntag, den 1. November 1903. Anfang 
4 Uhr Nachmittags, in der Süpdjeite Turnhalle, 
31435—47 State Str. Eintritt 25e die Berfon, 
ol25,nobi 


Sonntag Nachmittag Konzerte 
in der 
... NORDSEITE TURN-HALL 
rare 257 N. Clart Str 
Frites 
Konzert > E U # E 
40 Muſilker —Carl, Bunge, Direltor. 
Saiſon-Tickets zum Vertauf in der Box⸗Office. 


BE... 
250 


um 
3 Uhr. 


deulſche Ahlheilung 


der. . 


Wellausllelfung 


in St. Ponis 


für mafchinelle Heilgymnaftit, Mafjage 
und „Phnfical Culture”, fomwie ferner 
Spezialapparate für Behandlung von 
Rüdgratverfrümmungen, zu freier Be- 
fihtigung bis 31. Oktober einfhlieh- 
lich. 

Don europäifchen Aerzten, wie Dr. 
Hoffa, Lorenz, Zander, Bee: 
ley, bergejtellt und angemenbel. 


156 Wabash Ave., 6. Floor. 


| 
| 
= rei! 
Die | 
Schwarz⸗ 
wälder 


„Ahren.. 


Prach wolle, nůtz⸗ 
liche Geſchenke. 


Zuverläifige Zeit⸗ 
meſſer. 


bi Kuehl&Co.. 


Importeurs, 


1 78 Randolph Str. 


Erfter Store öftlih vom Hotel Biömard. 


| olis—d323,miion 


| Spezial : Breife 


| Da 


Garland-Defen 


and Ranges, 
‚A. V. Smith & Bros. 
Eifenwaaren-Handlung, 


239 E. North Ave. 
inob,fondido,imt 


— Größe Hartkohlen 
86.00 abgeliefert. 
M. J. SUMMA, 
fafon 


871 N. Winchester Ave. 
Bone 705 Welt. 


Seute ift Der Zag! 
F udiana ren zu beſuchen!! 
Be er 


ar 


« 





E Neues Herbft-Lager 


Sabrifant 


en-PBreifen. 


Kimball Pianos, Rimball Pfeifen-Orgeln, 
Kimball Reed Nrgeln, Kimball Piano-Spieler 


Zu Preifen, mie fie nur bei ben größten Yabrifanten ber 


Melt möglich find beim direkten 


Verlauf an daß Publitum. Als 


Holge ber größten Sparfamtleit in der Herftellung und bem Ber- 
fauf find die Kimball-Pianos leicht in Entem Bereich. 


Kimball Pianos werben von Hunderten ber erjten Mufiler 
ber Sebtzeit gebraucht, wie Patti, Norbica, Edouarb und Year be 
Nezzte, Semnbrich und ebenfalls von den erfien Mufitiehulen und 
Konfervatorien ded ganzen Larbed,. 


Sorgfältig audgemählte Bianos öſtlichen Fabrikats zu thats 
ſächlichen Zwangs⸗Verkaufs⸗Preiſen. 


Kimball Piano-Spieler. 
Mit Fingern, bie thatfächlich mie bie von Künftlern Tpielen, 
moburd eber an irgend einem Piano ohne Unterricht thatfächlich 


unbeſchränkte Yertigteit über die 


Gebrauchte Piano-Spieler verfähtenener Macharten, 


und aufwärts. 
Bargatin»-Bafemen 


Taften erlangt. 
8135 


t enthält Ptanos und Drgeln bes 


fter Machart, die in Tauf für neue Simballs genommen murben. 
Sie find forgfältig nachgefehen in unferen eigenen Wertftätten. 
Keber diefer Bargains kann beim Antauf eines neuen Kim- 
ball3 innerhalb zwei Jahren in Taufch gegeben werben, und ber 
polle Preis wird bei dem neuen Kauf in Anrechnung gebracht. 


Baarı oder Abzahlüungen. 


W. W. Kimball Co., 


Btablirt 1857) 


Sidweit-Efe Wabafh Ave. und Jakjon Boulevard. 


N. B. — Zur Bequemli feit don Leuten, die während des Tages brihäft'gt 


find, Laben wir in 


net, wo man biefelben Bargains findet. 


_— çr 


Für Muſitfreunde. 


Selig Motel ift in New Dorf eingetroffen. — 
Aber nidyt, um den Parfifal zu dirigiren. 
— Er bat fih nur auf ein Jahr Conried 
Pontraftlich verpflichtet. — Seine Gattin 
in Karlsruhe nicht mehr die beliebte 
Sänaerin von früher. — Sauret’s Auftre- 
ten im Kehrerfonzert des Chicago Mufical 
College. — Theodor Thomas aud ein 
Meifter der Kunft 
fünitlerifchen Programmentwurfes.— Ein 
großartiger Mufi'genuß fteht den Be: 
fuchern des Bermanıa-Konzertes bevor.— 

- Allerlei Notizen. 


Am legten Mittwoch ift ber bes 
rühmte deutfche Opern- Dirigent Yelir 
Mottl mit dem Norbbeutfchen Lloyd» 
Dampfer „Kronprinz Wilhelm" im 
New Norf angelangt. Bon bortigen 
Berichterjtattern in’3 Gebet genommen, 
erwied ſich der überzeugungstreue 
MWagner-Freund als fehr zugelnüpft. 
Erft ala ihm gejagt wurde, e3 fei das 
Gerücht verbreitet, er werde ben „Par= 
fifal“ für die New Yorker Vorftellun- 
gen einflubiren und dirigiren, wurde er 
warm und erwiderte, das würde ſich 
mit ſeinen Grundſätzen nicht vertra⸗ 
gen. Er ſei dem Andenken des gro— 
hen Meiſters, mit dem er das Werk 
erſtmalig aufgeführt, Etwas ſchuldig, 
das ſich nicht in Worten ausdrücken 
ließe. Uebrigens würde Herr Conried 
dieſes Verlangen auch gar nicht an ihn 
ſtellen, da ſein Vertrag mit ihm in dem 
Sinne abgefaßt ſei. Dieſer Vertrag 
bindet Mottl, wie er zugab, nur auf 
ein Jahr an das Conried'ſche Unter— 
nehmen. „Der Kontrakt lautet zwar 
auf fünf Jahre“, ſo unterbrach ihn 
Conried und fuhr dann fort: „Wenn 
es HerrnMottl hier gefällt, dann bleibt 
er fünf Jahre; gefällt es ihm nicht, 
dann kann er den Vertrag ſchon nach 
Schluß der bevorſtehenden Opernſpiel⸗ 
zeit löfen.“ Ueber ſeine Ausſichten, 
Generalmuſikdirektor der Münchener 
Hofoper zu werden, wollte ſich Mottl 
nicht auslaſſen, auch über die Gründe 
nicht, die ihn zum Aufgeben ſeiner 
Stellung als Leiter der Hofoper in 
Karlsruhe bewogen haben. Länger 
als zwanzig Jahre war er faſt unum⸗ 
ſchränkter Beherrſcher des geſammten 
Muſiklebens in der Badiſchen Haupt⸗ 
ſtadi. Beſonders die Wagner-Auf⸗ 
führungen, die er dort bot, waren weit⸗ 
hin geſchätzt. Sein Ruf, einer der be⸗ 
rufenſten Interpreten der Tonſprache 
Wagners, Liszts und Berlioz' zu fein, 
verbreitete ſich von dort aus über die 
Grenzen Deutſchlands hinaus. 
Paris und London wurden er und 
ſeine Gattin, die vorzügliche Opern⸗ 
und Liederſängerin Henriette Mottl⸗ 
Standhartner, ſo rieſig gefeiert, daß 
ihr Auftreten bis dahin einziggroße 
Huldigungen für die deutſche Muſik 
bedeuiete. Wie neuerdings in ſüd⸗ 
deutſchen Zeitungen behauptet wurde, 
iſt Frau Mottl jedoch zu lange an der 
Karlsruher Oper als erſte Kraft thä⸗ 
tig gewefen. Die Primadonnen Meil⸗ 
hac, Reuß und andere Größen hatten 
ihr weichen müſſen, weil eine Partie, 
welche ſie ſingen wollte, für die 
Anderen unerreichbar war. Das wäre 
ihr jezt zum Verhängniß geworden; 
ihre einſt ſo glänzenden Stimmmittel 
hätten durch die freiwillig übernom⸗ 
mene Ueberanſtrengung arg gie 
Frau Mott! Hat denn auch in ben 
- Hpernporftellungen nicht mitgewirkt, 

mit denen fich ihr Gatte von denKlarl3- 
rubern verabfchiedete. Frl. Hobenleit- 
ner und Frau Lohje-Kra hatten bie 

Hauptpartien inne. 

Ueber Mottls Abſchied wurde aus 
Karlsruhe berichtet: „Auch am dritten 
Zage des „Rings des Nibelungen” war 
a ne 
2 j mo ein Enbe ne 
men. Als aber unter den Klängen = 
a. Imipchiert otivs der hang 


des feinſinnigen, 


In 


24 Milwaukee Ave. einen Zweigladen eröff 


Offen Abends bis 10 Uhr. 


ſetzte ſeine Abſicht durch, nicht eher den 
Heimweg anzutreten, bis ſich Mottt 
gezeigt. Erſt das Fallen des eiſernen 
Vorhangs veranlaßte das Publikum, 
das Haus zu verlaſſen. Mottl wird 
hier ſchmerzlich vermißt werden.“ 
* * * 


Die frohen und dankbaren Gefühle 
des auch geſtern Abend wieder ſehr 
zahlreich im „Auditorium“ verſammel— 
| ten Bubliftums fanden in ftürmifchen 
Beifallsbezeugungen ihren Ausdruck, 
welche Th. Thomas und ſeiner wacke— 
ren Muſikerſchaar dargebracht wur—⸗ 
den. Wiederum gelangte ein abwechs⸗ 
lungreiches Programm zur Durchfüh— 
rung. Richard Wagner, Richard 
Strauß, Franz Schubert und Johan— 
nes Brahınd, mie auch Dooraf, ber 
„Beethoven der böhmischen Mufit“, 
und ber moderne franzofifche Kompo- 
nit Vincent D’Yndy waren darauf 
mit je einem Merfe vertreten. Die 
Ausführung diefer Kompofitionen, die 
dem Orchefter fehr fchinierige und dabei 
nicht dDurhgängig dankbare Aufgaben 
boten, mar durhaus rühmlih. Be: 
fonber3 die Ihmwungvolle und byna= 
mil fein abgetönte Wiedergabe der 
Dooraffhen Symphonie Nr. 2 und 
die virtuos herausgebrachte Geftaltung 
bes Meifterfinger-Vorfpield zeigten 
das Orcheſter auf der Höhe feinerTüch- 
tigkeit. Beim Anhören diefer Ion 
mwerfe ging wirflih den Zuhörern das 
Herz auf. Beageiftert Durch die berr- 
lien mufifalifden Eindrüde, die fie 
empfangen hatten, brachen fie in ftür: 
mifche Beifalläbezeugungen aus, — 
Theodor Thomas bemeiit auch durch 
bie Zufammenftellung des am nädjiten 
Hreitag Nachmittag und Gamftag 
Abend zur Durchführung gelangenden 
Programmö, daß er meber ein einfei« 
tiger Hüter ber Klaffiker, noch ein ein- 
feitiger Förderer der Modernen ift. Er 
nimmt augenfcheinlih da3 Gute da, 
mo er e3 findet, gleichviel ob unter den 
Merken einer berühmten Größe, ober 
ben Anfangsverjuchen eines noch unbe» 
fannten, aber begabten Zonfeters. 
Sedem Werke, das er zur Aufführung 
beftimmt, ift feine Qiebe, ift fein Stu- 
bium, auch feine Sorgfalt bei der Ein- 
ftudirung gewidmet. Was die Befucher 
ber biesmöchigen Konzerte an mufita= 
lichen Genüffen zu erwarten haben, 
lehrt die nachftehende Zufammenftel- 
lung ber für biefelben zur Durchfüh- 
tung beftimmten Ionmerfe: 


Durertüre, „Die Zauberflöte” Mozart 
Undante und Allegro aus der Biolin-Sonate 
ı » Mr. 2 (Bum criten Male) Bu 
Sciptelt don allen Mitgliedern des Streichläre 
per8 vom Chitago⸗Orcheſter. 
In 2 Me. 4, E-Mof, Opus 98 Brahmt 
degro, Audante Moderato, Preſto Giocoſo. 
Allegro Energico E Paifionato. 
Qupertüre zur Oper „Der Amprovifator”....d’Aldert 
Spmupbomtiches Gedicht, „La Belle au Rois 
!  Dormant“ (nen) 


ı 


Bruneau 
Saint⸗ Saens 


Das Chicago Mufical College hatte 
' am lehten Dienftag Abend die Chica- 
goer Mufikfreunde zu feinem jährlichen 
Lehrertongert nad) dem „Auditorium“ 
eingelaben. So zahlreich mar biefer 
Einladung entfprocden worben, daß in 
dem Riefenraume Platmangel eintrat. 
Die Ankündigung, daß der berühmte 
Geiger Emil Sauret nad) mehr denn 
achtjähriger Abmwefenheit von Chicago 
fih mieber hören laffe, hatte große 
Zugkraft ausgellbt, doch auch bie an- 
deren in Ausficht geftelten mufitali- 
fchen Genüffe hatten zu biefer erftauns 
lich großen Befucheranfammlung ein 
gut Theil beigetragen. Sauret ſtand 
ı felbftverftändlich im Mittelpunft bes 
| —— Cr Hatte fi Saini— 
aöns’ Violinfonzert, Opus 61, zum 
Vortrag gewählt. Ruhig und freubig 
trat er vor bie Hörer, als ob e8 jich um 
ein Vergnügen, und nicht um eine An- 
ftrenagung für ihn hanbelte, biefen mehr 
als fünftaufı uchern durch 
e ftupende und ben fin 

ben, mobulationg 


ICH 
p ; 

Iutrae! 
— >» = 


— — — 
— —— — 


ſchreiben. Nicht nur, 
Ollaven, mehrgriffige Paſſagen, 
und zweiſtimmiges Flageoloi, links⸗ 
er Pizzifati und andere technifche 
unftfertigfeiten, bie er barbot, von 
böchiter Beherrichung der Technik des 
Biolinfpiels zeugten, fein Spiel eriwies 
‘fi auch als von meifterhafter Phra- 
firung und von edlem Vortrage. Und 
dabei fam das Alles fo mühelos, fo 
jelbftverftändlich zu Stande, daß man 
aus dem Staunen nicht herauskam. 
Immer und immer wieder herbor- 
applaudirt, mußte fich Meifter Sauret 
zu mehreren Zugaben bequemen. Neben 
ıhm behauptete jih Herr NRubolph 
Ganz, der audgezeichnete Pianift, in 
ber vollen Gunjt der Zuhörer; mit dem 
neuen Maſſenet'ſchen Klavierkonzert, 
deſſen Solopart er geradezu virtuos 
ſpielte, erzielte er wohlverdiente, 
ſtürmiſche Anerkennung. Wer ihm 
da zuhörte, vergaß bald, an die Tech— 
nik des Klavierſpiels zu denken, die 
Hr. Ganz ſo meiſterlich beherrſcht; er 
fühlte nur noch die Geſtaltungskraft 
des Vortragenden, welche ihn die in— 
neren, geiſtigen Vorſtellungen desKom— 
poniſten und ſeines Interpreten miter— 
leben ließ. Dabei ſpielte der Pianiſt 
unter erhöhten Schwierigkeiten. Die 


Orcheſterparts für das Klavierkonzert | 


waren zu ſpät von Paris abgeſchickt, 
um hier noch rechtzeitig eintreffen zu 
können. Da hatte er ſich achtundvier—⸗ 
zig Stunden vor Stattfindung des 


NKonzertes an die Arbeit machen müſ— 


ſen, die Orcheſterbegleitung aus eige— 
nem muſikaliſchem Empfinden heraus 
zu ſchreiben, und das war ihm trotz der 
fabelhaft kurzen Zeit, die ihm dafür 
zur Verfügung ſtand, meiſterlich ge— 
lungen. Auch die anderen Soliſten, 
Frau Forreſt-Ganz, Sopraniſtin, und 
Herr Kirk Towns, Bariton, beſtanden 
mit Ehren. Die Vortrefflichkeit des 
| bon Herrn Hana von Schiller geleiteten 
Ihomad-Drchefters zeigte jich nicht nur 


in der gebiegenen Wiedergabe von Mes | 


ber3 Dberon = Duverture und des 
„Marche Triomphale” von Boromati, 
fondern auch in der Begleitung zu ben 
Biolin-, Klavier- und Gefangänum- 
mern. Die Klapierbegleitung zu den 
Zugaben Sauret3 führte Hans von 
Schiller meifterhaft aus. 
zert mit ben Meifterleiftungen, melche 
bon Mitgliedern feines Lehrerfolle- 
giums dargeboten wurden, mar ein 
neuer Triumph für da3 Chicago Mu- 
fical College, von defjen Leiter Dr. F. 
Bieofeld befanntlih ein reger Geilt 
ausgeht, der fi nicht nur im ber 
Gründlichkeit der Unterrichtserthei— 
lung, ſondern auch in der Großartig— 
feit ber Leiſtungen der Lehrerſchaft, 
wie auch in dem regen Eifer der Un— 
terwieſenen, zu erkennen gibt. 
* * * 

Emil Sauret wurde bereits als So— 
liſt für große Orcheſterkonzerte in Bo⸗— 
ſton, in Cincinnati und Pittsburg ver⸗ 
pflichtet. Seine Hauptthätigkeit wird 
er jedoch als Pädagog am Chicago 
Muſical College entfalten. Frl. Mary 
Law und Ruth Clarkſon, Schülerin— 
nen Saurets in London, England, 
ſind aus der britiſchen Hauptſtadt nach 
Chicago gekommen, um hier, im Chi— 
cago Muſical College, unter dem Mei- 
ſter weiterſtudiren zu können. — Ge— 
ſtern fand in der Muſikhalle des Col— 
lege-Gebäudes die erſte Schüler-Ma— 
tinee dieſer Saiſon unter rieſigem Be— 
ſucherzudrang ſtatt. Frau E. H. Uhl 
und Frau Leonore Proetz-Moore, Beide 
Sängerinnen, Frl. Mary Law und 
Frl. Ruth Clarkſon, Violine, und Frl. 
Edith Bowyer, Frl. Virginia War— 
wick, wie auch Hr. George Edwards, 
Klavier, waren die Mitwirkenden. 

* * 

Durch ſeine feinfühlige, beſtimmte, 
tkünſtleriſch durchdachte Direktions⸗ 
art, die nicht nur auf die Sänger, ſon— 
dern auch auf die Hörer eine belebende, 
begeifternde Wirkung ausübt, ift es 
Herrn Hana von Schiller gelungen, 
das Ynetreffe für. die Germania-Fon- 
zerte gegen früher bebeutend zu er= 
böhen. Für dasverfte Konzert biefer 
Saifon, am häften Donnerftag 
Abend, hat er jedod ein Programm 
vorbereitet, da8 mufifalifche Genüffe in 
Ausſicht ftellt, wie fie feit geraumer 
Zeit nicht mehr im großen Saale de3 
Germanta-Klubhaufes gehört murben. 
Diefes Programm lautet wie folgt: 

Maffenet 


* 


Wüchſen mir Flügel“ Max von Weinzierl 
Germania-Männerchor. 
Lieder für Altſtimme: 
a) „Beloved it i8 Morn” 
6) „Mothers Lullaby” 
oO „I Love You Truly⸗ 
Frl. Harrifon. 

Konzert, G-Moll Bru 
Für Violine mit Orefter- Begleitung. 
Vorfpiel, Üdagio, Allegro Energico. 

s Emil Sauret. 
0) eher — 
b) „Das Volfslien- 
Germania-Mäünnercor. 
Menuett aus der i 


Suite L'Arleſienne“ 
Nachtſtua raue Brambach 
Für Alt⸗Solo, Männerchor und Orchefter. 

Fri. Harriſon, Germania⸗Mannerchot, Orcheſter. 

Schon durch die Mitwirkung des 
berühmten Violinvirtuoſen Emil 
Sauret wird dieſem Konzert eine 
höhere künſtleriſche Bedeutung ver— 
liehen; ferner wirken der gutgeſchulte 
Männerchor, die tüchtige Altſängerin 
Frl. Louiſe Harriſon und ein aus 45 
Thomas-Muſikern beſtehendes Orche⸗ 
ſter mit. 

* * 

Es iſt erfreulich, auf die Konzerte 
des Spiering⸗Quartettes auch in die⸗ 
ſer, ihrer elften, Saiſon hinweiſen zu 
können, denn die vier Herren — Theo⸗ 
dor Spiering, Otto Röhrborn, Wilh. 
Dieftel und Hermann Diefiel — bier 
ten mwertbuolle Kammermufit dar und 
haben fich jeßt das bleibende ntereffe 
der Chicagoer Mufikfreunde burch ihr 
fünftlerifcgeg Wirken gefichert. Die 
drei Rammermufitabende diefer Quar- 
tettvereinigung finden am 10 Nov, 
12. Januar und 3. a. in ber 


| 

len; 
pie auch die Sopraniftin Frau Eleno- 
| 


Das, Kon- | 


bör gebracht. Kaun’s Duintett ficht 

al$ Hauptnummer auf bem Programm 

des am Dienftag der nädhiten Woche 

ſtattfindenden Kammermuſikabends. 
ur. * 

Mit geſpannten Erwartungen ſehen 
die hieſigen Muſikfreunde dem Vor⸗ 
trag entgegen, welchen Walter Dam⸗ 
roſch am nächſten Sonntag Nachmit⸗ 
tag im Grand Opera Houſe über Wag⸗ 
ner's in der letzten Zeit vielgenannties 
letztes großes Muſikdrama „Parſifal“ 
halten wird. Walter Damroſch wird 
ſeinen Vortrag am Klavier muſikaliſch 
erläutern, während der vorzügliche 
Chicagoer Tenoriſt George Hamlin 
einige Parſifalgeſänge, darunter auch 
das Lied Parſifals nach dem Charfrei⸗ 
tags⸗Zauber, zu Gehör bringen wird. 

* * 

Das Lehrerkonzert von Sher⸗ 
wood's Muſikſchule, am nächſten Dien⸗ 
ſtag Abend in der Studebaker⸗Muſik⸗ 
halle, verſpricht ein echter Erfolg für 
die Mitwirkenden und ein hoher Ge— 
nuß für die Hörer zu werden. Meiſter 
Sherwood und der kaum minder be— 
ſtens bekannte Beherrſcher aller 
Schwierigkeiten der Klavierſpielkunſt, 
Herr Walter Spry, werden unter An⸗ 
derem die ſchwierigen Variationen 
über ein Beethoven'ſchens Thema für 
zwei Klaviere von Saint-Saens ſpie— 

der Tenoriſt Holmes Cowper, 


re Kirkham werden für die nöthige 
Abwechslung in den Darbietungen ſor⸗ 
gen; Frau Kirkham hat ſich auch die 
deuiſchen Lieder „Am Lindenbaum“ 
von Fielitz, „Es blinkt der Tau“ von 
Rubinſtein und „Still, wie die Nacht“, 
von Bohm, zum Vortrag gewählt. 
— —ï — 
Im Fluſſe ertrunken. 


Dir isjährige Friedrich Schmidt das Opfer. 


| ‚Friebrihd Schmidt, 16 Yahre alt, 
| Nr. 3112 MoGpratt Str., fiel geftern 
Nachmittag am Fuhe der 38. Etr. in 
ven Fluß und ertranf. Geine Leiche 
| wurde nach Verlauf mehrerer Stun- 
| den geborgen und nad) dem Beltat- 
| tungsgefhäft Nr. 959 31. Str. ge 


' 
} 
! 


} 
' 
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afft. 
Der Verftorbene ftand in Dieniten 
| der National Bor Company, 38. Str. 
und Center Ave. Er befand fich mit 
| mehreren Genofjen am lußufer, als 
| er zufällig in das Waffer fiel, Ehe 
ihm Hilfe merben konnte, war er er= 
trunfen. 

Der auf der Werft am Südarme 
| des Fluffes an 35. Str. beichäftigte 
| 65jährige Fran Shebad, Nr.30 Ruble 

Str., fiel geitern Nachmittag in den 
Fluß, murbe aber rechtzeitig von feinen 
Genofjen herausgefifht. Er wurde in 
einer Ambulanz nad Haufe geihafft. 
Dort murbe feitgeftelt, daß er im 
alle auf einen Balten aufgefchlagen 
war und leichte Hautabfhürfungen an 
ber Iinfen Seite erlitten hatte. 

Der Dampfer Rome prallte geitern 

Nachmittag gegen, die Norboftede der 
| aufgezogenen Mabifon Str.-Brüde an 
und jchob fie acht Zoll weit aus ihrer 


I 


Lage. . Sie murbe bis zu ihrer Ausbef= 


ferung für den Verfehr gejperrt. 


In Schwulitäten. 


Donald Walk rupfte angeblich ehemalige 
Studiengenoſſen. 


Der 24jährige Donald Walk, ein 
ehemaliger Student der Univerſität zu 
Princeton und angeblich der Sohn ei— 
nes reichen Kohlenhändlers zu Jeddo, 
Penn., wurde geſtern in ſeinem Zim— 
mer im Auditorium-Annex unter der 
Anklage verhaftet, ſeinen Studienge— 
noſſen Dean Kraus, Händler in zahn— 
ärztlichen Utenſilien im Champlain— 
Gebäude, mit einem werthloſen Check 
von $150 hineingelegt zu haben. Ges 
gen Walt, der unter dem angenomme- 
nen Namen Tzrederid Fairbanks im 
Auditorium-Anner logirte, liegen an- 
geblich mehrere ähnliche Klagen vor, 
die von Studiengenoffen, die jet in 
Peoria, Ill. wohnen, gegen ihn erho- 


ben wurden. 
— — — — 


(Eingeſandt.) 


Wiederum, wie ſchon in früheren Jahren, 
hat auch in dieſem Jahre der hieſige Schwa— 
benverein dem Deutſchen Hoſpital ein Ge— 
ſchenk im Betrage von 8150 zukommen laſ⸗ 
ſen. Die Gabe iſt angeſichts der Thatſache 
daß in der genannten Krankenanſtalt alle 
derartigen Schenkungen lediglich zur Pfle— 
ge unbemittelter Kranker verwandt werden, 
eine außerordentlich dankenswerthe und ver— 
dient Nachahmung ſeitens anderer deutſcher 
Vereine der Stadt. 

Deutſches Hoſpital. 


Der Verwaltungsrath des St. Joſeph-⸗Ho— 
ſpitals ſpricht hiermit dem Schwaben-Ver— 
ein ſeinen herzlichen Dank aus für die dem: 
ſelben wohlwollend überwieſenen 8150. 


Schwindſucht 
iſt anſteckend! 


Alle Aerzte geben zu, daß Schwindſucht 

a ill. 
ie der Auswurf trodnet, werben die Ba 

zilien oder Giftleime, die er enthält, in die 
Atmojphäre abgefegt und werden von 
fhwaden Qungen eizgeathmet, hier fajjen 
die Gifte Wurzel und Schwindjught entfteht. 
Der jicherfte Weg, diefe Keimgifte aus dem 
Körper zu entfernen, befteht Darin, die Däms 
pfe von einem teimtödtenden Heilöl, Durch» 
derungen. mit dem Koh’jhen „Tuberfulin“, 
in Die Quftröhren und Jungen einzuathmen. 
Dieje Dämpfe dringen in die tiefen Stellen 
der Lungen ‚tödten die Schwindjuchtsteime 
und heilen die wunden Stellen. 

Keine Medizin, die in den Magen geführt 
wird, hat je wirkliche Schiwindfucht geheilt. 
€3 ift jeht eine hefannte Thatjache bei Spes 
-ziafiften, daß, um die Lungen zu turiren, 
diefe direkt behandelt werden müjjen. Außer: 
dem muß Qungenmedizin jehr ftark jein, und 
deshalb liegt jie jchwer im Magen. 63 if 
wiederholt zugeftanden worden, daß- viele 
Leute, die angeblih an Schwindſucht litten, 
in Wirklichkeit an katarrhalifher Unverdau 
I litten, orgerufen duch vielesEins 

men bon —* 

das 


Sein Plan fertig. 
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Der Mayor will den „Handbuch. 
machern“ das Gejhäft legen. 


— — 


Meldete ſich zu ſpät. 


— 


Herr Hoyt King Fam geftern mit Zeugen 
gegen angebliche Erpreffer und deren por 
Iizeilihe Derbündete zur Grand Jury, 
aber erit nachdem diefe fich vertagt hatte. 


Mayor Harrifon hat geitern „halb- 
amtlich“ befannt gegeben, daß er fei- 
nen neuen Feldzugsplan für die Un- 
terdrüdung der „Handbuchmacheret“, 
d. b. der Entgegennahme von Renn— 
wetten in Wirthichaften und anderen 
Gejhäftslofalen, nunmehr fertig hätte 
und morgen mit der Durchführung 
beffelben beginnen mürbe. Um fich 
ba3 Spiel nicht im Voraus zu verder- 
ben, will er noch immer nicht andeus 
ten, in welcher MWeife er die jchiwierige 
Aufgabe zu löjen gebentt, die er fi 
da geftellt hat. 

Anwalt Hoyt King, der im Auf: 
trage der „Eitizens’ Affociation“ 
Hand in Hand mit dem Herrmann’ 
ſchen Unterſuchungs-Ausſchuß arbei— 
tet, hatte mit der Staatsanwaltſchaft 
vereinbart, daß er geſtern Vormittag 
um 9 Uhr mit verſchiedenen Zeugen 
und dem nöthigen Beweismaterial bor 
die Groß⸗Geſchworenen treten und von 
benfelben die Erhebung von Anklagen 
gegen die Er-Wirthe Piper und Lewis 
und einige Polizeibeamten verlangen 
würde, melche fich angeblich gemwerb3- 
mäßiger Erpreifung, beziv. der mwiders 
rechtlihen Werhaftung unfchuldiger 
Perjonen, fhuldig gemacht haben fol- 
len, welche dann auf faljches Zeuanik 
bin polizeigerichtlih zu hoben Gelb» 
ftrafen verurtheilt und in da8 Arbeits— 
haus bugfirt mwurben. Aber Herr 
King verjpätete fih. Er traf erft ein, 
nachdem die Grand-‘ury bereits ihren 
Schlußbericht abgefaßt und ſich ver— 
tagt hatte. Man zeigte ſich zwar an— 
fänglich bereit, die betreffenden Fälle 
dennoch vorzunehmen, überlegte ſich 
aber noch rechtzeitig, daß das garnicht 
mehr angängig ſein würde, und em— 
pfahl dann dem Staatsanwalt, die 
Sache für die nächſte Grand-Jury 
aufzuſparen. 

Die Zeugen, welche Herr King vor— 
zuführen gedachte, waren Frau Bird, 
die Vorſteherin eines Freudenhauſes 
an der State, nahe der 26. Straße; 
der Oatte diefer Frau; Walter Burs 
hard, nhaber eines Trreudenhaufes 


an der State Str.; William Churdill, 


ein bon einem Bürger-Ausfhuß mit 
der Auffpürung von Bemeißmaterial 
gegen polizeiliche und andere Erprej- 
fer betrauter Privat-Deteftine. — Der 
Snbalt der von diefen Leuten zu ma= 
chenden Ausfagen, melche bereits in 
ber Form von beeideten Erklärungen 
vorliegt, aeht dahin, daß die jegt Ducch 
Entziehungen - ihrer Lizenfen gemaß: 
regelten Wirthe Piper und Lewis die 
Snhaber von Freudenhäufern im füd- 
lihen Stabttheil unter der Zufiche 
tung „polizeilichen Schuges“ gebrand- 
Thagt und im Falle der Zahlungsver- 
mweigerung die betreffenden Perſonen 
polizeilich haben dranafaliven laſſen. 
Churdill jagt aus, dah die Polizei 
feine Spürarbeit gewwahr geworden 
und ihn aladann durch Verhaftung 
Hifanirt und durch falſches Zeugniß 
bor dem Molizeirihter Prindiville 
feine Veruriheilung zu einer mehrmo- 
natlichen Trreiheitsitrafe ermirft habe, 
bor deren Verbüßung er nur durch das 
Einfchreiten feiner Auftraggeber bes 
mwahrt blieb. Als die Boliziiten, mel- 
che angeblich falfches Zeuanig wider 
ihn abgelegt haben, imerben _von 
Churhill die Schupmänner Buſſian 
und McGrath namhaft gemadt. Als 
im Bunde ftehend mit Piper und 
Lewis bezeichnet der Zeuge die Bolizi- 
ften Flynn, Collins, Kehoe,” MeDer- 
mott und Schweilert, fomwie einen Po» 
lizeileutnant von. der Bezirfäwacie an 
ber 22. Strafe. Bei feiner wider» 
rechtlichen Verhaftung, jagt Churchill, 
feien ihm die Notizen abgenommen 
mworben, fotie bie eiblichen Angaben, 
welche er fich zur Zeit bereit3 von den 
Birds und anderen Perfonen ver» 
Ihafft Hatte. Nachdem es ihm kann 
mit Hilfe eines gewerb3mäßigen Bürs 
gen gelungen war, zeitweilig wieder 
frei zu fommen, habe bdiefer Bürge, 
jevenfalls auf Wunfch des betreffenden 
Reutnants, ihn diefem zuführen müf- 
fen. Ueber die Auseinanderfegungen, 
melche er dann mit bem würbigen Po- 
Vigeibeamten gehabt bat, wir dChurchill 
mehr zu erzählen haben, ſobald es an 
der Zeit iſt. 

Der Unterſuchungs-⸗Ausſchuß wird 
morgen wieder mit der Vernehmung 
von allerlei Zeugen beginnen, viel—⸗ 
leicht auch Frl. Jane Addams erſuchen, 
ihm bei ſeiner Arbeit an die Hand zu 
gehen. Man nimmt nämlich an, daß 
die Leiterin des Hull Houſe, welche 
von der Maſſe ihrer Nachbarn als 
Nothhelferin in aller Trübſal ange— 
ſehen wird, gewiß auch ſchon oft zur 
Vertrauten gemacht worden iſt von 
Leuten, welche von kleinen polizeilichen 
Tyrannen widerrechtlich dieſe oder jene 
Unbill erfahren haben. Man will nun 
die Dame bitten, Fälle dieſer Art, 
welche zu ihrer Kenntniß gelangt ſein 
mögen, dem Ausſchuß bekannt zu ges 
ben. 


ſurz und Rem 


* Am Montag Abend 8 Uhr findet 
im Tempel Sinai bie erjte Abend⸗ 
fitung der hieſigen Sektion vom 
Council of Jewiſh Women“ ſtatt. 
Vorträge ſind von Frl. Jane Addams 


—3 


Fortſehung von ber 4. Seite) 
Midland Tranfit Eo., die von der Wisconfin 
Truft & Security Co. in Milwautee über: 
nommen tourde. ALS Sicherheit dient außer 
dem Eigenthum der Midland Eo. auch dasje- 
nige der Weit & South Town und Chicago 
General Tranfit Eo, Alle drei Gefellichaften 
gehören zu dem jog. Bonney’ihen Syndikat 
fleinerer Strapenbahnlinien, und der Er: 
trag der Bonds jo zum Ausbau der betr. 
Streden benugt werden. 

Die Royal Truft Co. übernahm: $325,000 
Bonds, zahlvar am 1. Ott. 1918, zu 6 Proz., 
der Northern Michigan Transportation Co., 
gejichert durch die Liegenschaft 601 bei 210 
Fuß an Water Str., öftlih don St. Elair, 
mit Dodfront am Michigan Canal. 

Die Colonial Truft & Sapings Bank über: 
nahm eine Bauanleihe von $21,000 für fünf 
Jahre zu 54 Proz., auf 180 bei 125 Fuß an 
Mozart Str., füdlih von Dunning, mit 
Store: und fFlatgebäude, 

Die National. Life machte ein Darlehen 
von $45,000 für fünf Jahre zu 53 Prozent, 
au 170 bei 150 Fuß an Hinman Wve., zivis 
fchen Lee und Main Str. in Evanfton, mit 
neuem Stores uud ylatgebäude, welches 
$75,000 gefoftet hat. . 

Die Northiweitern Mutual prolongirte 
$20,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 
91 bei 100 Fuß an der Südweft:Ede dot 
Ohio Str. und LaSalle Ave., mit der alten 
deutich-lutheriichen St. PaulsKirche, in der 
jid) jeßt eine Druderei befindet. 

Andere größere Anleihen der Woche ivaren: 
$35,000, zahlbar at 10. Dez. 1908, zu 5 
Prozent, auf den Holzlagerplag von 118 
Ucres am Calumet: Fluß und der 102, Str.; 
820,000 für fünf Iahre zu 5 Proz., auf 125 
bei 125 bei 175 Fuß, begrenzt von Nadfon 
2oul., Ogden Ave. und? Wood Str., mit 
Store: und Officegebäude; Bauanleihe von 
830,000, zahlbar am .1. Nov. 1907, zu 5 
Proz., auf 96 bei 124 Fuß an der Südoft- 
Gde von Indiana Ave. und 37. Str, mit 
Store: und Flatgebäude; 880,000 für fünf 
Sabre zu 44 Proz., auf 244 bei 125 Fuß an 
der Nordoft:Ede von Kinzie und Armour 
Str, mit vierffödiger Fabrik; 820,000 für 
fünf Nahre zu 5 Proz., auf 75 bei 171 Fuß 
an Indiana Ude, nördlich von 39. Str,, mit 
latgebäude; $13,000 für fünf Jahre zu 5 
Prozent, auf 598 bei 132 Zub an der Nord: 
weit-Ede von 48. Ave. und 31. Str.; $10,: 
000, zahlbar in wöchentlichen Raten von 825 
zu 6 Prozent, Bauvereinsdarlehen, auf 25 
Fuß Front an Aihland Wpve., nördlich don 
Srch Ave, mit Stores und Tlatgebäude; 
$12,500 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 60 
bei 109 Fuß an Ontario Str., nördlid vom 
Gab, mit Wohnhaus. 

Henry P. Kransz überjchrieb an Henry 
Foerfter 60 große Bauftellen ziwijchen South 
port Ave. und N. Clart Str., Sranbille und 
Stlenlafe Ave, nahe Edgeipater, für einen 
nominellen Rreis, nahm aber eine Kaufgeld: 
Hnpothet von $139,400 für fünf Jahre zu 


55 Prozent. 


* * 


Zahl und Koſten der Neubauten; für wel— 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
eich erg 9 
Süpdmeitjeite T 
SL N 
Nordweſtſeite 


Zujammen... 
Vorhergehende Woche auzuennninee 133 
En uresanr anne 133 


Für den zweiten Theil des Firft National 
Banf:Gebäudes find die Kontrafte für Die 
Maurerarbeiten ausgeihrieben worden, Die 
jtch auf etwa *1,500,000 belaufen werben. 
Die Maurerarbeiten wurden wrjprünglich 
für den ganzen Bau dergeben, die betr. Kon: 
traftorenfirma fallirte aber nah Vollendung 
des eriten Iheilet, angeblich wegen fort— 
dauernder Arbeitermachinationen, wahr— 
jcheinlicher aber, weil fie in den Materials 
preiien einen aewaltigen Jrrthum gemacht 
hatte, und die Arbeit Daher Ayur mit bedeu: 
tendem PBerlufte ausgeführt werden fonnte. 

Die Semet:Solvent Ev. hat die Kontrafte 
für ihre große Cofeanlage an der 110. Str. 
und dem Galumet=luß vergeben. Es ſollen 
vorläufig 240 Gofeöfen gebaut werden, deren 
Koften auf $2,000,000 veranichlagt jind. Die 
ganze Anlage wird etiva 86,000,000 koften. 
—Für Tr. RR F Campbell joll 649-651 
47. Str. ein vierftöcdiges Lagerhaus, 50 bei 
125 Fuß, gebaut werden, dejjen Koften auf 
$45,000 »eranjchlagt find. 

S. E. Groß läßt an 65. und Sargamon 
Str. 48 MWohnhäufer erbauen, die zujaıns 
men $168,000 foften werden. 

Größere FFlatbauten, für die im Laufe ber 
Moche die Kontrafte vergeben wurden, jind: 
Dreiftödiges Haus, 106 bei, 150 Fuß, mit 24 
Flats, Südweſt-Ecke Auſtinbeide. und South 
Boul., Daf Park, $60,000; zehn zweiitödige 
Hänfer von je W bei 65 Fuk, an. Lombard 
Ave. und Snuth Boul., Dat Park, $50,000; 
dreiftöcdiges Haus, 150 bei 65 Fuß, "mit 12 
Flats, 6031-39 Ellis Ave., 835,000; zmölf 
zweiftödige Häujer von je 22 bei 48 Fuß, 45. 
und Colorado Uve., $45,0W. 

nn 


Riedrige Raten von Chicago 
Dia der Ehicago Great Weftern Bahn. 


$23.00 nach Billing, Mont. 
826.00 nach Livingſtone oder Hinsdale, 
Mont. . 
- 828.00 nadıy Selena oder Butte, Mont. 
$30.50 nad Spotane, Waih. 
$33.00 nah Portland, Dre, Seattle und 
Tacoma, Waſh. 
wu nach Vancouver und Bictoria, 
G- 


Tidets am Verfauf täglich bis zum 30. 
November incl. Hervorragender Dienft und 
unübeftrefflihe Ausftattung. Volle Aus: 
tunft auf Anfrage bei $. P. Lafier, €. P. 
& T. D.. Nr. 115 Adam: Straße. 

19fep— Wnop, jadije 


Prof. Wis? geehrt. 


Zu Ehren de3 30jährigen Amt3jubi- 
laums von Dr. Fist, dem Leiter ber 
Northweitern Akademie, einerlinterab- 
theilung der Nortäiweftern Univerfität, 
wurde geftern Abend in ber Orington- 
Hunt-Bibliothet ein großer Empfang 
abgehalten, an welchem fammtliche De- 
Yegaten zur „Secondary Education“- 
Konferenz * und frühere Schüler ber 
Alademie — indgefammt 300 Perjo- 
nen — theilnahmen. Die Konferenz 
wird heute mit einem Gottesdienſt in 
ber 1. Methodijtentirche abfchließen, 
in weldem Dr. Frant W. Gunfaulus 
die Predigt halten wird, 


gum Kapitäu befördert. 


Commander U. ®. Wabhamd, Bors 
fteher der biefigen Bundesmarine-Re- 
frutirungsftation, ift zum Kapitän 
zur See befördert worden. Er wird fich 
unverzüglich nach Philabelphia bege- 
ben, wo jein Schiff, die „Prairie”, fta- 
tionirt ift, Während feiner Abmwejen- 
beit wird der Marinearzt Moore bie 
Leitung der Refrutirungsftation über- 
nehmen, während W. J. Wilfon ber 
hydrographiſchen Stalion vorſtehe 


n 
wird, bis ein neuer anbeur er 


Stubebatler — George he 
Luftfpiel „Ihe County 
mit deffen Aufführung mährenb 
legten Monate faft beifpiellofe Erfo 
erzielt worden find, fteht nur mehr für 
zivei Wochen auf dem Spielplane 
Hauſes. Es wird abgelöft werben burdh. 
die englifche Opern » Gefelichaft bes 
Direltord Savage, tpelche zur Zeit i 
Brooklyn Triumphe feiert und von ben 
dortigen Eingeborenen neben bie „grO« 
Be italienifche Oper“, ja über biejelbe 
geftellt wird, da fie vor diefer den Vor» 
zug bat, daß fie fi) ihrem Publikum 
au verjtändlich madt. Das Reper- 
‚toire der Gefelichaft, welche vorläufig 
nur vier Wochen lang in Chicago blei-- 
ben wird, ift beuer reichhaltiger als je. 
Befonders große Erwartungen werben 
in Bezug auf die „Othello“ » Auffüh- 
rungen gejegt, welche einen Theil des 
Programmes bilden merben. _Der 
„Dtdello“ ift beiläufig noch nie zubor 
in englifcher Sprache gefungen or» 
den. Die Wiedergabe der Titelpartie 
durch Herrn Sheehan hat in Brooklyn 
im Bublifum fomohl mie auch bei ber 
Kritik helle Begeifterung berporgerufen. 
Bon anderen Opern werben angelün» 
digt: „Der Troubadour” und „Aida“, 
bon Verdi; „La Tosca”, von Puccmi; 
„Hauft“ und „Komeo und Julie“, von 
Gounod; Bizet’3 „Carmen“; Lohen⸗ 
grin“ und „Zannhäufer”, von Wan» 
ner; „Die Zigeunerin“, von Balfe; 
Flotow's „Martha“; „Lucia di Lam— 
mermoor“, von Donizetti; Caballeria 
Ruſticana“, von Mascagni. — In der 
Mufithalle des Stubebater-Gebändes 
fährt Herr Burton Holmes mährend 
ber Woche mit feinen wunderbar illu- 
ftrirten NRerfefhilderungen fort. Er 


ſpricht am Mittwoch, Donnerftag, . 


Freitag undSamſtag Abend, ſowie am 
Samſtag Vormittag, und zwar über 
„Alaska“, in das er bei dieſem erſten 
Theile ſeines Vortrages bis zum ‚Wei—⸗ 
hßen Paß“ vordringen wird. 
Cleveland » Theater. Al 
ler Schwierigkeiten ungeachtet, bie fich 
ihm in ben Weg aejtellt haben, macht 
der Unternehmer Cleveland jein Wort 
wahr, indem er fein neues Schqujpiel- 
haus in Diefer Woche eröffnet, und 
zwar mit einer muftergiltigen Auffüh- 
rung bon Hermann Sudermanns pas 
dendem Schaufpiel „Magda“, in wel» 
hem Frl. Nance DONeill die Titelrolle 
und Herr Rantin MeRee die Partie 
bes fnorrigen altpreußifchen®aters der 


‚Heldin übernommen hat. Für bie 


zweite Woche wird ein fünfattiges bi- 
ftorifches Irauerfpiel zur Aufführung 
angefündigt, betitelt „Elifabeth, Kö- 
nigin von England“, und verfaßt von 
Paolo Gtacometti, einem ber herborra= 
genditen Bühnenfchriftfteller Ytaliens. 

Garrid- Theater. —,Metelb 
Mary Ann“, eine bramatiftirte Bears 


beitung des gleichnamigen Romana ! 


bon Jarael Zangwill, jteßt für nächite 


Woche auf dem GSpielplane, und ala’ = 3 


Trägerin ber überaus danfbarenZitel- 


rolle wird Frl. Eleanor Robfon fi 


beim Publifirm einführen, der e8 glüd- \ 


lich gelungen ift, in bie yrontreihe ber 
Iheaterprinzeffinnen borzubringen. — 
Die männlige Hauptpartie des Gtüdes 
ift Herrn Urden übertragen morben, 
und aud) die übrigen Rollen Tiegen in 
guten Händen. 

Grand DperaHoufea— Der 
‚unvermüftliche Komifer Ezra Kendall 
fährt hier auch in diefer Woche noch 
fort, ala „Eifigfäufer” die Lachlujt bes 
Publiftums rege zu erhalten und fid) fo 
um biefed verdient zu machen. 

JIllinois. — Frl. Maud Adams, 
die hier in einem trefflichen Luſtſpiele: 
„Ihe Pretty Sifter of Joſe“ als Trä— 
gerin der Titelrolle auftritt, erhalt in 


der Form bon ausverfauften Häufern 


allabendlich neue Bemweife ihrer Bes 


liebtheit bei dem Theaterpublilum 
ihre muſter en 


cagos und bucd 
Leiftungen zeigt fie, daß biefe Beliebt- 


heit eine mohlverbiente und gırt begrüns WE 


bete ift. 

PRomerd. — Frl. Julia Marlome 
tritt bier, zum erjten Male, in einem 
Luftfpiele auf: „Ihe-Fools of Nature“, 
bon Edmond. Obgleich fie Durdjchlas 
gende Erfolge erzielt, fühlt fie fich aber 
auf dem ihr fremden Gebiete jo menig 
wohl, dat fie anfündigt, fie merbe fh 
nad Beendigung ihres hiefigen Gaft- 
fpieles auf ein Jahr von der Bühne zu= 
rüdziehen und abwarten, ob nidit Je— 
mand ein neues padenbes Stüd ernite- 
rerRichtung für fie fchreiben wird. Er» 
füllen fich diefe Erwartuygen nicht, fo 
will die Künftlerin felber zur Feber 
greifen. 

Bush TempleofMufic, — 


j 
) 


{ 
\ 


Bon der ftändigen Gefellihaft biefes 


Iheater3 wird nächlte Woche? Jerome 
K. Jerome's Luſtſpiel „Miß 
zur Aufführung gebracht, eine Art von 
moderniſirter Umarbeitung vonShale⸗ 
ſpeares „Bezähmter Widerſpänſtigen 


Die Titelrolle ſpielt Frl. Reals, Herr 


Sullivan tritt als Wolf Kingsearl, ° 


Herr Evart3 al George Jejfop, Herr 
D’Hara als Capt. Sands und Fl. 
Ward als Sufan Abbey auf. 


gehört, Frau Nachbarin, der reiche 


Herr Kniderling, der Rentier, hat 35 — 


Dienſtmädchen geheirathet!“ — 
ſieht dem alten Geizkragen ähnlich— 
damit er dem armen Mädel feinen 
Lohn mehr zu zahlen braucht,” 


ALABASTINE 


Erzeugt einem prächtigen Effelt auf bie 
und Deden. Leicht utragen, I 
oder Ta | 


m Wafier. 
ein fanitärer, bDauerhbafter 2 


—— 


peten. Es i fein & 


rbt. und. 

ab, zuin der umb 

it Leim darin enthalten, ” 
Zertentt und die Reime 1db 
er Rrantpeiie adt In 
Mpotbeler oder paar: 


En 


Wr 
Wr 


I 


£ 


s l I 


ob 


— Klatfchbafen. — „Häben Sie Br 





ine Gäfte jänmerlich gefhmürt; 
— man ihm ae ——— 


Bloß weil er höflich war. 


zten. — Rongert jeben 


Halle: Heute Nachmittag 
litan⸗Orcheſters⸗. 
ian Mufeu m. —Gamftags 
Eintritt frei. 
itute — Sreie Befußs 
g und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 
Preisaufgaben. 


Silbenräthfel (141]). 
Don FA Frintner, Chicago. 


Eins, Zwei, Drei bin id; geworden und fig 

im geräumigen Bierten; 

&' Ganze nennet man ihn — fcheltet den 
— Namen mir nicht! 


.Silbenräthfel (1412). | 
Bon FEaectlia Wiltin, Chicago. 


Meine Eins, das lak Dir jagen, 
ft nicht. wenig —- doc) (zwei) zu rathen. 
Und die Zwei -- Du magjt es wagen, 
Eins ſolche Laft Dir aufzuladen. 
Sons Ganze nun — beginnt '8 zu tagen? — 
Ein Buch (das Ganze) wenn richtig ges 
Ki rathen. 
Räthiel (1413). 
Bon G. ©. Sharien, Chicago. 


Du haft e8 jelber und es hat’3 

Soaar nas liebe Vieh. 

Der Wilhelm dort von Preußenland, 

Er bat’s mit „Das“ und „Die“. 

Und umgekehrt heit Du es aud), 

Das Kind felbit hat es jchon. 

Mat’Heikt & unnig und man treunt 

Sich dennod hier davon. 
Bahlenräthfel (1414). 

Don Louis H Niemener, Fort 
Wahyne, Ind. 

ein Vokal. 

— eine Präapoſition. 

— ein Fluß. 

— eine Sängerin. 

5— ein Baum. 

5 

7 

4 


| 


3— unentbehrlich fürlleugeborene, 
2 4— ein deutiher Klafliter. 
724— reihe Land. 


© u Mbffelfprung (415). 
Eingef. von Frau %. L., Davenport, 3a, 


Ma a RD 


RD 


2 
24 
2 4 
24 
58 
12 


a 


Bilderräthfel (1416). 
n 9. ®. Greifeld, Chicago. 


(Ar 
| C % 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
der als Prämien für die Preisaufgaben— 
jejein Buch für jede Aufgabe, wobei das 


2008 entjheidet — zur Verteilung fommen 
-— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 


eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
10 nach) der Anzahl der Löfungen. Die Ver- 
fung findet Freitag Morgen ftatt 


‚und bis dahin jpäteftens müjjen alle 


Hendungen in Händen der Redaltion jein. 
tten genügen, werden die Löſungen 

aber in Briefen geihidt, dann müjjen jolche 
eite 2 Cents:Marke tragen, auch wenn fie 


nicht geichlofien find. 


> 
Per 


> 


Die Prämien find in der „Office ber 
Ubendprft En.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie duch die Poft zugeihidt haben till, 
muß, die ihn bom Gewinn benachrichtigende 
Mofttarte und 4 Eents in Briefmarken eins 
ſchicen. 


Aebenräthſel. 


1. Sherzrätähfel. 
Eingef. von Fr. Mary Sieberer, 
Chicago. 

Daß er mit „o⸗ auftreten Tann, 

Segt mancher es mit „u⸗ ſich an. 


2. Silbenräthſel. 
Von Frau W. Koch, Davenport, Ja. 


Erfite Silbe. 
Wenn Yemand mich entbehren muß 
In kalter Yahreszeit, 
Danır Hagen Körper, Hand und Fuß 
Bald mit Empfindlichkeit. 
weite Silbe. 
Wer in Gefahr, Noth und Verbruß, 
‚Ganz rathlos geht einher. 
Und mich dabei entbehren muß, 
At zu bedauern jehr. 
ve Das Ganze. 
Bom König bis pm Bauersmann, 
par in derichieb'nem Map, 
icht einer mic entbehren Tann, 
Mun rathe. Was ift das? 


8 Rechnungs s Aufgabe. 
Bon Mathias Strata, Chicago. 


Aus nachftehenden Namen von Thieren 
uehme man folgende Bruchtheile heraus: 


ni * Ein. Sehftel von der Kleidermotte, 


wei Elftel vom Lämmergeier. 
Neuntel vom Kaninchen. 
Reuntel vom Maftitier, 
Neuntel vom Pudelhund, 
-Bmei Neuntel nom Wiedehopf, 
‚Ein Viertel vom Haushahn. 
. 2 Ein Viertel von der Bratgans, 
Ein Halbes vom Wolf, 


im Viertel vom Krotopil, 


8 


in Funftel vom Dammhirſch, 
Ein halbes von der Une, 
‚Ein vom Marder. 


ei dies und das Ergebnik ift: 
ort. 


mgen zu den Aufgaben in 


- Loriger Hummer: 
€ Rüäthfel (1405). 


tter, weiter. 
gelöft von 55 Einfendern. 


— — 


pen. 
von 82 Einjendern. 


 Rätkjetcuon. 
gfern. 


Richtig gelöft von 59 Einjenbern. 


Buhftabenrebus (1410) 


Gedantenftrid. 
Richtig gelöft von 63 Einfendern. 


Söfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Silbenräthfel, — Bruftübel, 
Bräuftübel. 

2. Sherzräthijel. — Wanze. 
3. Rehnungsaufgabe— 7 
5 
3 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau Jennie Wiechers (5 Preisaufgaben ⸗ 
3 WRebenräthſel)) G. Michael, Hammond, 
And. (5— 1); Andrew Kuenftler (5—2); Frau 
M. PYauftian, Davenport, Ja. (I—1); Frau 
Anna Rinnow, Maymwood, ZU. (5—2); Frau 
Bertha Kanz (60); Frau R. Ziegenhagen 
(40); &. &, Windler (6); Frau Eisbeih 
Kern (42); 3. 2. Eihader, Homeftead, Fa. 
(5-2); Frau Elfie Nathmann (4—2); Frau 
Karoline Schmidhofer (5—2); Frl. ‚Elfrieda 
Hefe (4-2); Frl. Anna Ponjoldt (1-0); 
Frau EC, Runge, Auftin, IU. (62); Theo. 
&. Goebel (42); F. A. Frintner (6-3); 
Mathias Strafe (5—2); Fel.Ch. de Rouſeau 
4-1); 2%. €. Weigand (68); 9. P. Grei⸗ 
feld (41); M. Kettering (4-3); Oscar 6. 
Schmidt (40); Marie Furthmann (5—0); 
Frau Emma Kredler (d—2). 

Bernd. Zimmermann (5—0); Frau Dora 
Eberhard (6-3); Frl. Mary Kaijer (0-2); 
Ostar Andreas (5—2): Henry Sangfeldt (5 
— 1); Herm. Kornrumpf (61); Frau Souife 
Finger (5—1); Frau Ada Mahner (1-2); 
Frau Agnes Groß (5—2); rau Antonie 
Bialt (4-1); Gaecilio Wilfin (5—2); N. 
Winkler (6-2): 9. Zimmermann (53); 
Sido Glaſer 1; P. S. Raarup 2 
nt. Barth, South Bend, And. (d2); 
Chas. Herbert (5—3);.Roja Echlogl (52); 
A. Moerl (4—2); Frau Ehriftine Zaflen (5— 
2): F. 9. Roekler (6—2); Helene Nehlien (5 
—2); rau $. Bielte 4—2); D. Kühn (d— 
2); Frau Bertha Plemwe B—1). 

M. Kofsti (1—1); Ernft Theodor (60); 
Frau Martha Rogge (5-3); 9- Draeger, 
Davenport, Ia. (53): „Hummel“, Dat 
Part, ZU. (5—1); Geo. Geerdts, Mayivoop, 
AU. (6-3); Frau %. 2., Davenport, Na. (5 
—2); Frau Minna Otto, Davenport, Aa. (4 
—2); €. 9. Ihomjen d—2); Frau Caroline 
Hans, South Bend, And. (1—2): Fıl. Min: 
nie Drecoll (4—1); Marie Seife (3-1); 
Friede. Ruddeihel (42); Frau &. 2, (d— 
D); Frau H. Fröhlih (6—1); Bel. Alma 
Brehme (42); Rudolf Schweißer (5—2); 
Andy Seifert, South Bend, And. (d—]1); 
Frl. Anna Kachne, Woodftod, st. d—1); 
Frau E. Rofe (5-0); Frau Elfe Haman (3 
—]); Frau A. Efier 2); H. Meiners (5 
— 1); Frau Elife Heife (6—0); Frau N. Mil: 
ling 3—1). 

Gertrud Strempel (6-0); Frau Laura 
Meier 3-2); Frau Anna Engel (5—2); 
Frau 8 Müller (5—0); Anna Zießenhenne 
(50); Frau Klara Wagner (5—0); U. % 
Hinse (5—0); €. 2. Scharien (5—2); 3.2, 
3-2); 6. 4. Wagner (3—2); Herm. Huth 
(3-2); „Großmama" (42). 


Prämien gewannen: 


Räthſel (1405). — Looje 1-55. 9. 
Draeger, 625 Cedar Str, Davenport, Ya.; 
2008 Nr. 38. 

Silbenräthfel (1406). — Looje 1— 
32. Miikkttering, 73 State Str., Chicago; 


' 2008 Nr. 22. 


Räthiel (1407). — Looje 130. Frau 
Bertha Janz, 5200 Loomis Str., Chicago; 
Roos Nr, 3. 

Berftedräthjel (1408). — Looje 1— 
72. Frau Anna Engel, 170 Orchard Str., 
Chicago; Loos Nr. 66. 

Röjfelfprung (1409). — Looje 1— 
59. 8. ©. Raarup, 114 Irving Pf. Blod., 
Chicago; Xoos Nr. 25. 

Buhitabenrebus (1410). — Kopie 
1-63. Frl. Minnie Drecoll, 1120 Millard 
Ave., Chicago; Loos Nr. 47. 


Küthfel-Briefkaflen. 


H. KAnınrumpf; Frl. Charlotte de Nous 
feau; 9. ®. Greifeld; Henry Langfeldt; Frl. 
Elfrieda Heeje; A. F. Dinge. — Neue Auf: 
gaben erhalten. 

Frau %. 2. — Brief war aus Berjehen 
nad 3. Str. geichidt tworden. Daher vie 
Verzögerung. 


— t —— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Pas Heirath8-Bigenfen twurben in ber Office 
des GCountyeGlerts ausgeftellt: 


2. U. Kraxk, Emma Seyler, 9, A _ 
tie 3. Emanjon, Ella M. Dudwall, 3, %. 
Edward 2. Ford, frau Adele Wennellen, 3, 9. 
Walter €. Fidep, Plane Kingsley, 21, 18, 
Aacob Jacobijon, Chriftine Nyftrom, 27, ,21. 
George W. Kaube, Camilla Ublig, 31, %. 
B. John Hullgeen, Zydia Nyman, A 4. 
Edward Smwanid, Minnie Lidieott, 19, 24. 
William ®. Mever, Ella A. Lanaborit, 25, 
Martin Mras, Maria Winedi, 28, 23. 
xofepb Repnder jr., Iennie MeReill, 26, 2. 
Tomas NRomani, gu anducei, 22, 16. 
riedrich Kioske, Micnie Mek, 24, 21 

erman Zinfel, Clara lentye, 29 h 
Albert M. Larjon, Saura Yurrows, U, 22. 
Henning S. Roberg, Elin I. Vadinan, 21, 19. 
Samuel Schwark, Mollie Martowit, 24, 18. 
Charles Thorp Fondu, Helen T. Auftin, 51, 8. 
Nomel Medo, Katharina Metulce, 23, 19. 
Paul Schaefer, Lena Root, 49, 48. 
Charles T. GCafep, Nettic Hunt, 8, 28. 

rant Rotbenberg, Belite Darlan, 3, 24. 
Henry Pump, Annie Peterjen, 26, 22. 
Sam Steiler, Celia Reider, 37, 2. 
Charles Anderfon, Anna Sandberg, 34, 3. 
Melvin Anderfon, Nellie Reiley, 21, 18. 
Mar Memorofsty, Annie Shapiro, 2, %. 
Erneft Mannen, En Hinman, 3, 38. 
Stanislaw Kizior, Stanislatva Pintins, 6, 19. 
Amos E. Blidhahn, Eva Keeney, 33 

Kohn Razim, Emma Hupdanid, 232, 1 

Andrew Dadl, Peifie Brid, 3, 31. 

Raul Barled, Clara Goeder, 44, 36. 

er MeBatn, Maude Beryn, 8, 22. 

ouis Mara, Kate Peter, 3, 22. 

—— Sharda, Aofefa Malva, 44, 89. 
ihaei Gondef, Marvoi Ramosta, 37, W. 
Stefan YUrnolomsti, Sophie Jablowsta, 32, 22. 

gub Shante, Minnie Nobb, 40, 40. 

denzio Ciciro, Maria Pucio, 3, %. 

Avis Macel, Antonina Sutes, 3, 2. 
Willieom M. Deem, Mercy Ellis, 34, 32. 
George Imfe, Sena Gangler, 2, D. 

> F. Fist Anna M. Tioyer, 3, 19, 
"Mar U. Stern, Dora Cohen, 22, 20. 

Albert Schneller, Bridget Banfs, 35, DR. 
Edward Goutre, Tilie Nagel, 21, 18. 

Emil Wiliem Holz, Etta Raus, 3, 18. 

Frant Saudera Karolina Humpral, 40, 4. 

ofef Muda, Mary Anton, 27, 19. 

Iter ©. Robinjon ‚Minnie Markham, 24, 21. 

Daniel Murphy, Kanora Stad, R, 24. 

Nicholas Clipp, Emma Danet ©, 9. 

Mar Aacobfon, Sarah Mit, 35, 8. 

Kohn Rathnoio, Annie Fiider, 23, qı 

Antoni Mofet, Tella Leda, 38, 2%. 

Vatrit S’Mallen, Marp Gallagher, 9, 30. 
Charles Shaw, Mathilda Yohnjon, 40, 8. 

Kames E, Wright, Sarad M. Tamfon, 6, 4. 
zeite €. Shively, Loulje PBbillins, M, 20. 

ran! Meier, Margaret Ubbinf, 24, ». 

Guy MeRaugbton, Marp ®. Geoahegan, 32, 9. 
Bernard S. Horne, Mary €. Anthony, 36, 22, 
Otto Mudhne, Mary Yuranek, 21, 18. 
Erneft 8. Onien, Kellie Dyer, 2. 
Gottfried Clarftrom, Sophie Yobnjon 4, 8. 

red Schmidt, Sophie Boetder, D, D. 

ans Kohn Aohanjion, Selma Maria Evard, 


31 R. 
John MeLaughlin, Catherine DO’Mara, 9, M. 
Zeiob Kinfel, Unna Papclal, 9, 21. 
Audiwit Tanfer, Eva Spirnat, 3, 19. 
Farl Widitrend, Lillten U. Sram, », N. 
Nudolpp Emanuel Barshergs, Clin 8. Haglund, 


30. 
—— Kiddle, Elisabeth u 3,18. 
Mar Fintelftein, Sabie Sevin, 24, a. 

Ranımond ©. Duden, Sillten MeEartby, 30, R. 
Antonio Rince, Mary Mercurio, 35, 18. 
Wofcich Sinp, Mary Anne Er 24 19. 
Alsert Wenfen, Elm Olfen, 3, 2. 
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Santero 7 > 8 


Ihre Augen turirt 


Fran Andrews Tochter von granulirten 
Augenlidern und Geihwüren der 
Horuhaut geheilt. 


Wurde erfolglos in Hofpitälern behan- 
belt. — Erzählt ihre Erfahrungen. 


P. Chester Madison, M.D. 
Ameritas Meifter-Angenarst. 


Sag ton Tag werde ich überzeugter, dab tau- 
fende von Augen und Uugenkrankheiten falſch be: 
handelt werden. Dies ift ehr ernft, denn wenn 
der Doktor nicht das Leiden erfennt, fann er au 
nicht die rihtine Medizin anivenden. Das Auge ih 
ein zartes Organ und ein Tropfen verfebrter Mer 
dizin mag Blindheit herbeiführen. SLeste Woche 
wurde meine Aurmerkfamteit auf einen einfachen 
Fall von Zufammenziehung gelenkt, imeidher leicht 
hätte Inrirt werden fönnen, wenn richtig bebanbelt, 
aber der Doktor gebrauchte die ftärkften Droguen und 
nod dazu die unrichtigen und die folge war, dar 
Glancoma und PWerhärtung der Schnerven eintrat. 
Durch heroiihe Behandlung rettete ich das Mädchen 
von vollftändiger Alindheit Hier ift der Fall von 
Beifie Andrews, welche zuerit an granulirten Li: 
dern litt und wäre fie richtig behandelt worden, jo 
hätte fie bald Turirt werden können. Waljche Medt: 
zinen wurden angeivandt und eine fchlinmne Entzün⸗ 
dung trat ein und führte zu Geſchwüren des Aug⸗ 
avbfeis, in dieſem Zuſtand kam ſie zu mir, Ob⸗ 
gieich ſie ſich in einem ſchlimmen Zuſtand befand, 
heilte ich ſie vollſtändig in weniger als einem Mo: 
nat. Ahr braucht mir nicht zu glauben. Geht jeldft 
zu Frau Andrews und fie wird ben Prief, Den 
jie mir fchrieb und welchen ich nachſtehend veroffent⸗ 
liche, beſtätigen. 

Chiecao, AMf., pen 25. Auli 1903. 

Werther Doktor Mapdifon: — ie toiffen nicht, 
wie dankbar ich Ahnen bin für die Heilung ber Aus 
gen meiner Tochter Beifie. Mehrere Wochen waren 
ihre Augen fchlimm entzündet und mit Geihmwüren 
bededt was ſich ſchnell verſchlimmerte. Wir wohnen 
eine Etrake entfernt von einem der belannteſten me— 
Diziniiha Kolleges in dieſer Stadt und id aing 
mit ihr borthin. Gin Arzt umterfuchte fie und er: 
Märte es als Cczema de? Auges und jante, r& 
würde lange dauern fie zu furiren. Seine Behand- 
fung half nicht, deshalb jagte mir meinGatte zu bs 
nen, Dr. Madijon, zu geben und ih that ed. Sie 
unterfuchten ihr Uuce jorefältie und fanden, dab 
da3 Leiden aranulirte Augenlider und berfhmwärter 
Augapfel war. Ach lieh fie an 30. uni ım Ihre 
Behandlung treten und heute nach nicht ganz einem 
Monat ift das Auge meiner Tochter furirt. Die Ge: 
f&twüre find alle verfhiwunnen und die Granulirung 
ift geheilt. Unier Hausarzt ſagte uns immer, daß 
Aerzte, die anzeigen Schwindler ſeien, aber seit 
Ste Reilies Augen in einem Drittel der Zeit, tie 
der andere Arzt fagte, heilten, bin id davon über» 
zuat, daß Sie mehr davon verftehen Augen zu heis 
fen, af® alle Kollege Aerzte oder Spezialiften. Ich 
werde Ihnen immer Leute zuſchiden. 

Frau John Andrews, 308 DOgden Abe. 

Mit folhen Fällen folfte nicht erberimentirt und 
nicht unerfabrenen Werzten anvertraut werden. Sie 
erfordern richtige Vehandiung und dieje erhalten 
fie, wenn fie zu mir fommen. 

Die Madifon Abjorbirungd-Methode 
ift meine eigene Entdelung und mittelft derfelben 
heile ib Staar, Säutden Shuppen 
Reiden der Sehnerpben granulir: 
te Augenlidber, Entzündungen des Auges 
und alle anderen Augentranfbeiten oder Ur ſachen 
von Blindbeit ohne Schmerzen oder Meiſſer. 
Perſonliche Unterſuchung irei. 

Wenn Ihr noch über Euren Fall im Zweifel je:d, 
tomnmu zu mir und ich verſpreche Euch eine grür)s 
liche periönlihe Unterfuchung fojtenfrei. Ih nehme 
die Nnterfuhung felbit vor. "Ih vertraue meine 
Fälle nicht angelteliten Hilfs = Doltoren an, wie 
andere «8 thun. { 

Keiultate der Hausbehandlung. 
Waſhington Heights, Ill. 27. Juli 1908. 
Dr. Modifon, Chicago: 

Mertber Doktor: — Ab möchte fagen, dab Ihre 
Behandlung auf meine Augen abjolut in jeder Hin: 
ficht .zufriedenftellend ar. Ah hatte feither in teis 
ner Meile an meinen Augen zu leiden. 

Ah freue mid immer, Anderen bon meiner Hei⸗ 
lung zu erzählen und weiſe alle Zeidenden auf Sie 
hin. Achtungspoll, 

RW. Murpbn 


Gare of P., E., €. & &t. 8. Ft. Depot. 
Meine Kur für Schielen 
ift fchmerzlos, blutlos und harmlos. 


Ich gebrauche 
fein Meiier in meiner Behandlung, und id) ichlieke 
meine Patienten in fein Dunfelzimmer, Sie ver: 
fajien meine Office und gehen ihrer Arbeit nad. 
Bor etlichen Wochen veröffentlichte ih einen Brief 
bon einer Dame, welche 48 Aahre jchielte. Wenn 
Ahr einen Freund habt, der ſchielt, ſo ſchict ihn zu 
mir. Ich kann Euch an Hunderte verweiſen, deren 
Augen ih dur meine Behandlung richtete. 

Lena Sirfchbuhl, Jefferſonville, Ind. erhielt ihre 
Augen perfekt gerichtet, nachdeni ſie über 4 Jahre 
ſchielte. 

Meine Haus-Behandlung 

ift beionders für Diejenigen beitimnit, die nicht im 
die Office fommen können. Sie ift jo bervollfommts 
net, das fie der Patient in feinem eigenen Ha.te 
erfolgreih anwenden Tann., Menn Abr nicht dors 
Base tönnt, fchreibt jofort mwegen meiner Haus: 

ebandlırng. Gebt volle Einzelheiten Gures Falles 
on. Ahr erhaltet meine ärztliche Anjiht und ein 
Gremplar meines neueſten Buches frei. Poſitiv 
feine Medizin berichidt und feine Gebühren berechs 
net, bi3 Ahr in Behandlung tretet. 

Difice- Stunden: Täglih don 9 Uhr Vorm. bis 
z ũbe NRachm Sonntaos von 9 Uhr Vorm. bis 2. 


P.C.Madison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn Str., Chicago. I. 
Eüplih von. NRandolphb Str., direft grgenüber dem 
Unitv-Gebäude. 


Martiberidht. 


ChHicagd, den 1. Nopember 1903. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide nnd Hei. 
(2aarpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 84; Nr. 
zoth, OB; Nr. 4 bart, 9-81; Nr. : 
bart, 72%. 
Sommermweizen Nr L 4-86; Nr. 
81 84; Nr. 3, 16-8. ‘ 
Mais, Nr 2, dl; Nr. 2, weiß, Alle; Wr. 
56; Nr. 3, HHue Nr. 3, gelb, 444 


a 3; Nr. 2, weiß, ITIARK Nr. 
tr. 3, weiß, B4—ITe; Nr. 4, 34436. 
Winter Patents 84.10-84.20 das Wab: 
‚Straigbts“, 33.00-84.10; „Sard Patents“, 
84.25 4.50; bejondere Marten, $5.10. 
Heu (Berfauf auf den Geleiien)—Beftes 
811.50-$12.00; Nr. 1, .$10.50-$11.00; Nr. 2, 
89.50—$10.0; gr. 3, 86.00-88.00; beite> 
Prairie, $11.00-$11.50; ditto, Nr. 1, 810.00 
810.50; Nr. 2, 8.08.50; Nr. 3, 86.00 
7.00: Nr. 4 95.00-85.50. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Dftober, neu, &ldc; Dezember, 8Ofc; 
Mai, 79--79c. : 
Mm ais, Oktober, 43; Dezember ce; Mai 43 bis 


45k. 
— Oktober, 35; Degember, ic; Mai 368 
is 36. 


Broviſionen. 
Sähmalz, Ottober, W. 62; Dezember, 86.80 bis 
86. 82; Januar, 86. 84. 
Ridogen, Oitober, 88. 00; Januar, 8.40; Maı, 


86.50. 

Gepöteltes Shmweinefleiic, Oftober, 
$11.50; Ianıar $12.20, Mai $12.35—$12.37}. 
Ehladıtvieb. 

Rindpieh: Vefte „Beeves“, 1200-1500 Pfund. 
3.30-—85.70 per 100 Bid.;: aute bis ausgeſuchte 
Stiere, 120-1500 Pfund, 84.80 85. 25 mitt⸗ 
fere bis gute Beef-Stiere, zum Verjandt, $4.30, 
—4.75; gute 5:8 ausgefuchte Kühe, der 100 
Dd., 92.50-83.75; gute bis ausgeſuchte Kälber, 
35.50-86.75; . gewöhnliche bis mittlere Kälber 
92.75-85.35; Ieras:Qullen, per 100 Piund, 
2.0—83.8. 

Ehmweine: Ausgejuhte bis befte 
85.15-85.45 per 100 Piund; gewöhnliche bis 
gute, ſchwere Schlachthaus waare, 4.85—85.10; 
leichte, gemischte Waare, f. 00-85. 20; leichte 
ausgejudte, 8.305540. 

Ehafe: Behte, Ichwere Schafe, per 100 yo 
33.60; gute dis ansgejudte Yäbrlinge, 
S „Native Sambs”, gute bis aus« 
deſuchte, .60--85.00. 

&8 wurden während der Woche bierhergebragt: 
85,444 Rinder, 5,144 Kälber, 133,385 Schweine und 
137,551 Schafe. Bon bier_berihidt wurden 33,7% 
eg 1.052 Kälber, 6,83 Schweine und 51,886 

afe. 


(Mearktpreife an ber ©. Water Str.) 
— Moltkerei⸗·Produkte. 


„Ereamery", extra, per Pfund. ..... 

Nr. 1, per Pfund. ereneesnnnnnnunee Ö 

Mr. 2, vper Pfund ............4 0 

Goolegs per Piund...........-. 
Kr. vper wjund ........... 48 46 
Zedlck· der Wund —....... 2324 
Tadivaare, friſche o. i8 0.181 


ie 
Raburfäje, „Twins“, per Pfund... 0.10, 
„Datfieg“, per Piund.......une0n.. 0.109011 
»Voung American“, per PBfund.... 0.11 
Schweiger, neu, per Vfund.... .... 114-123} 
Simburger, neu, per Pfund.. 0.1 
. Bid, per Biund....rnenrnennen .. 0.10 —.193 
et— 
Fruche Waare ohne Ubzug von 
Beriuft, der Dutend (Kiften zus 
ar 2.0 


von 
Berfuft, per Dugend (Riften eins 


wei ei uÄrnnpnunnensererene 


Timothy, 


(zum Berfandt) 


.unnunrnennnensne.e 


Befiäget (Cm Stuad- . 

? —* des —— 

4 in —— Das Mfunbereeee. 0. 0.00% 
Enten, daS BfUND. soon 

Kälber (geihladhte)— 
50— 60: Pfund Gewiöt, 
60— 75 Pfund Gewicht, 
&— 95 vlund Gewicht, 
95—1% Biund Gewidt, 

Fiſch e— 
Trout, per Pfd........... RT 
Weihfifh, Ne. 1, per Pfund...... 
Schwarzer Hari, per Pfund...... 
Meier Bari, per Pfimd........ 
Viderel, per Piund..eru... soopense 
ed;te, per Pfund sonnscnen 
arpien, per Biund....un-oononsen 

Verch, (sugerichtet), ver Pfund... 

Cab3, per Pfund...... 

Shelfiih, per Pfund 

— per Pfund... 


= 5853 


8 
18 


E33 


SPEP>pse>e®7..>,>2 
BEESZFFEEE 


fundern, per Bfund.. 
albeads, per Brund..... 

Uale, per Pfund........... 
aring. per Pfund. .......4 
alreien, ver Stück 

Friſche Fruchte, Gemũſe. 
Aepfel, Baldwins, per Fab 
do., Pippins 
gi tronmen, California, per Kifte:.. 
rangen, California Valencias, 
be Die 5055 esrans nenne 
nas, Florida, per Kifte 
anen, „Jumbo“, Bündel 
irfidhe, Mihigan 1:5 Bufheltorb 
en, Reiffers, per Buſhel 
itten, beite 
eintrauben 
8 Pfund⸗-ſtorb 
to., Michigan 
Pund = Korb 
Kronsbeerren, per Fak 
Kopiialat, per Kübel j 
ver 100 Bündchen 0.75 
r 


= 


Bun 


goesBer 


Noibe Rüben, reue, 
Kraut, biefiges, per Tonmite 
Alumentohl, per Hiite 
Blattialat, hiejiger, der Küte.. 
Zwiebeln biefige, per 70 Pu 
Rüben, neue, 14 QBufbel 
Mohrrüben, per 14 Buſhel 
Tomaten, ver Buſhel 
fettige, bieliae, per 190 Pünpel 
Eellerie, Michigan, per Kite 
Sühlorn, 4 Tubend 
Gurken, per Dubend 
Bodnen— 
Grune Schnittbohnen, per Buſhel.. 
Wach bohnen, ver Buſhel........... 
Trodene „Beans“, auserleſen, 
„Medium“ 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buibel, in Ears 
Ladungen— 
Burbanls, per Buſbel 
do., minderiwerthige, per Buihel.. 
Eühtartoffeln, bhiefige, Fab 


— ei — 


Todesfälle, 


Nad;itebend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung yueing: 


Rommwen, Chriftien, 64 3.: 108 Cleveland Abe. 
Veelitein, Ana, 61 9.5 I N. Rodwell Str. 
Gegner, Aöhn U., 36 3.; 276 Grand Unenue, 
NTogel, Flitabeth, 67 3.; 6933 State Straße, 
Meber, Rofina, 33 3.; 446 Noble Straße. 
Bol, Wilftem, 69 3: 3 21. Place. 
Drabet, Xoe, 14 3.; 3139 Butler Str. 
Glajen, Annie 8 I; 44 ©. 2. Court. 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


1.0 —-1.25 
0.49 --0.50 
0.20 —0.35 


0.75 0.0 


1.50 —1.75 


Verlangt: Drei erfahrene Kenfterpußer. _ Nachzu 
fragen beim Superintendenten, 8:30 Uhr Norm., 
6. Floor. fafon 


„Ihe Fair,“ 
State, Adams und Dearborn Straße. 


esse) 


Berlangt: Wuppen-Reparirer. _ Zu erfragen um 
8:20 Vormittags auf dem 6. Stodwerk beim Su⸗ 
perintendenten von „The Fair—, 

State, Adams und Dearborn Str. 


— 


friafo 


Berlangt: Ein älterer deuticher Mann als Porter. 
Nehmt Whiting elektrifhe Straßenbahn an Mabts 
fon Ave. und &. Str. bi3 zu Sladet’s Hotel, 
Nobertsdale. Henry Satt. fajon 


— ag 0 und Porters 
rbeit. 6701 S. HBalited Straße. n 
5 i + in 


— — — — li 
Berlangt: ‚Saloon:Porter. 721. Elfton., Alnenue, 
Mae Re EB EDER Er ———— 


Berlangt: Männer für Eifenbahnarbeit. "Firmar« 
beiter, gute Heime für den Winter, Ay ‚ander 
Arbeiter. C. Nok Labor Agency, 177 d Canal 
Straße. Inop,imX 


Bu 


215 


Berlangt: Guter Hofenfchneider aufs Land, 
erfragen: Perry, Mueller & Co, 2. Floor, 
Madiion Strabe. 


Verlangt: Ein erfahrener Anduftrial Verfiherungs« 
Agent für eine biefige Sid and Wecivent Geſell⸗ 
ſchaft. Muß volniſch ſprechen. Guter Verdienſt.— 
Näheres in Zimmer 72 Hartford Gebäude, Ecke von 
Dearborn und Madiſon Strake, oder Zimmer 204 
Nr. 934 Gommerecial Ave., South Chicago. 


Le — — — — — 


Verlangt: Mann in den mittleren Jahren für all⸗ 
gemeine Arbeit beim Hauſe. 2458 Drake Avenue. 
friafo 
Derlangt: Schneider, mittleren Alter®, für Coun⸗ 
trye Store muß mit allen Arbeiten vertraut jein. 
Vorzufprehen 611 — 150 Wafbington Str. ſaſon 
Rerlangt: Ein guter junger Mann. 9. Thompion, 
35-27 Penn Etr., nahe Divifion Str. jafo 
einen 
Berlangt: unge, Das Geihäft zu erlernen 
Schuhfabrit. X N. Roben Str. 
Verlangt: Ein guter Buſhelmann. 
California Avenue. 


in 
ſa ſomo 


126 Nord 

ſaſo 
Verlangt: Leder-Arbeiter (Männer) für Framing 
von Wriſt⸗Bags. Eiſeman, Kaiſer K Co. 146 
Franklin Strabe. 3lof, 11oX 


Verlangt: Gewandter Siadtreiſender; bober Der: 
dienft. 475 Wabaih Ave., Flat 2. dofrfafon 


Verlangt: Starker junger Mann, um Pferde gu 
beiorgen und für ‚Ablieferung. Nahzufragen Mor» 
gens vor 10 Uhr. WReeic, 737 W. Congrek Straße, 
nabe Robeh. nmidofriajomo 

Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
verlaufen, deutfhe und engliiche, für 1904. Größtes 
Lager, billigfte Preife beir A. Yanfermann, 56 Fifth 
Une, Zimmer 415. got, 3moX 


von 15-16 Jahren, mit Rutfcher 
Halfted Str. fajoıno 


Aahre alt, die Bäderei zu 
Sonntag Nahmittag: 206 
fafon 


zu fahren. 506 


Verlangt: Junge 

Verlangt: Yunge, 16 
erlernen. Vorzuſprechen 
€. North Une. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Anbrit 2 Gent das Wort.) 
Berlangt: Erfahrene „SuitsCafes-Verfertiger; fer: 
ner Mädchen für allgemeine fabrif-Arbeit, auch 
frifch Gingewanderte alzeptirt. Stone Bros. & Eo., 
80 W. Waſhington Blod. ſaſo 


— — — — — — — — 


Stellungen fuhen: Männer, _ 
(Anzeiger unter dıiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefudt: Erfahrener Bartender, nüdtern und zus 
verläfiig, fucht Stelle. Frig Rubin, 1717 Sherman 
Place. jafomodi 


Geſucht: Veor turzem eingewanderter Möbelichreis 
ner. ohne Werkzeug, fucht Arbeit. Eurfo, 142 
Michigan Straße. jajo 

Geſucht: Selbftändiger Brot: und Cafe-Bäder fuht 
Stelle. Franz Poehnel, 315 Waihington Blond. jafo 


Gefuht: Junger Mesget, au Wurftinacher, fucht 
Stelle im Butberfhop. Adr.: 8. 889, — 
ajon 


Gefuht: Aoreiien zu fchreiben oder Tepiren zu 
Haufe; Abends. Adr.: &. 400 AUbendpoft.  friaio 


—— Reinlicher, fleihiger, älterer Mann ſucht 
Porter-Stelle, zieht gutes Heim hohem Sohn vor. 
Emil Lefenre, 62 Wells Str. omo 


Sefucht: Schneider fucht Arbeit in einem Kle- 
teriaden, Orders abzuliefern; jpricht 4_deridiedene 
Sprachen. Apr.: M. W., 18 Bedder Str. miftio 


— — — — — — 


Berlaͤugt: Frauen und Mädchen . 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlaungt: Erfahrene Ausbefjerer (Mädden) an 
Danıen soat3? nd Waifls; permanente Stellung 
und guter Lohn. Zu erfragen: Alieration Deparr 
tement, 5. Floor, Mandel Brothers, Inv,im% 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wert.) 


‚+ KXüben und Fabriten. 


Berlangt: Leichte Arbeit für — tm Kauf 
Transfers abzuftempeln, Lohn wöchentlich. 
Zimmer 419, 225 Dearborn Etr., —— 


omu 
nen en er PB Er a A a 
Verlangt: Mafhinenmädden, um Futter in Ho 


fen 
zu nähen. 20 W. Divtfion Str. fafo 


Verlangt: Finiſher an Cuſtomhoſen. Ede Otto u. 
Herndon Str. Lundauift. Hot,1ioX 


Hausarbeit. 


Verlangt: Frau für Hausreinigung, 
505 N. Elark Str., 2. Floor. 


nahe 


jede Woche. 


Verlanat: Ein junges Mädchen, einem Kinde yu 
warten. Guter Lohn und gutes Keim. 1078 Evau⸗ 
fton Avenue. Habicht, jome 


Verlangt: Gute Frau für allgemeine Hausarbeit, 
welche gutes Heim mwünjht. 1156 Wilcog Avenue. 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1738 Briar Place, 2. Wlat, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner deutjcher Familie. 2731 Pauline Str. 
ſomodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbe.t. 
1842 Oakdale Avenue. ſomo 


— 


Tüchtige Köchin für erſter Klaſſe Reften: 


—S 
Schiller Cafe, 10% 


zant, Leiterreicherin bevorzugt. 
Randolph Straße. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
3432 Calumet Avenue. 


Deutiche vorgezogen. 
PVerfangt: Eine Buſinehß-Lunchlöchin; guter Lohn. 
Deutiche vorgezogen. 37 Milwaufcee Avenue. 


Peslangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Yohn. 4 Wafhburn de. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
5149 Michigan Ane., 2. Flat. 


Verlangt: 
guter Lobn. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Ssausarbeit bet 
3 Grivadienen. 489 Dearborn Ave., Flat 4. 


für allgemeine Hausarbeit; 


Flat. 


Mädchen 
492 Nincennes Ave., 2. 


Verlangt: 
guter Lohn. 


Terlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und 
bauptfäblih. Kochen. Kleine Mamilte. lat. Guter 
Sohn. 62 La Salle Ave. Mormittag3 vorzuipre: 
den. fajo 


— — — — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
ohne Kinder. 3206 Wabafh Une. frfafo 


nee 

Das beſte Vermittlunas-Bureau der Nordweſtſeite 
befindet ji 442 Milwaufee Ane. Mädchen erhalten 
die beite Pläke, beite Bezahlung. Frauen erhalten 
die beiten Mädchen, in allen Spraden, prompt. — 
J. Fiſcher. —A 

Verlangt: Ein gutes deutſchez Mädchen fir all⸗ 
gemeine Hausarbeit in Bäcerei, guter Plaß und 
guter Lohn. 1940 Urher Ave. dofrjiomodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarb:it. 
Muß kochen Fönnen. Nachzufragen bis zwölf llbr. 
1949 Deming Place, 3. Flat. frialo 

Berlangt: Ein Latholifhes Dienftmädden für ab · 
emeine Hausarbeit. Guter Lohn. 32 E. North 

vente. friafa 
nn 

Berlangt: Ein Mädchen für gemöhnlihe Hausars 
beit. 185 W. Late Straße. frſaſo 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit und nähen, 
2 in der Familie. Zu erfragen Sonntag Nachmitta« 
und Montag. 310 Michigan Avenue. jafo 


Verlangt: Eine tüchtige Frau, mit guten Mante: 
ren, die mit allen bäuslihen Näharbeiten vertraut 
und fonft dem Haufe eine leitende Kraft fein ann, 
ge aute Stellung in einem amterilanifhen Kaufe 
n Danpville, AU. Offerten mit Ungabe der biss 
berigen :hätigteit und Gehaltsanfprühen unter Adr. 
V. 807, Abenppoft. fafon 


Berlangt: Eine gute Iundlöhin; guter Lohn. in 
116 Eaft North Ave. fajon 


— — — —— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alleinſtehende Frau ſucht Stelle als 
2208 Wabaſh Avenue, 


Geſucht: 
ſtöchin oder Haushälterin. 
Flat 1. 


Geſucht: Wittwe mit 14-jährigem Jungen ſucht 
Stelle als Haushälterin in kleiner Familie oder bet 
Wittwer. 5751 Loomis Strabe. ſomo 


Geſucht: Küchenarbeit in Reſtaurant oder Bord— 
ingbaus, $4 per Woche. Näheres brieflih dur ©. 
422 AUbendpoft. 


Geſucht: Verfelte Kleidermacherin ſucht Beihäftt- 
* in und außer dem Hauſe. 186 Seeley Ave., 
inten. 


Gefucht: Stellung ſucht in guter Familie, gebil⸗ 
detes deutſches Madchen. das Erfahrung mit Kın- 
tern hat und erſter Klaſſe Zeugniſſe aufweiſt. H. 
Gehier, 698 Orchard Straße. ſaſo 


Geſucht: Deutſche Frau, gute Wäſcherin, sucht 
Waſchplätze. 142 Michigan Str., M. Sunlo. ſaſo 
Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit; ſcheut keine Arbeit. 4 Armitage 
Are. ſaſon 
Verlangt: Wäſche zum waſchen und bügeln; 1. 
Klajje Arbeit; wollene und bunte MWöfhe gut bes 
forget. Schangali, 50 Line Str. dofriajon 


Geſacht: Buſineßlunch-Köchin ſucht Stelle. 208 
Andiana Str., Wlat 4, Bimme: 5. ajon 


ee ee ee ee ze — —— 


Möbel, HBausgeräthe 2c. 


(ünzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents dat Mort.) 


Möbel! So gut wie new! Werden jebr billig ver: 
fauft; beitehend aus einer vollftändigen und prädh: 
tigen Haus:Ginrihtung. Alles neuefter Art umd 
bohmodern. Mefiing=Pettitellen, Davenport, ger 
wählte Drefiers, Bibliothek in Leder, VBücherichranf, 
Nugs, Delgemärde, alerfeinites Piano, einzelne feıne 
Stirhle, Ehzimmer:Finrihtung. An Wahrheit Alles 
was zur vollitändigen Cinrihtung eines jchönen 
Heim3 gebört, verfauft in Partien oder einzeln. 
Kommt jchnel nah 259 Afhland Bivd. 

Inov,fodido, Imo 


Ma 2 a either 

Zu verkaufen: Billig, große? Lager bon aller le. 
neuen und gebrauchten Heiz⸗- und Kochöfen, erſtere 
von $3.00 aufwärts, alte in Tauſch genommen, fo» 
wie alle anderen Sorten Möbel und Gijenbetten, 
feßtere von $1.65 aufwärts. Ehrlichen Leuten Kredit 
gewährt. Botichen, 194 €. Nortb Ave. Hot, 1X 


Zu verfaufen: Möbel bon vollftändig möblirtem 
4:Zımmer flat, billige Rente. Zu erfragen Abends 
in 39 Tell Court. 


_ — 


Zu verfaufen: Sehr billig wegen DVerlafiens der, 
Stadt, Zifche, Petten etc., 1% G. Belmont Abe. 
fomo 


— — — —— — — — — 


an Sees ee 
Pianos, muſitaliſche Inſtrumeute. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik Cents das Wort.) 


Elegantes Piano. Bargain für 
1800 NR. Whipple Str. 


Zu verkaufen: 
ſchnellen Käufer. 

Zu verkaufen: Elegantes neues Viano, beſtes Fa⸗ 
brifat, Fargein. Zu erftagen dieſen Nachmittag in® 
577 Ordard Etraße. 


Zu verkaufen: DVerichleudere elegantes Kimball 
Mabagonn Upright PBiann für Yaar, wenn fofort ges 
nommen; nie vorher gebraucht. 4i3 Eenter Str., 
abe Start, fafon 

Zu verfaufen: Gin $500 Knabe Piano für 2. 
6%9 Larrabe: Straße. jajo 


— — — — — — — 
—ñ ñese ñe ñ — 


Nahmaſchinen, Bicycles ꝛe. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Ceuts das Wort. 
ee ee er 


Alam’s, 151 Michigan Moe, verfaufen Näh- 
mafhinen aller beiferen Marten zu Fabrilpreiſen. 
Ahr ibnnt 810 bdis 820 an ieder Maſchine ſparen. 

1of—31de;,X 


— — — — —— — 
⸗ —ñ — — ——— — 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cente das Wort. 


Zu verkaufen; Mein Werkzeug und Meiner Waa⸗ 
reuͤbortath. Geichã fte aufgabe wegen Alters Paul 
Berndzen, Gifemarbeiter-Werfftatt und Wohnung. 
95 5. Ane., Sinterhaus. 


—: nn 
unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ta BE a ne 
Säule für Kleidermaden, Zujhmeiden undEgnitt- 
ein, in Verbindung mit meiner gut befaunten 

Damenidneiderei. Gingel:Unterribt wird gegeben, 

daher Eintritt an jedem Tag möglid. Proipekt frei. 

a Goldzier 
9. Floor, Meaionic Temple, Chicago, 


Sweiafchule in Rustin Gollege, Glen Eliyn, I. 
Shüferinnen tönnen dort ihre volle Berpflegung 
verdienen und haben außerdem den Wortheil, an ben 
übrigen Stunden theilsunebmen. 401, jafodi* 


Am Zentrum der Stadt gelegene Abenbihule er» 
öffnet neuen Rurfus der emgliihen Sprade am 10. 
Podember. SKleintlajien. “Erfolg garantirt. 
mäßig. Wdr.: 8. 801 Abendvoſt. 


Englifcher Brivat-Rurfus von erfahrenem Lehrer, 
Sauer: 3 Monate, SH. 893 N. Elarf Straße. 
Luod, ſodift, Imo 


Batentanwältc. x 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Worıs 
ee 


und i — ——— 


im Veſten. 


es nee 


Bu verkaufen: RWorzügfiches Weftaurent, MBells 


Str., Chicaqo Ade. Sei Mi 
8 we Ye Wo —— State 
e ö 


Zu verfaufen: Zeitungs: Route. Habe anderes G:- 
fchäft, jehr billig wenn gleich genommen. Wöcent- 
fiher Verdienft $16. Sonntags oder Abends nah 5 
Uhr. 6552 Juftine Str., oben. ſo dido 


Zu verkaufen: Zigarren Sund Candy-Laden, bil⸗ 
tig. 33 Wells Sirtabe. * 


Zu vertaufen: feiner gut zablender Saloon, 
Downtoton, innerhalb Loop. Der befte Bargain 1 
8600. Miethe bezahlt bis Dezember. Adr.: B. 


Abendpoft, 

Le ehe 
Zu verlaufen: Saloon (Barrel Koufe), jehr pros 

fitables altes Geidäft. Adr.: B. 832 Ubendpoft. 


5 verkaufen: feine Delitatejien-Handlung, billig. 
Cottage Grove Une. fafon 


Zu verlaufen: Saloon und Boardinghaus; machen 
ein autes Geihäft; 70 Barrels den Monat; bıllie, 
wegen anderem Geichäft. 48T Carroll Ave., Ede 
Union Park Place. ſa ſon 
Be Da 

Zu verkaufen: Milh:Geichäft, krankheits halber bil⸗ 
Tiq, Rordweſtfeſte. Adr.: V. 841, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon wegen zwei Ges 
fyäfte. Nahzufragen in 419 Blue Ysland Avenue. 
fajomodt 


u verfaufen: Gutgcehender Saloon wird verkauft. 
Täglihe Finnabne zmwiihen 5 und #5. Urſache 
Frantbeit in Familſe. Kann Unterſuchung vertra: 
gen. Preis 51180. Adr.: V. 84 Abendpoft. jajo 


Gelegenheits kauf! 8600 kaufen ein Downtown Re⸗ 
ftaurant, große Einnahute. Megen Krankheit zu bpirz 
faufen. Adr.: ®. 825 Abendpoit. fafo 


gu verlaufen: Gin Ed-Saloon, SFamilienverhält: 
niiie Kalber. Näheres nadhyzufragen: HM Paulina 
Str. dofrfaion 

Su verkaufen: Ein gut eingerichtetes Hufichmied« 
und Magengeihäft. Apr. R. SO Anendpoft. mbofo 

Zu verkaufen: 81300; vorzügliher Saloon, 
Bujined-Yund und 16 möblirten Zimmern, 3 
town; Mietbe nur 0; Iranthpeitähalber. 
12 State Strabe. dofodt 


— — — — — — — 


Geihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Vartner geſucht: Habe Farm in Indiana, wo bors 
ausjichtlih piel Del vorbanden ift, juche einen nder 
mehrere Partners “ur Ausbeutung. Wenig Kapital 
nöthig. Ulrihs, 39 La Sale Str. 


Zu vermiethen., 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Yu vermictben: Fünf große helle Zimmer mit 
Badezimmer; aub Stallung fir Pferde, wenn ge» 
münnbt. 2337 Einbourn Upenue. 


Pürfrrei zu bermietben: Gde HFairfield und Chi: 
cago Ave. Wm. Brauns, 160 State Str., Zimmer 
807. fajonmo 


gu venmiethen: Store, 4 Zimmer, Baſement und 
Schuppen. 487 MW, Divijion Str, nahe Roben 
Str. ſaſon 
Zu vermiethen: Für Väüder— Store mit Badofen 
und Wotnzimmern. 666 W. Nortb Ave. Nahiu: 
fragen bei I. Minte, 662 W. North Ave. dofrjjuie 
Zu vermietben: Store, 66 Fuk lang, und Wobs 
nung, Stall und Bafement, guter Plat für Grocer, 
Bäder, Butcher oder Fadritationsgeihäft. Billie. 
Nur 825. 103 Sudion Une. 2608,10X 


— — — —— — — — — 8— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Su verinietben: Große helle Zimmer, Dampfheis 
7% durchaus reipeftabel, an Engländer, Franzo— 
en. oder Diutjche. 673 Wells Str., Flat Eins. 

Zu vermiethen: Ein Zimmer an einen anftändigen 
Heren in Heiner deutiher YJamilie. 598 N. Clark 
Etrabe, nahe Lincoln Bart, 


— — — — — 


In vermtethen. Möblirtes Zimmer mit Bad, auch 
Kot. 244 S. Canal Str., privat. foıno 


Zu vermiethen: Eins oder mehrere leere Zimmer, 
und, heil, PBenusung von Küche, Bad, mwarınes 
Bafier. 83 N. Glarf Straße. 

Zu vermiethen: Moöblirte Front: 
mer, Heizung, Pad. Privarhaus, 
Straße. 


und Nebenzims 
89 Nord Clarf 


Zu vermiethen: Gingewanperte 
gutes Heim, nebft. Gelegenbeit, 
893. N. Glart Str. - 


Deutjche finden 
engliih zu lernen. 
3001, jajonmi,imt 


in Board. 325 
jain 


Berlangt: Anfländiger Mann 
Meiroje Straße, oben. Xafe View. 


Zu vermiethen: Elegant möblirte Frontzimmer, 
Dampf, Bad. 271 Sircoln Wpe., oberes lat, 
Suite 2. jajo 
BE NER y > D 32.00 5200 u 0 le — 

Zu’ vermietben: Möblirte Zimmer, mit oder obne 
Board, oder KHausfeeping. 24 R. State Etr., 1. 
Floor. jafon 


Zu vermiethen: Glegantes Frontz.nnier an zwei 
Herren. 62 Sedaowick Straße, 3. Flat. jeio 


Kirder finden Boerd. 235 Ordard Etr., oben. 
jajon 


gu dermietben: Großes ihn möblirtes Yimmer: 
Dampfheizung, Benugung des Pariord und Klapiers 
DH. 498 La Salle Ane., oberes flat. friejo 


nr 


Berjönlidhes. 


i (ÜUngeigen unter dieier Rırbrit 2 Eents das Wort.) 


— — Sicherer Erfola. — 

Nach längerem, mit ſicherem Erfolg verbundenem 
Verijahren, iſt es mir gelungen, ein ſicher mwirtendes, 
untrügliches Haarverjüngungsmittel zu Stande zu 
Bringen, weltı3 nicht nur die Kopfhaur reinigt, das 
Wach ihum der Haare befördert, jondern auf immer 
für eine Art und Weile, ergrauten Haaren in fur: 
zer Zeit, ihre Naturfarbe wieder verleiht. Mein rar 
difales Mittel wird Xeden, der mir unbedingtes 
Vertrauen ichenkt, von seiner vollfommenen Wir: 
fung überzeugen. Neden Tag don 2 Uhr Nachm. 
bis 8 Uhr Abends beimirfe ih die Wafchung dec 
Haare felber, und verlange außer einer Heinen Da» 
rangabe feine Gebühren, bis die grauen Haare der 
Naturfarbe Nas gemaht haben, Am offenes Ver: 
trauen, obne den leifeften Yweifel, bittet Andreas 
Kasper, wohnhaft 20 Gait Ohio Strabe. ſomo 

Aleranders Geheimpolizei⸗Agentur, 171 Waſhing- 
ton Straße, Zimmer 206, _unterfucht Diebitäble, 
Shwindeleien, ungfüdiihe Bamilienverbältnifie u. 
fm. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn» 
tags bis 12. Telepbon Main 1806. 9ot,2moX 


und reparirt. 2, Probs 
Anter Ocean Blpg,, 
Phone Central 
1008, 1m’X 


Pelziwaaren umgeändert 
kein, uerier, Simmer 407, 
Ede Madiion und Dearborn Eitr, 
410. 


Damen⸗Pelzſachen werden billig verfauft. Revara» 
turen und ®eitellarbeiten eine Spezialität. Bitte 
borzufprehen 817 Madifon Str., nahe Sonne Apr, 

2408,ia‘ofr, imo 


Tuchſchuhe und Vantoffeln. — Oskar Wolters, 
Fabrikant echter deutſcher Tuchſchuhe und Vantof⸗ 
fein, Größte Auswahl zu niedrigen Vreiſen, fomte 
Anfertigung nah Mab. — 250 Elobourn Ave. 
Mot,didojon, iur 
fir Ausfunft des gegenmwär- 
Miller, Schuhmacher 
Che3. D. Summters, 


Belobnung offerirt 
tigen Aufenthalts von Herman 
und Reparirer in der Stadt. 
Hotel MeCoy. 


— — — — — — —— 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


—————— — — — 

Heirathsgeſuch: Alleinſtehender plattdeutſcher Herr 
in botgerũdten Jahren, geſunder Natur, in der Nän 
von Chicago in guten BVerhältnifjen lebend, fucht 
mit anfländiger frau oder älterem Mädden befannt 
zu ‘werden zweis Seirath, um Den Lebensabend zu 
beihliehen. Pejigt fchönes. Heim. -Adr.: G.- 423 
Abenppoit. 

Heirathsgeſuch: Geſchäfts mann, ohne Kinder, fucht 
Bcanntiaft einer ehrbaren MWittfrau oder Mädchen 
mit: etivas Geld, anfangs Dreikiger betreff3 Hei— 
rath zu machen, gutes Heim. Ganzer Rame und 
Adrefie blos berüdjichtigt. Agenten verbeten. Wor.: 
8. 88 Ubendpoft. 


— — — — — —— — 
— —————— — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cent? das Wort.ı 


— — — nn 


—_— 


Rurfür Damen 


D. R..G. Raymonmds monatliher Regula» 
tor hat Hunderte beforgte Frauen glüdiih gemacht. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Yinderung zz in drei bis fünf 
Tagen. Sat nie — gehabt. Alle Briefe wahr: 
heitggemäß und vertraulich beantwortet. Preis $2 
Nur zu haben in Behltes Apotheke, 441 Otate Str., 
EChicayo. InoX” 


RAneipp «» Kurs Anktaelt, Chron iſch⸗ 
Kraule, beſonders Baier Harnz, Mieren:, (des 
lechts⸗ Lungen:, 18:, Heri:, Magen:, Lebers, 
ws, Blutes, Nerben- umd fFrauenleiden werden 
rafch turirt, ohne Medizinen und obne Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direktor, Mil Wabajh Ape., Ehi- 
eace. mai, jomi* 


Dr Ehlers, 126 Wels Str., Spezial-Urzt.— 
— gie. Bi itation una 
. Konlu on un 

Er den 99. & 


diefer Mubrit 2 Gents Das Wort‘). 


Farmlänbereien. 
Adminiftrator-Berlauf.—160 Uder 
Bern, 35 Wder kultivirt, ſowie 
Weideland, wertb 3500: 
t 1650. Eine einzige 
arm. lUnterfuht dies gründlich. 
als Xbeilzablung. isfonfin. 
Zimmer 305, Nr. 39 State Str. 


Farm. Kauf, 
Kolzland und 
u berlaufen 
für Dieje 
ebme eine Tot 
Abminiitrator, 
Bot, 110% 


swungen 
ınte be 


Zu verfaufen: 
fand, $122, für Unfiedler. 


November. Nachzufragen bei 
NR. * — 


160 Ader deſtes Oregon⸗Farm⸗ 
Billige Fabrt bis 30. 
B. C. Ward, Agent 
für U. B. 9 BDearborn Eirake. 

Mot,imxX 


u verfaufen: Gute armen von $IO per der 
aufwärts auf -zihte Abzahlung. Richard U. Roc 
& Co, 5 Waihington Straße. Bag,X* 


Sa ne a a engines 

Zu vertaufhen gegen — Grundeigenthum: 
Ku'tinirte MWisconjins und Mihigan- armen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Bieh, Ernte. 119 Sa Salle 
Etr., Zimmer 3. 24iep,t&X* 


Zır verlaufen: Ocls, Gass, Korns, Grat: und 
Meizensfändereien im Zentrum der Pionier Del: 
und Gas:Felder, füdöftliches Ranjad. Kommt und 
ipreht mi und jichert Euch eine reihe Zukunft. 
Erkurjion am Donnerftag. Holt Euer Tidet. P. 9. 
Holen, Ihayer, Ranjas. 


harınen! Habe mehrere gute armen mit Gebän: 
den und „Stod“ für Chicago Grundeigenthum zu 
pertaufchen. Wlrih!, 39 La Salle Straße. 


Norbweitieite. 
gu derfaufen: Kommt x. jeht das 7⸗ Zimmer⸗Haus. 
das ich für Euch baue; Eure Freunde werden Eus 
jagen, dies ift das beftgebaute Haus, das Ahr je 9» 
ichen babt; nehmt Urmitage Ane. Gar bi! Central 
Park pe. und gebt 4 Blod3 nördl,, Ede Humbold. 
Avenue. Mot,imx 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: 2:ftöd. und Bajement Brit Gebäude 
an Tagton, nahe Center Straße. Gurte Gegen: 
für Milheeihäft, Preis 4,600; 35ſtöck. Brick Ge⸗ 
bäude an Mobawt Str., 86,000; 2:ftöd, PBrid Ge: 
bäude an Biſſell Str. 84,20; 2-ftöd. Arid Gebäude 
und Frame Haus hinten an Purling Str., nabe 
Millow, Miethe 82, Preis HMO: Zeftöd, Brick Ge⸗ 
bäude an Yurling Etr., HM. Auguſt Torpe, HT 
E. North Une. faion 


nn 


Zu verlaufen: Feind Befchäftseke mit guten Ge: 
bänden, Lot 27x16, tft zu baben zu einem 
gain. Ede Cito und Perry Str. ferner gute Ge— 
Ichäfts-Taufteife, Halited Str., nahe Diverjen. lim 
den niedrigiten PBreis zu belommen, fragt an bei 
Xobn Bohel & Co., 797 Southport, Ede Belmont 
Avenue. 


Bar⸗ 


Zu verlaufen: 8:$immer Saus und Tot, $220. 
94 Otto Str, nahe Scutbport nenne. 

Zu verlaufen: Eine 5egimmer Gottage an 
Serndon Str., nahe NRuscoe, Preis 819000: brauche 
nuc 81000 baar Geld: Reit auf Zeit. Nahzjufragen: 
Kohn Wobel & Eo., 797 Soutbport Upe., Ede Bel: 
mont. miſaſon 

Zu verkaufen: Schönes Zeſtockiges Wohnhaußs. 
Sien-Front, 720 Sedgwick Str nahbe LincolnPark. 
Mäpıger Preis und günftige Pedingungen. Mathias 
Hub, Eigenthümer, 59 Dearborn Str, 1201,X* 

Zu verkaufen: VBrüähtige Ed:Lot, 32x125, Sübdof- 
Ede Alle Nlaine und Roben Str., zum billigen 
Nreife don $1600, wertb $2200. Wspbalt-Straße. 
Offerte nur eine Woche offen, M. Hub, 59 Dear: 
born Etr. 1Tjepx* 


— 


Südweſtſeite. 
Zu verfaufen: 2⸗ſtödiges Store-Framehaus, 57 
S. Halfted Str., 4550. Bargain. Seite Bedingunz 
gen. Mathias Huß, 59 Dearborn Str. Sof, 


Verſchiedenes. 


Eionet Guer Heim oder Farm. 


Die Go:Operative Home Purchafing Society ef 
Chicaao 

befoigt den alten enalifhen Plan, wodurdh jeder 

Mietbszahler das Geld, was er ala Mietbe zahlt, 

auf den Anfauf eines Heims oder einer Yarm ohne 

Binjen verwenden Tann. 

Ahr Könnt von $1000 bis 810,000 borgen zum Ans 
fauf oder zum Bauen eines Maujes oder um Gure 
Hppotbet zu bezahlen oder eine Farm zu faufen, 
und könnt e8 an die Gefellichaft zurüdzablen zur 
Nate von $ per Monat für jede 8100 ohne Zinien, 
Hört auf Mietbe zu zahlen, Verwendet das Geld, 
was Abr jekt jedes Jahr für Miethe yablt, auf 
den Anfauf eines SHeims. Unterftüht Euch gegeniels 
tig und Ieder kann fein eigenes Keim eignen, Wie 
taufen Grundeigentbum für Baar, fhaffen alio tets 
ne Schulden. Fin Heim garantiert oder alles Geld, 
das in den Home fFond bezahlt wurde, zurüderitat» 
tet. Wenn Ahr bierauf reflektirt, ihidt Roftmarte 
für volle @inzelbeiten. Agenten verlangt. The 
Go : Operative Home PWurdbafing 
Society, Suite 07, 5 Waihington Str., Chi» 
cago, Ill. 

un Rot,mijaro” 

Sabt Ahr fhuldenfreie Lotten? Mir bauen Eus 
Häufer darauf, ganz wie Ahr fie fallt, - mit unie⸗ 
rem Gelde. Keine Koſten keine Kommiſhon. 
Riderd U. Rod & Co, 5 Wafbington ie 

6 


Dre 
— — — — — — 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen uuter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Geld zu dericihen 


an 
Ghbrliide Arbeitstente. 
auf Eure Möbel, PVıanos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernze; 
drigſſen Katen. Wir leiden Euch das Geld nur der 
—— wegen. wicht um Fure Sachen, zu erhalten. 
arım daffen wir die Waaren in Eurem Bei.s. 

DBarlenen von KO bi! 8200 unsere 

Spezialität. 

Es werden feine Grfundigungen eingezogen bri 
Euren Nahborn. Ihr könnt das Darleden in Euch 
paiiender Abzablungen bezahlen, oder auf einmel 
auiammten zu beliebiger Zeit und aufhören, Binjen 
zu bezablen. 

Weun Ahr eine Anleihe zu machen mwüniht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, ipredht dor be: 

\ a Frend, YHank* 

05 Dearborn Strabe, Zimmer 8. 
Darleben auf Möbel 
0 nur $1.25; 0 
0 nur $1.50; Kr 


und 
nur 


Piano an gute Leute: 
92.00; 80 nur 22.75 
nur 92.25; 800 nur 22.0 
0 nur 81.75: KO nur 22.50; 100 nur 8.25 
Keine andere Roften. Lange etablirteö berantivort- 
fichee Gefchäft. Alles privat: fo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 
Otto C. Voelder, 70 LaSſalle Str., Zimmer 
geb” 


— — — — — — — 
Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ih Tann billige Pauanleigen beforgen, fann a: 
brif, Store oder MWohndaus bauen, wo gewunſcht. 
68 Wird mur eine Meine Anzahlung verlangt umd 
der Net fanır in moratlihen Raten abgetragen wer— 
ven. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
% Xahre im Chicagver Paugeihäft thätig und mie 
ftehen Die beiten Gmofehlungen zur Seite. m. 
Obihaber, Arhitett und Ingenieur, 171 Waſhingten 
Str., Ede Fifty Une Zeil. Main 4135. 

— 2ma,didoion® 
GeldohbneRommifiton. 

Couis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt ſämmtliche 
Untoften feibit. Dreifah jihere Hppstbeten zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Bormittags: 377 R. Sonne 

:crnelia, nahe Chicago Ave. Nahmittays: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Etr. 
2gatt,X* 


... Brauchen Sie Geld?.... 
Befiken Sie Chicago Srundeigentbum? Wenn dies 
der Fall ft, dann leihen wir Ihnen Geld mit ges 
ringen Zinien. Wir fünnen aud Euer Grundeigens 
tum verfaufen. GEtablirt 20 Jahre. Empfehlungen 
dur irgend eine Banf in Gbicago, &. B. Bender 
& Gomp., 114 Dearborn Straße. Dot, 2X 


Get zu verlsiben an Damen und Herren mit 
fefter Unftellung. Privat. Keine Hupotbel. ae 
Roten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Wald: 
ington Str. Offen bis Wbends 7 Uhr. 20miR* 


Sichere erfte Sppothelen, in irgend einer Größe, 
auf bebantes Chicago Ge — u vertaufen. 
Riherd U.Roh & &o., 95 Walhington Ste. I0IK* 

Mer eine erfter Nlafie Geldanlage irgendwelcher 

öhe wünscht, möchte borfpredden bei Pembroof, 
Aiihop & Co., 79 Dearborn, Str. fajon 

Zu leihen arjucht: Wünfche $1000 bis 30,000 auf 
bar: Anleihe. Pembroot, Biihop & Eo., 79 Dear: 
sen Str. ‘ ‚ Jafon 


ozgent auf erite 
. 428 Abendpoit. 


Leuten, melde die Ubficht haben, fi 
bennsverfiherung einzulaufen, wird 
ohne Zın?. Wde.: ©. 416 Abendpof. 


“Erf ‚Mortgages zu verlaufen, fm Summen bon 
81000 5i3 35000 auf Stadt-Eigentfum. Geringer & 
Storten, M W. 12. Str. Slot,imX 


Reine Rommiffion, Geld dillig ausgeliehen, auf 

er ſte und 2. Sppothel. A. P. Abendpoſt. ſaſo 

GSeld ausgeliehen auf weite Mortgage, irgend ein 

Betrag, an monatlide ablungen nah Belieben. 

a. 3. Liebmen, 7 S. Elart Sir., Zimmer RB. 
‚Im 


Zu Teihen geluht: 8850 zu 6 
Hypothet, ohne Kommifiion. Abr. 


in eine Se: 
eld geliehen 


Dadydeder ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gehlt feine hoben Breife für Dachdeden, jomderü 
fgreibt eine‘ PWoftlarte an uns und wir werbeit be 
reitwilligſt den K ſhlag mahen. Anglo⸗ 


Umeri ; .s ®. Ebi Un. — 
8 Pike, Da Test Yeiobins, Im 
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die auf jedem Bergwerke anzutr 


Vefier 


Bargain-VBerkauf| 


... in Diefer Saifon.... | 
Montag und Dienstag. 


Santa SIauß Seife. 


Zus! Santa Claus 
tüde an jeden Kunden, 
E zu.......... aareansangensnne 


23c 


NR 
Seife, 5 
das Stü 


Damen-linterzeug. 


Echte Eghptian geſtseickte Unterhemden und 
Hoſen — Damen, Hemden haben gute — 
con und ſind gemacht mit 3 ermeln, 
franzoı. Band-Hofen, creamfarbig 

ober grau, genug für Jedermann, c 
28c und 33c Sorien, au 


Männer⸗Unterzeug. 
Kiſten ſchwere Pluſh Back Männerhemden, 
— eds 44 (aye Hemden), 2 
es find Waaren die überall für 4öc »5C 
verfauft werben, au 


Ueberhemben für Männer. 


Blauer Flanell und dunleſgrauer und brau⸗ 
ner Slanell, gemadt mit tiefem Vole und 
boppelter Bruit, aulammengezogene Aermel 
und Rüden, feled Nähte und 

J Sragenband,: bie $1.88 8* 
Corte, zu 


Mädchen-Untergemben. 


Eine weitere Partie bon 167 Dubend fehr 
# großer eahpt. geitridter Unterbemden, bier 

Größen rangirend bon 12 Dbiß 15 2 

Jahren, extra Qualität Fleecing, 15€ 


Männer-linterzeng. 


Männer-Unterbemden unb Unterbofen, blau, 
Gold, grau und fleifhfarbig, Winterforten 


Egypt. geltridte Waare, tadellofe © 
60c Qualität, bei_diefem Verfau € 
nur 2 Anzüge an Jebermanı, u... 


Männer-Unterzeng. 


2 Kiften Unterhemden und — für 
Männer, blau und ftahlfarbig, bochfeine 
Waaren, Hemden gemadt mit Doppelter 
Front und Rüden und jeiben-ein- mw 
gefaßt. fchwerer Plüfchrüden, 1) c 
88c Corte, zu 

: Canton Flanell. 
4 Kiſten ereamweißer Canton⸗Flanell, volle 
29 Boll breit, Twill Rücken, wei⸗ 3 
bes, fchweres Flieking, 7c Werth, 

x bei diefem Berlauf nur 

Tennis Flanell. 


200 Bolts heller u. dunkler Tennis⸗Flanell, 
geſtreift und farrivt, reguläre 9c 3 
Corte, unfer Brei dic 
diefesmal nur 


. R. Fairbant'3_ Santa Claus 
Seife (5 Stüde auf den Pic 
2 


J Nr. 1 beiter Sugar Eure Galifor: 
I nia Schinten— Gic 


9. & €. feiner granulirter Buder, 
I Verkaufspreis, 

10 Pfund 

für 


Naturkunde und Technitk. 


Die Eleftrizität in den Tiefen der Erde. 


Die Elektrizität und ihre UAnmen- 
dung nimmt das ftet3 wachſende In⸗ 
terejje jedes einzelnen Angehörigen der 
Kulturnationen in Anfprud; leiftet 
doch keine andere Naturkraft dem Men⸗ 
ſchen ſo häufig und in ſo mannigfalti- 
ger Weiſe ihr Dienſte, wie die Elektri— 
zität. In jüngſter Zeit hat ſie ſich auch 
Eingang in die Bergwerksbetriebe ver⸗ 
ſchafft und hilft dem Menſchen die 
harte Arbeit tief im Schoße der Erde 
erleichtern. 

Um die Bergwerke und das Leben 
der Knappen, wie die Bergwerksarbei⸗ 
{er genannt werden, webt von jeher ein 
Schimmer von Romantik. Während 
der Bauer im hellen Lichte des Tages 
der Mutter Erde den unermeßlichen 
Segen abringt, entreißt der Knappe 
unier Lebensgefahr ihrem finſtern 
Schoße die Schätze, auf denen ſich un— 
ſere ganze heutige Kultur aufbaut: die 
Steinkohle und das Eiſen. Die Ge—⸗ 
ſchichte der Kindheit unſerer Erde lieſt 
der Bergmann aus der Reihenfolge 
ber Ablagerungen, die ſein Schacht 
durchbohri, und ſeine Arbeit vollzieht 
ſich inmitien der verſteinerten Trüm⸗ 
mer jener ungeheuern Vorzeit — Ur⸗ 
wälder, die vor Millionen Jahren die 
Oberfläche der Feſtländer bedeckten, als 
der Fuß des Menſchen ſie noch nicht 
betreten hatte. Ein Bergwerk beſteht 
in der Hauptfacdhe auß einem oder meh- 
reren, einige Meter im Durchmefjer 
haltenden, kreisrunden, ſenkrecht in bie 
Erde getriebenenSchachten, von welchen 
aus in verſchiedenen Tiefen, Sohlen 
genannt, wagerechte oder geneigteStol⸗ 
len auf den verſchiedenen Sohlen ſich 
Hilometermweit unter der Erbe dahin⸗ 
ziehen. Von den Stollen führen engere 
„ Gänge feitlich zu ben eigentlichen Ar- 

beitäftellen im Ylöz, mo bie Sinappen 
mittel® Haden und dur Sprengungen 
das Geftein zertrümmern. Zur Ers 
möglijung eines georbneten Betriebes 
in einem Bergiverk ift auf folgende breit 
Hauptpuntte gebührend Nüdficht zu 
nehmen. 

E38 müffen bie in der Erbe gnihalte- 
nen Gafe, forte die Ausbünftungen ber 
in ber Grube arbeitenden Menjhen — 


fchlechte Wetter genannt — auß ber. 


Grube heraus- und frifche, fauerftoff: 
haltige Luft — frifche Wetter genannt 
— in die Grube hineingeführt werben; 
ferner müffen die Waffermaffen, die 
fich in den Gruben, alö den tiefftgele- 
genen Stellen eines geiwiffen Bezirks, 
anfammeln, berausbeförbert merben, 
da andernfalls die Grube bald erfau- 
fen, imie der bergtechnifche Ausbrud 
lautet, d. 5. fich mit Waffer anfüllen 
mwürbe; endlich muß eine Einrichtung 


getroffen werden, um die Bergleute in. 


bie Grube Binein- und aus berfelben 
iwieber berausfchaffen, jomwie um daß 
monnene Gut zu Tage fürbern zu 
nnen. Diefen Berrichtungen dienen 
en⸗ 
den Grubenbentilatoren, Waſſerhal⸗ 
maſchinen und Fördermaſchinen. 

ſind noch verſchiedene Ne⸗ 


NEAR 


Einer der gröhten Läden in Chicago. 


ber 


Aleider· Percale. 


90 Bolts feine Kleider ⸗ Percales, die Aſſort⸗ 
ments ſind gebrochen aber die Qualität tft 
o gut ivie jede 10e Sorte, die Ahr 

emals nefeben habt, fpeaieller 


erfaufspreis 


10 Ballen extra gute Matte, hie re- % 
gpläze Te Watte, unfer Preis für c 
iefen Verlauf nur 


Bettdecken. 


20 Dutzend gebleichte befranfte Bettbeden, 
Ertra-Größe, wiegen mei als irgend eine 
Dede die wir jemals für $1.25 

berlauft Haben, bei diefem € 
Verlauf nur 


Weber-Tiding. 


20 Bolts federdichtes deutſches rothes Tick⸗ 
ing, diefelbe Dualität für Die br 

uns immer 2öc bezahlt, unf. Preis 19c 
während diefes Berlaufs nur 


Nod- Futter, 


100 Stüde allerbeite Qualität NRodfutter, 
Eambdric, in allen Farben, während 3 
diefes ipeziellen Berfaufs, ; c 
per Yard nur 4 


Tricot⸗Flanell. 


50 Stücke reinwollene Tricot Flanell Klei⸗ 
derſtoffe in allen neuen Herbſtſchattirungen 
und ſchwarz, regulär zu 29c ber 
fauft, Tür diefen Verlauf 
zu 

Cheviot Serge. 
10 Stide 40-3öllige reinivollene ſchwarge 
Cheviot Serge SKleideritoffe, gem. © Ic 


aus extra feiner Qualität Garn, 
50c Corte, zu 


Vean be Soie Seide. 
10 @tüde 21-3Öllige fhiwarze Penu be Geile 


Ceide, eriva gute Qualität, tweic) 
und fm ejam, völlig 79c merth, 49€ 
für diefen Berfau 

Schwarze Taffetaſeide. 
5 Gtüde 20-zÖölliae fchmarze Taffetafeide, 
die raufende Sorte, feine yarbe, jchivarz, 
die richtige Sorte für Unterröde, 


anderäiwg might unter 50c zu haben, 
Preis bei diejem Verlauf 


Nur Montag Abend von 7—9 Uhr: Damen- 
Deefiiug-Bacaued, emadt aus gutem ges 
muftertem slannelette, rinasum 
mit Ruffle, tiefer Sailorfvagen und 
gute volle Mermel, zu 


en eh 


; Bade EI 


RE 
* 


derungsmaſchinen erfolgie bisher faſt 
ausſchließlich durch Dampfkraft; 
neuerdings wird die letztere immer 
mehr durch die Elektrizität verdrängt, 
deren Ueberlegenheit gegenüber dem 
Dampfbetriebe einerſeits in der grö— 
ßern Wirthſchaftlichkeit, anderſeits in 
der ſicherern, bequemeren und ſaube— 
rern Art desBetriebes beſteht. Ueber die 
Größe der für die vorerwähnten Be— 
triebe in Frage kommenden Maſchinen 
beſtehen in Laienkreiſen oft ganz un— 
zutreffende Vorſtellungen, indem die 
erſtere vielfach zu gering geſchätzt wird. 
Bedenkt man jedoch, daß es ſich bei der 
Erneuerung der Luft in den kilometer⸗ 
langen Stollen und Gängen um Mil- 
lionen von Kubitmetern handelt, er⸗ 
fährt man, daß die in den Gruben zur 
fließenden Waffermaffen bis zu 20 
Kubitmeter — alfo 20,000 Liter — in 
ber Minute betragen können, ſowie, 
daß mehrere hundert Tons an Fürber- 
gut in einer Stunde zu Tage geför: 
dert werben müjlen, jo wird man 
nicht erftaunen, wenn man von 1000: 
pferdigen Grubenventilatoren, Bumpen 
und Fördermafchinen hört. Ebenfalls 
menig befannt bürfte e3 fein, daß bie 
moberne Eleftrotechnit Motoren baut, 
die in vollkommen betriebäficherer 
Meife jene gewaltigen Bergmerfäma- 
ichinen zu betreiben imftanbe find. Ge- 
rade bie befondern Anforderungen ber 
Grubenbetriebe mit ihren gemaltigen 
Kraftleiftungen an die Elektrotechnit 
haben biefe zum Bau ber über die bis 
dahin gemohnten Make weit hinaus» 
gehenden gewaltigen Mafchinen ver» 
anlaßt. 


Ein Grubenventilator beſteht in der 
Hauptſache aus einem mehrere Meter 
im Durchmeſſer haltenden Flügelrade, 
das ſich ſehr raſch in einem eng an—⸗ 
ſchließenden Gehäuſe mit zwei Oeff— 
nungen dreht. Die eine dieſer Oeff⸗ 
nungen führt in's Freie, während die 
andere an den in die Grube führenden 
beſondern ſogenannten Wetterſchacht 
angeſchloſſen iſt. Die Achſe des Flü— 
gelrades wird mit dem Elektromotor 
ſtarr verbunden und ſo das erſtere beim 
Hineinleiten des elektriſchen Stromes 
in den Motor in ſchnelle Drehung ver⸗ 
ſetzt. Hierdurch werben bietim Ge— 
bäufe be Mentilator8 befindlichen 
Zuftmaffen mit großer Gemalt bin- 
auögejchleubert, und bie jo im Ge- 
häufe entftehenne Luftverbünnung 
faugt bie fhledhten Wetter durch den 
Wetterfhaht aus der Grube heraus, 
in bie durch den Förberfchacht die fri- 
fen Wetter mieder bineinftrömen. 
Der durch ben Ventilator in dem Stol- 
len unter Tage bervorgerufene Zug er- 
reiht oft die Stärke eines kräftigen 
Mindes, Während der Ventilator feine 
Aufftelung über Tage findet, merben 
die modernen Waſſerhaltungsmaſchi⸗ 
nen in der Grube jelbjt und zwar ge 
wöhnlich auf der unterften Sohle aufs 
geftellt. &5 find meiftens Kolbenpum- 
pen, bie daß Grubenmwaffer aus dem 
fogenannten Sumpf, dem großen 
Sammelbeden in ber Grube, anffaıı- 
Seriegie Rohreitung au age peffen 


Be e 


hilla, mit großem Sturm sr 2 
tragen, 833.00 — 65 
nur * i a 


— — — — 


Deutſche Strickwolle. 

Deutſche Strickwolle, nur ſchwarz, 
reaulär au 22c berfauft, bei dieſem 
Verlauf, per Strang, nur..... — 


14e 


Gehäkelte Shawls. 
Große Sorte, mit fanch gehäkeltem 
Border, weiß und fhmwars, c 
25c Werth, au 


Eiferne Waffer-Einter. 
Galbanifirte eiferne Waffer-Eimer, 10 und 


12 Quart Größen, aarantirt nicht. 
u werden, wirklicher 2öc 1 c 


led 
Werth, für diefen Verfauf nur 


Schrupp-Bürften. 
Schrupp⸗Bürſten, Tampico oder Reiswurzel 
Bürfte, unfere venuläre 10c Corte, ge 
unier {peziellev Preis während Die. c 
fes Verlaufs nur 


BPorzellanAufter-Echitiieln. 
Gebr feine Aufter-Chüffeln, fanch 
japan. Werzierungen, die 15c Corte, 
ſpez. Preis bei dieſem Verlauf 
(2 an einen Kunden). 


6} 


Anaben-Neefers, 


Knaben-Neefers, Alter 10 bis 16 Nahre, ge- 
madt aus abfolut reinmoll. Barambo Ebine 


Beaver Shawls. 
Beaver Shawls für Damen, volle Größe, 


umwendbar, ringum mit ge— 
tnoteten Franſen, braun, 81.0 


ſchwarz u. grau, wth. $2.50... 


Damen⸗Unterröcke. 
Schwarze Sateen-Unterröcke für Damen, aus F 
gutem Sgateen, pleated Flounce und 
bolle Weite, immer zu 79c verkauft, 
ür 


Pelz⸗Scarfs für Damen. 
Pels⸗Scarfs für Damen, aus Electric Seal, 
mit ſechs Schwänzen, und Ketten— 

Claſp, regul. Preis 832.00, bei ge 
SITE EEE EREN 


j Kinderfchuhe. $ 
Feine bandgenäbte, Clotd Top Patentlever FJ 
Chnärihube für Kinder, Eoin Ze fogp. 
ben, Größen 4 bis 8, bei diefem Ic 
Verlauf, per Baar 


Temen-Ztippers, 
Dongola 3 Point Damen-Haus- 
Elippers, LXederionlen, Größen 4 
bis 8, Verlaufspreis 


Sochfeiner gemiichter Gunpomwder | 
und Dolong bee "2% 
‚ak ö 


werth 40e— 
Waſhburn, Gold Medal, Pillsburys Fi 


per DD 
Beſt u. KleinBros 2 ur. 
.53 


xXXxx Patentmehl 
Lard — 


xx 
—⸗Faß-Sach. ..... 
öir 


lojes Leaf 
ontag und DPonnerftag 


draht mit verſchiedenen ſchützendenUm— 
wicklungen — von dem Elektrizitäts— 


werk über Tage in die Grube hinabge- 


leitet. Die bei den bisherigen Dampf— 
waſſerhaltungen erforderliche Rohrlei—⸗ 
tung zum Einführen des Dampfes, die 
leicht undicht wird, bedeutenden Raum 
beanſprucht und durch unvermeidliche, 
beträchtliche Dampfverluſte ſehr un— 
ökonomiſch arbeitet, fällt hierbei fort 
und wird durch ein meiſtens kaum 
armdickes, ſehr betriebsſicheres und nur 
geringe Energieverluſte bedingendes 
Kabel erſetzt. 

Die Fördermaſchinen werden, wie 
die Ventilatoren, über Tage und zwar 
unmittelbar neben bem Hauptichacht 
aufgeftellt. Diefelben beftehen in ver 
Hauptfahhe aus einer eifernen Irom- 
mel oder einer Scheibe, um die das au 
vielen zufammengebrehbten dünnen 
Stahldrähten beſtehende 
gewunden iſt; über zwei Seilſcheiben, 
die auf einem direkt über der Schacht— 
mündung errichtetenfförbergerüft mon- 
tirt find, wird das Seil in den Schacht 
geleitet. An jedem Ende des Seils 
wird ein Förderkorb befeſtigt, ein Ei— 
ſengerüſt, ähnlich den Fahrſtühlen, das 
die mit dem Fördergut beladenen Wa— 
gen aufnimmt. Durch Drehung der 
Fördermaſchine wird der eine Förder— 
korb in den Schacht hinabgeſenkt, der 
andere zur Schachtmündung emporge— 
hoben. Die Drehung der Förderma— 
ſchine wird mittels eines Elektromo— 
tors ausgeführt, der ſtarr mit 
Achſe der Fördertrommel oder Förder— 
ſcheibe verbunden iſt. Die Art des 
Förderbetriebes, die fortwährende 
Kraftſchwankungen zwiſchen Ruhe und 
Höchſtleiſtung des Motors bedingt, die 
beträchtliche Geſchwindigkeit der För⸗ 
derung, die nicht ſelten die Fahrge— 
ſchwindigkeit eines Schnellzuges er⸗ 
reicht, ſowie die beſonders bei Mann⸗ 
ſchaftsfahrung erforderliche große Be— 
triebsſicherheit ſtellen außerordentlich 
hohe Anforderungen an den Bau und 
die Steuerungsfähigkeit der Förder— 
maſchine. Der Elektromotor erfüllt 
alle dieſe Anforderungen in weiteſtge— 
hendem Maße und vereinigt hiermit 
eine ſehr kompendibſe Bauart und ei— 
— beſonders ökonomiſchen Be— 
rieb. 


Für die bereits erwähnten Nebenbe⸗ 
triebe in der Grube, wie Streckenför⸗ 
derungen, Grubenkolonien, Kompreſ⸗ 
ſoren für pneumatiſche Stoßbohrma⸗ 
ſchinen uſw., ſowie für die Beleuchtung 
der Gruben, findet die Elektrizität be— 


reits in ausgedehntem Maße Verwen⸗ 


dung; dasſelbe gilt von den über Tage 
befindlichen Anlagen, wie Erzwäſchen, 
Kohlenwäſchen, Separationen, Kolke— 
reien uſp. Aus dem Vorſtehenden iſt 
erſichtlich, daß die Elektrizität als Be⸗ 
triebskraft im Begriffe iſt, auch im 
Bergwerlsbetriebe Alleinherrſcherin zu 
werden und ſo ihr über Tage bereits 
die Welt umſpannendes Reich auch auf 
die dunklen Tiefen der Erde zu erſtre⸗ 
den, als die treueſte und gewaltigſte 
— — des Menſchen imſtam⸗ 
pfe um’ Dafein. 


> Wäfferreinigung durd Ogon. 


teiffen Umfländen  vernichtenb mirke, | 


SKrankheitäerreger, iwie bie ber Cholera, 
bus und ber Muhr unterlägen 
im Allgemeinen ber nwirkung rar 
Ther ala bie MWafferbakterien. Die 
feimtöbtende Wirkung bes Dgons jei 
bon der Menge und Befchaffenheit ber 
im Waffer fi) befindenden lebloſen 
orhbabeln Stoffe, der organifchen und 
arorganifchen, abhängig; weniger fom- 
me bie Höhe der Keimzahl in Betracht. 
Diefe Eigenfchaften feien bei der Aus- 
tmahl eines MWaffers, deifen Reinigung 
durch Dgon beabfichtigt werbe, bejon- 
ber& zu berüdfichtigen. Ueber bie Be- 
handlung bes Waffer8 durch Dgon, 
ftellte der Rebner die folgenben Leit: 
fäge auf: „1. Sitbare Schmwimmftoffe 
müffen por ber Ogoneinwirfung dureh 
eine Schnelffiltration ven dem Waffer 
abgeſchieden werben, theil3 aus üftheti- 
Then Rücdfichten, theil® meil die von 
biefen eingefchlofjenen Bakterien ber 
Dgonmwirkung fehmwerer zugänglich find. 
Der Konzentrationsgrab der ozonilir- 
ten Zuft, d. b. deren Gehalt an Ogon, 
ift nach der Menge ber orydablenStoffe 
bes Waffers zu bemeffen. 2. Eine zu= 
verläſſige Wirkung des Ozons tritt 
nur dann ein, wenn eine innige Berüh— 
rung des Ozons mit dem Waſſer ge— 
währleiſtet iſt. 3. Entſprechend der 
Vergrößerung der Einwirkungsober— 
fläche und der dadurch erzielten feine— 
ren Vertheilung des Waſſers daſelbſt 
kann nach Umſtänden (Menge der 
oxydablen Stoffe des Waſſers) die 
Ozonkonzentration vermindert wer— 
den.“ Das gelieferte Ozon werde bei 
der Waſſerreinigung nur zum geringen 
Theil verbraucht. Die Zirkulation der 
ozoniſirten Luft im Avparat ſei daher 
vortheilhaft. Nur müſſe für den Nach— 
ſchub friſcher Luft geſorgt werden, um 
die Ozonkonzentration auf beſtimmter 
Höhe zu halten. Vor der Aufſtellung 
des Planes einer Ozon-Waſſerreini— 
gungs-Anlage müſſe man die in Frage 
kommenden Eigenſchaften des Waſſers 
feſtſtellen. Das Ergebniß entfcheroe 
über die Zweckmäßigkeit der Anlage 
und beſtimme die Art der techniſchen 
Einrichtung. Jede fertiggeſtellte An— 
lage ſei, bevor ſie dem Betrieb überge— 
ben werde, einer Prüfung auf ihre bak— 
teriologiſche, phyſikaliſche und chemi— 
ſche Wirkſamkeit zu unterziehen; die 
Prüfung müſſe bei eintretender Ver— 
änderung der Befchaffenhett des zu rei- 
nigenden Waſſers wiederholt werden. 
An den Vortrag knüpfte ſich eine kurze 
Berathung, in der im weſentlichen die 
guten Eigenſchaften des Ozons für die 
Reinigung des Trinkwaſſers anerkannt 
wurden. 


Kettengießerei. 


Bei den ſchmiedeeiſernen Stetten, de: 
ren einzelne Glieder aus Stabeiſen ge— 
bogen und an den Enden zuſammenge— 
ſchweißt werden, beſteht die Gefahr des 
Reißens, wenn die Schweißſtelle nicht 
untadelig ausgeführt wird. Die feh— 
lerhaften Stellen ſind aber ſchwer oder 
gar nicht zu erkennen. Man ſtrebt da— 
her danach, ſchwere Laſtketten, z. B. 
Schiffs- und Kranketten aus zuverläſ— 
ſigerm Material herzuſtellen, nämlich 
aus Stahl, der in paſſende Formen ge— 
goſſen wird. Unzweifelhaft beſitzen 
ſolche Erzeugniſſe eine höhere Feſtigkeit 
als Ketten von Schmiedeeiſen, und da 
die einzelnen Glieder 
ſtellen mehr aufweiſen, iſt man vor 
Bruch ſicher. Indeſſen waren die bis— 
herigen Gießverfahren mit Schwierig— 
keiten verbunden. Das bekannteſte be— 
ſtand darin, daß man zunächſt ein ein— 
zelnes Kettenglied goß und dann das 
nächſte durch Guß anfügte. Eine neue 
Arbeitsweiſe ermöglicht es, gleich ganze 


Förderſeil Ketten einzuformen und in einem Ar— 


beitsgange abzugießen. Das Ketten⸗ 
modell wird aus Wachs oder Harz ge— 
formt und in einen oder mehrereForm— 
käſten ſo eingelegt, daß ſich die einzel— 
nen Glieder nicht berühren. Jedes Ket— 
tenglied muß daher eine eigene Einguß— 
ſtelle beſitzen. Der Einguß wird ſo ge— 
formt, daß ſich der in ihm entſtehende 
Zapfen leicht vom Kettengliede abbre— 
chen oder abhauen läßt. Er iſt daher 
dort, wo er am Gliede anſitzt, ſtark zu— 
ſammengeſchnürt. Die zurückbleibende 
Narbe läßt ſich mit Hilfe mechaniſcher 
Mittel leicht entfernen. Nach erfolgter 


ber | Einformung ftelt man die Formfäften 


in beheizte Trodenfammern ein und 
neigt fie jo, daß fämmtlihe Einguflö- 
cher nach unten gerichtet find. Da= 
burch wird die Modellmaffe — Wache 
oder Harz — zum NWusjchmelzen ge- 
Eracht und größtentheils wiedergewon— 
nen, um bann mieber berivandt zu wer- 
den, Nur ein Fleiner Theil tft verloren. 
Nunmehr geht das Eingieken flüffigen 
Stahls in die Formkäſten ohneSchwie— 
rigfeiten vor fih. Die Glieder ber 
Kette können im Tyormfaften jebe Tage 
annehmen; nur bürfen fie fich, mie ae- 
fagt, nicht berühren, Sämmilichen 
Eingußfanälen gibt man biefelbe Ridh- 
tung nad) einer Seite, Nach dem ge= 
fchilderten Verfahren fann man Ketten 
beliebiger Größe und Länge in einem 
AUrbeitögange erzeugen. 


— —— 


Eine unerhörte That. 


(Brief auß Rom.) 


Ein Verbrechen, das einen Blid in 
einen wahren Abgrund moralifcher 
Verkommenheit thun läßt, fommt erft 
jet nach neun —2 ans Tageslicht. 
Am 5. Mai 1894 fanden pr auern 
in der Umgegenb von Palermo an eir 
nem verlafjenen Orte die bis zur In» 
tenntlichtett verftümmelte Leiche eines 
Mannes. Wagenfpuren, die von einer 
Blutfpur begleitet waren, bewieſen, 
daß die That an einer anderen Stelle 
verübt worden war. Mit Mühe gelang 
ed, dieBerfönlichkeit ald biejenige eines 
35jährigen Arbeiterd Trinca gu ermit= 
ber bei einemyrüchtehändler Bats 

in Dienft Er 4 ü Tr bat: 2 D 
bie Mitwirtung biefes Mannes mar 


feine Schweiß 


- Grfältet Guc) nicht! wg 


Seid Ihr auf kaltes Weiter vorbereitet? 


Ei fchönen Morgens, wenn Ahr auftvacht, werbet Ihr nach ſchweremunierzeug verlangen ober Nachts einem 
extra Blanket oder Comforier ſuchen — um bie Gefchichte nun kurz zu faflen, möchten wir Eu auf bie 
Zhatfache aufmerffam machen, daß Ihr Geld und bebeutenb an Zeit jparen Fünnt, wenn Ihr unferen Laden 
zu Eurem Laden madt, lauft in dem Uptormn-Bargain-Laben, und hr werdet fomohl Zeit wie Gelb erfparen, 


Mil der erften Woche im Novemder, Geginnend am INoniag, den 2. Novemder, 
veranflaflen wir den größlen Bargain:Verkauf, den wir je abgehalten Gaben. 


Spezieller Berkauf von Untergeng und Blankets 


und vielen anderen Sachen. 


— en 
—— EG iR iR N ——— — 


Nachfolger von „The Globe“, 
743-753 W. North Ave., Ecke Campbell Ave. 


Spezielle Bargains 


in nuferem 


| Anterzeng: u. Strumpf: Dept. 


756 Gombination Euit! für Damen, fliehgefüt- 
tert, gemacht vom befter eghptiicher 

Baummolfe, in Eeru oNer Silber: 

Farbe, zu 


506 GCombinations Suitz für Damen, 
4 fliehgefüttert, ertra fchwer, Seconds, 
in Eeru oder Silberfarde 


25c gerippte Cotton fliehgefütterteleibs 
hen oder - Beinkleider für Damen, 
alle Gröhen, für 


25c Cotton flicpgefittertek Pantlettes 
J für Ainder, in Ecru oder Silberfarbe, 
Eure Auswahl zu.......... Serssrsonen 


1 Bartıe Cotton gerippte fliche 

gefunde Farbe, in den folgenden Größ 
=2 24 

Früherer Preis 121 16 1% 


für diefen Bc 10€ 12c 15e 


Nerlauf 

zu 

$1.00_rinmwollenes Männersilntergeug, Lobfarbe. 
mit Seideslige, gemacht von ertra weichem Garn, 
mwırd die empfindfichite Haut nicht > 


fragen — 
fpeziell zu ® 


“ 1 Bartie fchiveres fließgefütterteß LUntergeug für 
u Kinder, DVeft nach Körperform und das 19c 


zu bafiende Sofen, regulärer 2örs 
A Werth, für diejen Verkauf, nur 


15€ 


Hemden, 
en: 


26 


4 15c Damenftrümpfe, Cotton, fließge— 
füttert, nabtlos, garantirt Stainleh, 
I ſpeziell per Paar 


She reinwellene geftridte Männerfoden, 
gerippt, gerom in den NRodford Knits 
ting Mills, per Paar 


Speziell 


Handtücher, 2000 gebleichte 
tücher, leicht beichädigt, Eure Aus— 
wahl für 3e, Ze und 


Hud:Hands 


1c 
Spezielle Bargains 


in unferem 


| Bleider-Departement. 


Männer:Sofen— Schwere Arbeitshofen für Män: 
ner, in hübfchen dunflen Streifen, tadello$ pafs 
fend und ertra gut gemadt. Die Sorte, die 
dauerhaft ift und ftetß yufrieden- 


ftellt, ipeziell bei diefem Verkaufe 1.50 
zu 


Männer:Kappen— Toppelband Kappen filr Män: 
ner, in Orford, Grau und Napyblau, Brighton 
oder Yacht fFacons, gemacht aus extra Qualität 
deutjchem Beaver und feinen Serfevs, 

Gröben 6} bis 74. Speziell zu 1.25 08€ 


KRnabenstieberzieher— Nur in Größen von 4 bis 
7 Kabren, reguläre 5.0) Wertbhe, Farben: braun, 


J grau und blau, Stoffe: Kerſey. © 260 
Frieze und Vicuna, ſpeziell 259 
für dieſen Verkauf 


IJ Knaben-Kappen—Schwere Doppelbandſtappen für 
Knaben, in Blau. Tan und Schwarz, gemacht 


aus feinem Kerſey, Frieze und Beaver, 
alle Größen, reguläre 50c Wertbe, dc 
Tams für Mädhen— WintersTams flir Mädchen, 
in 15 berjchievenss Kombinationen von Farben, 
ſowie einfadh blau, gram, mweih u, rotb, pw 
nie wieder. werdet Ahr folche Werthe 5c 


taufen können 


ſeines perſönlichen Weſens niemals 
Feinde gehabt hätte; es fehlte deshalb 
jeder Anhaltspuntt. Zwei Monate nach 
dem Morde entdeckte ein Polizeikom⸗ 
miſſär, daß der Unglückliche ſein Le— 


ren am 17. Dezember 1893 für die ho⸗. 


he Summe von 70,000 Lire verſichert 
hatte. Die Wittwe behauptete, weder 


von dieſer Verſicherung Kenntniß zu 
haben, noch auch davon, daß ber Er- 
mordete ihr in einem bei einem Notar 
niedergelegten Teſtamente die ganze 
Prämie von 70,000 Lire vermacht 
hatte. 

Wie kam dieſer arme Schlucker mit 
einem Zagelohn von 2,3 Lire dazu, 
eine fo hohe Lebenäverficherung einzu- 
geben, die ihn verpflichtete, eine viertel- 
jährliche Prämie von 480 Lire zu zad: 
len? Weshalb mußte jeine Frau, we— 
nigftend angeblich, nichts danon? Vier 
Tage nach) der zweiten, um zmei Wo— 
chen verjpäteten Prämienzablung mar 
der Mann ermordet aufgefunden wor⸗ 
den. &3 handelte fich alfo zweifellos 
um ein Verbrechen, bas begangen mor= 
ben war, um feinen Urheber in ben Ber 
fig der boben, zu biefem Zmede einge 
gangenen Lebensverſicherung zu brin⸗ 
gen. Die —— —— 
weigerte ſich, zu zahlen. Aber die Witt⸗ 
we drang beim Palermoer Gericht mit 


ihrer Klage durch; die Geſellſchaft 


wurde zur Zahlung verurtheilt. In⸗ 
deſſen mußte die Hälfte der Summe 
nach italieniſchem Geſetz den Kindern 
ugeſprochen und dem Gerichte überge⸗ 

n werden; mit der Wittwe einigte 
ſich die Geſellſchaft auf eine Abfin⸗ 
dungsſumme non 15,000 Lire. Die 


Sen. Ba 


Spezielle Bargains 


— in — 


—IL u. Waiflings 


50c neuefte Novelty » Kleiberftoffe, 
ganzmollene, 36 Zoll breit, Bou- 
rette-Effefte und Mifchungen, jehr 
moderne Suitings, 

die Yard 

35c mollene Kleiberftoffe, 38 Fol 
breit, in einfachen Farben, fanch Ges 
twebe, in Navy, braunen € 

oder MWeinfarben, Yard. . 20c 
123c fancy Waiftings, 27 Zoll breit, 
fließgefüttert, in Dot3, fanch Strei« 
fen und Bourette-Effelten, 1 
hübfche Farben, die Yard... d2C 
25c mollenes Eiderbomn, in foliden 
Tarben, etimad an ben 

Kanten befhmukt, yar. LOE 


Te Duting = Flanele, Standarb- 


Qualität, 
Streifen, in rofa u. blauen 
Tarben, die Yard 


6c fanch Quilting Calicoes, 
die Yard nur 





Ale 
Mc 


Speziell 


60 Zoll breiter 


ungebleichter 
Tamaft, per Yard : 


Tiſch⸗ 


Zpezielle Bargains in unſerem 
Schuh⸗ Department 


Filz -Slippers für Damen, Mädchen u. 


Kinder, Filz- oder Leder-Soh- 8 
len, Side Patches, alle Größen.. 368c 
Fancı) Velvet Stippers für Männer, Pa— 
tent Leather Quarters, Leder— 


Sohlen u. -Counters, 36 


Baſement. 


Nickelplattirte und Holzgriff Stove Ir 
Pokers, nur 
Gute ſtarke Küchenofen— 


Gut gemadte Ofenröhren, für die: 
fen Verkauf, nur 


Gute und ftarke ladirte Kohlen: 





Zuverläſſiges Fabrikatt Oel— 
Heizöfen, 5.00 herunter bi3., + 


Gin vollftändiges Affortiment von Gas: 


Radiators u. Drum-Heaters, 2 25 
- 


von 5,00 herunter auf 
Gasſchlauch, für dieſen Verkauf, 3e 
per Fuß e 


— 


000 Lire, den der Ermordete und ſeine 
Frau unterſchrieben hatten, deſſen Ein— 
löſung die Wittwe jedoch verweigerte, 
und erlangte durch gerichtliches Ur— 
theil, bat ihm dafür 13,000 Lire auf 
die Häufer der Mündel bypothefarifch 
eingetragen wurden. Alsbald fam die 
Sprau mit bem Gefuch, die Häufer ver- 
faufen zu dürfen, um mit bem Erlös 
den Gläubiger befriedigen zu fünnen; 
jeßt aber wurde fie abgemwiejen und ein 
Bormund für die Kinder ernannt. 
Diefe merfmürbigen Diachenfchaften 
ermwecten fchließlich doch Verdacht und 
veranlaften Nachforfchungen, auch im 
Haufe deö ehemaligen Brotherrn des 
Ermordeten, des Früchtehändlers Bat- 
taglia. Und hier fand man nun einige 
Briefe der Witime, auß denen berbor- 
ing, daß fie jchon einige Monate vor 
em Morde mit Battaglia fträflichen 
Berkehr gepflogen und daß Battaglia 
bie Lebensverficherungsprämien für 
den Ermorbeten gezahlt hatte Weiter 
eiftand auch der Dann, der den Wech- 
Bi proteftirt hatte, ein, baß er im Auf- 
trage des Battaglia gehandelt habe, 
und fhließlich legte auch die Witte, 
bie ji) inzwifchen mieber verheirathet 
hatte, ein umfafjfenbes Geftänpniß ab, 
Nach ihrer Berfiherung hat fie Bat- 
taglta, häufig mit dem Revolver in der 
Hand, gezwungen, alle jene Atte zu 
unterzeichnen, die dazu dienen follten, 
ihn in den Befih bes gegen feine Ub- 
fit den Waifen geficherten Vermö- 
gen3 zu bringen. Des. Verfu 
eines ziweiten ähnlichen Verbrechens fol 
biefer Mann verbächtig fein: er fol ei- 
u ‚anbern SUR ui un a 
berfichert u ‚a 3 ber. 
vi, gu bergiften verfucht haben. Troß- 


in SKarrirungen und | 





Spezielle Bargains 


— it — 


Blankeis u. Bell-Komforlers 


10:4 ganzwollene weiße Blantet®, garantırt als 
die beite reinfte Wolle, angefertigt han bet Wi 
men Woolen Mills, New senten, 

Ohio, jpesiel, das Paar 

au 


11:4 Amana Blantet, gang reinmwollen, 
tigt non der Amana Gociety Komellead, 
dies ift ein außergewöpnlich guter 
Werth, das Baar 

zu 


10:4 Umana Blantets, gu ans gany reiner 


Wolle, in Grau oder Ganitarg 4 00 
% 


das Paar 
U..... yon 


10:4 ganziwollene Blantets, in Grau aber 
Euer Farbe. Blantets von had ws 
feines Qualität, das Baar j 

zu 


11:4 baumwollene Blankeis, dieſe Blankett 
aus guten Stoffen angefertigt, bodbfein t 
nifb, unübertroffen in Bezug auf 

deren tlare und pradtvolle (Farben, 

per Paar 


Andere baummwollene Blanlets 
per Paar 


75e, 55e, 45e und 39e 


81.50 Bett⸗Comforters, Uberzogen 
mit guter Qualität Sateen, 
gerade Stitching 


82.00 Gomforterg, überzogen mit fanch Gateen 


0) »a » tter, 
un ya Hemden Qui faneh 1.45 


Seoll Stitchi 
Undere Gomforters zu 2.00 und 2.50. 


für 


Speziel 


Schwarze gehäfelte Shatls, vieredig, BD, 
guter Shetland: Wolle gemacht, 
ipezielt 1 


Sperielle Bargains 
in unjerem 


Mäntel: Departement. 


Wendbare Beaver Shawls für Damen, 


in einem Sortiment von Farben, 
breiten Borders, für viejen 
Verkauf 

Shirt Maift für Damen, von gutem fFla⸗ 
nelette gemacht, in rofa, blau, gein 
und roth, in hübjchen Streifen, mit bem 
neueften Aermel und Kragen, 


mit 


Drefiing Sacques für Damen, bon 
tem GErepe Giderdown gemacht, Fins 


ifhed mit gehäfelter Kante, front mit 

ee Frog: ge —* 
ü mit Sateen eingefa R = 
in biefem Berfauf * 7 € i 

zn : Rod für F in ber neuen 
lare : yacon, mitHüften-Trimming bon 

5 Neiben von Taffeta Bande, vom 

nem Wenetian Eloth gemacht, in 

rer Oxford Farbe, regulärer 2 

* 


4.50 Werth 


Reife mittels Draddem, 
Aus London wird Über einen Ber- 


fuch, „mit Dradden von Dover nah 


Ealai3“ zu fommen, ge trieben: Der  . 
bon ©. %. Cody in Gejelihaft eines’ 

englifchen Zeitungsberichterflatterd ge- 
machte Verfuc, in einem Kleinen, nur 
zwölf Fuß langen, von zwei feibenen - 
Drachen gezogenen Berihone-Boot bon 
Dover aus über den Aermeltanal nah 
Srankreich zu fahren, mußte Tepien 
Samftag nad nur breiftün ; 
aufgegeben werben. Die Abfabri von 
Dover fand Morgen? um — 
ſtatt; das ſeltſame Schauſpiel wur 

von einem Dutzend hereit gehaltener 
Kodadcks photographiſch — ——— 
Am Boot befanden fi Hölzerne Kür 
geln, an welche bie beiben maghalfigen - 
Männer mit Seilen befeftigt waren, fo 


daß, falls das Boot unterging, die Bei- 


den Drachen fie weiter durch Meer 
fchleppt hätten. Außerbem waren 


und fein Gefährte mit Sch 


teln verfehen und ala Propiant murbe 
Bier und Schofolade mitgenommen. 
Zweimal mußte ber Geeanter ausge⸗ 
morfen werben, ein aus Leinwand ber- 
fertigter Beutel, ber fich im Waffer von 
jelbjt öffnete und ba3 mit E 
Schnelligkeit dur die Wellen jchie- 
Bende Boot anhielt. Diefer Unter 
mußte gebraucht werben, weil die Dras 
zu finfen anfingen, und bie an 
befeftigten Seile da? Waſſer 
ten. Schließlich trat beinabe 
MWindftille ein und bie beiben 
mußten ven foerben, maß mr 
mit großer Mühe gefehah; demm ie 
Drahen waren größer als das Boot, 
—* eintretende —— trieb da 
tzeug gegen bie Schiffahenn 
ichen Goodwin 


——— — 
und auf das Land 


in 
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Grohe Werte in Damen-Tracjlen 
Hübſche Suits zu 89.75 — gemacht nach den vorherrſchenden Blouſe-Effek⸗ 


ten, von ganzwollenen Cheviots in ſchwarz und blau — die Blouſen ſind 
in kragenloſer Cape-Facon— ſeidengefüttert — volle Pouch Aermel. Der 


Rock iſt mit modernem vollem Flare gemacht. 
Gelderſparer für ſich gut kleidende Damen 


ne vier: 


Ein großer 


$9.75 


“ . + ® 


Lonis XIV. Zuits zu — Zst Coat mit kragenloſem Cape—große Pouch Aermel—durch⸗ 


weg mit Seide gefüttert, voller Flare 


in Schwarz und Farben, und elegant geſchneidert —der 


außer gewöhnlicher 


Walting Suits f. Mädchen —Skirted Blouſe Facon mit kragenloſem Cape-Effekt, 


tirt. Gemacht aus Lymansville Cheviots, 


Montags = Preis ift ein 


Gape eingefaht mil’ 


rothei Broadeloth. Diejer Suit ift angefertigt aus fancy gemifhten Stoffen, in Drauıt, 
grün, und biauen Mifhungen, jieben Gore Flare Stirt, Größen 14, 16 und 18 Fahre, + 


speziell 


Kleiderröde für Damen—ein fpezieller Bargain morgen in Klerderröden,; gemaht aus 
Venetians md Cheviot®, bejegt mit jeidenen Bändern und fancy Praid—pradtvoll gae- * 
ichneidert und gut $6.50 wertb— der morgige Preis iit 


Elegante lange Goats—gemadt aus Kerjey, in jhmwarz und den beliebten Caftor- 
Schattirungen--Militaryg Gape—lojer plaitep Rüden— mit Satin gefüttert — bejeßt 


mit Metalltnöpfen — jpeziell morgen 


Neue Herbit-Maifts—gemaht aus fancn Waiftings, Vastet Geweben und Wlanellen, 
und plaited Front uud Rüden, Bifhbop Acrmel und Stod Kragen — fpezicher Preis mor= 


Belz:-Spezialitäten— Lange Sable Hare Pelcrines 
—prnamentirt mit adt großen 
Schwänzen—großer Bargain 


— — ——— —— — —* 


—R 


814.75 
95e 


Einfache Coney Scarfs, in jichivarz, braun und 
erau—certra groß u. Tang—aroße 2 
Schwänze—ausgezeichneter Werth * — 9 
3 . 


tuded 


Stickereien 


diefem Jahre abgehalten wurde. 





Der größte Verkauf, der jemals in 


Ein kollofaler Einfauf, der über 200,000 Hards einſchließt — Swiſſes, 
Nainjoofs, Hamburgs, — paflende Gets von Stidereien — Beadings und 





Edgings — einjhlieglich von Sorten die bis zu $2.50 die Yard merth find. 
Wenn She fie aud) jegt nicht gebraucht, jolltet hr ud) doch Eueren Bedarf 








lität GStidereien nie wieber fehen. 


5,000. Yard: x 
Stidereien — 
Verlaufs 

preis, 


40,000 Yards 10 
Stidereien — 
Verkaufs⸗ 

preis, 


taufs⸗ 
preis, 


15,000 Yard: 50c 
Stidereien — 


Berlaufss 
preis, ' 17c 


Dard.... 


00 Yards 1.78 
Stidereien— Ber: 
kaufs⸗ kaufs⸗ 
2 € preis, 
. Yard.... 


preis, 
Yard... 


3,000 Yard: 2r 
Stidereien— Per: 


3000 Darb3 81.75 
Stidereien— Rer= 


4öc 


19,0) Yards 3 
Stidereien— Vers 
laufs⸗ 1 
preis, 

Yard.. 

100 Yard: $2.50 
Stifereien— Ber: 


65€ 


2.00 Vards 2x 
Stidereien— Ber: 


taufs⸗ 8! 
Ic 


preis, 

DIN Bards 82. 
Stidereien— Ber: 
laufs⸗ 2 4 
preis, eo) c 


Yard.... 


kaufs⸗ 
preis, 
Yard... 


Braudhbare Wald: Spiten bedeutend herabgeiett 


10,000 Yards ertra Qualität Xorchon: 
Spigen—fpeziell reduzirt für den Done 
tagsverfauf, Yard 


Schul: Bargains 


Filz und Leder Haus-Stippers für Damen In 
ihwar)! und roth — LedersSohlen — 

Opd Größen — 50e-Werthe am Mon— 19c 
tag für 


200 Did. feine VBalenciennes-Tajchen: 
tuh:-Spiken— Spezialverfaufspreis 


2ic 
morgen—12 Yards 


für _ Jedermann 


Feine Filz Auliet3 für Damen mit Pelz:Pefat 
— bandgewendete Leder = Sohlen — w 
gewöhnlich zu $1.25 verfauft, bier c 
morgen zu 


400 Baar Front Gore Schuye, gemadit von echtem Vici Kid mit 
PBatent-Spiten — wurde überall für $2 verfauft — unfer fpe- 


zieiler Preis für Montag . . . 


+ . . + 


feine Sorte Fukbefleidung für Damen, in Patentleder, Vici Kid und Bor Cali— A 
oritehe-Soblen, Euban und Militarp-Abjag— spezielles Sortiment von $2.50-Werthen = . 


in allen Größen zum Verkauf morgen zu 


I 
A 
— 
rg .. 

fi * 

* 


—* 99 


Wie der Vater, jo der Sohn, Erblichkeit ift Ulles. 
reihen MRaffen — die Waffen, die den Saft d«e3 Wales trinken, die Raſſen mit eifernen 
Rerten, Ilaren kühnen Augen und Mräftigem Körper. 


MALT MARROW 


it der Longentrirte Saft des feinften Malges und Hopiens. 
i Es mat die Aungen ftart und die Alten J— Es 
ann 


„teunten, Kraft und Gefundheit. 
tHärt den Geift, läutert daß 


MWeib und Rind. 
und South 1768. 


Blut 
beweilt es. 


Iut, ftärft die Nerven, hilft der Verdauung, ift 
SE {ft gut für derftopfte Leber, vertreibt ————— 
Uaxes, thätiges Gehirn wünſcht und feſte Muslkeln, trinkt es. 

7 12 grobe Mlafhen often abgeliefert 81.00. 


HMMMNH N: 


Die große Menihenrafie find die frieges 


Es gtbt Yebem, der e& je ges 


ut für 
enn Ahr ein 


Bier Telephone: South 257 


McAVOY’S MALT EZTRACT DEPT., OHICAGO. 
Shreibt Rofttarte wegen „Erfter Arzt Be Weftens,* in dem Malt Marrom beichrie: 
ben wird. 


Der Eauerwurm. 


Sumoresfe von Teo. bon Torn. 


Marquard von Lemmingen — ganz 
recht, verfelbe welcher den munbervol= 
Ien Oberfteiner‘ Ausbruh baut — 
war troß der Erntezeit nah Tifh 

nicht zur Lefe hinausgegangen, fon= 
dern hatte feinen Freund und früheren 
Regimentsfameraden, den Mazor a. D. 
Konftantin Zimny, am Rodärmel in 
fein Arbeitszimmer gezogen. 

Hier pflanzte er ihn in ben bon 
Meinlaub dicht eingefponnenen Alto- 
den, jchellte gemaltthätig nad) dem Dies 
ner und ließ fi) dann dem Major ges 
genüber nieder — mit einem Gefichte, 
als wenn er noch nicht redht müßte, 
wie er die Gefchichte am beiten anfaf- 
jen tönnte. 

„Du — hm, du bift jeßt Drei Wos 
chen bier, lieber Freund —" brudfte 
er fchließlih hervor. Gleih darauf 

fraute er fich ungeduldig mit beiben 
‚Händen ven furz gefchorenen Kopf, 


RE " Denn der Major hatte ihn äußerft em- 


 Hfinblich angefahren. 
sn bir mohl fon zu lange, 
Derzleichen läpt fih ein gaft- 
imblicher Rheinländer nicht gerne 
J und Marquardt Lemmingen 
äre daraufhin lieber gerne grob 
worden. Aber er bezmang fid. 
enn einmal hätte da& bie nothiwen- 
Ausſprache ungünſtig beein⸗ 
zum andern liebte er den nur 
äußerlich fo bösartigen Kerl wirklich 
wie einen Bruder, unb drittens fchob 
& eben ber Diener in bie Thür — 
kakob, ber Dann mit ben ewig er⸗ 
jeodenen Augen und —— o zu⸗ 


nd dann wie bor einem dro⸗ 
abe Img nn r ro 


für einen Moment noch feſter ſchloſ— 
ſen. Gleich darauf riß er ſie heftig 
erſchrocken auf. Sein Herr hatte ei— 
nen ſchweren bronzenen Aſchbecher 
ergriffen und ſich mit dem gefährli— 
chen Projektil jäh erhoben. 

„Alſo Nummer dreizehn —“ ſtot— 
terte Jakob und drängie eilfertig zur 
Thür hinaus. 

„Haſt fein im Zug deine Leute — 
das muß man ſagen!“ höhnte der 
Major mit malitiöſem Kopfnicken. 

„Das laß nur meine Sorge ſein! 
Und wenn der Bambuſe noch dickfel— 
liger wäre, ich könnte ihn nicht ent— 
behren. Der Menſch hat eine Wein— 


zunge, deren Treffſicherheit einfach 


unvbergleichlich iſt. Und das iſt in 
meinem Betriebe 'was werth. Aber 
laffen wir dag, Zimny,“ fügte Mars 
quarbt Lemmingen freundlich und ein 
dringlihd zu, indem er bie ner 
088 auf ber Tifchplatte trommelnde 
Hand des Major flüchtig berührte, 
„SH muß wirklich mal mit dir reden 
— da3 geht jo nicht weiter.” 

„Ra Thon! Gelbftverftändlich! 
Wenn ihr unter meiner Gefelichaft 
leidet, dann Tann ich ja abreifen!—“ 

„Halt: den Schnabel!" fuhr ber 
Rittmeifter auf, Weitere Ausdrücke 
der Empörung verfniff er fich, meil 
Jakob eben tieber eintrat, In der 
Linten trug er zwei lichtarüne Rö- 
mer, in zwei Fingern ber Rechten — 
porfichtig und meitab vom SKörper, 
ivie ein Gefäß mit Nitroglygerin — 
eine ungelapfelte Hausflafhe.. Mit 
derſelben Vorſicht ſtellte er die Flaſche 
auf den Tiſch, betrachtete ſeinen Herrn 
und deſſen Gaſt aus erſchrockenſten 
Augen wie ein Paar Selbſtmörder 


lüd befümmert zurüd. 
bich Sitten, mich E 


eur 


> mm rnnmemnmnnnennnesnernen er mpenurnmnnemn. nenne men on mine an 


x; "ber. Major mit "grimmigem — | 


indem er aud dem Römer einen‘ 
tigen Shlud Hinter die Binde goß. 

Der Rittmeifter trank nicht, -fons, 
dern beobachtete die Wirkung. Und 
die war fürchterlich. 

Zunächſt ſprühte Konftantin Zim- 
ny ben Schlud Mein wie ein unter 
ftarfem Drud arbeitender NRajen- 
Iprenger von fi. Dann huftete, 
feuhte und fhob er ein Wal: 
toß, das fich verfchludt hat. 

„Wie ich ehe, Lieber Freund, 
Ichmedt dir diefe Sorte nicht,“ äußer- 
te Zemmingen theilnehmend. „$m= 
merhin wollte ich fie dir doch einmal 
zu foften geben, damit bu fiehft wie es 
thut. Mit dem Wein, mein Lieber, ift 
e3 nämlich ganz genau mie mit ben 
Menſchen. Dieſes Gewächs iſt an ſich 
das edelſte, was ich habe. Vornehm, 
raſſig und von einem inneren Gehalt, 
an den mein Oberſteiner kaum heran⸗ 
reicht. Und wie hat er ſich angelaſſen 
damals — vor Jahren. Es war eine 
Pracht, jage ich dir! Und mas ge 
Thieht? Ganz plöglid — mie bon 
Mittwoch auf Donnerftag — kriegt er 
den Sauerwurm! Er wird ungenieh- 
bar, und wenn ic) an das Teufelsgeug 
überhaupt noch ein paar Flafchenglä- 
fer verfchwendet habe, jo gejchah das 
zur lehrfamen Erinnerung, um etwai- 
gen, vom Gauerwurm befallenen 
Menfhen — — — nee, mein Lieber, 
Hier fien bleiben! Heute rüdft bu 
mir nit aus! — Ulfo um ſolchen 
Leuten einmal flar zu machen, was fie 
für zweifeldefte Genußmittel find. 
Sei guter, Alter! Schau mal — id 
weiß ja ganz genau, wie ed.um Dich 
iteht. An den Kern ift dir der ver— 
fludte Wurm gegangen, al3 du Die 
Ulanta ausziehen mußteft und deinen 
weichen Filzhut gefauft Haft. Es ift 
gewiß jehlimm, von der Waffe abge- 


ben zu müffen, die man liebt — und | 


blos deshalb, weil jo ein malitiöfer 
Rader von Gayl einen von den Aus 
gen des Höchfttommandirenden nicht 

, abmwirft, dondern auch noch mit 

Moſenboden an einen Gtadest- 
augt,/mwa3 ebenfo genirlich mie 
gefährlid it. MWber das ijt doc 
Ichließlich überwunden, meine ich. Der 
Kommandirende ift in die Wurft ge= 
fommen, der Gaul ijt au in Die 
Wurft gefommen — und die Zeiten, 
mo du egalweg auf dem Bauch haft 
liegen müffen, find doch vorüber. Vor=- 
geitern haft du jchon drei Stunden zu 
Pferd gejeffen —“ 

„Wie auf einem Nabeltiffen, ja- 
wohl!!!“ 

„Na ſchön, aber das wird ſich doch 
geben! Ich will dir mal was ſagen, 
Zimny — der Sauerwurm iſt bei 
deinem Abſchied nur in ſein zweites 
Stadium getreten. Verſtehſt du? 
Vochanden war er ſeit dem Tage, 
wo du dich mit Lieſe Kontzen über— 
worfen haſt. Ich verſtehe heute nicht, 
wo man eine ſolche Unſumme von Ei— 
genſinnigkeit und Dickköpfigkeit her— 
nimmt, um eine Seele von Mädel, wie 
meine Baſe, ſoweit zu bringen, daß 
ſie dir den Abſchiedsbrief ſchreibt. Ich 
verſtehe ferner nicht, wie ein ſolches 
Mädel es fertig bringt, dich trotz alle— 
dem heute noch zu lieben —“ 

„Lemmingen —!!“ Das klang wie 
ein Schrei gepreßt und qualvoll, ſodaß 
es dem Rittmeiſter heiß in die Augen 
ſtieg. 

„Jawohl — Lemmingen, Lemmin— 
gen!“ äffte er zwiſchen Aerger und 
Rührung nach. „Es iſt ſo, du alter 
Eſel! Sie hat von meiner Frau er— 
ſahren. wie es dir gegangen iſt. Sie 
weiß, daß du hier biſt, weiß, wie der 
Sauerwurm an dir nagt, ſo daß das 
ganze Gewächſe kaum noch genießbar 
iſt. Kurz und gut — ſie will dich 
ſprechen, Nachmittag um vier Uhr iſt 


Abendfrieden am Rhein. 

Durch die weitgeöffneten Fenſter 
des Alkovens weht es herbſtduftig von 
den Hügeln. 

Die beiden Freunde ſchauen den 
Damen nach, die den Winzern ent— 
gegengehen, welche bald mit den 
letzten Laſten für heute heimkehren 
müſſen. Vom Schloßthore winkt eine 
ſchlanke Frauengeſtalt mit dem Ta—⸗ 
ſchentuch herauf. 

Major Konſtantin Zimny ſchlägt 
die Hände vor das Geſicht und läßt 
ſich ſchwer in den Stuhl fallen. 

„Aber es iſt doch nicht möglich, 
Lemmingen! Es iſt nicht möglich! 
Menſch, ich bin doch alt geworden und 
grau! Sie kann mich nicht mögen! 
Es iſt nur Mitleid von ihr!“ 

„Mein lieber Freund, aus Mitleid 
ſchenkt man Jemandem einen Thaler, 
aber man heirathet ihn nicht. Außer- 
dem tft die Liebe genau um: biejelben 
zehn Jahre älter geworben wie bu — 
und das ift fein Fehler. Jh will bir 

| daß wieder an einem Beifpiel ar ma- 
den. Da fommt Yalob — und die3- 
mal bringt er eine andere Flafde — 
das fannft du ihm fohon an der Nafe 
abjehen.“ 

„Das ift ein Wein, Alterchen,” fag- 
te der Rittmeifter, indem er ben eblen 
Iropfen vorfichtig eingoß, „ein Wein, 
ber auf der Traube die Edelfäure 
durchgemadht hat. Weiht du, ma das 
ift? Das ift, wenn man die Traube 
überreif werben läßt, ehe fie geerntet 
wird. Dadurch wird alles, was in 
ihr ſteckt, zu höchſter Vollkommenheit 
entwickelt — jede Säure verliert ſich, 
der Edeling erſcheint in ſeiner reinſten 
Form. Profit—in diefem Sinne —.“ 


Beidet Zhr an 


oder Krankheiten ber Athmungsorgane, dann thut Eu 
sin ——— * 


xt. Denn Ih 222 durq grobe eigen 
110 
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Jzu, per Rolle, 


Tität. 


Erfpaeniß in Bändern 


Schottifhe Plaid ganzfeid. Bänder 
in allen beften Kombina- 
tionen, 53öll., Yard, 25e; ABC 
63501., per Yard, 


Sprechmafhinen 


E3 gibt nichts, mas eine Abend- 
Unterhaltung mehr verfchönert, fpe- 
ziel, wenn fi Niemand in Eurer 
Familie 

befindet, 

der ein In⸗ 

ſtrument 
ſpielt. Die 

Columbia 


Maſchine, 
wie Bild, wird durch feinen Stahl- 
Motor getrieben, hat 103öll. lackir— 
tes Horn und ſpeziellen Reproducer. 
Spielt die neu gegoſſenen Wachs— 
Records mit überrafchend feinem 
Effekt, ſelbſt im Vergleich zu den 


theueren, wird ſpeziell 
für morgen offerirt 5 
* 

zu 

The Columbia, neue molded Wachs 
Records, paſſen für Columbia oder 
Ediſon Maſchinen. Ein vollſtändiges 
Lager, in Bofol- und SAnjtrumental: 
Vorträgen. Preis, per Stüd, 2dc. 


Enpelen-Jefegendeil 


Ein riefiger Einfauf zum halben 
Preis. Ein Heiner Profit für uns, 
Der Reit der Erfparniß fällt Euch 
zu. Nichts verfchönert ein Zimmer 
mehr, als eine hübjche Tapete. Ihr 
önnt gewiß fein, etwas Euch Zu- 
fagendes hier zu finden, was auch 
Euer Gefchmad fein mag. Eine ele- 
gante Partie Parlor- und Efzim- 


mer = Tapeten. Merth 1 () c 


aufwärts bis 25c, ſpez., 
Store- und Hallen-Tapeten, unſer 


Preis 7c. 

Dunkelgrüne und rothe Tapeten, 
paljend für jedes Zimmer, werth 10c, 
unjer Preis, Rolle, 5e. 


Küchen u. Schlafzimmertapeten, 
Rolle, 1igc. : 


Wir tapezieren zu mäßigen Preiien. 


gule Regenſchirme, 1.95 





| Regenfchirme, überzogen mit feiner 


Union Geide-Taffeta, beftes Stahl 


5 Paragon-Geftel und Stange, in- 


wendig und auswendig Seide puf- 


ji Ted, Ueberzug und Troddel. Die für 


Damen find 2635W., für Männer 


| 26= und 28301. in Größe. 


Damen-Griffe find in langen Bearl, 
Sterlingſilber⸗ u. goldbejchlagen; 
Bearl-Hafen, Sterfimgfilber- u. gold» 
befchlagen; gerade Hörner, Sterling- 
ſilber⸗ eichlagen; Hornhaten, Sterl.s 
Eilber befchlag.; Gun Meinls in Ku⸗ 
gelfacon; nette feine getriebene Gold— 
Caps auf Partridge Mis.; 

Naturholz, Bargain zu.. 4 95 
Männergriffe, find in- feinen Cape 
Horns, mehrere Kacons; feine filber- 
beichlag. Kurze und Congo; feine 
goldbeichlaa. Kurze: und Buchsholz; 
feines Naturholz. Regenichirme, fpe= 
3tell für Diefen Verkauf, St. 1.95. 


, 


Anſer Damall:Endentifch 


Ein Befuch desfelben wird fich für 
Eud bezahlen. Für eine Hausfrau 
ift nicht8 anziehender und verloden=- 
ber, als hHübfcher Damaft. Mor: 
gen einer der beiten Sorten von 
Barnsley reinem Flachs halb 


gebleichtem Satindamaſt 65€ 


der jonit ein Drittel mehr 
Servietten — Zwei ertra Werthe, 


foftet — zu 

Größen 18 bei 18, garant. ftrift reis 
ner Flach und fchwer; 6 für 506; 
oder bvollgebleichte, volle Größe Din 
ner-Servdietten, extra feiner reiner 
las, 6 für 75e. 


Schmuchfachen : Jeuheilen 


Novitäten in Gold und aoldplattirte. 
Billig im Preis, aber nicht in Qua= 
Goldplattirte Weitenfetten 


or die 


Shirtwaiit Sets, Berlmutier, Drei 
Nadeln, gemöhnl. 2dc; Montag, 10. 

Mafitd gold.Brojchen, Ipeziell, 1.95 

Manjchett.Rnöpfe, folid” Gold, 
glängender oder Roman Finifb, nichts 
Schöneres zu haben, Yör. 


in einem feinen Glieder- 
Affortiment, mit Bar u. 
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Laßt uns Eute Kohlentechnung für den Winter ermüßigen 


Vermögen es ſehr leicht zu thun. Wenn Ihr einen unſerer Univerſal Baſe— 
Brenner kauft, kommt die Kohlen-Erſparniß von ſelbſt. Dieſe Oefen erzielen 
vollſtändige Verbrennung. Die Hithze wird über das ganze Zimmer ausge— 
ſtrahlt, geht nicht einfach im Rauch verloren, wie bei ſo vielen Kohlenöfen — 


Das Geheimniß liegt in der Art und Weiſe 


der heißen Luft-Zirkulations— 


Ventile am Boden bes Ofens. Vermehrt die Heizkraft um 25 Prozent. Be— 


ſitzt automatiſche Swing Arms, durchweg vernickelt. 
gut angelegt, wenn es zum Ankauf eines dieſer Oefen ver— 


wendet wird. 


I gen. 


Hot Blaft, der wohlbefannte Radiant Home, 
20th Century Fire Pot ift eine ganz neue Erfindung, 
nie zudor in irgend einem Ofen gebraucht, 
aber während der legten jieben Jahre mit dem größ— 
ten Erfolg angewandt. 

zZ perfelte Retort Fire Bor, die gemacht twird, 
8 Weichtohlen, Schlafen, Lignite, Holz und Hartkoh— 
% \en. Spezieller Berlaufs-Preis, $10.45. 
Dat Defen, Draw enter, Shale Grate; 
a = ss oder Weichlohlen. KHerabgejegt von $5.95 auf 
583.95. 


— — Stahl-Herde; 
ZSerd, großes Wärme-Cloſet, großer Backofen, durch— 
weg Asbeſtos gefüttert, verſteübare 
Um dieſen Herd ſchätzen zu können, muß man 
ihn ſehen; der beſte Werth, den wir in dieſer Sai— 
ſon offerirt haben. Herabg. von 825.95 auf $20.95. 
vo. 8 Herde: 
IM voll Nidel bejegt und garantirt perfett 

Herabgeiest auf $12.95. 
Baundrn Defen, No. 8 Größe, Shater Grate,Bouch 

Weed. Herabaejekt auf 82.15. 

OelsHeizöfen: Der gefahrlos brennende Del:Heizofen, 


Geld 


22.45 


der 
wurde 
Radiant Home ift die einzig 
Brennt 


brennt 


Der wohlbefannte Fair Eitate 


Top-Abtheilun⸗ 


Grate, großer Backofen, 
zu backen. 


Dupler 


majjiver Mejling:Oelbehälter, 


Oel: |ndicator; Fein Geruch oder Rauch. Herabgeiest auf 82.95. 


GasHeizöfen wie zuverl. Radiator, jech® Tube hoch. Herabgef. dv. $4.95 auf $2.95. 


Shr könnt Geld an Blankels fparen 


Wir verfaufen Euch mit wirflihem Vergnügen einen diefer Blanfets. Ge- 


möhnlich bezahlt die Hausfrau $7.00 
find von fchöner, ausgewählter Wolle 
Be, tadellos in jeder Hinficht. Große 
ben, weiß, grau, fharladh, Sanitary 
zu 

Bauımmwollene Blantets, 11:4, 
fließgefüttert, volle Größe, 75e. 

Wollene Blankets, 11:4, 
nicht, volle Größe, weiche Appretur, mit 
breitem ſeidenem Binding eingefaßt, 8.05. 


ſchwer 


ihrumpfen | 


für Blantet3 gleicher Qualität. Alle 
gemacht, von vollem Gewicht und Grö- 


Mannigfaltigfeit in Far— = 
und Plaid Effette — 4.9 e) 


|  Kiffenbezüge, fertig, 50 bei 36 Zoll, 
| von fchwerer Qualität Muslin gemadt, 
1260. 

Gebleichte Betttücher, 81 bei 90, in einem 
Stücke, ſchwere Qual., Leinen Finiſh, 550. 


Beſte Groceries zu herabgeſetzlen Preifen 


Kleine Erſparniſſe können ſehr raſch herausgefunden werden beim Ankauf 


von Groceries u. ſ. w. Rechnet die Erſparniſſe auf diefer Lifte zufammen.— . 


Die Qualität iſt die beſte, die ſich im Markte befindet. 
Granulirter Zuder, H. & E., die beliebte Qualität, 21 Pfund für 1.00 


Kaffee, 33 Pfund unſeres regulären 350 ausgeſuchten Jaba und Mocha, und 


5 Pfund H. & E. granulirter Zucker, 


Kaffee, Maracaibo, regulärer 27c, 4 Pfd. und 5 Pfund granulirter Zucker 


I0r 


Santos, unfer regulärer 26c, 4 Pfund und 5 Pfund H. & E. gran.. Yuder 


en Ihee- Staub, regulärer 15c, 7 Pfd. und 5 Pfd. 9. & €. gran. Zuder, 
$ 


für 


ngl. Breaffaft Thee, reg. 40c 3 Pfund und 5 Pd. 9. & E. gran. Zuder Auswahl, 


Fancy Galiforn. Schinken, per Pfund, 7e 
um Pudding, © & D., 1:Pfd. B., 200 
New England Mince Dteat, 3 Pad., 25c 
Gereinigte Korinthen, 1:Pfd. Packet, 100 
Seternte Rojinen, 1:Pfund Bader, 12c 
Danch gefernte Rojinen, per Pfund 10e 
Fancy Galifornia Layer Feigen, Pfd. 9e 
Fanch imp. Layer Feigen, p. Pfund 18c 
Fancy Santa Clara Pflaumen, 15c:Größe, 
per Pfund, 10e. 
Pflaumen, Oregon Orhard E., 5 Pf. 
Käſtchen, 500. 
F'ey Cal, Paper Shell Mandeln, Pfd.18c 
%cH Cal. weichichalige Walnüffe, Pfd. 17e 
Schepp’3 Kotusnuß, 3, 3, 1Pfd. Pack., 
per Pfund, 16ec. 
Süßer Apfel-Cider, per Gallone nur 40c 
(Hetochter Kider, per Quart-Flaſche, 230 
Gatjup, Fauſt's Oyſter Cocktail, Fl., 23e 
Catſup, Dodſon Braun's, Pt.-Flaſche, 200 
Peaches, jüh eingemadte, p. Galf., 1.00 
Succotajh, B. K M., Büchſe, Montag 140 
Erbſen, Lakeſide Tel. Marrowfat, B. 110 
Booth's Baked Pork K Beans, 3-Pfd. 
Büchſe, 100. 
Tomatoes, Solid Pack, p. Büchſe, nur 100 


Corn, Country Gentleman, Büchſe, 150 
Böhm. Roggenmehl, per z-Faß Sach, 450 
Lenfeſtys ganzesWeizen- u. Paſtrymehl, 320 
Ralſtons Health Mehl, p. Sack nur 380 
Reis, feines weißes, Pfd, Montag, 5c 
Bofton Butter Beans, 5 Pfd. f. nur 200 
Cero Fruto Breakfaſt Food, Pack. für 100 
Malta Vita Breakfaſt Food, 2 Pack. 250 


Gelatine, Star, ſortirt, 3 Packete für 250 


Booths Lachs, 1 Pfd. hohe Büchſe für 150 
Sardinen, importirte, in Oel, Büchſe 100 
Seife, J. S. Kirks Jap. Roſe, 3 St. 250 
Banner Lauge, 3Büchſen, Montag nur 250 
German mottled Seife, 10 Stücke für 350 
Mascot Seife, 10 Stücke morgen für 250 
Santa Claus Seife, 10 St., Montag 350 
Waihene, herabgejett, Montag, Bor 14c 
SlenjoWaihing Fluid, per Flaſche nur o 
Klumpen:Stärfe, 6 Pfd. Bor, Montag 35e 
Lekko Cleaning Mowder ‚große Bor, 9e 
MWafhpulver, SnowMhpite,4 Pf. Pad. 16c 
Grescent jchwimmende Seife, Stüd n. #o 
Streihhölger, imp., ficher, p. Groß 4öe 
Aepfel, fanch, Northern Spies, Bu. 8Oc 
Malt Breaffaft Food, VPadet nur 12c 


Import. Olivenöl, per Quart:TFlafche 680 


Unfer Rnabenfleidver-Departement offerirt einige au3- 
gezeichnete Werthe in Ueberziehern und Reefers zu dem 
fehr befcheidenen Breife von 2.95. Wir erfuchen Euch, 
die nachftehende Bejchreibung zu lefen für Euer und 
Eures Sohnes Vortheil. Dann fommt nad) der Fair 
morgen. $hr werdet e3 jehr zu Eurem®Bortheil in Dol- 


lard und Cents finden. 
fehr aut. 


Qualität und Styles find 


An der Partie findet Yhr einige Hübjche Mufter in 
Ruffians für die fleinen Knaben von 3 bi8 8 Jahren; 
blau, braun und arau, fie find auch gemacht, wie fie 


gemacht jein follen. 


Zange Bor lleberzieher, für Knabenvon 6 bis 15 Nah- _ 
ren, gut u. warm, in jchöner Schattirung bon grau. & 


Viele Knaben haben lieber einen NReefer, 


wir haben & 


viele davon in Diefer Partie für Anaben v. 8—8 Jahren. 
Braun, blau ı. grau. Bringt die Knaben Tieber am Mon- 
tag ber. Ihr findet etwas, dDa8 Euch gefällt, und au einem 


Preis, der eine pofitive Erjparni bedeutet. 


Xede der obigen Facons, ın jeder 
Größe, zu nur — 


2.95 


Sahen für den Haushalt zu niedrigen Preilen 


Melsbadh-Lichter erleuchten ein Zimmer vollftändig, machen e& hell twie Tageslicht, ein jchönes, milbes Licht, das 
die Augen nicht angreift, fondern eine angenehme Helle über den Raum verbreitet. Yalt wie ein neues 
Heim das crfte Mal, wo Xhr e8 verfucht. Ergreift die Gelegenheit. Vollftändiges Licht, einfchlieh- [ 


Ih Glode und Mantle, 


Gas Leſe-Lampe, Eure Auswahl 
bon mehreren Sorten, ausgeftat: 
tet mit Welsbach- Brenner, gro= 
Ber grüner Schirm und Inter: 
Cup, 6 Fuß Schlaud und Gooje 
Ned, fertig zum Gebraud, reg. 
Preis 2.25, 1.75. 


Ehte Or Fiber Schruppbürfte, 
bleibt fteif in heißem oder kaltem 
Wafjer. Schrammt nicht die zar- 
tefte Oberfläche u. ift dauerhaf: 
ter wie irgend eine andere Bür- 
fte, 15c. 


Eiferner Wajchzuber, galvanifirt, 
ge = Größe, eijerne Drop= 

tiffe, leden oder rojten nicht, 
rein und dauerhaft, 39c. 


Unjere jpe3. 

Brot = Bor, 

vd. ſchwerem 

Blech gem., 

a hübih Ta= 

A dirt— größte 

Sorte. Hält 

das J Sie 

und frifh — große e 
frauen, 450 ; 


blech, 


Waffle-Eiſen, das echte Ame⸗ 
rican, Familien ⸗ 
Patent Fett-Cup, 
das Fett, auf den Ofen zu lau— 
fen, die beſte Sorte, die gemacht 
wird, ſpeziell 490. 


Little Jim Toaſter, kann auf 
Gas-, Gaſoline- od. Oel⸗Oefen 
gebraudjt werden, röftet 4 Stü- 
de auf einmal, nur 23c. 


Doppelter Roafter, gemacht von 
ertra fchiverem Refined Eijens 
mit Ventilator; 
einen faftigen Baten, 25c. 


Beite Gas:Brenner, find große N Bau 
Gas:Erjparer; Ahr zieht Die 94 * 
Kette und habt ſofort Licht. NN 

Speziell pafiend ie Badezim: 
mer und Hallen, 106 


Ssunten = Guard, für 
von beftem verzinnten 
Draht, ſtark, ſchweres Geftell.— 
und verhütet 
Feuer; keine Sicherheit ohne dieſel⸗ 


gemacht 


Schont Carpets 


ben. Preis 650. 


Größe, hat 


verhindert Vögel zur Auswahl. 


ift. Speziell, 1.75. 


t 5 
* As beſtos 


Echte Harzer Kanarienvögel, jeder 
ein garantirter Singer; 200 ſchöne 


de Geſellſchafter, wenn man alleine 


Parlor⸗Beſen, beſte Qualität Be— 
ſen⸗Korn. Extra ſchwerer, gut ge⸗ 

machter Beſen, 180. 
Ofenröhren, 
Große, volleLänge, ge⸗ 
Amacht von beſtem Re: 
ur Eifenbleh, nur 

\ oe, 


Griffe, 


Sheet Asheitos. 
(oüst die Hände 
Reduziet auf Se, 


Ä * | — hr 4 6 ſchirt z 
— 5 Se son bei 6 Das 


Feuerplasg, Gas = Anzünder, 
Mefjing-Röhre, — 
Zünpdholz=Halter 
im Griff, voll 
ftänd., m.Schad- 
tel Never-brip 
Tapers; gut wth. 
d. Preis, 250, 
Galvan. eijerner 
Schrupp = Eimer, 
gute Gr.; leckt 
nicht und wird 
nicht roſtig, 150. 
Feder⸗Abſtäuber, 
gem. db. ausgeſ. 
Duaf. 103Ö11. Fe: 
dern, gut gem. u. 
dauerhaft, jpe. 
9. 


Ermuntern: 


6zöllige 


Nubian Ofen: 

rohr Enamel, 
macht alte Ofenroͤhre neu 
aus ſehend, trodnet mit har⸗ 
tem, glänzend. Finiſh, 120. 
Zoilette-Papier, gem. v. gu⸗ 
ter Qual. Manila Tiſſue, 
1,000 Bogen in Padet oder 
Rolle, fpeziell #e. 


Drainer, erira 


Bügeletjen- 


vor 
der Eijen. 


1 


4 


gr. Sorte, erira ° 


Originalpreis diejer Kabinet3 


Korfels, Kinder-Waills 


R. ©. feine franzöf. Korfet, Bias 
Gored, furze Hüfte, mit breiten Spi— 

n und Band a Dieſes Korſet 
wird überall für 832. d00 verkauft. Spe⸗ 
ziell, morgen, 70c. 

Geſtrickte Kinderwaiſts: Eingefaßte 
Nähte, Knöpfe fejt angenäht. Alter 1 
bis 12 Jahre, herabgejegt auf 9. 


Eine gute Partie von ausgebefjerten 
Handjhuhen in allen Größen. Die 
neueften und beliebteftenFacon3 und 
Shattirungen diefer Saijon. Wenn 


fie perfeft wären, würden 
höhere Preife dafür ver- 5 J 
langt werden—per Baar, 


Deutiche Glacehandfhuhe für Da- 
men, fein finifhbed und u. forgfältig 
ausgefuchte Felle. Voljtänd. Auswahl 
in all den neuen Schattirungen der 
Satjon, 2-Clajp, Cable genäht, jei- 
dengebäfelte Stiderei, garattirt, per 
Baar, 70k. 

Damen-Handſchuhe, reinmollener 
Kajhmere, warm u. bequem, 2-Clajp 
zacon, Seidenjtiderei, nur in fehwarz, 
per Baar, 25rc. 

Fauftbandichube, für Damen und 
Kinder, fließgefütt. Glaceleder, fehr 
warmer Belz Top, brauchbare Sat 
tirungen, per Baar, 50c. 

Reinwollene Fauſthandſchuhe, für 
Damen und Mädchen, beliebte Sorte, 
einfach und Openwork Rücken, dop— 
pelt gemacht, ſchwarz, braun, nabvh— 
blau und Cardinal Paar, 256. 

Pelz-Fauſthandſchuhe für Knaben, 
Roßleder-Innenſeite, ſehr dauerhaft, 
gerade was die Knaben wünſchen, 
warm fließgefüttert, ſind ſehr ſtark u. 
gut gemacht, Paar, 50e. 

Schott. Knaben-Handſchuhe, rein— 
wollen, verſchied. Facons und Muſter, 
eine Muſterpartie für ſchnelle Räu— 
mung — Baar, 25. 


Verkauf on Bilder 


Yard-Bilder in Früchten und Blu— 
men, prachtvoll gemalt, mit zimei- 
zölligem vergoldetem Rahmen, mit 


Meifing-Drnamenten — 
Größe 8 bei 36, 4 [ 


zu 

sarbige Bilder, eine große Aus= 
wahl guter Sujets, auf farbigen und 
weißen Mats, fitted in 2=30ll. vergol- 
deten Rahmen, 14 bei 17, 4ökc. 

Farbige Bilder, in Veneer Rahmen 
mit ovalen Deffnungen, finifhed in 
Schwarz und Gold, eine große Aus- 
tvahl von Sujets zum Auswahl, de. 

Balletmädchyen- Bilder, in Karben, 
in 1ezölligem Rahmen, finijhed im 
fchwarz, 18 gute Sujet® zur Aus 
wahl—12r. 

Farbige Bilder, geoher Affortment, 
ger Suget3, in 1%3zÖlL Goldrahmen, 

« c. 


Großes Ajjortment bon belichten 
Bildern, aufgezogen auf Mat Board 
Bajfepartout in affort. Farben, Se. 


Stahlfcheeren für 33C 


Gemwöhnlih würdet Ihr Euer Gelb 
nicht für 33c Scheeren verfchleudern, 
aber die3 find unfere regulären 75c 
Sceeren. Gemadt aus befter Qua- 
lität Stahl, durchweg temperirs, die 


zwei beiten unb beliebtes 33 c 


ften Größen, 8 bi 9 
bei Stnaben beliebt, 


Zoll, per Paar, 

‚Klappmeffer, bei ben, 
Hirfehhorn-Griff, mit zwei fein gear⸗ 
beiteten Klingen, fertig zum Gebrauch 
— ſpegiell, 33. 

Beef Carbina Sets, die berühmte 
Putnam Corte, feine SHirfchhorn- 
griffe und Neuftlber-Ferrule, 3-Stüd 
Set, Hausfrauen fennen e8 als aus- 


gezeichn. Wertye, herabgef. auf $2.25. 


federn und Kiffen 


Wir führen die berühmten u. mohl- 
befannten Cha3. Emmerih & En. 
Federn. Gie find mit Dampf be- B 
handelt, durhaus rein und fauber, R 
frei von Staub und Gerud. Morgen 


offeriren wir Yyebern von 48 c 


lebenden Gänden, gute 
Qualität, Pfund 

Federbetten, fertig gemacht, gefüllt 
mit Federn von lebenden Gänſen, 
12 Pfd. Nettogewicht, überzogen mit 
fanch T 1 für volle Größe Betten, 
mwerth $15, berabgefeßt auf $9.75. 

Kopfkiffen, 5 Pfd., gefüllt mit 
Gänfefedern, Größe 21 bei 27, über- 
zogen mit fanch Art Tiding; herab- 
gejeßt, per Baar, auf $2.50. 

Daunen Kopftifien, 4 Pfd., ge 
füllt mit feiner Oval. Daunen, über- 
zogen mit blauem oder rothem Lei- 
nen=Tiding; Größe 22 bei 23; $5.50 
Werth, per Baar, $4.95. 


Hlrumpfwaaren : Derkauf | 


Damenftrümpfe aus ertra ſchwerer 
Baumwolle, feineGauge und weiches 


Garn, elaſtiſch und form— 10 c 


fitting, morgen, da3 
Baar zu 
Gerippte ivollene_ Damenftrümpfe, 
weiße Cafhmere Füße, der bejte toll. 
Strumpf, nicht theuer, 150. 
Kinder » Schulitrümpfe, ſchwere 
Baumtolle, gerippt und dauerhaft, 


zu 10c. 

Kinder = Strümpfe, feine Lisle, oh: 
farbig, roth, gebrod. Partien, 250 
und 35c Werthe, 7c. 

Cafhmere Männerfoden, ftart, gut 
gemacht, jchtvere Sorte, naturgrau 
und fhtwara; zwei Baare für 2de; per 
Paar, 1öe. 

Automatic  Arbeitöftrümpfe für 
Männer, gemifchtes Garn, geftridt, 
nahtlos, gute, jtarle Strümpfe und 
eine große Partie zur Auswahl, per 
Baar, Te. 


Holzwanren 


Ein Rath an die Hausfrauen in 
Chicago. Befucht unfer Holzivaaren- 
Departement morgen. &3 ijt zu Eu- 
rem Bortheil. Die angeführten Ar— 
titel Tprechen für fich jelbft. Es find 
folche wie fie jeden Tag gebraucht 
merben, die jede frau, die die Sache 
tennt, ald Bargains würdigt. 

— —— 
innen und o% und Schlüffel, der 


39% 





(Für die „Sonntagpoft*.) 
Das Bild auf der Platte. 


Erzählung von Albert Weiße 


Der Polizei-Chef von St. Louis 
ivar in der denkbar jhlechteften Laune, 
— Mieder eine Morthat, die jechite in 
einem Monat! Ein [heußlicher Raub» 
mord war am hellen, lichten Tage in 
einem Haufe, das in einer der lebhaf- 
teten Straßen der Stadt, der Frant- 
Yin Aoe., lag, begangen; dad Spfer 
eine in den beften, - deutfchen Kreijen 
wohlbefannte Dame war von ihrem 
Gatten bei feiner Heimkehr erdroſſelt 
aufgefunden worden. Die burchmühl« 
ten Schubladen ließen feinen Zmeifel 
an dem Motiv des Mörder — bie 
Pretiofen der Frau im MWerthe bon 
1000 Dollars waren geraubt.— Von 
dem Mörder felbjt war Nichts zurüd- 
gelaffen, was als Anhalt zu feiner Er- 
mittelung dienen tonnte. - Wie in ben 
porhergehenden Fällen war der Thä— 
ter ſpurlos verſchwunden. Der Po— 
lizeichef warf den „Globe-Demokrat“, 
der ſpaltenlange Berichte über den 
„neueſten Mord in dem Verbrechen⸗ 
Karnival von St. Louis“, enthielt, 
ärgerlich zur Seite. „O! dieſe Preſſe! 
die Polizei iſt nichts werth, die Po— 
lizei bedarf einer gründlichen Ummäl- 
zung, der Polizeichef ift unfähig! 
brummte er. „Des ift das alte Lied, 
was die Prefje fingt. — Kritifiren ift 
leichter, al8 befjer machen. Allwiſſend 
iſt kein Menſch“ 

In ſeinem Selbſtgeſpräch wurde er 
durch den Eintritt des Chefs der Ge— 
heimpolizei unterbrochen. — * 

„Etwas ermittelt, Desmond?“ rief 
er. 
Leider nicht!“ antwortete dieſer mit 
einem Seufzer. — „‚Nicht die geringſte 
Spur zu entdecken!“ 

„Mil dieſer wichtigen Meldung 
häiten Sie mich auch verſchonen kön— 
nen!“ ſchnauzte der Polizeichef. — 
„Daß Ihr Geheimen nie etwas ent— 
deckt, iſt eine aktenmäßig feſtſtehende 
Thatſache. — Der „Globe-Demokrat“ 
macht ſeine Leſer wieder einmal da— 
mit bekannt und fügt hinzu, daß alle 
Mörder, Räuber, Diebe nur deshalb 
nach St. Louis kommen, um vor der 
Nachforſchung derPolizei abſolut ſicher 
zu fein... Wenn Sie alfo fonjt 
Nichts auf dem Gewiffen haben... .“ 

„Befinnen Sie fich auf eine gemiffe 
Miß Butierworth, Chef?" fragte ber 
„Geheime, ohne dem deutlichen Mint 
feines ärgerlihen Vorgefehten, fi zu 
entfernen, Beachtung zu jchenten. 

Der Bolizeichef fann nad. — 

Miß Butterworth?“ ſagte er. 

+, Der !Name ift mir befannt.—Rid)- 
tig! — Art dem Prozeß gegen den biebi- 
ichen Banffaffierer Arnould vor etwa 
fünf Jahren figurirte eine Miß But— 
terworth ala Hauptentlaftungszeugin. 
— Sie jeßte damals Himmel und Höl- 
le in Bewegung, um den Angeklagten, 
ihren Geliebten, Ioszueilen — £3 ge= 
lang ihr indeß nit; Arnould murbe 
zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt 
. .. Iſt das die Perfon, von der Sie 
ſprechen?“ 

„Jawohl! Nach der Verurtheilung 
Arnoulds eröffnete ſie an der 8. und 
Vine Str. ein photographiſches Ate— 
lier, das ſie ſeither mit Erfolg betrie— 
ben hat!“ 

„Und nun?“ — 

Geſtern kam dieſe Miß Buitter— 
worth in meine Office und bat mich, 
ihr zu geſtatten, die ermordete Frau 
photographiren zu dürfen. — Da ich 
vermuthete, daß ſie dieſes zu Rekla— 
mezwecken thun wollte, ſchlug ich ihr 
die Bitte rundweg ab. — Heute Mor— 
gen iſt ſie aber wieder da — ſie beſteht 
auf ihrer Bitte — ſie behauptet, im 
Gewährungsfalle möglicherweiſe der 
Polizei einen wichtigen Fingerzeig ge⸗ 
ben zu können!“ 

„Nähere Angaben, wie fie ber „bes 
Ichräntten Polizei“ die Augen öffnen 
will, hat fie nicht gemacht?“ fragte ber 
Chef höhniſch. 

„Nein! — Keinem Andern, als Ih— 
nen ſelbſt, Chef, will ſie über ihre Ab— 
ſichten Aufſchluß geben. — Sie ver⸗ 
iangt eine Unterredung mit Ihnen. — 
Soll ih fie hereinfchiden?“ 

„Das Frauenzinmer ift jedenfalls 
eine ber vielen „Cranfs“, die nach je» 
dem Morde, mie nach dem Regen bie 
Pilze, au dem Boden wachſen,“ 
brummte der Chef. „Diefe Sn 
ichaft, die mit den verrüdtejten Iheo- 
rien die Polizei in ihren Ermittelun- 
gen unterftügen zu müflfen glaubt, 
macht uns das Leben noch faurer, ala 
es ohnehin jehon durch die Verbrecher 
gemacht wird. — Aber mas hilft’3? 
— 63 ift einmal meine verfluchtie 
Pflicht und Schuldigkeit, jeden Nar- 
ten anzuhören, damit mir jpäter ber 
Vorwurf erfpart bleibt, ich hätte bie 
mir ettva gebotenen Fingerzeige unbe- 
achtet gelafien. — Alfo in drei Teu- 
fels Namen, Desmond, fehiden Ste 
mir das überfpannte Frauenzimmer 
berein!" — 

Der Geheime ging, und eine Gefun- 
be jpäter ftand eine einfad) gekleidete 
Dame vor dem Chef, eine Dame in 
nicht mehr ganz jugendlichem Alter, 
aus deren Geficht eine große Entſchloſ⸗ 
enheit, aber auch) eine tiefe Trauer 


prach. 
Sie wollen alſo die Polizei in ih⸗ 
ren Nachforſchungen nach dem Mörder 
u igen?“ fragte ber Chef mit 
leichtem Spott. | 


onntagpost 


Sie mir zunächſt die Art und Weiſe 
erklären wollen, in der Sie uns dieſen 
Liebesdienſt zu erweiſen gedenken? 
Von Seiten des Publikums gehen der 
Polizei häufig Anerbietungen, Verbre⸗ 
cher zu ermitteln, zu, deren Ingenuo— 
ſität weit über unſeren beſchränkten 
Horizont geht — Sie haben wahr— 
ſcheinlich Derartiges in petto!“ ſag- 
i te der Polizeichef mit malitiöfem Lä- 
cheln. 
Die Dame unterdrüdte den Unwil- 
len über bie jpöttifche Behandlung, die 
Theil wurde, und fuhr ruhig 
ort: 
„sedenfall3 werben Sie davon ge— 
hört haben, daß es unter gewiſſen Um— 
ſtänden gelingt, durch den Ermordeten 
ſelber die Perſon des Mörders zu ent— 
beden?“ 
„Alfo richtig, mie ich verimuthet, ein 
Grant!” dachte der Polizeigemaltige, 
Laut fuhr er fort: „Leider nein!— daß 
| ein Ermorbeter feinen Mörder verra= 

then hat, ijt, jo bebauerlich es auch 
ivar, in meiner Prari3 bisher noch nie 
borgefommen; denn die Herren Mör: 
der waren rüdfichtslos genug, ihren 
Opfern mit dem Halfe zugleich die 
Möglichkeit abzufchneiden, als ihre 
Anfläger aufzutreten!“ 

Der beißende Spott diejer Worte 
fonnte der Bittjtellerin die Yallung 
nicht rauben. „Vielleicht“, Tagte fie ge= 
lajjen, „habe ich die Frage nicht ver= 
ftändlih genug geftellt! ebenfalls 
haben Sie bereits gehört, daß das leh- 
te Bild, welches das Auge eines plöß- 
lich Gejtorbenen aufnimmt, auf dejjen 
Retina haften bleibt. Nun denn. 
Wenn im Falle einer Mordthat der 
Mörder hell vom Lichte beleuchtet wird 
und fein jpäterer Eindrud dad Bild 
bermijcht, dann wird es auf der Neb: 
haut des Ermordeten zu finden fein. 
Alles diefes nun trifft bei der letzten 


Mordthat zu und ich bin überzeugt, 


daß man mit Hilfe eines ausgezeichne= 
ten, photographiichen Apparates, wie 
ich einen folchen felbjt fonjtruirt habe, 
das Bild des Mörder3 von der Retina 
des Ermordeten abnehmen fann. That- 
fachlich joll ein folches Erperiment im 
borigen Nahre bereit3 zur Entdedung 
eines Mörder3 ın Paris geführt ha= 
ben. — &3 ift nun mein Chegeiz, die 
erite Perfon hier in Amerika zu fein, 
der däsfelbe durch ihre Kunft gelingt. 
Daher meine Bitte!“ 

„Sie glauben alfo wirklich, mir da3 
Bild des Mörders verfchaffen zu fön- 
nen?“ fragte der Chef, aber nicht mehr 
in dem fpottifchen Ton, den er biäher 
angeſchlagen, jondern mit der hoff- 
nungsbollen Miene eines Mannes, der 
plöglich einen Weg zur Rettung vor 
ſich ſieht. 

„Sch hoffe es. 

„Gut denn! Sie können den Ver— 
ſuch machen. Es iſt ja Nichts dabei 
riskirt.“ 

„Nichts, Herr Chef. Gelingt es, ſo 
wird der Erfolg einen Sonnenſtrahl 
des Glücks in mein Leben bringen — 
gelingt es nicht, nun, dann iſt es eine 
Illuſion mehr, die ich zu Grabe trage!“ 

Sie ſagte das ſeufzend und ſchlug 
ihren Blick zu Boden. — Der Chef 
ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch, um 
das erforderlicheGeſuch an denKoroner 
zu ſchreiben. 

„Wie iſt doch gleich der Name?“ 
ſagte er mit dem Schreiben einhaltend. 

„Miß Butterworth!“ 

„Richtig, ja, ja, Miß Butterworth! 
— Wie mir der Name bloß entfallen 
konnte!“ 

„Entfallen? Ich glaubte nicht die 
Ehre zu haben, vom Herrn Chef ge— 
kannt zu ſein!“ 

„Doch, doch! In dem Kriminalfalle 
gegen Arnould waren Sie die Haupt— 
entlaſtungszeugin Ich irre mich 
doch nicht?“ 

Mit blutübergoſſenen Wangen und 
zu Boden geſchlagenen Blick ſtand ſie 
vor dem Fragenden. „Ich binls“, ſag— 
te ſie endlich, mühſam nach Faſſung 
ringend. — 

„Ich wollte Ihnen nicht wehe thun, 
Miß Butterworth .... kann Sie doch 
kein Vorwurf treffen, einem Unwür— 
digen Ihre Liebe geſchenkt und auch in 
Zeiten der Noth bewahrt zu haben... 
Haben Sie nad) feiner Entlafjung nie- 
mals wieder von ihm gehört?“ 

„Rie!” 

Mit Thränen, die fie mit Gewalt 
zu unterdrüden fuchte, nahm fie das 
Schriftjtüd, das ihr das Recht verlieh, 
die ermorbete Dame zu photographi- 
ren, in bie zitternde Hand und verlieh 
die Office. 

* * * 

In der Dunkelkammer ſteht Miß 
Butterworth über eine Platte gebückt, 
die ſie eben entwickelt. Mit ſchier 
athemloſer Spannung blickt ſie dar— 
auf. Wird das Bild erſcheinen? Wird 
es nicht? Sie hält die Schale, die das 
Bild enthält, in immerwährender Be— 
wegung. Ein Schrei der Erregung! 
Da — da, ein leichter Schatten wird 
auf der Platte ſichtbar; die Schatten 
mehren ſich und einen ſich zu Flecken 
und Strichen; dieſe werden zur Zeich⸗ 
nung; ein Bild tft auf der Platte ent- 
ftanden. — Das Bild eines Mann! 

Triumph! 

€3 ift geglüdt! 

Mit ben Fingern dreht fie das 
Glas an der Lampe. Das tiefrotbe 
Licht verfchwindet; gelbes, grelles 
Licht erfüllt jekt den Raum 
Borfihtig Fakt fie bie Zus an den 

inbern. Vorſichtig hebt fie fie em- 
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Chicago, Sonntagsg, den 1. November 1008. 


| Boden, in taufend Scherben zerjchel- 
| Iend 
% * 

Früher, als gewöhnlich, ſaß der Po— 
lizeichef am nächſten Morgen an ſei— 
nem Arbeitspulte. Er wartete mit 
Ungeduld auf Miß Butterworth, die 
verſprochen hatte, ſchon um 9 Uhr 
Morgens nach der Office zu kommen 
und ihn mit dem Reſultat ihres Expe— 
riments bekannt zu machen. — 

Alle Augenblicke ſprang er in's 
Vorzimmer, um auf die dort Warten⸗ 
den einen Blick zu werfen. 

Miß Butterworth war nicht dar— 
unter. 

Um 10 Uhr kam Desmond, der 
Chef der Geheimpolizei, in der höchſten 
Aufregung in's Bureau geſtürzt! 

„Soeben komm' ich von der 
Morgue!“ meldete er. — „Denken Sie, 
Miß Butterworth hat Selbſtmord be— 
gangen!“ — 

„Nicht möglich!“ 

„Jawohl, ſie iſt in den Fluß ge— 
ſprungen. Ihre Leiche liegt in der 
Morgue! — An dieſem Zettel, der in 
ihrer Kleidertaſche gefunden iſt, iſt 
ſie auf's Beſtimmteſte identifizirt. — 

„Laſſen Sie ſehen!“ 

Der Polizeichef nahm den Zettel und 
as: 


„An den Polizeichef. — Ich kann 
mein Wort nicht halten — mein Un— 
ternehmen war ein Fehlſchlag, wie 
mein ganzes Leben! Ich ſcheide daraus 
in Verzweiflung. Adele Butterworth.“ 

„Merkwürdig!“ meinte Desmond. 
„Aber ſo ſind ſie alle, die Erfinder, 
oder die es werden wollen. — Sie 
konzentriren all' ihr Denken, all' ihr 
Hoffen auf ein Ding — Glückt es dann 
nicht, dann adieu! — Das ganze Bis— 
chen Muth ift zum Teufel.... Die 
Frau hat gar Nichts entdedt . . ..” 

Der Chef ftand am Fenjter und jah 
nachdenflich auf die Straße. Plöglich 
wandte er jih um. 

„Desmond“, fagte er, „telephoniren 
Sie Sofort an den Photographen Kre- 
mer. Et fol, jo bald wie möglich, bei 
mir vorſprechen!“ 

„Wollen Sie die Leiche denn noch— 
mals photographiren laſſen?“ 

yu 


„a! 
„Aber das Erperiment, das, vie 
Sie mir erzählten, von Mi Butter: 
morth angeftellt ift, hat doch fein Re= 
fultat ergeben?“ 

„Hm“ machte der Chef. — „Das 
alaube ich nicht!“ 

„Wie fönnen Sie das nit glau- 
ben?” miderfprah Desmond. „Hat 
die arme Perfon nicht in der Verzmeif- 
lung über das Fehlichlagen ihres Pla- 
nes GSelbftmord begangen?" — 

„Eben diefer Selbftmord macht die 
Sade verdädtig! — Telephoniren 
Sie, wie ih Ahnen gefagt habe, an den 
Photographen — ich hoffe Ihnen mor= 
gen das zu zeigen, was mir die uns 
glückliche Miß Butterworth heute 
bringen wollte, nämlich das Bild des 
Mörders.“ 

* x x 

„Kennen Sie die PBerfon, die diejes 
Bild vorjtelt?“ fragte der Chef, ala 
er am näcdjiten Morgen in das Bureau 
Desmonds trat und diefem eine Pho- 
tographie por Augen hielt. 

Der Gefragte betrachtete das Bild 
längere Zeit jehr genau. „Das ift 
Arnould!” fagte er, „ver Banfpdieb Ar- 
nould!“ 

„Nein,“ eriwiderte der Chef, „das ift 
nicht Arnould, ver Dieb, fondern 
AUrnould, der Raubmörded — 
Der Photograph Kremer hat fein Bild 
bon der Retina der ermordeten Frau 
’genommen Be 

„Dahn Hat aljo Mik Butter: 
ih... 4° 

„Aus Verzweiflung darüber, daß 
ihr ehemaliger Geliebter zum Mörder 
geworden, Selbjtmord begangen und 
um ihn nicht zu verrathen, ihre Erfin- 
dung als einen Fehlfchlag hingeftellt!“ 

* * * 


Um 6, Dftober 1898 murbe der 
Raubmörder Arnould auf dem Ge: 
fängnighofe ber „Four Courts“ in 
St. Loui durch den Strid vom Le- 
ben zum Tode befördert. — Im lebten 
Augenblide gejtand er noch dem Prie- 
fter, daß er nicht nur die Dame an 
der Franklin Avenue ermordet, jon- 
dern auch die in demjelben Monate be- 
gangenen anderen fünf Morde auf dem 
Gemiflen habe. 


Seren Jeremias Tappels Waſſer⸗ 
ijagd. 
Qumoresfe von Kar[ Rode. 


Der Herr Schorniteinfegermeiiter a. 
D. und unbejolbete Stabtrath Sere: 
mias Tappel hatte eine Jagd gepachtet. 
Das war gejcheit, denn Bewegung that 
ihm noth. Nicht aefcheit war e8 da- 


| gegen, daß er die Jagd von Pabszos | 


ı fiesfomgepachtet hatte. Man vente nur: 
Ein halbes Lebensalter in mindig- 
trodenen Effen berumgellettert, ein 
zweites halbes Lebensalter in troden- 
windigen Stabtrathsfigungen ver- 
träumt, und nun in bie nebelfchmwange- 
ren Nagbgründe der Weichjel hinein! 
Indeſſen, Jeremias hatte ji auf eine 
MWafferjagd faprizirt, und was fich der 
alte Querfopf einmal vorgenommen 
batte, das rebete ihm fein Teufel aus, 
Er machte ji) alfo nad) einem feierli- 
chen Abjchiebsfnipp von den Stamm- 
tifhkumpanen beim „GemüthlicgenAu- 
guft“ nach der Wafferpolladei auf die 
Strümpfe und fam glüdlich in Pabs- 


Rn 


ber Menjch vor allen Dingen haben, 
auch wenn er unbefoldeter Stabtrath, 
Scornfteinfegermeifter a. D. und 
Sagdpächter ift — nad) dem Gafthaufe 
des Dörfchend. „Hm, hm!” Herr e- 
remias jchaute etwas enttäufcht barein. 
„Ein bischen ländlich, Herr Gemeinde- 
borfteher, und en biffen gemifchte Ge- 
ſellſchaft, wie et ſcheint! Is det erſten 
Ranges, oder haben Sie noch en beſſert 
Hotel im Orte?“ 

Der Schulze grinſte: „Ein zweites 
Gaſthaus haben wir in Padszoſieskow 
nicht, geehrter Herr Stadtrath. Aber 
die Gemeinde hat noch ein kleines Jagd⸗ 
haus vom vorigen Pächter her, wenn 
Sie dort vielleicht — — es liegt mitten 
im Revier — —“ 

„Det zieh ick vor!“ 

„Es wohnt allerdings für gewöhn—⸗ 
lich der Flurwächter darin, den der 
| borige Wächter auch ald Jagdauffeher 
verwandte.“ 
| „Um fo beffer, geehrieg Gemeinbe- 
| oberhaupt, dann hab’ id gleich en 
dienftbaret Individuum bei der Hand. 
Alfo uf nach det Jagbhäusten, wenn id 
bitten darf.“ 

Yr wenigen Sekunden befanden fich 
beide außerhalb des Dörfchen?, mo 
der Schulze dem Herrn Stadtrath den 
Meg nah dem „Jagdhäuschen” zeigte. 
„Sie fünnen gar nicht fehl gehen, Herr 
Stadtrath, der Fußiteig führt Sie un- 
mittelbar hin.” 

Herr Yeremias ging auch nicht fehl. 
War er indeifen jehon von dem „Hotel“ 
im Dorfe enttäufcht gewefen, dann war 
er ed von dem „Sagbhauschen“ noch 

| mehr. Daß ihm der Vorpächter fein 
Sagdichloß hinterlaffen haben mürbe, 
| das hatte er fich vorher gefagt. Aber die 
armfelige, fchilfgededte Stafenhütte,zu 
der man obenein nur gebüct bineinge- 
langen fonnte, die hätte er auch nicht 
erwartet. „Und det nennt biefet Ge- 
meinbeoberhaupt von Padszofiestom 
en Häusfen, Heftor!” meinte er fläg- 


lich zu feinem Hunde. „Wat fagft’n 


dazu?!” 

Der fagte nun freilich gar nichts, 
einjtweilen wenigjtens; er fchnüffelte 
bloß in und an der Bude herum und 

| überließ e8 feinem Herrn, fi) mit ber 
| Ihatfache abzufinden. 

Das that Yeremias dann aud, und 
da er müde von der Wanderung imar, 
der Bewohner de3 NHüttchens aber 
nichts von fich hören ließ, warf er fi 

| furzer Hand auf einen Haufen trode- 

| nen Schilfes nieder, der an der Längd- 

| feite berHütte hochgepadt, offenbar den 
Ziel hatte, ala fommerliches Ruhela= 
ger zu dienen. 

„Knirx, knarx, knacks!“ ging's da 
plötzlich unter ſeinem geehrten Leich— 

nam, und ehe Herr Jeremias ſich deſſen 
verſah, ſaß er mit der hinteren Run— 
dung desſelben tief zwiſchen brechen— 
den Latten und niederhangendem 
Schilf, während Kopf und Beine oben 
heraus ſchauten und ſeine Hände ver— 
geblich nach einem Halt ſuchten. Zu 
gleicher Zeit aber ließ ſich unter ihm 
ein verzweifeltes Quieken und Zappeln 
vernehmen, das ihn belehrte, daß die 
vermeintliche Ruhebank ein Ferkelſtall 
| mar, und er die lieblihen Bewohner 
| besfelben bei feiner unfreimilligen Nie= 
derkunft höchſtwahrſcheinlich im Schlaf 
geſtört hatte, 

„Det fängt heiter an!“ ächzte Jere— 
mias, indem er ſich aus dem Getrüm— 

mer des Lattenbaues herauszuarbeiten 
verſuchte, „nun fehlt bloß noch, det ick 
det flurwächterliche Individuum eens 
von ſeine Ferkenviecher dotgedrückt hät⸗ 
te, dann wäre der Schweinebraten ge— 
liefert!: 

So ſchlimm war es nun nicht ge— 
worden. Die lieben Thierchen waren, 
dank ihrer geſunden Körperkonſtitu— 
tion, heil geblieben, und auch an ſeinem 


ſich endlich wieder auf den Füßen be— 
fand, keinen weiteren Schaden genom— 
men, als ein paar Hautabſchürfungen 
an den Händen — das ließ ſich ertra— 
gen. 

Glüdlicherweife entpuppte ich der 
furz darauf aus dem Trelde heimtehren= 
de Flurmäcdhter als anftelliger Menſch. 
Er war Kaffube von Geburt und Sol- 
dat geivefen. Das fühnte Herrn Äere- 
mias mit dem „Mangel an Komfort” 
einigermaßen aus, und da der Mann 
wegen ded zerbrochenen Terkelftalles 
nicht die Miene verzog, holte er feine 
Sagdflafche vor und befiegelte die neue 
Belanntihaft mit einem herzhaften 
Sälud daraus. „Proft, Flurwächter: 
ten!” 

Dann jandte er den Dann nach der 
' Bahn, um fein Reifegepäd zu holen. 

„IE wer’ mir hier inquartieren, Ylurs 
mwächterten! Im Dorfe i8’t mir zu 
ı gemifcht. Deden hab’ id mit. Geh’n 
Sie mal los, un holen Sie die Ge— 
ſchichte. Ick mache erweile mit mein’n 
| Heftor ’en kleenen Pirſchgang durch't 
Revier. Wenn ick ſpäter zurückkom— 
men ſollte, denn machen Sie mir mein 
Lager man recht ſchöneken zurecht. Als 
geweſener Soldat müſſen Sie ja det 
verſtehen. Un denn legen Sie ſich man 
ſchlafen; ick bleibe vielleicht en bißken 
uf'm Anſtand.“ So lautete Herrn Je⸗ 
remias Ordre, und der an Gehorſam 
gewöhnte Kaſſube war's zufrieden, er 
machte ſich nach der Bahn auf den 
Trab, während Jeremias mit ſeinem 
Hektor den Pirſchgang antrat. 
Das war 'ne Luſt für den 
Schornſieinfeger a. D. und unbefolbe- 


Ed nn tn aan nenne 


ten 


: X 


eigenen Leibe hatte Jeremias, wie er 


| ein und über das herrliche Wiefenge- 

| lände mit feinem Heftor hinjpazierte, 
ſah fi fon mit reicher Beute beladen 
nad der Stabt zurüdtehren, mit rei> 
her Beute zum Gtaunen feiner 
Stammtifchfumpane nicht allein, ſon— 
bern aller Welt. 

Dabei wurbe er nicht gewahr, daß 
allmählich,erft vereinzelt hier und bort, 
dann immer mehr fich ausbreitend und 
ineinander fließend, ein dichter Nebel 
über die Flur fich hinlagerte; er wurde 
beflen nicht eher gewahr, als bis er 
plöglich mitten darin ftat und fnapp 
die Hand noch vor den Augen fehen 
fonnte. Seht mollte er umkehren. 
Spaß, wenn man keinen Schritt weit 
fehen kann! Herr Jeremias rief. Nie- 
mand hörte. Er jchoß. Keine Seele 
achtete darauf. Woher denn au? Er 
war ja auf der Pirfh. Der Herr 
Stadtrath rief feinem Hunde: „Sud, 
Hektor, ſuch!“ Proſt Mahlzeit! Der 


Hektor drängte, den Schwanz einklem— 
mend und am ganzen Leibe triefend, 
ängſtlich zwiſchen ſeine Beine. 

Jetzt wurde dem Herrn Stadtrath 


auch ein wenig bang zu Muthe; 


er 
griff nach ſeiner Korbflaſche, ſich ein 
biſſel Wärme und Kourage anzutrin— 
ken. Das half auch. Aber es half 
ihm nicht aus dem Nebel heraus. In 
die Kreuz und Quere ſtampfte Jere— 
mias. Doch hol's der Teufel! Hatte er 
vorher immer feſten Boden unter den 
Füßen gehabt und luſtig vorwärts 
ſchreiten können, dann gerieth er jetzt 
im Nebel alle Naſe lang in Waſſer, ein 
paarmal ſogar faſt bis an's Knie, ſo 
daß er ſchon ſein letztes Stündlein ge— 
fommen glaubte. „Jeremias,“ keuchte 
er, „det is dein letztet! Hier mußt du 
elendlich verſumpfen, nachdem du dein 
ganzet bisheriget Leben hindurch als 
Menſch und Schornſteinfeger keine 
Strafe nich geha't haſt un och noch 
Stadtrath geworden biſt. Det is dein 
letztet!“ 

Da rannte er nach ſtundenlangem 
Umherirren in Sumpf und Nebel 
pitſchepatſchenaß und tief erſchöpft ge— 
gen eine Maſſe an, die ſeine taſtenden 
Finger und ſein edles Riechorgan als 
einen jener Heuſchober erkennen lie— 
Ben, welche die Wieſenbauern aus 
Mangel an Speicherraum auf den Flır= 
ren jtehen laffen, bis fie 
werben fünnen. 

„Det i8 Rettung!” hauchtefferemias, 
„tomm Heftor!“ Und bald hatte er, 
mit vieler Mühe allerdings, mitfammt 
dem Hunbe den Heufchober erflettert, 
fi in dem weichen, trodenenHeu fo tief 
ala möglich gebettet, den Reft derjagb- 
flafche auggetrunfen und fehließlich die 
Baſchlik-Jagdmütze über das Geſicht 
gezogen. Dann war er vor Erſchöpf— 
ung eingeſchlafen, und der Traum— 
gott, der bekanntlich allen Stadträthen 
und Schornſteinfegermeiſtern hold iſt, 
führte ihn bald aus allen Nebeln hin— 
aus. 

Wie lange Jeremias ſo geſchlafen 
und geträumt hat, das mögen dieGöt— 
ter wiſſen. Er ſelbſt weiß nur, daß 
er plötzlich durch einen derben, ſcharfen 
Stoß auf jenen Theil ſeines Körpers, 
mit welchem er bereits in den Ferkel⸗ 
ſtall gerathen war, 
wurde und, hochfahrend aus dem Heu— 


lager, einem Mann gegenüberſtand, der | 


mit einer Heugabel bewehrt, ein fo ſau— 


dumm erfchredtes Geficht bei feinem | 


| 
| 
= machte, alö ob er, der Herr 
| Stabtrath Jeremias Tappel, der leib- 
ı haftige Gottjeibeiung jelber fe. Der 
Mann faltete gar die Hände zum Ge- 
bet und fchien nicht übel Quft zu haben, 
bor ihm auf die Siniee zu finken. 
„Menſch! Dämlichet Individuum 
mit det Mordinſtrument — —!“ Je— 
remias rieb, hoch und nieder ſtampfend, 
| fein fehmerzendes Hintertheil, „vet war 
ja mein Allerwertheiter . . .!" 
„Alle guten Geifter — —" plärrte 
jegt der Pollad auf. — — 
„Sabbere lange, Du benebeltet Nep- 
tunsgeftelle mit 'n Dreizad in de Po- 
ten! %3 det 'ne Sacdje, enen Stabtrath 


un Jagbpäcdter aus 'n Schlaf zu me: ; 


den, be? Zahl’ id dafor jo ville Mone- 


ten in Eure Gemeindelaflen, dat Du | 


mir bier bei lebendigen Leibe ufpietft!“ 


Der Bole „Tabberte” dann auch nicht 
mehr, fondern wurde verftändig und: 
berichtete, daß er der Eigenthümer des 


| Schober3 jei und eben mit dem Ein- 


fahren dvesfelben habe beginnen wollen, | 
| Der Forkenftih, den er dem Heren 
Stabtrath verfegt hatte, war glüdli= | 


cheriweije nicht gefährlih; aber der 


hatte dennoch für’3 erjte genug daran. : g 
Al3 der Bauer feinen Magen mit Heu | 


belaben hatte, lud fich auch Herr Sere- 
mia mit auf und fuhr mit. 

„St i8 en bißfen fehr ländlich bei 
Khnen, geehrtet Herr Gemeindeober— 
haupt“, hat er dann beim Abfchied zu 


dem Schulzen gejagt, „die Gefellfichaft - 


gemifcht und die Gegend benebelt. \t 
empfehle mir einftmweilen. Det flur- 
mächterliche Anbivibuum foll meine 
| Sache aufbewahren, bi3 bet zweete Loch 
i in meinem Achterbeel wieder zugewmad- 
fen iS. Adjes dermeile! 

Während die Stammtifchlumpane 
beim „Gemüthlichen Auguft“ denHerrn 
Stabtraii auf der MWaflerjagd in 
Padszoſieskow wähnten, ſaß er „bei 
ee und fühlte feinen Fyorfen- 


— Ein Mädchen, das fich verworfen 
‚hat. — „Die Heine Friedmann entzüd- 


eingefahren | 


unfanft gemedt | 


Der Saje. 


Don Baul und Filtor Margueritte 


Pierre Fanies, Monfteur Pierre, ivie 
man ihn aus Sympathie für fein aus 
te8 Vollmondgefiht und feinen ehrli- 

| chen Händedrud nannte, der gelehrteite 
| befte Arzt auf zwanzig Meilen in der 
Runde, dabei aber jo gar nicht ftolz, 
‚ verließ das Dorf dur das Gäkchen, 
ı daß fich vor der grünen Ihür feines 
| Gartens hinzog. Die Luft war frifch 
| und doch milde; über dem Spiegel des 
Fluſſes ſchwebte der Hauch der Felder, 
ı der Dunft des weichen, glatten Waj- 
ſers. Unmerfli faft und mie auf 
‚ Schleichwegen war der September ge- 
| fommen. Nebt färbte er das Zaub der 
: Bäume und bed Meines gelb und 
| bleichte die Blätter der Platanen. Im 
| Grafe frocdden Schneden und bie leh- 
| ten Rojen blübten. Monftieur Pierre 
| mar an das Ende des Dorfes gelangt. 
| Ein dumpfes Rollen ging durch die 
| Luft. E3 war nicht etwa der Feldhü- 
‚ter, der auf feiner Trommel einen Ges 
| meinbebefchluß verfündete, fondern ei- 
ine Drefhmafchine, die Bündel Stroh 
verichlang, eine Wolfe von goldenem 
Staub erzeugend. 

Auf freiem Felde blieb Monfteur 

Pierre jtehen, um fein Gewehr zu la= 

den. Allein die freudige Erregung 
blieb aus, die er ehedem empfand, wenn 
die Batrone ihm das Frrrrt! eines da= 
bon fliegenden Rebhuhnes, das, Bum!, 
getroffen niederfanf, und die Zidzad- 
Flucht eines Hafen, der jchlieglich in 

| den Graben follert,” machrief. Und 
feit geitern, jeitvem die Jaad eröffnet 
war, fnatterten doch die Schüffe über: 
all ringsum in der Ebene von Hınd- 
teaur, in den Wäldern von Uze, biä 
zu den faninchenreihen Hügeln von 

| Char. Er aber, ber früher, zu eis 
ten Miraut3 — meld ein Hund, ivelch 
munbderbolles Thier! Er wäre, wenn e3 
nothmendig gemwefen märe, jogar eine 
Stunde lang mit den Pfoten in ber 
Luft und verfteinertem Körper geſtan— 
den — den Heimmeg mit überboller 
Sagdtafche, mit Schnepfen rings ım 
den Gürtel behängt, antrat, da er Diefe 
Tage der Jagd, des Hungerns, der Er» 
mübdung geliebt hatte, war geftern micht 
einmal in Verfuchung gefommen, tem 
heiligen Hubertus ein Begrüßungsop- 
fer zu meihen. 

Er ftaunte felbft, wie er fich hatte fo 
verändern fönnen. Sollte das da3 
Altern bedeuten? Mechanifch ftecte er 
feine Pfeife an, eine alte, von den Fin— 
gern ladirte, vom Nifotinfaft patinirte 
Thonpfeife. Die erften Züge fcehienen 

| ihm öde von Gefhmad. Er ging auf 
| einem Teldiweg die flare Quelle ent» 
lang, die am Ehars entjprang. Spinn- 
mebfäden zogen über das Gras. Die 
eriten Pflugarbeiter hatten im Exrybo- 
den mellenförmige Erhöhungen er= 
zeugt und dieStoppelfelver vehnten ich 
in fahler Nadtheit, in der eine milde 
| Vegetation in graugrünen und herbit- 
rothen Tönen jchillerte. Das and 
| erfchien dadurch flacher und meiter. 
| Monfieur Pierre niefte. Kein Wun- 
| der, daß ihm das Kraut in feiner 
| Pfeife nicht fchmedte. Wenn man ei- 
nen Schnupfen in fich fteden hat. Iind, 
| daß er wenigerVetgnügen daran fand, 
das Wild zu erlegen, daran war gewiß 
| nur der Umftand fhuld, da Miraut 
ihm fehlte. Armer Miraut! Er war 
plöglich in der Nacht verfchieden. Drei 
Sabre find feitvem verfloffen und nie 
| hatte er daran gedacht, ihn zu ’erfegen. 
; Monfteur Pierre erinnerte fi) an Jag> 
| den im Morgendämmern am Rande 
| des Sumpfes, mo er nach Waldenten 
| auf dem Anftand lag, Zu jener Zeit 
| pflegte er feinen Schnupfen zu ermwi- 
ſchen. Welch ein Blutbad gab es da— 
mals. Der Küchentifch mar manchmal 
ganz überladen mit ebervieh und 
Mild, von denen das Blut in großen 
Tropfen auf die Steinplatten nieder: 
tropfte. 

Das Dorf war in einer Wendung 
| des Ihales verfchwunden. Mit fanf- 
: tenhügeln erhob fi) das leicht gewellte 
| Terrain, gleich einem aus Feldern zu= 
fammengeflidten Teppich, in jehmacher 
ı Steigung gegen den Walb von llze. 
E3 ro nah dem feuchten, jcharfen 
Duft des Grafed. Dann zog der Ge— 
ruch überreifer Aepfel vorüber. Kraft- 
[03 billte dDieSonne das Land bis zum 
dunftigen Horizont in ein gleihmäßi- 
ges Licht. Und eine ungeahnte Milde, 
eine Heiligkeit vor dem Ende umfaßte 
Alles: der frühe Herbit zog durch bie 
uft. 

„Mertwürbig,“ Tagte fih Monfteur 
| Pierre, „biefes Zand, das ich fo genau 
: Tenne, erfcheint mir heute ganz berän= 
dert. in diefem goldenen Glanz der 
Beleuchtung fommt ed mir viel größer 
ber. Meiner Treu, eine neue Gegend!“ 
Sein Sinnen warb bier plößlich 
dur die inftinftive Bewegung unter- 
‘ brochen, mit der er anlegte; ein Hafe 
floh aus einem Kohlbeete und |prang 
über das Stoppelfeld. Monfieur Pierre 

; überlegte nicht lange; gleich wirb ber 
Schein des rothen Fells verſchwunden 
ſein; ſchnell drückte et los und der Haſe 


überſchlug ſich. Mechaniſch ſetzte ſich 


Monſieur Pierre in Bewegung; wenn 
er auch weniger zufrieden war mit dem 
Schuß als ehedem, wo ihm eine Art 
von wilder Freude das Herz zu erhe— 
ben pflegte, ſo freute er ſich doch, daß 
er nichts an Treffſicherheit eingebüßt 


hatte. 
ihr | Er machte ſich darauf über den Ho— 


ſen her, der, anfän 


A 


betäu 


mn 


Etaunen und feinem größten Entfes ' 


gen, an dem fonbulfivifchen Zuden dies 
jez warmen Körpers, am Leuchten der 
glänzenden Augen, an dem nicht zu 
Ihildernden Ausdrud des Lebens, bes 
mwiderfiandsfähigen, athmenben, robu- 
ften Lebens, daß fein Hafe lebte, wahr: 


baft lebte und er nur feine Hinterläufe > 


zerfchoflen hatte. 

Früher einmal Hätte Monfleur 
Pierre nicht einen Augendlid lang ge- 
zögert.. Schon aus Menfchlichteit 
hatte er dem Ihiere den Iodesftoß ge- 
geben, nöthigenfalls hätte Miraut das 


beforgt. Der hatte ja nicht feinegglei- 


hen, um Katen, jeinen Iobfeinden, 
Das Genid zu brechen. Und daß er das 
berendende oder todte Wild nicht zer= 
fleifehte, gefhah nur, weil er einen zu 
großen Refpeft dapor hatte, 

Monfieur iPerre ftand da mit ber 
Miene eines Interlegenen. Seht war 
gar er es, den der Hafe gefangen hatte, 
Und zum erften Dale fühlte er ji 
bon einer Rührung ergriffen, einer 
ganz abjurden Rührung, bon einem 
lädherlichen Mitleid für diefes. arme, 
röchelnde Thier, das unter heftigen, 
verzweiflungspollen Zudungen das un= 
abänderliche, noch ungefannte Gejchid 
erwartete. 

„Laffe ich ihn aus,, fagte ih Mon 
fieur Pierre, „jo wird ihn ein anderer 


„Jäger töbten, er bietet ein zu leichtes ° 


Ziel. Und yugegeben, bdab- er auds 
iommt, mas jteht ihm in feiner früp» 
pelhaftigteit bevor? Das Opfer ber 
tleinen Raubthiere, der Raubpögel des 
Waldes zu werden. Soll ich ihm ben 
Reit geben?.... . Niemals werde ich ben 
Muth haben, an ihm den todtbringen- 
den Handgriff auszuführen! Ihn ei— 
was weiter fortfchleppen, ihın einefyreis 
beit, eine Hoffnung geben, die allfobald 
vernichtet würden? Nein, dad märe 


J— 

Illoyal. Monſieur Pierre ſprach das 
Wort nicht aus, aber er dachte es ſich. 
Er war früher grauſam geweſen, aber 
er hatte wenigſtens die Folter nicht 
verlängert. 

„Kein, fo etwas!“ brummte er. „Den 
Hafen an den Läufen treffen. Wahr« 


lich, ftolz fann ich auf diefen Schuh ° 


nicht fein. Was aber foll ich-jeßt mıt 
ihm machen?“ 


Er fah ein, daß mit jeder Minute, 


bie verfloß, es ihm unmöglicher wurde, 
da® Thier zu tödten. Xebt lag eö res 


gungslos da, ala überlaffe e3 fich fei- 


ner Gnade und reflamire ein bunfles 


Recht auf Mitleid, Menfchlichteit. Wer« 


wundete richtet man nicht hin, 


Gemiffensbiffe auffteigen. 

„Run ja, was hat mir auch diejeß 
Thier gethan? Nichts. E3 Hatte mich 
nicht gefannt und aud) ich habe es nie 
zubor gejehen gehabt. lUnduveil mi 
die ‘dee befallen hat, darduf zu fchie- 
Ben und ich &3 halb gefehlt habe, fell 
ih nun mit falten Blute einen... .. 
nun ja, einen, wenn man. will, relatis 
ten, aber immerhin einen Morb bes 
gehen! Armes Thier! 
in feinem wirren Inftintt für Qualen 


nicht 
mahr? Und Monfteur Pierre fühlte m 
feinem-nnern leife und unbeftimmt " r 


Mas muß ed. 


der Furt ausftehen! Wie fein Herz 3 


ſchlägt! 
men, zerſchmetterten Gliedern blutet 
Monſieur Pierre bewunderie 
rothe Fell, das auf den Schenleln 
helleren Farben gefledt max; umk 
wandte voll Mitleid bie- Aigen bon 


Und wie e3 aus feinen dı- 


dem purpurnen Blut, das über bie er- @ 


ı digen Pfoten rann. Dann bob er den 
Hafen .fanft auf und ftedte ihn mit al» 
ler Vorfiht in feine Jagdtafche. Hef- 
tige Zudungen des verwunbeten Thies 
red machten ihm Sorge; er wollte. fi 
bei ihm entfchuldigen: 

„Nein, mein reund, habe feine 
Angſt mehr. Du befinbeit Dich in ei⸗ 
nem Ambulanziwagen. ch werde Dein 
Arzt ichon fein. Ach verftehe mich bar- 
auf. Du mirft jchon fehen, mas ih 
für eine leichte Hand habe. Du wirft 
genejen, wirft während Deiner Relon- 
baleszen; mit SKarbolmatte um bie 
Pfoten bei mir bleiben, täglih zum 
Speifen frifhe Kohlblätter befommen. 
Was haft Du gern? Ach werde e8 Dir 
geben. Du mirft ein Zimmer allein für 
Di haben. Und wenn Du Tpäter, 
wenn einmal geheilt, ba3 freie Felb 
borziehit, fo follft Du e3 haben, Kame- 
rad. Deine Mittagsfchläfchen im Ge- 

! filde follft Du mieberfinden und bie 
mondhellen Lichtungen, die Liebe und 
die freie Sonne. lnterdeh aber...“ 

Unterdeß aber fchritt Monfieur 
Pierre fachte dahin und vermieb es 

| dem Berwundeten, dem Opfer buch 
heftiges Nütteln mehzuthun. Ad, er 


ta 


machte fich ja feine Xlufionen! Er 


wußte ganz gut, daß er alsbald zum 


Frühftüd eine Kotelette von einem un- 
fhuldigen Lamm nad gebadenen un» 


Di. 


H 
ei 


glüdlihen Grünblingen verzehren wer 7 


de. Und wenn feine alte Dienerin ihm 


gar mit Sped durchzogene und züchtig 2 


von Inufperigen, braunen Weinblät- 
tern verhüllte Rebhühner.. . . . ober 
pielleicht den Rüden eines . 
ner Sauce... . 

„Möglich!“ fagte er fih, „möglich. 
Der Menic ift aus Widerfprlichen zus 
: fammengefegt. Aber das ift — 
jagen werde ich nie mehr!“ 


— Ratheberblüthe. — Die € 

nn —* Be ben 9 
von wilden Thieren broßt, 

von Tügnerifhen Reifenden arg Mt 


mie 4 
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Roman von Ida Boy-Ed. 


CR “ (5. Fortjegung.) 
- Und fie jelbit... mein Gott, mit 
> Mer Rachtimüge und meißgeftreiften 
bunfelblaun SKattunnadtjade und 
bem geflidten grauen Unterrod... 

Das war doch jo verlegen, mo Wi- 
aus nun ein feiner Herr geworben. 

„Komm, Wiqus, ich jchenfe Dir ein 
o.. trinf’... nach der Nacht!” 

‚Sie lief mit ihren audgetretenen 
Shlorren an den Edichranf und 
nahm daraus eine Staatätaffe. „Der 
Silberbraut“ ftand darauf, und bie 
Nachbarin Thalo hatte fie ihr zur fil- 
bernen Hochzeit gejchentt. 

„Wie joll ich e8 ihm beibringen — 
mie fol ich das...2” dachte fie dann 

wieder. 

Daß er weder ſprach, noch weinte, 
mar ihr unfaßlich und fehr beängiti- 
gend. 

„Rimm’ e3 Dir nicht fo fehr zu Her- 
zen“, bat fie. „Lina begibt fich auch 
Ichon ein bißchen. Und Sophie und 
ihr Mann fchreiben e3 au: e3 fei 
denn jo am beiten, und wir follten uns 
in Gottes Fügung Thiden.“ 

„Wo ift Lina?" fragte er, fih aus 
feinen büfteren Gedanten reißend. 

„Sa, Lina“, fagte die Mutter. „Die 
it do Tags im Gefhäft, und ba 
muß fie Nachts fchlafen. Und ba 
mocht’ ich fie nicht meden. Daß — 

daß Vater todt iſt, das weiß ſie noch 
nicht.“ a 

„DMeutter“, rief er auffpringend, 
„Mutter —fie hat Dich) allein gelaffen, 
dieſe Nacht?!“ 

„Ach Gott, Wigus — ſie muß doch'n 


fie Ketten. 


„Sag bo; mas — fag doch. was,” 
jammerte die Mutter. — 

Da legie er die Fauſt ſchwer auf 
das zuſammengetnüllte Blatt Papier 
und ſprach tonlos: „Das verdirbt auch 
mein Leben.“ 

„Nein, mein Jung', gewiß wohl 
nicht,“ begann ſie eifrig und wiſchte 
ſich immer mit dem Handrücken die 
Thränen aus den Augen, „Schradin 
| ift zu gut. Denkt’ mal: er hätt’ e3 ja 
| gar nicht angezeigt. Er war verreift. 
| Aber der Buchhalter, al3 er es ent- 
deckte — das kam durch'n Brief von'n 
Lotteriecollekteur an Thalo, den er 
aus Verſehen aufmachte — der lief 
gleich ans Gericht. Er hatte Angſt, 
das könne ihm ſelbſt noch ſchaden. Er 

war ein neuer. Er kannte Schradin 
noch nicht fo. Nun, da war es zu 
fpät, alö der wieberfam. Und von 
| der Angft vor Schradin und von der 
' Muth auf den Buchhalter hat Water 
' e3 denn wohl gekriegt. Er.hatt’ feinen 
| Widerftand mehr in fich, fagt der Dot- 
tor. AM die heimliche Aufregung all 
| die Jahre, die hat ihm Kraft genom- 
men. Gefpielt haben fie, Vater und 
Thalo.“ 
Nun war ihre Mittheilungsfähig⸗ 
keit gelöſt. Nun ſprach ſie raſch, un— 
| aufhörlich, und fam über den Thatſa— 
chen davon ab, daß fie den Sohn trö- 
| ften mollte. \ 
„Niedergefchlagen — no eh’ ich 
mich erhob,“ murmelte er. 4 
„Nein, nein. ch fag’ ja: Schrabin 
ift zu gut, und Dir ift e3 gegeben, al- 
les, alles gut zu machen, mas Vater 
ihm angethan. Du fannt alles mwieber 
hereinbringen. Kannft arbeiten und 
Ichaffen bei Schradin, bis er ed ver⸗ 
gibt, daf Dein Vater ’mal nom redh- 
ten Wege mich.” 
„Sch? Ach?" Er brachte das faum 


vr blieb fie fiden und ftrich immerfort 


Tag über alert in’n Geſchäft jein“, | über die Lippen. 
entjchulbigte bie alte Frau, die gar | Hatte nicht au er dieſen edlen 
nicht begriff, warum Wigus old’ | Mann betrogen? Wollte er ihn nicht 
einen böfen Ton anjchlug. | um ben Kaufpreis prellen? 

Plögiih fiel ihr Bid auf dab | Nein — fo war es bo) nicht. Aber 
„Kreisblatt“. Es lag zufammenge= | wenn ber andere e& jo jah, wenn bie 
faltet neben der großen Taffe mit den | Welt es fo fah .... das mar genug, 
abgeftoßenen Stellen iım Rand, bie | ihn zu brandmarken. Zn 
halb ausgetrunfen vor dem Sofaplat | Wenn er fih Schrabin verftänblic 
machen fönnte. 

Mie jollte er das? In diefem Au- 
genblice verwirrte fich ihm alles. Er 
mußte nicht mehr, was fein Recht, mas 
das Recht des anderen war. 

Die Thür that fih auf. Lina, die 
um ein Jahr ältere Schmweiter bon 
Wigus Hennegall, fam herein. 

„D Gott...” Gie lief auf ihn zu 
und umhalfte ihn. „Bift Du doch ge- 
fommen! Das iſt ſchön. Geſtern 
Abend war ich auf'n Bahnhof. Aber 
wie Du nicht mitkamſt, dachten wir, 
Du hätteſt wohl nicht gewollt.“ 

„Nicht gewollt?” rief er. 

„Na ja. Weit davon ift gut vor'm 
Schuß. Ich hätt' Dir’s nicht der= 
| dacht. Zu gräßlich, ma8 man alles er- 
| Teben muß.“ 

Sie jeufzte tief auf. 
„Mein Kaffee, Mutter...” forberte 
fie „Es ift die höchfte Volt," erklärte 
fie dann, fich wieder dem Bruder zu— 
mendend, „im Sommer muß man 
punkt halbacht im Geſchäft ſein. Sonſt 
knurrt der Alte. — Na und Vater? 
Noch dasſelbe?“ 


ſtand. 

Das ſollte er noch nicht leſen. Nein, 
lieber nicht. 

Die Schande, die Schande. .. 

„Seihäft, Geihäft“, rief Wigus, 
„in folhen Zeiten ſpart man feine 
Kräfte nicht. Di allein zu lafjen! 
Sn folder Nacht!” 

„Lina ift’n gutes Kind“, fagte bie 
Mutter etivas beleibigt. „Das ber= 
ftehft Du nicht. Aber nun trint.. | 

„Komm, ja, jeß’ Dich zu mir. Er⸗ 
zähle.” Cr begriff plößlich, daß er 
noch nicht3 wußte und daß diefe liebe, 
alte Frau allein die fchweriten Stun- 
den durchlebt hatte. 

„Sprich, Mutter, jprih Dich aus.” 

Und er 30g fie neben fich auf das 
alte Roßhaarfofa und legte jeinen 
Arm um ihre Taille. Aber das lud 
die alte Frau nit ein, fih an den 
Sohn zu jehmiegen. GSteif aufrecht 


mit den Fingern der Rechten über das 
zufammengefaltete Kreiöblatt. 

„Sprich Dich aus“, bat er noch ein⸗ 
ala Gerz iwar nicht fo leicht, die | „pie auf ein ge fing bie 
Sprade ftand ihr nicht jo zu Gebot. | Mutter an —— rt * 
Mie follte fie ales jagen? Und ba | . en ei ad a ia 
war bil zu jagen. Das mwirbelte ihr | Ein. Sans IET.. DE HR er bins 
fo durch den armen Kopf. To wirklich mie im Sch J iſt er hin 

Und da that fie das, mas fie gerade | Kelan Unb liegt nu, al& wenn er 
nicht wollte. Sie [hob ihm das Sreiß- | es i a — 
e 
I ies Meinen aus und lief dabei im= 
dem entgegenftürzen, was fie fürchten. | ‚U 


; | mer im Zimmer hin und ber, das Ta— 
Der junge Mann nahın das Blatt. | fchentuch por dem Geficht. 


lle, d darin 
a Mheih das eroße Une |„ And Migus Sennegat ſad ben 
lüd“ Iefen fönne, das die Mutter ihm | Ihränen ber frauen zu. —* —* 
per Draht gemeldet. | ar —— von Fremdheit un 
aüß⸗er- Leere war in ihm. 
Auf den vier kleinen, nur allzu über⸗ Maren bies frembe Frauen? Was 


fihtlichen Seiten jprang ihm die eine | 


Stelle auch Yleich in die Mugen, ob= 
Schon fie fi) nicht in befonderem Drud 
beraushob und nich* angejtrien war. 
Mie mit Flammenlettern jtand . fie 
dennoch da. — 
In der Schradin'ſchen Fabrik iſt 
man allerlei Unregelmäßigkeiten auf 
bie Spur gekommen. Es handelt ſich 
um Unterjchleife, die nicht ſowohl 
Durch die Höhe der veruntreuten Sum= 
- men auffallen, ala dadurch, daß die 
beiden Schuldigen bereit3 früher ähn= 


liches verbrochen haben, zu jener Zeit | 


aber, um ihrer finberreichen Yamilien 
willen von der Großmuth Herrn 
Schradins Verzeihung erlangten. Daß 
unjer Mitbürger, deflen edler Wohl» 
Hhätigkeitäfinn allgemein befannt ift, 
folde Früchte feiner Humanität ern- 
tete, kann nur auf das lebhaftejte be- 
tagt werben. Wenzel Thalo, ber 
Kaffirer, ift flüchtig geworden. Qub- 
’ ennegall, der dem SKaffirer als 
Hilfskraft beigeorbnet war und ben 
J rlehr der Firma mit der Poſt 


J Bejorgte, dürfte feinem irbifchen Rich- 
© Her entzogen werben: er ift vom Schla- 


ge. getroffen worden und geht feiner 
E: urföfung, wie man hört, entgegen. 


= Ein Sohn Hennegal’s ftubirt in Ber- 


— auf Koſten Herrn Schradin's, was 
den Fall noch kraſſer erſcheinen läßt. 


gingen ihn dieſe Thränen an? 

Er fühlte deutlich, daß er an Lina 
auf der Straße hätte vorbei gehen 
können, ohne ſie zu erkennen. 
| Sie war eine ftattliche Erfcheinung, 
| in ein gutes, modiſches, ſchwarzes 
| Kleid, die Tracht ihres Berufes, ge- 
hüllt. Ihr Haar, reich und duntel, 
| glatt und mit dem fichtlichen Beſtre— 
| ben, ordentlich und unauffällig zu 
| wirfen, gefämmt und geflodten. Das 
| Angeficht etwas farblos und fon 
| ziemlich verblüht. 

. Plöglih, mitten. im  lauteften 
Schluchzen, hörte fie auf und fagte, 
ihr Taſchentuch fintend Iaffend: 

In's Geſchäft brauch' ich dann 
wohl heut nicht zu gehen. Das wird 

| der Alte ja wohl begreifen. So lange 
| Vater über der Erbe fteht, muß ich frei 
haben.“ 

Und ein tiefer Seufzer der Befriebi- 
gung bob ihre Bruft. 

„Das ift wohl natürlich,“ meinte die 
Mutter, deren Weinen auch aufhörte, 
„Aber Du mußt ’mal längs gehen und 
e5 jagen. Aber fomm doc, mein 

| Kind, trinf’ erft — o, nu ift er falt — 

ich will ihn fchnell in der Küche wärs 
men —“ 

„Komm doc, mein Kind, trinf’ 


erſt. 

—* dieſelben Worte, in ganz dem 
fürſorglichen Tone hatte vorhin bie 
Mutter zu Wigus geſprochen. 

Noch immer alſo hetzte ſie ſich ab, im 
ſteten Bemühen für das kleine Bischen 
leiblicher Nothdurft der Ihren .... 

Und über das Gefühl der Fremdheit 
und Leere hin wallte die befruchtende 
Welle der Rührung .... 

Lina ſaß am Tiſch. Ihr Auge blieh 
nun troden. Sie griff nad) den Sems 
meln im Blechforb und Juchte die am 
&bärfften gebadenen heraus. Zur 

obe brüdte fie an allen. „Haft Du 
gel en?” fragte fie babei, 


Den Wenzel Ihalo betreffenden Sted- 
Brief finden unfere Lefer auf ber Ieh- 


Seite. 
Mit großen Augen fah die Mutter 
535 fi fo, Daß fe ihm das 
m p, ie ihm 
lefen geben mußte, vaß bas ber 
fer war, ben fie. den Slindern ges 
Ganz und gar fhulbig und 
Berantmwortlich fam fie fich vor. 
As Gott, und er war nun boch tobt. 
auf Zobdte fol man nicht mehr 


Wigus nur nicht fo böfe wer- 


ter jaß, wodtlich erblaßt, reglos, 
8, bitteres Lächeln auf den 


de, offentunbige San 


auf 


a. | 
N A Nun it man 

| ih danke dafür, bier | Haufen it 
u bleiben. Jh geh’ nad) Berlin. a 


Fr ws 


# 
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ſelber zut Prinzipalin. Denn feit feine “fen zu gewinnen — als zündende Fun⸗ Anordnungen — das that gut, 
eine len diiſpruhen zu laſſen, was ihm an 


lte tobt tft, that er ja, als feii 
rechte’ Hand. Und auf einen hübjchen 
jungen Mann, wie Sophie geftiegt 
hat, fann ich wohl nicht mehr rechnen. 
Dian hat jeine Zeit verpaßt. Was hab’ 
ih nun davon gehabt, daß ich auf 
Mutter hörte? Kaum mal ein Sonns | 
tagövergnügen hat man fi) gegönnt. | 
„Ehrbar und fleißig, Lina” — das | 
war Mutter ihr ewiges Prebigen, fie | 
bilbete fich ein, Damit füm’ ich mal zu | 
einem noblen Mann. Ya moll, Kuchen. 
Wenn der Alte Abfichten gehabt hat, 
tmird er fi) nu woll hüten; Lina Hen- 
negall, dem Defraudanten Hennegall 
feine Tochter. Pah...“ 

Wie diefe Worte ihn trafen! ever 
Satz ein Peitjchenfchlag. 

War das Lina, feine Schmwefter, 
gieich ihm das Kind feiner Mutter? 
Sa, fie war ihm nahe verknüpft, 
Durch Die allerengften Bande, — Denn 
er, er war des Defraudanten Henne- 
galls Sohn! 

Die Mutter fam. mit der blechernen, 
blanfen Kanne, ans ber e3 dampfte. 
„Eben tft mir eingefallen,“ fagte fie, 
„mir müffen wohl an Maldhinz eine 
Depeſche ſchicken.“ 

„Gott, Mutter — das koſtet erſt 
achtzig Pfennig. Und kommen thun ſie 
doch nich. Ob ſie das denn ein bischen 
früher oder ſpäter erfahren,“ ſagte 
Lina und ſtippte ihren Semmelbrocken 
in den Kaffee. 

„Meinſt Du nicht, daß ſie kommen?“ 
fragte die Mutter zweifelnd. Sie be— 
griff nicht, daß dies wichtigſte Erlebniß 
ihres Daſeins nicht auch für Andere ſo 
wichtig ſein ſollte, um jede Rückſicht 
hintan zu ſetzen. Sophie müßte doch 
Sehnſucht haben .... 

Menn der Bater ftirbt.... 

Lina zudte die Achfeln. 

„Die Reife ift nicht unter fünfund- 
ztanzig Mark für zwei. Und dann, 
Du fennit ja rig, wie der penibel ift. 
Was fol er hier für ’ne Rolle fpielen? 
Und fol er feinen PBrinzipal um Ur 
laub bitten, zur Beerdigung feines 
Schmiegervaters? Na, dann frägt doch 
fo'n Mann blos aus Höflichkeit woher 
und mohin. Und dann foll Frik ja- 
gen: „Der Hennegall ift e3, von dem 
Sie in der Zeitung lefen fünnen,” denn 
das jteht ficher auch in Breslau in ber 
Zeitung. Und die Blamage fol Fri 
id, machen, mo er gerabe wegen ber 
neuen Stelle in Berlin unterhanbelt? 
Nee, da kennit Du Friten fchlecht. 
Mudejtille wird er fein... .” 
„Schweig ſtille — ſchweig ſtille!“ 
ſchrie Wigus auf. 

Er warf ſich in die Sofaecke und | 
berbarg fein Geficht auf der Lehne in 
feinen verfohräntten Armen. 
MWeinte er? 

E3 jchien, al3 mühe er ich, 
Schluchzen zu unterdrüden. 
Seine Schultern bemegten fih.... 
Lina und die Mutter fahen fi an. 
Wie hatte er fi? Was fchrie er die 
Schmeiter fo an, meil fie die nernünf- 
tigjten und fonnenflariten Sachen 
ſagte? Komiſch. 

Aber die Mutter, obſchon ſie nicht 
ganz verſtand, was ihn gerade jetzt und 
gerade durch Linas Worte ſo nieder— 
warf, ging ſachte an ihn heran. 

Sie mar die Mutter. Ihr Kind 
jammerte fie, wenn e8 unglüdlich war, | 


I 


auch wenn fie jein Unglüd. nicht ganz | 


begriff. 
Leife, leife ftreichelte fie ihm das | 
Hear... Und mie fie einjt gethan, wenn | 


ein 


er als Knabe litt, murmelte fie dabei: | 
„Sp — fo — fo... ." 
Seine Schultern bewegten fich hefti- 
ger. 
Dann, nah Minuten, griff er nad 
ber rauhen Hand und hielt fie fejt ge= 
gen fein Gelicht. 
Und die Mutter fühlte feine Thrä- 
nen. 
Aber fie fagte fein Wort darüber. 
Tapfer jchludte fie nur, um nicht auch 
in Thränen auszubrecdhen. 

Und mit einer weichen, linden Stim= 
me, befehügend und tröftend, fagte fie: 
„Mein Junge — mein lieber, alter 


Eine Stunde fpäter ging Wigus 
Hennegall den fchweren Weg. Es war 
nicht der Weg der Entjcheidung, jon= 
dern nur einer Entjcheidung. 

Er mußte es nun: feine Ketten mwa= 
ren endlos und mit all’ ihren Gliebern 
jo ineinander verjchmiedet, daß fie mie 
ein Geflecht fih um ihn !egten. 

Shnen jemals zu entrinnen, hoffte 
er, in ber geiftigen und törperlichen 
Zerfchlagenheit diefer Stunde, nicht 
mehr. 

Aber er mußte doch erfahren, ob er 
ein Sklave war. Ob er. jein Leben 
verfauft hatte. Ob jener Mann, ven 
fie edel nannten und der vielleicht nur 
ein unflarer Träumer war, auch von 
ihm erwartete, daß er feines Waters 
TIhaten gut made.... 

Und mie er fo dahinfchritt, fam eB 
ihm, daß das vielleicht noch das Beſte 
fer. 

Dann Stand er, ewig ziwar im demü- 
thigenden Schatten von feines Water 
Schuld, aber er jtand doch ficher, Ein 
Mann, den die Deffentlichkeit nicht 
mit Schmuß bewerfen konnte, weil er 
nicht3 von der Deffentlichfeit mollte, 
und er fie deshalb nicht reizte. Ein 
Diann, zu deffen Füßen man nicht bös« 
willig fchon hafbverfchollene Gräber 
nneber aufbrechen fonnte, um Schande 
en’3 Licht zu ziehen. Ein jtiller 
Mann, Ein Arbeitsftlavne mehr unter 
Millionen. 

Kleine Schidfale — Durhfchnitts- 
fchiefale — ab, wer die hat! Schüßen- 
den Waffen gleich helfen fie ihm burd 
tas Leben. Er jchreitet inmitten ber 
Menge, unbemerkt von ihr, mit ihr ge- 
fchoben, ein winzig Theilden von ihr, 
Die fihere Heerftraße dahin. Ein Glieb 
bes großen Haufens, ber fi) felber 
fgüßt, eben nur meil er große 


are‘ 


der 
all verler 


— 


| blieb ihm erfpart..... 


Sehnſucht nach Siddy miſchte und 


San nn nn nn nn 


das ! 
gab eim freies, zufrievenes Gefühl. 
Aber nun dergleichen erörtern — und 
unter folden lUmftänden — — wie 
peinlich! 


Eriennen geworben — die Sehnjudt, 
eh:porzufteigen und Andere, bie in ber | 
Dumpfheit verharrten, fich nachzurei- —— 
ßen — Alles war verſtummt. — „Sprechen wir nicht davon.” 

Er ging den Weg, ben er früh ge- | „Aber um mit Jhnen über Alles zu | 
fommen mar, den au3 dem Thor, dem | Sprechen, bin ich gefommen. Ich und 
Bahnhof zu, nach Schradtns Fabrik. die Meinen, wir ſind ſo ſehr in Ihrer 

Er ſah ein weißliches, kleines Häus- Schuld, daß es Zeit iſt, die Rechnung 
chen in einem buſchigen Garten liegen. aufzumachen, wenn ich ſie freilich auch | 
Heute früh hatte er e8 nicht bemerkt. | noch nicht begleichen kann.“ | 
E53 war ganz mit Gundeltebe umfpon- | Schradin begriff e3 ja und hatte e3 
ren. Ein Koyl. So traulich und | auch vorausgejehen — er fonnte diefem 
dod) lachend. ı Gefpräch nicht entgehen. Ihm wäre es 

Und da fiel Sibdy ihm ein. am liebjten gewefen, Wigus Hennegall 

Heiß mallte e3 in ihm auf. Da mit | hätte nur gejagt: 

Siddy wohnen! Das fühe Kleine Weib | „Hier bin ih. Den Doctor habe ih 
als Troft und Wonne und Inhalt der | gemadt. Wohin fchiden Sie mich jebt, 
Tage und Nädte.... Bor Sibdy damit ich nach einem meiteren Jahre 
haite er fich nicht feines befledten Na= | für immer zu Ihnen fommen fann?“ 
mens zu fhämen. Sie felbit fam au | Nun entitand eine Paufe. Die 
Niederungen der bürgerlichen Gefell- | Männer fahen einander an. 

Ihaft Herauf. Die Demuth vor ihr | Und Schradin fühlte jenes tiefe 
: | Wohlgefallen, das an Bervunderung | 
Welch' ein jeltfam Heißes Troftges | grenzte und ihn liebevoll zu dem juns | 
fühl das war und wie fich das in feine | gen Manne 309g, wieder ganz ftark in 
ft auffteigen. Er mußte wohl, woher 
tag fam.... 

Diefer da hatte, al3 er noch faft ein 
Knabe war, den graufigen, verzmeifel- 
te Muth gefunden — — hatte den 
Zod juchen wollen. ... 

Der graue Mann ıunnte einen fehr, 
febt genau, bem es einft auch mehr nad) 

Der Menfch, der ihn meldete, war | Sterben als nad) Leben zu Sinn ge 
das alte Factotum ber Yabrif, ein | mejen war. Aber biefem einen hatte 
fieiner, gebüdter, ediger Mann, mit | der Muth, den Tod zu fuchen, gefehlt 
großer Glaße, die eim grauer Haar= | und würde ihm ewig fehlen und wenn 
franz umgab, und fehr turzfichtigen | er noch Jahrzehnte ein einfames, ganz 
Augen, denen er aber feineswegs durch | fchief geftaltetes Dafein weiter führen 
eine Brille nahhalf. Wigus Hennegall | müßte. 
ertannte ihn gleich. Die eraltirte That nabenhafter Un- 

Aber das Factotum erkannte ihn | reife hatte diefem Mann imponirt. 


feine Begier fteigerte.... | 

Er glaubte, daß in ihr die Verſöh— 
nung mit feinem Gefchide, die Ent- 
jhädigung für dazjelbe läge. 

Hreieren Muthes ließ er fich beim 
Herrn Schradin melden. 

Er mußte, ma3 er fagen mollte. 


zu wollen, Ihnen bennoch mein Leben 
anzubieten.“ 

Schrabin machte eine fhwah abs 
mwehrende Hanbbemegung. 

„Mit dem, was ich weiß und kann, 
vermöchte ich Ihnen immerhin zu 
nügen. Wenn ich ein Jahr in einer 
Zobrit praftifch arbeitete, würde ich 
jicgerlich befähigt fein, Ihnen bier hel- 
fend zur Seite zu ftehen. Auch kann 
ein großer Betrieb einen Berather mit 
tauriftifchen Kenntnijfen zumeilen gut 
brauchen.“ 

Er fprad) laut, faft kalt. Er mun= 
berte fich jelbjt darüber. Er erimog, 
ica8 er in feiner Perfon zu bieten habe 
— al3 jei ein Menfchenjhidfal ein 
Handelsartikel. 

Und dabei war im Untergrund ſei— 
ner Seele doch das heimliche Bewußt⸗ 
ſein, daß Schradin dies Opfer nicht 
annehmen würde und annehmen dürfe. 

Himmel und Hölle ſollten ihm ihre 
Zungen leihen, wenn es galt, durch Be— 
redtſamkeit den alten Mann zu über— 
zeugen. 

Wigus fühlte wieder mit Staunen, 
was er oft ſchon an ſich beobachtete. 

Wenn nächtens oder tags in ſeiner 
Vorſtellung all' die Sorge und 
ſchwere Kampfesnoth ſeines Lebens 
wach und ihm gegenwärtig ward, dann 
glaubte er unterliegen zu müſſen. 

Aber wenn die Wirklichkeit vor ihm 
ſtand, dann ſah er nur den Sieg und 
begriff faſt nicht, wie ſich ihm etwas in 
den Weg ſtellen konnte, wo er doch die 
Fauſtkraft hatte, Alles niederzuſchla— 
gen. 

„Sie ſind mein Gläubiger, Herr 
Schradin,“ ſchloß er, „ich ſchulde Ih— 
nen Alles in Allem vielleicht neun— 
oder zehntauſend Mark. Ich ſchulde 
Ihnen das, worum mein Vater Sie be— 
trog. Ich ſchulde Ihnen das, was Sie 


nicht, fondern befah ihn mit vorges 
ftredtem Kopfe und zufammengefniffe- 
nen Augen. Er hatte nämlich eine 
außerordentliche ITare für Menfchen 
und mußte feinem Herrn genau bei der 
Meldung zu fagen: Ein Kunde; ein 
Bittfteller; ein Reifender u. f. m. 

Wigus Hennegall wußte, daß fein 
Name nad) den Ereigniffen der lebten 
Zege Senfation machen merbe, daf 
das Yactotum fofort in der ganzen 
dabrif herumlaufen werde, um zu er= 
Ber „Dem Hennegall fein Sohn ijt 

d.“ 

Eine Sekunde würgte ihn das 
Wort. Dann hob er den Kopf. 

„Melden Sie den Doctor Wigus 
Hennegall aus Berlin.“ 

So einfach der Ton war, er ſchien 
doch dem Factotum zu verbieten, eine 
Erkennungsſcene aufzuführen. 

„Der Herr läßt bitten,“ ſagte er, 
nach einer halben Minute zurückkeh— 
rend. 

Er ging Wigus voran. Alſo nicht 
im kleinen Contor, gleich neben dem 
Hauseingang wollte Schradin ihn 
empfangen, ſondern in ſeiner Privat⸗ 
wohnung. Die lag über den Bureaus 
raumen, eine Treppe hoch. 

Wigus mußte in dem Wohnzimmer 
warten. 

Das war faſt ein Muſeum. Alle 
Wände hingen voll von getönten Gips⸗ 
abgüſſen klaſſiſcher Skulpturen. Da— 
zwiſchen ſtanden auf Konſolen und 
Borden Statuetten und Vaſen. Das 
Muſeumsartige wurde zumeiſt durch 
das Syſtematiſche der Anordnung aller 
Kunſtgegenſtände hervorgerufen. 

Wigus ging auf und ab. Der Tep⸗ 
pich gab dumpf den Klang ſeiner 
Schritte zurück. Dann ſtand er wie— 
der am Tiſch in der Mitte ſtill — ei— 
nem mächtigen Rundtiſch, mit dunkler 
Decke behangen und belaſtet mit allerlei 
Mappen. 

Dann trat er an’3 Fenfterr. Man 
fah durch dasſelbe auf eben jenes 


Häuschen, bei defien Anblid Wigus | 


borhin fein heißes Liebesidyll ge— 
träumt hatte. 

Schradin ließ ihn aber wirklich 
febr lange warten. — 

Wie demüthigend. Was durfte er 
bier und jegt und fortan Anderes er- 
warten al3 Demüthigungen! 

Nun fam Schradin endlich; zögernd, 
mit unficheren Bewegungen fchloß er 
die Thür Hinter fich. 

Und mie Wiguß SHennegall den 
grauen Dann fo auf fich zufommen 
jeh und vergebens feinem ihm fcheu 
ausmeichenden Blid zu begegnen trach- 
teie, da wußte er e8 auf einmal mie 
durch eine Dffenbarung: Schradin 
hatte fich vor der Begegnung geäng- 


fiigt, meil e8 ihn bejchämte, einen | 
Deshalb | 


Schamoollen zu jehen.... 
hatte er gezögert, diefes Zimmer zu 
beitreten. 
„Herr Schradin, melches Mieber- 
feben!“ rief Wigus und umfaßte bie 
I&laffe Hand des alternden Mannes. 
„sa — ja — vergeben Sie nur — 
bergeber Sie mir — e8 war nicht mein 
Wille, jo —“* 
Und der graue Mann wandte ner: 
vdE den Kopf hin und ber, mie ein 
Gequälter. 
MWigud war ergriffen. Er fand, 
te die menfchenfcheue unfichere Art 
feines Wohlthäters noch zugenommen 
hatte. Aber er fpürte in ihr die über- 
feine Empfindlichkeit. Wahrfcheinlich 
litt diefer Mann, meil die Welt ihm 
nun zujchreiben fonnte und mußte, daß 
er Schuldige habe richten wollen. 
„Sie haben gelejen, wa im Sreis- 
Blatt fteht?“ Tage er den jungen 
Dann. 
„sa — leider — das muß — id 
will —" 
„&& muß berichtigt werben. ch 
babe jchon eine Notiz fchreiben laffen. 
Sie ftubirten doch in Berlin nicht auf 
meine Koften.... Sie haben fi) Al- 
les jelbit....“ 
„Herr Schradin, das ift doch Wort» 
lauberei,“ ſagte Wigus, während es 
ihm feucht in die Augen trat. „Sie 
haben mich während meiner ganzen 
—— — und mir aud 
—X non mitgegeben und 


Und außerdem fah er in dem jungen 
Menfchen alle Eigenfchaften, die er fih 
beiß gewünfcht. Yhn felbit hatte ein 
tyrannifcher Vater einen anderen Weag, 
ol& den der eigenen Wünfche, gehen 

| Geißen. Und er fand niemals bie 

| Seraft, fich zu riderfegen; niemals, ge- 

| ger Niemand. 

|, „Er ift gealtert, jehr gealtert,“ 

| dachte Wigus. Bleifarben war Schras 

| ding Haar jtet3 gemejen, und das 
rafırte Untergeficht zeigte jchon immer 


die grauen Töne, die Anlage zu Bart | Sinn war zu vornehm. Wigus wollte 


much® dort herborrief. Nie hatte dies 
farblofe Auge anders geblict, wie faſt 
gramboll aus umfchatteter Höhlung. 
Aber nun waren fo viel Falten in die 
Züge gefommen und ließen fie fchärfer 
und hagerer erfcheinen. 

Man jah: das war ein Freudlofer 
und Unglüdlicher. 

MWigus athmete auf. Auch er war 
unglüdlih. Aber dennoch war er, ber 
Bettelmann und Kämpfende, reicher 
als diejer da; er hatte Kraft! Das fam 
ihrı zum Bewußtfein. 

So mwerben wie diefer? Aus falfcher 
Pietät und MWeihmüthigfeit fich fein 
Schidfal verpfufchen? Niemals. Um 
ale Sicherheiten und Gorglofigfeiten 
der Welt nicht. 

Und er hob an zu [prechen. 

Er fagte, mie er mährend feiner 
Gymnafialzeit zuerjt nur von der tols 
ien Freude, lernen zu dürfen, erfüllt 
gervefen. Wie ihm aber al Primaner 

| Schon beftintmte Wünfche nach einer an- 


Sie dereinft an meinen Schiweftern 
thaten. Wollen Sie mir, der Sie ent- 


taufcht hat, dennoch fo viel Glauben, 


Ihenten — fo laffen Sie mich gehen 
und haben Sie Geduld. Meine nädh- 
fan Jahre werben fchwerlich fchon viel 
go!dene Ernten bringen. Wenn Gie 
aber darauf beitehen.... .“ 

Er vollendete jedoch nicht. Er wollte 
feine Redensart machen, nicht aus» 
Tprechen, was nur Qüge gewejen wäre. 

Der alte Mann mit dem überfeinen 


nicht vor ihm zum Komödianten wer⸗ 


| den 


Ich habe keine Sklaven gekauft. 


Ich wollte ein Menſchenleben retten,“ 
ſprach der graue Mann leiſe und ſah 


bekümmert vor ſich hin. 

„Das haben Sie gethan!“ rief Wi— 
gus. „Und Sie ſollen noch ſtolz dar— 
auf ſein.“ 

„Ach, das — das heißt — ich meine 
—“ und er beſah ängſtlich ſeine Hände, 
die er ineinander rieb. 

Er wußte nicht, wie er es ſagen ſoll⸗ 
te. Er wollte Wigus Hennegall nicht 

kränken. Aber Ehrgeiz, Kampf, 
Ruhm vielleicht — das war ſo etwas 
Fernes für ihn. 

Und mit einemmal brach es heraus. 

„Ich hatte gehofft, einen Sohn zu 
gewinnen ....“ 

Er ſtand raſch auf und ging an das 
Fenſter und kehrte der Stube den Rü— 
cken zu. 

Da kam bei Wigus eine Art Reac— 


deren Richtung, als der ihm vorge⸗ tion. Er wußte, daß er ſeine Freiheit 


ſchriebenen, gekommen wären. Wie er 
deshalb ſich geweigert habe, von ſeinem 
Wohlthäter mehr Geld anzunehmen, 


haben würde. Nun regte ſich in ihm 
Alles, was an Weichheit und kindlicher 
Güte tief unter ſeinem ſtürmiſchen We— 


als für das erſte Einbürgern in der ſen verborgen lag. 


Weltſtadt durchaus nöthig geweſen. 
| ber er habe in den erjten beiden Se- 
| meftern doch eifrig Chemie getrieben. 
| Bis er erfannt, daß dies leidenfchaft- 
| Tide Interefle am Recht, an Staats— 
| wiffenfchaften, diefer Heißhunger, mit 
dem er alle Ereigniffe in ber Bolitit 
aufgenommen, bei fich fritifirt, Durch> 
fochten, entfchieven habe, auf feinen 
| wahren Beruf deuten. 

Athemlo3 hörte Schradin zu. Sein 


Er fah e8 — der alte Mann mar 
bitterlich enttäufcht. Wieder enttäuscht 
— immer enttäufht! Wo er MWohl- 

| thaten gefpendet, hatte er Undbant ges 
\erntet. Wo er vertraut, warb er bes 
trogen. Wo er geplant und gehofft, 
| erfüllte fi ihm nicht3. 

Er war einer von Denen, bie immer 
| febl greifen, weil ihre Hand zu unficher 
ı ihr, ihr Herz zu warm, ihr Verftand zu 

turzfichtig. 


Gefiht nahm einen jo jchmerzlichen | Nief das nit ihn, den Starfen, 
Ausdrud an, daß Wigus erfchraf. ' Jungen zur Gelbftentäußerung auf? 
„Und — und — marum verhehlten | Viußten das Mitleid und die Dant- 
Sie mir das fo lange?“ fragte er. barfeit nicht doch beitimmender fein, 
„Anfangs in der Gelbittäufchung,*| ald die Pflicht, ji‘) durchzufegen, mie 
daß es ſich nur um vorübergehende | jeine Art heifchte? y 
Kebenintereffen handle, oder, dap e3 | Ein kurzer Kampf — der gefähr- 
mır gelingen mülle, fie zu befiegen. | lihite von allen: Der mit der Groß: 
| Donn um meine verängjtete Mutter zu | muth zu Gunften eines Schwaden .... 
| fhonen. Und auch in ber, vielleicht Dann tratt Wigus Hennegall auf 
| todmüthigen, vielleicht auf Selbfttäus | den grauen Alten zu und legte feine 
| feyung beruhenden Gemwißheit, daß ich | Hand auf deifen Arm. 
' Sünen auch auf anderem Plage Freude | „Herr Schradin,“ fprach er leife, 
und Ehre maden würde, daß e3 mir | „wenn ich frei geworben bin, wenn ich 
gelingen müßte, empor zu fommen, | Alles gethan habe, mas mein Mannes- 
auch materiell, — um $hnen Alles zus | fiolz fordert.... Sie verftehen, mas 
rüderftatten zu fünnen, wa3 id) nur | id; meine.... Dann darf ich wiebers 
als Anleihe anfah und anjehe.” fommen und Gie bitten, ein menig 
„Es war feine Anleihe — nur ein | teilzunehmen an meinem Leben?“ 
Gefchent,“ murmelte der graue Mann. Schradin drüdte ihm beftig bie 
MWigus beachtete den Einwurf nicht. | Sond. 
„Und nocd; mehr als diejes Alles: in „Hier,“ fagte er noch, al3 wolle er 
dem bitteren Rampfe um Brod und ! och fehüchterne Weberredung wagen, 
Wiffen mußte ich mir daß, mas ich | „Bier wäre fein Kampf für Sie gemes 
Ihnen eben fagte, oft förmlich gewali= | jen....“ 
jam in’3 Gebädtnig rufen. Yünf| „Ich meißes. Und do — ich kann 
Schre fampfte ich allein, fühlte mich | nicht anders.“ 
als ein einfam in’ Leben Gejtoßener. 
Mich nur zu behaupten, war oft ein 
brutales, verzmeifeltes Gejchäft. Da 
entijhivand e3 mir oft ganz, daß ich an 
dic Marfchroute gebunden fein follte, 


5 * 


Im Hauſe, wo der Todte lag, war 
lautes Jammern. Aber nicht um ſei— 


"| mi 


die Ihre Wünfche und Ihre Wohlthat 
mir borgezeichnet. 
Unrecht liegt, wenn Sie darin eine 
Härte, eine Selbjtjucht meines Charaf- 
terö jehen — verzeihen Sie mir, ich 
fornte nicht anderd.“ 

Das mar nicht der Ton eines Tyle- 
benden. Ruhig und feit befannte fich 
Migus als ein Rüdfichtslofer. 

Und gerabe das fascinirte den ftil- 
ler, jheuen Mann förmlich. 

D, mas hätte fein einfames, ver» 
pfufchtes Leben noch werben fönnen, 
menn er diefem Kraftoollen alle wibri- 
gen Laften deöfelben hätte aufbürben 
dürfen — jenem wären eö feine Raften 
gemefen ..... 

„Und-nun?“ fragte er nur. 


RP WR 


be in jenem Augenbli ih |. 


netwillen, denn er war für jetzt ver⸗ 


Wenn darin ein geſſen. 


Die Mutter ſaß auf dem Sofa, die 
Ellenbogen auf dem Tiſch, die blau—⸗ 
weiße Küchenſchürze vor dem Geſicht, 
und weinte. 

„Daß fichere Brot! Das fichereBrot! 
Und mer meiß, beerbt hätteft Du ihn 
brelleicht, Lieber Sohn! Das fichere 
Brot weggeſtoßen — o mein Gott — 
o mein Gott.“ 

Lina faß am Fenfter und pußte fi 
einen [hwarzen Strohhut mit billigen 
Krepp auf, und ab und an nahm fie 
ihr Zafchentucd, das neben ihr auf ber 
Yenfterbant lag, und wiſchte ſich bie 
Thränen ab, die ihr bitter in bie 
Munbmwintel liefen. 


wohl bo us t, 
— 
nn I dachte 


man ſich ſo oft hatte ducken müſſen und 
dieſe ſchauderhaften Demüthigungen 
deẽ gegenwärtigen Unglücks durchzu⸗ 
loſien hatie. Als Schweſter des Herrn 
Doctor Wigus Hennegall, ber die 
Schradin'ſche Fabrik leitete, wollte ſie 
den Leuten dann mal zeigen, was 'ne 
Harke iſt. Man gehörte dann ſelbſt zu 
den Honoratioren. Die verfluchte 
Plackerei mit der Mäntel- und Co— 
ſtümzuſchneiderei hörte auf, höchſtens 
arbeitete man mal für ſich ſelbſt ein 
feines Kleid. Und die Sünden des 
Vaters — ach was, derlei vergißt ſich. 
Wenn man erſt eine gewiſſe Stellung 
hat und Geld in der Taſche, um in den 
Laden der willkommene Kunde zu ſein, 
dann iſt man oben auf. 

„Ja,“ ſagte ſie, manchmal auf— 
ſchluchzend, während ſie mit gewandten 
Fingern eine hochſtehende Schleife 
formte und an dem Hut befeſtigte, „ja, 
ſolch' ſicheres Brot! Und ſchon wegen 
Mutter hätteſt Du das nicht dürfen. 
Mutter hätte das wohl um Dich und 
un: Alle verdient, daß ſie nun ein bis— 
chen in's Trockene und Warme gekom⸗ 
men wäre.“ 

„O Gott, Wigus — und Schradin! 
Nee, blos die Undankbarkeit! Wo der 
Mann ſo gut geweſen iſt gegen uns!“ 
jammerte die Mutter. 

Wigus ſaß vor der Wand, den Fen— 
ſtern gegenüber, den Arm auf die neben 
ihm ſtehende Kommode geſtützt, die 
Hand vor der Stirn. Gequält ſtarrte 
er vor ſich hin. Er wagte nicht, die 
arme alte Frau anzuſehen. Er kam 
ſie, dann vor wie ein Sünder. Und 
fühlte doch: Er war keiner. Er mußte 
gehen, wie er ging. 

„Mutter, wegen Schradin mad’ Dir 
feine Gedanten. Wir find in Liebe 
und Trieben gefchieden. Und ich habe 
ihnı gelobt, ihm Alles, Alles zurüdzus 
erfiatten,” 

Die Yrau ließ ihre Schürze om 
Geliht finfen und jah mie entgeiftert 
zu ihm hinüber. 

„Was haft Du?” Iallte fie. „MWas—“ 

„Som zurüdzuerftatten, was ihm 
meine Bildung gefoftet hat und die 
Viertaufend, die Vater unterfchlug.“ 

„D, mein Junge — o Gott — Lina, 
börft Du? Als wenn er toll ift! Wann 
fannit Du das? DO — Dich fehuften 
und plagen — für das — für dag!” 

gina lachte bitter auf. 

„So ’ne Verrüctheit! Anftatt erft 
mal an Mutter und Schwefter zu ben= 
ri 

„Aber Mutter,“ rief er, „bamals, 
por fünfzehn Jahren, als Vater bag 
erite Mal — ja damals, ich weiß e3 
mie heute, warft Du e8, die Darauf be- 
ftond, Vater folle die Schuld allmäh- 
li abtragen. Wir aßen damals lange, 
lange Zeit trodenes Brot... .” 

„Aber da lebte Vater doch nod). 
Da follte er.doch in der Fabrik meiter 
arbeiten. Da fonnte er das doch gut⸗ 
nıachen. Aber nun tft er doch tobt,“ 
fagte die Frau ganz faffungslos, — 
‚Das ift doch’'n Unterfchiedn! Wer for- 
tert ma3 vom Todbten? Dem Todten 
muß man vergeben — Alles, Alles, — 
Und fo’n Hriftliher Mann wie Schra- 
din — ma3 follt’ der nicht vergeben!“ 

Sie meinte von Neuem in ihre 
Schürze hinein. 

MWigus verftand e8: für fie berän- 
terte der Tod Alles, An einem Grabe 
hörten alle Fragen .auf. Da gab es 
feine Schuld mehr, feine Ehrlofigfeit 
mebr. Der Todte war rein, nur weil 
er tobt war, 

Das einfache Gefühl rührte ihn. 
Uber e3 war feine Pflicht, die Mutter 
bejler jehen zu lehren. 

Er jtand auf und fette fich zu ihr 
und umfaßte fie liebevoll. 

„Sieh, Mutter, wenn ich nun bei 
Schradin al3 Director eingetreten 
wäre, glaubjt Du denn, daß ich bei 
meinen Untergebenen gleich die rechte 
Achtung gehabt Hätte? Fühlit Du nicht, 
daß ich mir vor Allem die Achtung 


| Hütte baburch erzwingen müffen, daß 


ih DBaterd Schuld bealih? Auch 
Edhuld und Schulden fann und muß 
man al Erbe antreten, mie andere, 
glüdlichere Erben Ehre und Befig.“ 

„Das wäre mas Anderes gemefen,“ 
Ihluchzte fie, „dann hHätt’ft es Dir fön- 
nen abziehen lajjen von Deinem Ge— 
halte — fo bei Kleinem. Wir hätten 
ta3 nicht fo gefpürt. Aber nun — bie 
Lait — die Laft! Und das fichere Brot 
weggejtoßen!“ 

„Lina,“ fagte Wigus, „verftehft Du 
das denn nicht? Du haft Dich doch ala 
ehrliches, fleißiges, anſtändiges Mäd— 
chen durchgeſchlagen.“ 

„Na gottlob!“ ſprach Lina beſtäti— 
gend und hielt den Hut weit von ſich 
weg, um die Wirkung des Aufputzes 
zu betrachten. 

„Da muß doch auch Dir an unſerer 
Ehre liegen,“ beſchwor er ſie — faſt ein 
Bittender. 

„Aber ob!! Blos weil das nur 
Schradin angeht: der Mann hat ja'n 
kleinen Vogel. Herrgott, was läßt ſich 
der ausnußen. Und nun millit Du 
bartout den. Noblen fpielen. Wo «3 
doch Schradin weiß. Gott nit auf 
Iumpige zehn- ober zmanzigtaufend 
Part anfommt und wo blo3 mal la- 
ende Erben da find! Ich jag’ nur fo 
viel: mad Du nit von Schrabin 
nimmft, nimmt’n Anderer! Alſo wa— 
rum fol’3 denn nicht uns zu Gute 
fommen? a, wenn Du e3 dide hät- 
teft! Dder wenn Mutter im yett fähe! 
Aber Mutter fann nu wafchen gehen 
oder fo. Und Du fagit ja felbft: Ha- 
ben thuft Du no nichts und ob Du 
viel verdienen wirft, meikt Du aud 
no nicht.“ 

Brutale Wahrheiten. Unb bod 
nicht feine Wahrheiten... 

Wie follten fie fih zufammen ver» 
Rärbigen — er und biefe rauen! 

Sie waren rebliche Gejchöpfe, mit 
Recht ftolg auf ifre perfänliche, eins 
liche Ehre. Und den — 13 gab 
feine Brüde von ihren 

ben feinen, 


% 





—— 


Won S. Bariata vd) 


Tagelang hatte es geregnet, und 
über dem Een Meer hatten fi 
Die Wolten wie graue Trauerflöre ge- 
legert. Sines Morgens aber erwacdıen 
die Bewohner der pontifchen Küften- 
ftabt und rufen erfreut: gök atschyk! 
— Dffener Himmel! Wie meggezau- 
bert über Nacht die troftlofen Wolfen- 
maffen und unendlich blau da3 Firma= 
ment, das fi an bed Blidies Grenze 
zu vermählen jeheint mit dem lajurfar= 
benen Gemäfler. 

Gök atschyk! Mit biefem Ruf 
tritt auch Agatangelos aus dem Gie- 
beldachhäuschen in ſeinen kleinen Gar⸗ 
ten. Rofen, Granatblüthen und Flie⸗ 
der duften ihm entgegen; ein Mandel⸗ 
baum ftreut feine rothen Blüthen auf 
ihn nieder, Zorbeer und Epheugerant 
mwuchern über mächtige Quabern und 
brödelndes Geftein, denn Agatangelos 
hat feine Wohnung in die verfallenen 
Feltungsmauern eingebaut. 

Melanholiich Schaut Agatangelos in 
das jtrahlende Gewölbe. Auf den of- 
fenen Himmel hat er wohl gewartet, 
doch bereitet ihm fein Erfcheinen feine 
Freude, weil er ihn zwingt zum Ab— 
jchied von der Heimath und von feinem 
jungen Weibe. Er übt das Hamalit, 
das Zaftirägergewerbe, aus und reift 

 alljährlih mit zahlreichen Gefährten 
für eine Zeit nach Konftantinopel, um 
dort zu verdienen, was er zum Leben 
braudt. Bald aber treibt die Sehn- 
fucht nach dem Memfetet, der Heimatb, 
ihn wieder zurüd, denn an Heimmeh 
Yeidet der Anatole iwie fein anderer. 

Das Iehte Mal ift Agatangelos 
lanoe am Bosporus gemwefen, benn er 
brauchte Geld für den neuen Haus» 
ftand; und nun ift er auch lange da= 
heim geblieben dei Horafche, jeinem 
jungen Weibe. Sein Geld jchmelz ba 
im rafchen Laufe der alüdlichen Tage 
wie Fett am Feuer, und der Zeitpunft, 
da ihmHorafche ein Kindlein beſcheeren 
foird, rüct näher. Die Hamals pfle- 
aen in diefem Falle vorher noch einmal 
für mehrere Morate nad) dem Golde— 
nen Horn audzurüden, um geniigend 
Mittel zu haben wenn das Ereigniß 
eintritt. 

Agatangelos ijt zu diefer Reife ge- 
rüftet. Seine Frau bringt ihm ein 
Bünde! das außer eininen Habfelig- 
feiten das Hauptmwerfzeug, bejlen er 
nächit feiner Mörperfraft zu feinem 
Berufe bedarf, enihält: den Semer, 
eine Art Lederfadf an Riemen, ben er 
braucht zum Schube feines Rückens 
beim Schleppen fchmerer Laiten. 

Das blühend-junge, rundmangige 
Gefhöpf in blutrothen Bantalon? und 
fleinen Maroquinpantoffeln fteht voll 
Liebreiz und rührender Hingebung vor 
ihm. 

Pr hätte noch regnen follen, Lieb— 
fter! Noch viele, viele Tage regnen! 

Er lächelt wehmüthig und legt den 
Arm um fie. Endlich hätte ich auch im 
Regen jcheiden müffer! Aber ich mill 
bald wiederfommen und viel Geld für 
Dich und mich und für das Dritte mit- 
bringen. Aber ich gehe fchwerer bies- 
mal aus der Heimath als fonft; fonft 
nabat ij) nur das Heimmeh mit, doch 
heute au die Sehnjucht nach dir, die 
Sorge um di! MWirft du gefund blei- 
ben, Horalche? 

Zärtlich Schmiegt fie fih an ihn. Sch 
werde frifh und munter bleiben mie 
ein Vöglein im Gezmweig und ein wun— 
derichönes Knäblein ins Leben brin- 
gen, bat mir der Sterndeuter prophe- 
zeit! Schütte alfo die Sorge ind Meer 
und jet heiter und zuperfichtlich! 

Und wirft du mir treu bleiben? 

Sie fehaute ihm Thelmifh in Die 
pechſchwarzen Augen. Darum hättejt 
eigentlich du den Sterndeuter fragen 
Tollen! 

Aber rafjch fügt fie hinzu, ernft und 
feierlich die beiden Hände flah auf 
feine Bruft legend: Horafche bleibt dir 
treu! Glaube mir! 

Acatangelog umarmt die Liebliche 
innig. Dann geht er. 

Blumen auf deinen Wea, Agatan- 
geloe! Glüdf in deine Hand! ?yreube 
in dein Herz! Das ilt der lebte Ge- 
genswunfch jeines jungen Meibes. 

Bald darauf treibt Agatangelos in 
den Straßen der türfifchen Hauptftabt 
fein Gewerbe. Den Semer auf dem 
Rüden jchleppt er allen möglichen 

ausrath durch die fteilen engen 

traßen, trabt tagaus, tagein ſchweiß⸗ 
triefend durch die Menge, mit dem ein 
tönigen Ruf: Guarba! Achtung! Er 
Tchläft des Nacht? in einem Thormwin- 
fel, um feine Zagermiethe zahlen zu 
müſſen und nährt ji) von Brot, be— 
ftrichen - mit ohannisbrotfaft. Nur 
felten gönnt er fich eine Portion Ke— 
bab, gemürfeltes Fleifch, in einer Gar- 
füche, und das nur, um fich hei Kräf- 
ten zu erhalten. Vor feinem Geifte 
fchmebt fein niebliches Heim in Trape- 
zunt, fein blüthenjunges hübfches Weib, 
und die Sehnfucht nach beiden feuert 
ihn an zur raftlofen Arbeit, zu un 
glaublicder Sparfamteit. Jeden Abend 
zählt er die Piafter. Sie mehren fich 
aber langfam, viel zu langfam für 
feine Ungebuld. Das verjtimmt ihn 
oft. In fold einer Miklaune trifft er 
mit bier Griechen zufammen, die auch) 
Hamals gemefen find; aber des müh- 
Ei Ermerbes überbrüflig, mollen 
Meerfhaumgruben in Marge, in 
“ber Nähe von Eftifchehir, pachten. 
Wenn das Glüd einigermaßen ein 
freundliches Geficht macht, ift e8 möa- 
lich, in kurzer Zeit dort mehr zu ver» 
bienen, al3 mit dem Hin- und Hertra= 
gen bed Hausframs und ber Koffer 
ber Franten. Das Geld zur Reife ha- 
ben fie, aber zur Pacht fehlt es ihnen 
nod. Die Kumpane miffen, daß 
Aaatangelos eine Sparfchag beſitzi. 
Sie malen ihm darum den Gewinn ala 
Odſchakſchi, als Gräber, verführeriſch 
—— aus, und er leiſtet nicht lange 
ſtand. Auch er will raſch ver⸗ 
dienen, denn all ſein Empfinden ber⸗ 


gi ber Heimath. 
Ef mi ben vieren nach Eſti⸗ 


fe in 


als er fie felbft fießt, 
bert, mit lichtfcheuen Augen, fieht, wie 
fie Inieend in aihembenehmender Luft 
und Finfternig ihre Thätigleit aus- 
üben, überfällt ihn falter Schauer. 
Seine Genofjen höhnen ihn. Wir 
gehören nicht zu ben Benorzugten, die 
das Glüd im jeibenen Kaftan und mit 
vornehmer Gebärde zu fich einladen 


faft nadt, verwil- \. 


önnen. Haft du gehofft, hier die Pia- | 
fter vom Boden aufheben zu dürfen?! 


‚ Agatangelos meijt fie auf das thie- 
riiche Leben Hin, das ihrer harrt, auf 
die entjehliche Arbeit unter der Erde, 
auf die Gemeinfhhaft mit den halb- 
wilden Dagbichi (Bergleute), die zum 
größten Theil aus Verbrechern be— 
ftehen, aus türfifchen Deferteuren, aus 
täuberifchen Kurden, verfommenen 
Perjern, um die fich nie die Polizei 
oder eine andere Behörbe fiimmert. Er 
ichläot den Genofjen vor, nach Kon 
ftantinopel zurüdzufehren. Aber teuf- 
hijches Lachen feiner Gefährten ant- 
mortet ihm, und die nächite Stunde be> 
mweilt ihm, daß diefe binnen fürzefter 
Zeit borirefflih zu den anweſenden 
Gejellen paflen würden. Sie drohen 
ihm mit Todtfehlag, wenn er von ihrer 
Verabredung zurüdtritt. Nothgedrun- 
gen gibt er fein ganzes Geld zur Pacht 
einer Odfhaf. Der Miri, der ftaatlich 
angeltellte Pächter, verlangt fünf 
Pfund. Gie bringen e3 fnapp zufam= 
men. Dann miethen fie um 100 Pia 
fter monatlih nod einen Gehilfen, 
denn zur Bearbeitung der Grube find 
feh8 Perfonen nöthig. Sie arbeiten 
auf Theilung, WUaatangelos foll troß 
feiner großen Einlage nur wenige Pro- 
zent mehr erhalten; die vier fchlagen 
ihren Rath und ihre Führung hierher 
hoc) an. 

Täglih fteigt nun Agatangelos 
feufzend aus dem Bereich der Sonne 
hinunter in die Erde, 40 bis 50 Meter 
tief, Eriecht Durch einen Hohlmeg der 
Arbeitsjtelle zu und verrichtet hier, 
ohne Luft und Licht, ftundenlang 
fnieend jein Geihäft. Er jtiht und 
Thaufelt den Meerfchaum aus, ber 
nädjte, der hinter ihm fauert, fam- 
melt den Fund und gibt ihn an den 
knieenden dritten meiter; diefer beför- 
bert ihn zu dem vierten, und der fünfte 
fült ihn in einen Korb. Sit Diejer 
boll, wird er an dem Gtrid de Ma- 
fara, des Rades über der Erde, das 
ber gemiethete Gehilfe bebient, auf die 
Dberfläche gezogen; ein leerer Korb 
fentt fich zugleich nieder. In der Aus— 
übung diefer Ihätigfeit mwechjeln fie. 
Seufzend, todtmüde, mit Tahmem 
Rückgrat Jucht Agatangelos Abends 
die ärmliche Höhle unter der Erde auf, 
die er mit feinen Genoflen theilen muß, 
denn jte beinachen ihn und den gemon- 
nenen Meerfhaum, der in einer rund 
um die Höhle laufenden Gallerie auf: 
bewahrt liegt, mit fcharfen Augen. 
Nah dem Genuß eines fchlechten 
Breies aus Mehl und Waffer — an- 
beres gibt e& hier nicht — jchlüpft er 
zu bleifhmwerem Schlaf in ben Sad, 
der ihm als Bett dient. 

Alfo aehen Monate hin. . Bon Zeit 
zu Zeit trifft ein E3naf ein, ein Auf: 
faufer des rohen Meerfchaums, und 
die Einnahmen wachen anfehnlih an. 
Als Agatangelos die Abficht kundgibt, 
mit dem fleinen Antheil zufrieden zu 
fein und fortzuziehen, fchlagen ihn bie 
müjten Genofjen, und al er, von 
Sehnfuht getrieben, Nachts einen 
Fluhtverfuh maat, überfallen fie ihn 
mit Prügeln und tödten ihn nur des= 
halb nicht, weil fie dann noch die Mie- 
the für einen fechiten Mann zu zahlen 
hätten. Bon da ab binden fie ihn All- 
abends mit Gtriden. 

Stumpffinnig bleibt er in der Ge- 
walt feiner Peiniger. Er mißt die 
Zeit aar nicht mehr. Wozu auch?! 
Sein Glüd ift dahin. Seine Heimath, 
nach der ihm das Herz blutet, wird er 
nicht mehr jehen! Und Horafche nicht, 
die Geliebte! Und nicht.das fühe MWe- 
fen, dem fie jeßt wohl fchon das Leben 
geichenft hat! Denn je mehr fich der 
Gewinn häuft, defto deutlicher lieſt er 
in den Augen feiner Freunde, die nın 
feine Feinde geworden find, daß fie 
auch den Mord nicht fheuen, um ihren 
Antheil zu vergrößern. 

Ein Jahr fließt vorüber; ein mei- 
tere3 jteht in der zweiten Hälfte. Uga- 
tangelos wartet jeden Tag auf jein 
Ende. Und das Ende fommt, doch 
anders, ala er fürchtet. Eines Mor: 
gen arbeiten fie wie font in der Gru= 
be. Heute ijt Agatangelos ver Iette in 
ber Reihe und füllt die Körbe zum 
Aufziehen. 

Schmweigend arbeiten fie; feiner 
fpricht ein Wort, denn in der entfeß- 
Iihen Zuft haben fie Mühe genug, den 
nöthigen Athem einzuholen. Da — 
ein Krachen plößlich; ein meiter Spalt 
öffnet fich in ber Erbe und ungeheure 
MWaffermaffen ftürzen raufchend mit 
folder Schnelliafeit herein, ba bie 
Arbeiter fpurlos in dem mallenden 
Sprudel verſchwinden. 

Nur Agatangelos, der ſich im 
Schrecken hilferufend an den Strick 
klammerte, wird von dem Gehilfen 
draußen an die Oberfläche gezogen 
und ift fo gerettet. 

Gerettet und frei von den Quälern! 
Anfanas ift er ivie betäubt. Dann aber 
padt ihn eine fieberiiche Eile. Alle 
Sinne erftarfen auf’3 Neue und be- 
gehren fort von Bier und heim — 
heim! 

Die Grube ift werthlos geworden. 

Den gemietheten Mann entlohnt er, 
fhenft ihm ben noch vorhandenen 
Meerihaum und verläßt fo rafch er 
tann den fchredlichen Ort, an den ihn 
Geldaier und thörichtes Vertrauen ge- 
lodt. Das Vertrauen hat er jchwer 
gebüßt. Die ungetbeilte Gelbfumme 
aber ift für ihn ein Beftk, über ben er 
fich närrifch freuen würde, wenn ihm 
nicht die Sorge um Horafche auf ber 
Seele laftete! Wird er fie noch finden? 
Wird fie ihm nicht die Noth ober ber 
Tod geraubt haben? - Wird fie nicht 
eines andern Mannes Gefährtin ge- 
morben fein, da fie boch nach ber Ian- 
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eits-Penirum 1. 

tr Eönnten Euch, Hunderte von außergewöhnlichen 
Bargaind in dem Sparfamkeit3-gentrum aufs 
zäblen, nenn wir ben Raum dazu hätten. Trotz⸗ 


dem find Bargainz da. Diefelben zu fehen ift beffer, als 


davon zu lefen. Yhr könnt ficher fein, 


dafelbft Artikel zu 


finden, die hr früher ober jpäter brauchen werbet. Sichert 
Eud) diefelben jebt zu einer doppelten Erfparniß. 


STATE 
VAN BUREN&CONGRES, 


a. 


ö— — — —— — — — — — ee 


‘ Großartige B 
Bt Euer Bild morgen nehmen und treffi Eure 
Auswahl unter diefen beiven eleganten Photographie- 
Dfferten zu 2.50 für jede. Eine ift ein Dubend un» 

ferer beiten Cabinet3 mit einem 16x20 lebensgroßen Ports 

trät, und die andere ein Dubend Eabinets mit einem 10x 

12 Porträt in einem hübfchen fhmarzen Rahmen. Wir 

vergrößern Bilder. 
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Kebt bereit Euch Alles von unferem großen November: Berfauf van 
Möbeln zu erzählen: Wir find gut vorbereitet 


Der große November-Verfauf von Möbeln beginnt morgen. Vermenbeten drei Monate auf die Vorbereitungen. Haben $100,000 mwerth von Möbeln bon den erfien Fabrifanten erworben. Lauter 
MWaaren, für welche wir den Preis feitfegten. Viele Urfachen trugen zu unferem Erfolg bei. Zum Beifpiel: Ein Fabrikant, der ein riefiges Lager befah, Hatte fehwer unter einem fürzlichen Bant-Ban= 


ferott zu leiden. 


An den Einfäufen von ihm erzielten mwir eine burchfchnittliche Erfparniß von 334 Prozent, 
Diefe Angabe über unjeren Einfaufs-Vortheil erklärt die beinahe lächerlichen nachſtehenden Preiſe. 


Scheint unglaublich, daß tadellofe Möbel zu ſolchen Notirungen zu haben find. 


Aber doch iR jebet 


Wort wahr. E3 ift nicht eine übertriebene Merthangabe darunter—eine Behauptung, die wir zu Eurer Befriedigung beweijen können. Ahr künnt nicht beifer thun, als jegt für die Yeiertage einzukaufen. 


Princeß Dreſſer, 
wähltem Quarterſawed Eichenholz, 


Davenport Sopha. In ſolidem Mahogany 
Geſtell; tufted Sißz; Ueberzug nah Wunſch 
gepolſtert. 

Größe, 6 Fuß 19.95 


Gröhe, 5 Muh 16.85 


Sanitäre PBett-Coudh, 7.49. Verftärkt 
dur) drei Neihen Spiral Sprungfedern; 
vollftändig mit pajjender Matrape. 


Ehiffonier, 12.95. In feinem viertelge: 
fügten Golden Daft, 38 Zoll breit und 20 
Boll tief; volle jhöne Front, mit franz. Bepel 
Plate Spiegel; Plaite Größe 28 bei 16. Re= 
gulärer 20.00-Werth. 

Haar-Matratze, 8.05. Wiegt 40 Pfund; 
gefüllt mit guter mittlerer Waare von Süd— 
Amerika ſchwarzem Haar. Regulärer 15.00— 
Werth; in einem oder zwei Theilen gemacht. 

Parlor Cabinet, 29.95. Vernis Martin 
oder Rockwood Parlor Cabinet. Regulärer 
40.00-Werth. 


12.95: (Bild Nr. 1). Aus feinem ausge— 
doppelt gerundete Front, 
ovale Form, mit gefchliffenem Spiegel; requlärer 22.00-Merth. | 
Leder-Couh, 29.95: (Bild Nr. 2.) Prachtvoll gefchnitter | 
Rahmen, reguläre volle GondolasForm, ARuffles an den Seiten, 
Diamond Tufted, mit Moo3 und Haar gemadht. 
würde billig zu 45.00 fein. Wir haben aerabe 65. 


Dieſe Couch 
Klappen. 

Ghzimmer:Tiih, 8.65. Auszieh-Eßzim— 
mer=Tijc in ausgejudhtem Golden Dat, gro: 
Be vieredige Platte, Beine 4 Zoll im Durch: 


| meijer. Regulärer Werth 12.00. 


Dining Stuhl, 2.29. Bor Sit; Dining- 
Etupl, voll viertelgefägt. Golden Dat, hand: 
polirt, echter Lederfig, mit NRohrfig unten 
verftärkt. Regul. 3.75:Werth. 

Parlor Suites 


Parlor Suit, werth 18.00, 9.87 
Parlor Suit, werth 22.00, 12.95. 
Parlor Suit, werth 30.00, 17.85. 
PBarlor Suit, werth 40.00, 24.90, 
Stücke Varlor Suit, werth 50.00, 34.90. 
:Stüde Parlor Suit, werth 75.00, 48.80, 
:Stüde Rarlor Suit, mwth. 100.00, 63.00. 
Parlor Gd:Stuhl, 1.39. In Birch, Me: 
hogany, in faney Damaſt gepolſtert. Regu— 
lärer 3.00-Werth. 

Parlor Cabinets, 14.95. In Mahogany, 
mit Spiegel, fancy Bric-a-brac Shelfing. 
Regulärer 28.00-Werth. 


Stücke 
Stücke 
:Stüde 
Stüde 
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Bringt Die Hälfte Des Geldes was Ihr ausgeben 
wolltet und holt Eud) Die Stoffe für Das neue Kleid 


Die Mode iſt nachſichtig dieſe Saiſon. 


halben Dutzend oder mehr guter Gewebe. 
Dame die ihr zuſagende Farbe trägt. 


Geſtattet beinahe jede Farbe in einem 
Macht es möglich, daß jede 
Macht es jedoch für das Geſchäft 


nothwendig, rieſige Partien auf Lager zu halten. 


Wir gewöhnlich iſt der Große Laden der leitende in der Kleiderſtoff-Abtheilung. 
Chicagoer Damen kommen hierher, weil ſie wiſſen, daß ſie hier finden können, 


was ſie wünſchen. 


1.50 Melton Homeſpun Suitings, 560 Zoll breit, farbia, 80« 


Farbige Suitings zu 480. Reinwollene 
Nun's Serge Suitings und reinwoll. ge— 
miſchte Tweed Suitings, alle modiſchen Far— 
ben und Miſchungen, regul. 75e-Werthe. 

Franz. Cheviots zu 590. Importirte 
franz. Cheviots, extra breit, wendbare Qua— 
lität, regul. S5c-Werthe. 


Epingle Granites zu 750. Ein ſehr dauer⸗ 
hafter und vopulärer Stoff; 50 Schattirun⸗ 
gen und extri breit; immer 125 die Yard. 

Iriſh, Poplins ju 850. Abſolut reine 
Worſteds in ſehr modiſchen Schattirun— 
gen. 


1.25 franzöſiſche Poplins, feine ſchier ſchwarze Stoffe, zu 750 


Reinwoll. Cheviots zu 7TOe. Britiſche rein⸗ 
wollene ſchwarze Cheviots, volle 13 Yards 
breit, die dauerhafte Sorte. 

Chevron Suitings zu 350. Schwarzes 
Novelty Chevron Suiting, 50 Zoll breit, das 
neue Novelty Chevron-Gewebe. 

Schwarze reinwoll. Cheviot Suitings, 500. 


Schwarze reinwoll. Coating Serges zu 450. 


Knob Suitings zu 1.19. Schwarze fanch 
Knob Suitings in- Canvas und Granite Be: 
tweben, volle 13 Yd. breit. 

Schwarze Stoffe zu 1.25. Seide Warp 
Goliennes und Seide Warp Erepe de Chine, 
befte jchwarze Sorte; reg. 2.00:Merth. 
Schw. engl. Clay Morfted Serges, 6öc. 


Schw. reinmwoll. franz. Bastet Cloths, 600. 


1.00 Seide und Wolle Fancy Waiitings, hübfche Farben, 39c 


Novelty Waiftinge, 48c. Warijier Nov» 
elty Waiftings in neueften Styles und befter 
Dualität, die gemacht wird. 

Reintwoll. Yatifte, 49e. Gable:Eord rein 
wollenes Batifte, 40 Zoll breit: in Old Rofe, 
tofa, blau und grün; regulärer 8äc- Werth. 


Tuded 


Flanell Waiſtings, 590. Allover 
Schat⸗ 


franz. Flanell Waiſtings, alle ſchönen 
tirungen; regul. 1.00-Werth. 

Franz. Veſtings, 590. Mercerized franz. 
Veſtings, weißer u. farbiger Grund, neue 
Seide Shot Effekte, regul. 85c-Werth. 


Dies ſind zuverläſſige Flaͤnellſtoffe 


Te Creme Domet Flanell zu ec, 
10° Novelty Outing, Flanell zu Ge. 
Fancy Wrapper lannelettes, zu De. 
Fleece Bad baummwoll. Cajhmere zu Ge. 
Baby SFlanell, alle Fyarben, Ye. 
Novelty baumioll. Waiftings, 10c 


berzehtt. Er hört das Schlagen jei- 
nes Herzens, während er durd) die be- 
fannten Gaffen wandert, mit unruhig 
borwärtähaftenden Füßen. Und das 
Blut brennt ihm in den Augen, als er 
por feinem Häuschen anlangt. Eine 
Schaar Kinder umfpielt e8; ein mo- 
hammebanifches Bettelweib, in Lum— 
pen geiwidelt, fauert auf der Schmelle. 
Ein fremder Mann tritt ihm entgegen 
und forfcht nach feinem Begehr. 

Mit zitternden Lippen fragt ihn 
Agatangelos, wie er in ben Belik bie- 
ſes Häuschens kam. 

Ich habe es von einer Frau gekauft, 


die ihr Mann im Stiche ließ! Die Ar— 


muth zwang ſie! 

Wo iſt die Frau jetzt? ſagt er, von 
unbeſchreiblichem Weh erfüllt. 

Hab' mich um ſie nicht gekümmert! 
lautet die gleichgiltige Antwort. 

re haft du bezahlt für dag Häus- 

en? 

Tauſend Piaſter! 

Ich gebe dir zweitauſend, wenn du 
mirs noch in dieſer Stunde überläßt! 

Der Mann verneigt ſich mit ſtrah— 
lenden Augen. Heil deinem Eintritt! 
Wie ich bin, verlaß ich die Stätte! 
Weib und Kinder folgen mir auf dem 
Fuße! 

Noch iſt die Stunde nicht um, da 
ſteht Agatangelos allein in dem Gärt— 
chen, in dem wie einſt vor ſeinem 
Scheiden die Granaten und Roſen 
duften; die Lorbeer⸗ und Epheuteppiche 
auf den Feſtunasquadern find noch 
üppiger geworden; die rothen Blüthen 
des Mandelbaumes haben ſich um 
Hunberte vermehrt. 

Die Schönheit blieb, denn fie. #ft 


2. * 


25c franz. Velour Flanell, 15 e 
35 Wolle farb. Flanell, zu 22e. 
Novelty Wolle Eiderdotons, zu 39e. 
| Befte baum. Challis, p. Yd. zu Ge. 
Amosteag Schürzen-Ginghams, Ge. 
15c hm. u. rothes Flanell, 10c. 


Requlärer 12.00-Werth. 


Reaulärer 22.00-Werth. 


China Elofet, 14.90. \n feinem vier: 
telgejägten Golden Cat, 40 Zoll breit mit 
an Enden gebogenen Gläjern und großen 
Epiegel Top. Reg. 25.00:Merth. 

Kombination Bücherihrant, 11.40, — 
Schreibpult und Biücherfchrant zufanmen. 
Ein regul. 18.00:Werth. 

Eiferne und Mefjing Betten, 6.49. Schr 
maſſiv gemacht u. Continous Pfoften, jchiwe= 
re Mejfing-Verzierungen. Reg. 11.00:Merth. 

Library Cafe, 9.48. Golden Tat Library 
Gaje mit zwei Glasthüren, 54 Zoll had), 38 
Boll breit. Regul. 12.00:Merth. 

Meifing-Bett, 21.90. 2yöllige Pfoften, 
maſſive Fillings, Zzöll. Husks und Knöpfe, 
Bow Fuß-Ende, alle Größen. Reg. 835-Weh. 

Eiſernes Bett, 3.40. Dieſes Bett hat J— 
und 1-163öll. Pfoſten. Iſt 60 Zoll hoch. Hat 
Meſſingknöpfe und Rods. Reg. 6.00:Werth. 

Leder⸗Schaukelſtuhl, 29.05. Türkiſcher 
Leder⸗Schaukelſtuhl m. Birch Mahogany Ge— 
ſtell, handgeſchnitzte Baſe. Werth 45. 00. 


Spart ebenfalls an 
Weinen und Likören 
Heute veröffentlichen wir vergleichliche 
9 Preiſe unſerer reichen, 


milden Weine und Ge— 
tränke. 


Wollen Euch die Höhe Eurer 
Erſparniſſe vorführen. Zum Beiſpiel, 
hier iſt Baß' Ale, Hundekopf-Marke, 
von Read Bros., London, abgezogen, 
Dutzend Flaſchen, 1.92; requlärer 
Preis beträgt 2.10. Leſet weiter: 


MeAvoy Malt Marrow, 1.08 für ein 
Dutzend Flaſchen dieſes prächtigen Tonie, 
werth 1.25. Rabatt von 25c für ein Dus 
tend leerer Tlajchen. 

1.00 Old Erow Bourbon, 10 Jahre alt, 890 
1.25 „Monogram* Maryland NRye, 92c. 
1.50 Munchener Bier, deutfches imp., 1.23, 
1.00 ©. 5. €. Wisty, 8 Jahre alt, 790. 
90e Bovth’3 Tom Gin, per FFlaiche, 7&o. 
1.10 Dillon 3-Star Iriſh Whisky, 8860. 
1.10 „Bowmore“ ſchott. Whisky, 8560. 

1.00 Guckenheimer Rye, 7 Jahre alt, 850. 
1.25 Gooderham-Worts Can. Rye, O860. 
2.00 Muscatel, ſühßer Wein, Gallone, 1.30. 
1.50 Zinfandel Calif. Claret, 1. 10. 

1.50 Port oder Sherry, 5 J. alt, 1.08. 
1.00 Riesling, extra ſpeziell, 650. 

4.50 Guckenheimer Rye, 1892, zu 3.48. 
3.50 Baltimore Rye, 8 Jahre alt, 2.90. 
3.00 hiefiger Holland Gin, zu 2.45, 

3.00 Bepper Whisky, 6 Nahre alt, 2.35, 
T5c St. Julien Claret, ertra Qualität, 606, 
Anheufer:B., 48 Fl., 3.25; 12 Fl., 8öc. 
2.00 Marihall Rhye, 4 Jahre alt, 1.65. 


Diefe wollenen Blanfets 


zu 5.98 Fofteten 7.75 

G3 ift felfen, dah e8 Euch ermöglicht 
5 08 wird, nahezu 2.00 an 
V. einem Paar dieſer ele— 
aanten 12-4 ertra großen Qamtmolle- 


Blantet3 zu erfparen, während deren. 


Nachfrage jo aroß ift. Diefelben lau- 
fen nicht ein. Das ijt des Großen 
| Ladens Art und Weije. 


— — — — nn nn 


Seine Augen werden naß. 

Da ruft eine Stimme ſeinen Namen, 
liebevoll wie einſt, nur mit einer Mi— 

ſchung von Angſt und zagendem Ju— 
bel. 
Er fährt herum. Vor ihm ſteht das 
Bettelweib von des Hauſes Schwelle. 
Das Haupt hat es von den Lumpen 
befreit und ein junges, vertrautes, 
wenn auch bleiches und gramvolles Ge⸗ 
ſicht blickt ihm entgegen. 
Horaſche! Jauchzend reißt er ſie an 
ſich. 
Du lebſt?! 

Du kehrſt wieder?! 

Und du biſt mir treu geblieben? 

Treu in Sorge und Sehnſucht! Vor 
ber Thür unſeres Häuschens wartete 
ich auf deine Rückkehr in die Heimath 
und hätte geharrt bis zum Sterben. 

Lange hält er ſie ſchweigend am 
Herzen. Dann erſt ſieht er das kleine, 
braune, halbnackte Bübchen, das zwi— 
ſchen den Granatbüſchen ſpielt, ſieht 
es mit ſüßem Schrecken und Entzücken. 


— Die Hauptſache. — Gatte: „Da 
iſt in England unter den Damen ſchon 
wieder jo ein verrüdter Sport aufges 
fommen!” — Gattin: „D, der Sport 
"Tann verrüdt fein, lieber Hans, wenn 
—* das Sportkoſtüm recht kleidſam 
i Fr 

— Mibtrauen. — Zwei quite Men» 
hen fommen fich entgegen- auf einem 

abe, einfam und entlegen, und fiehe, 
ftatt zu Danfen dem 


[ie an mit f  Seitenblid 
benft: 


Sl 


did, jeh’n fie. 
und — 


Hora- —— tönnte ja ein Räuber fein!" 


| Kauft 


Eure 


jeden Ofen denesgiebt. 


Morris-Stuhl, 7.75:(Bild Nr. 3.) Aus Golden oder Wea— 
thered Eichenholz, Sprungfederfit. Wendbare 
mit Haar gefüllt. 

Ehzimmer = Tifh, 14.98: (Bild Nr. 4) Pillar ausziehba- 
rer Ehzimmertifch, gemacht aus groß fiqurirtemQuarter-famed 
Golden Daft. Handpolirt.Hat A8zöllige runde Platte, vier ertra 


Velour-Polſter, 


| 


| Mefling-Bettftelle, 36.95: (Bild Nr. 5.) 2zöllige „Eon« 
| tinuous Poft Conftruction“. Zzölligee Füllung. Garantirt 
| nicht anzulaufen. Alle Größen. Regulärer 50.00 Werth, 

| Ioilettentifh, 8.95: (Bild Nr. 6.) Leber 100 verfchiebene 
| Tacons zur Auswahl. „Smwell Front“Toilettentifh mitSchieb- 
| labe. Franz. geformte Beine und großer franz. geihliff. Spiegel 
| aus feinftem Duarterfawed Golden Dal. Reg. 18.00-Qualität. 


ffice-Rult, 14.69. Noll Top, 48 Zoll Fanch Arm » Schaufelftußl, 1.49. Hat 
breit und 30 Zoff tief; hat biegjamen ftaub> | Hol; Sattel-Sik, jehr ftarke geftügte Arme. 
dichten Gurtain. Ein 22.00:Werth. Regulärer 2.50:Werth. 

Tabourette, 690. Dies iſt hübſch geſchnitzt; Library⸗Tiſch, 8.05. In feinem viertelge⸗ 
Größe des Top iſt 14 bei 14 Zoll; Octagon= | fägten Golden Oak. Gr. der Platte 28 b. 
Facon Top. Regul. 1.50:Merth. Zoll, gr. Shelf unten; werth 15.00. 

Fichen:Dreifer, 6.95. In folidem Golden Hut:Rad, 8.95. In ausgefuht. Golden 
Dat, 42351. Bafe, 3 große Schubladen, gro: | Taf, 36 Zoll breit, 86 Zoll hoch. Prächtig ge⸗ 
ber Diamond: jacon Spiegel. Regulärer | fchnift, mit franz. Plate Spiegel; Gr. * b. 
14.00-Werth. 18. Regul. 18.00-Werth. 

VBirdseye Maple Treffer, 24.95. 45zÖl. | Sidehoards, 14.87 His 44.95. Dies if 
Dafe, fanch Fonfan geformte Front, 34 bei 28 | eine von ung zu 50c am Dollar gefaufte Barz 
echter franz. Plate Spiegel. Regulärer $4ö= | fie, Eie find auf derfeiben Bafis markirt, 
Werth. Biele Entwürfe zur Auswahl. 


Mufil-Kabinet, 487. An Pirh Maho: ® 
bie : * a uffet, 9.87. In viertelgefägtem Golben 
gany, jowie Golden viertelgefägtem Dat Dat. Ein vegulärer 14.00:Merth. 


Regulürer 9.00:Werth. ; 
Schreib:Pult, 4.95. In vollem biertels Rarlor Divan, 11.95. An foliden Dias 
gejägtem Golden Oel. Große Dramn fanch | hogany, Rüden 55 Zoll lang, gepolftert in 
franzöfifd; geformte Beine. Regulärer 9.00: | importirtem Verona oder Beide Damaft. 
Werth. Regulärer 18.00:Werth. 


Wir erhielten fveben unfere Serbit:Zmportationen 
von Gardinen und Draperien 


Kauften diefe ganze Lager direkt von den Fabrifanten. Erfparten die Pro- 
fite mehrerer Zmifchenhändler. E3 ift auch eines der größten Lager, ba wir 
je importirten, und die Preife, die mir beim Kauf zahlten, waren fehr niebrig. 


Laden Euch ein zu der Eröffnungs-Ausftellung diefes prächtigen Sortiments. 
Wenn Ahr auch nichts Fauft, werdet Ahı doch viel Antereffantes finden. 


Muslin-Gardinen zu 250. Dieſe Gardinen haben breite volle Ruffles befekt mit Bats 
tenberg:Spiten. Sie jind gut gemacht und werden regulär verkauft für 1.50. 


Cable Neg-Gardinen zu 1.69. Unfere reguläre 4.00-Onalität von franzöfifhen Cable 
Neg:Öardinen, 34 Yards lang und 50 Zoll breit, in echten RenaiffancesEntivürfen. Dies 
ift weniger alS der halbe Preis. 

Nottingham-Gardinen zu 2.50. ine fpezielle Partie ausfchlieklicher Mufter von jehr 
feiner Dualität in echten SpigenEffeften. Ein großes Sortiment jpeziel markirt zu 
2.50 das Baar. 

Point D’Calais = Gardinen zu 5.00. Diefe Gardinen werden regulär zu 8.00 per 
Paar verkauft, aber wegen der Gejchäftslage offeriren wir fie zu diefer Herabfegung. 

_ Gardinen Dimity, 15e. Dies find importirte Waaren in hübjchen geftreiften Mus 
ftern, echtfarbig, jehr begehrenswerth für Möbel-Stip- Bezüge, Bettzimmer = Gardinen 
und Bettdeden, requlärer 40c-Werth. 

Gemuftertes Art Denim, 100. 500 Stüde in ungefähr 25 Schattirungen und ein 
großes Sortiment von Entwürfen, prächtig für Bezüge, reguläre 20c-Sorte. x 

Gardinen:Swiß, Ge. Fin fhwerer, ftarfer Stoff der Wajchen verträgt, in Hübfchen 
geftreiften Effekten, 40 Zoll breit, reguläre 10c-Dualität. 

Gemuftertes Silfoline, Se. 36 Zoll breit. ine große Auswahl fomoh!l von Entwür: 
fen wie Schattirungen. Sehr begehrenswerth für Draperie oder Gomforter:Bezüge, ve: 
gufäre Sc und 10c-Uualität. 

Franzöſiſches Fiſchnetz 18e. Cie Kombination » Geivebe, großes Sortiment von 
Muftern von Punkten, Muftern und Streifen. Sehr begehrenswerth fir Epzimmers, 
Bibliothef: oder Hallen-Gardinen, reguläre 30c: und 40c-Waaren. 


Volſter⸗Waaren 


Importirte Couch-Bezüge zu 10.00. 72 
Zoll breit, ausſchließliche Muſter und Schat— 
tirungen, auf beiden Seiten echt, elegante 
Qualität. 

Seide Pluſhes, Yard, 800. 
Mohair Pluſhes, Yard, 1.30. 
Cruſhed Pluſhes, Nard, 1.19. 
Emboſſed Seide Pluſhes, 8860. 
Gemuſtertes Velour, Yard 550. 

Tiling Oeltuch, zu 250. Gut für Wand— 
Bedeckungen in Küche, Badezimmer und 
Bent; viele Hübjche Tile-Mufter, 14 Yards 
reit. 


Stove Repairs 


K’AUrt Bordure Portieren zu 4.80. Ein, 
großes Sortiment v. Mercerigen Seide Porz 
tieren, regulärer 8.50-Merth. — 


Schlichtes Veldur, per Yard 680 
Emboſſed Belour, Yard, 6Be. 
Seide Velour, per Yard, 3.35, 
Aute Nelour, per Yard, 1.55, 
Verona Belour, Yard, 1.50. 


Mejfing Fenfter-Stangen zu 7e, Scämer, 
ftarf und 44 Boll lang, mit Enden und 
Brodets vollftändig, alle hochfein polirt. 


von 
uns 


Wirmachen Erſatzſtückefürthatſächlich 
Die Vorzüglichkeit 


unſerer Ofentheile iſt eine Folge unſerer langen Erfah— 
rung; Ihr vermögt die einzelnen Theile 


ſelbſt in den Ofen zu paſſen 


wodurch bedeutende Unkoſten erſpart werden. Wenn Ihr 
nach dem nachſtehend gedruckten Formular beſtellt, wer⸗ 
det Ihr keine Schwierigkeiten haben. 


Jeder Ofen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer. Wenn Ihr nach unferen Läden zum Kaufen 
kommt, vergeßt nicht cke Namen und Nummer mitzubringen. 


Northwestern Stove Repair Co., 


ante. dies aus und bringt e5 mit zur Peitellung.) 
Bi Beſtellungs⸗Anuweiſung. 
Name des Ofens (alles was zu ſehen iſt) 
Nummer des Ofens (wie ſie auf dem Ofen ſteht — gewöhnlich auf 


dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte) 


Name des Fabrikanten 


Datum des lekten Patents. ............ hen i 

ft der Ofen jegt mit Brid oder Eijen gefüttert 

Hat der Dfen eine flache Roft oder 'befteht fie aus zwei Etüden.... 
Müten die Kohlen von oben hinein oder fann men fie durch; die 


Thür jhütten 


——— 


Größte Habrifanten 


von Stove Repairs 
in der Welt 


Ihr könnt in jedem ber 


beiden Läden Taufen: 


225-235 West 12, Str., 
70 Ost Lake Str, 


wehlid von State Str. 


det,jonmiim 





Henefle Behandlungs : Methode. 


Baricocele und Beikhwerden 
ohne Operation befeitigt, und 
Blut : Bergiftung, verlorene 
Mannestrait, geheime Leiden 


und 


DR. WEINTRAUB, 
Biener Spezialarzt. 


alle ähnlidhden Kranthei: 


ten der Männer privat, fidher 
und dauernd geheilt. 


65 iſt ſelten, deß irgend eine Art von geſchlechtlicher Störung nicht das ganze 
Syſtem in geringerem oder gtößerem Maße ſtört, und um eine Heuung zu erzielen, 
muſſen die verſchiedenen Symptome der Ktrankheit ſorgfältig, gründlich und wiſſen— 


ſchaftlich behandelt werden. 


Wenn ich einen Patienten behandle, behandle ich ihn mit der Abſicht, 


ihn zu 


luriren und wegen der Dankbarkeit meiner Patienten wächſt meine Pratis * 


Monat und jedes Jahr. 


Die Jähigkeilen eines Atzles erkennt man an den 
Seilungen, die er erziell, nicht an der Anzahl 


der Arankbeilen, 


die er behandelt. 


Sch zeritreue meine Fähigkeit nicht auf das ganze Feld der Medizin, fondern 


beichränfe fie auf nur diefe SKlajje 
fudirt habe und gründlich bemeiftere. 


von Krankheiten, 
Unfernimm nicht mehr, al3 Du auszuführen 


viele Jahre 


welche ’ ich 


bermagft, machte ich mir zur Regel in meiner Praris. 


Befhwerden, Waricocefe oder nerfhrumpfle Theile, 


herporgerufen dur Ausichweifungen, Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 
ih ohne Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom Gefchäft, und heile jie dauernd 


in der denkbar Firzeften Zeit. 


Männer werden KMänner. 


Siele Manner, wenn ſie ein Alter erreicht haben, wo ſie ſich des Leben freuen und im 
Geſchaft wie im Familienleben brauchbar jein follten, jind arme, elende Mrads. Diefe 
möchte ich perfönlich iprechen und ihnen zeigen, wie leicht und jchnell fie ihre beften 
Kräfte wiedererlangen können, um wieder an den Freuden voliftändiger Mannestraft 


teilzunehmen. 


Biut-Derailtung, Brivat-Rrankheiten 


nicht nur zeitweilig unterdrüdt, wie andere Yerjte ed thun, 


dauernd kuritt. 


fondern pofitiv und 


Abfouderungen und Ausflülfe. 


Diefe zehren an der Energie des Mannes und untergraben und bejchleunigen 
fiher den Zujammendrud der Kraft und Energie des Mannes. ch heile dauernd. 
Meine Offices jind die größten und am beiten eingerichteten im ganzen Weiten 


in der Behandlung der obengenannten Krankheiten. 


Alle neueften wiſſenſchaftlichen 


Apparate, welche jich werthbofl eriwiefen haben, jind in meiner Office zu finden, und 


ein Bejuch und vertrauliche Konjultation 


iſt erwünſcht. 


Fonfultation frei. 


Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 
Spredftunden: Täglich) von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mitwoc) 


und Freitag von 9 Uhr Borm. bis 6 Ur Abends. 


von 10 bi 1 Uhr. 


Sonntags und an Feiertagen 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
2485-245 State Strasse. 


3. Floor. 
gegenüber Rothihild & Co.’ Departement:Laden. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
COEIOCAGO. 
Kapital..... 8500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 3100, 000 


Edwin G. Foreman, Präſident; 
Oe car G Foreman, Bize⸗Präſident; 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Aligemeines Bank - Gefdäjt. 
Konto mit Firmcn nn. Bris 

dat» Perisnen cerwünicht. 

- Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


mifrfe* 


G.EENEBAUM SONS, 
‚BANKERS, 
@8 & 85 Dearborn Str. Tel, Central 587. 


— er Verteiben Geld auf Grundeigenthum 


Be gu niedrigen Zinfen. 
ee TE TE BE 
Fi uf ale eile elt du 

’2 Eu ensländifde ifde MWerbindungen. Bas .nibefone 


- Aheumalismus 


u. die-damit verwandten Arankheiten find 
Elörungen ded Blutes, in den meiften 
nn berborgerufen durch Erflältungen 

UAnfammlungen von barnfauren Eal« 
ki Die einzig wirklich zuderläfiige Mies 

tsin t fofortigen Beſeitigung aller 

umafiihen Arankbeiten ilt die he 
eühınte deutihe Medizin 


Kb Slafche. Jeder Apotheler bält die 
zin oder lann dieſelbe ſchnell vom 
— beforgen. 1fp,difon* 


* NoTIZ. 
> Ehicanos erfte Zahnärzte. 
R diefe W Wir geben un: 
BB TER, BE 
ehr Ar au» biejen hehe Breifen. 


En Bros.. Kauschn em 


Ban "Dbeo. Bangare, 1105 3. Span u 4 


fei rt B — 
pr Ba Sohn — 


| WoauLop’s 


KW. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 


490 Zinjen. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


ERS” Grbichaiten 
Vollmachten 


Miilitärſachen 


gu Konfultationen frei. were 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen: 
2401,fafomomi* 


Crown elek- 
triſcher Gür⸗ 
tel frei. 


Um unfereGromwn elek 
trifhe Gürtel anzuzeis 

en und überall * 

ihren, wo ſie 
nicht befannt find, 24 wir an Jeden, der einen 
Braut, einen diefer Gürtel abfolut Token 

rei 
l Wenn Ahr Eure Lebenstraft verliert, müde un» 
niedergefchlagen feid, ſchwach und nerböß; wein Ahr 
gu ihnell alt werdet und die Skraft der eg eins 

ebüßt habt, wenn Ihr an lahmem, fhiwadhem Kreuz 
eidet. verlorener Manneskraft, Unverdaulichleit, 
Rrampfaderbrud und wenn Ihr eb müde feid, Euer 
Geld an Verzte zu u Ir Nuten fe haben, 

o tönnt Ihr durch Crown «ltrie 

Gar Gürtel heile werben. 

Mir wiffen, dak unfer Gürtel hurtrt und tete wife 
fen auch, dab Ahr ihn gerne anderen Peidenben ems 
pfehlen werdet, nachdem Yhr felbit geheilt fein. Auf 
diefe Weife erivarten wir viele Beitellungen und das 
mit Entihädi isuug für für ve freie Offerte. 

„Ahr Gürtel hat Ulles beziwedt, maß Ahr behaups 
tet habt. Er hat * zu u jungen Mann ges 
mat.” Eimer Stinion, 908 State Str., Chicago. 

Bad die Lente jagen. 

„Ahr BE on * mich von Schwäche und Rervoſi⸗ 
güt geheilt. Mein Gewicht beſſerte ſich um 20 Pfund 
©ott jeane Sie.” U. Johnfon, Warten, Ba. 

Wir meinen genan wa wir fagen, 

Eöhneidet dies aus und jhidt uns Euren Namen 
und Mdreiffe umb ber Gürtel wird Eu 
—— — —— Euren Unfragen ge 

etourmarfe bet. Hunt 


CROWN COMPANY, 
Box 23, 2810 Third Ave., New York. 


INSTITUTE, 
84 Adams > Sirnese, Himmer 60, 
gegenüber ber gen. Du Iding: 
fe ie Spealältten und 8 * y ale en 1:5 
€, ihre leid * Iqhned a 
ur er a 
”. Me 


MEDICAL 


Bom draven Branzel, — Ein MWoligeihef, dem bie 
. Melt und ihre Shlehtigteit fremd find, — 
Rrampfpafte Bethätigung guten Willens in bei 


Stadthalle. — Ser Seldrue des Propheten. — 


Ein theuter Martinsvogel. 


Nach einer alten Regel im Spiel des 
menſchlichen Lebens pflegen boſe Men⸗ 
ſchen keine Lieder zu haben. Wenn 
nun auch gerüchtweiſe verlautet, daß 
ſich unter den allererſten Heidenlenbren 
nicht wenige befunden haben, welche 
die beſten Brüder nicht waren, ſo 
fönnen doch dieſe Ausnahmen an ber 
einmal feſtgelegten Regel nichts än— 
dern, ſondern nur zur Beſtätigung 
derſelben beitragen. Unſer Polizeichef 
DNeill beitätigt fie gleichfalls. Er bes 
fit die vollftändigfte Sammlung gae= 
lifcher Volkslieder und ift fein böfer 
Menfh. Man rühmt eher das Gegen» 
theil von ihm, und er felber würde in 
Ihmachen Stunden nicht beftreiten 
tollen, daß er eigentlich mit dem Bei⸗ 
namen „der Gute” ausgezeichnet wer- 
ben follte. Dieferhalb nun und bero= 
wegen war ber brabe Herr im Grunde 
feine Herzen? auch ein wenig entrüs 
jtet barüber, daß man bei der gegen» 
märtigen Unterfuhung von Krumms 
beiten und Unzuläfjigfeiten in dem 
ſtädtiſchen Dienſt die ihm unterftellte 
Abtheilung deſſelben nicht ohne Wei⸗ 
teres aus dem Spiele gelaſſen hat. 
Schon der Umſtand allein, daß er, der 
brave Franzel, an der Spitze der Po⸗ 
lizei ſteht, hätte ſeines Erachtens als 
vollkommen ausreichende Gewähr da⸗ 
für genommen werden müſſen, daß in 
derſelben Alles reinlich und zweifels⸗ 
ohne iſt. Es war freilich dem zuten 
DMeill ſchon wiederholt, man könnte 
ſogar ſagen: häufig aufgefallen, daß 
bei den von ihm angeordneten Razzias 
auf Spielhöllen, an deren Vorhanden⸗ 
ſein nach dem ihm zugeſtellten Berich— 
ten nicht zu zweifeln war, ſelten ober 
nie irgend welche Ergebniffe erzielt 
murben. ber er tröftete fi ob der 
fraglichen Fehlfhläge mit der unleug» 
baren Wahrheit, daß der Zufall oft 
fehr merfmürbig ſpielt. Weiß ır ja 
doch aus feiner eigenen Erfahrung, 
daß, wenn man 3. 8. bie Ylöte bläst, 
aus dem Inftrument nicht immer dies 
jenigen Töne erfchallen, * man zu 
erwecken beabſichtigt hat. Und die Ur— 
ſache iſt dann keineswegs immer darin 
zu ſuchen, daß man die Lippen nicht 
richtig geſchürzt hatte. Oft liegt der 
Fehler auch darin, daß man den Mund 
um den —RE eines Millimeters 
zu nah an die betreffende Oeffnung 
des Blasrohrs gebracht oder ihn um 
ein Winziges zu weit davon gehalten. 
Sich nachträglich des erklungenen Miß⸗ 
tones wegen Vorwürfe zu machen, hat 
gar keinen Zweck, denn gut machen läßt 
ſich derſelbe doch nicht mehr. 
Im UÜebrigen ſteht der gute Franze! 
als Flötenſpieler ſeinen Mann, und er 
Ten e3 beshalb von dem Herrmann’= 
| fen Unterſuchungs-Ausſchuſſe faſt 
rückſichtslos, daß dieſer ihm die Flö— 
tentöne erſt noch beibringen will. 
Auf etwas Derartiges wird indeſſen 
die im Gange befindliche Unterſuchung 
wohl hinauslaufen. Im großen Pu— 
blikum hält man zwar die bisher über 
polizeiliche Durchſtechereien und Zette— 
lungen mit den alleranrüchigſten Ele— 
menten der Bevölkerung vorgebrachten 
Klagen für durchaus nicht übertrieben, 
weil man ſie ſchon von jeher geglaubt 
hat, über den bekannten, vom Geſetz 
vorgeſehenen vernünftigen Zweifel hin⸗ 
aus wird ſich aber auch diesmal 
ſchwerlich mehr als die Hälfte der er⸗ 
hobenen Anklagen beweiſen laſſen. 
Doch auch die Hälfte ſchon ſollte und 
müßte genügen, um den regierenden 
Herrn Bürgermeiſter zu überzeugen, 
daß der Mann, welcher die Berechti— 
gung ſolcher Anklagen nicht hat zuge— 
ſtehen wollen, der nicht das Geringſte 
gethan hat, um den Klagegrund aus 
dem Wege zu räumen, ſeiner Herzens⸗ 
güte und ſeines ſüßen Flötenſpieles 
ungeachtet für die neue Aera, auf de— 
ren Hereinbrechen es man es jeyt in ber 
Stadtverwaltung angeblich abgejehen 
bat, ber richtige Polizeichef nicht ift. 
Entweder hat Herr DNeill wirklich 
feine Ahnung gehabt von dem Hödhjit 
beriverflichen und fehauberhaften Trei⸗ 
ben, welches unter feinem Regiment 
vielfah gang und gäbe once — 
dann überſtiege ſeine Harmloſigkeit je— 
des zuläſſige Maß, oder er hat darum 
gewußt, und hat in der Annahme, daß 
es ſo von ihm erwartet werde, ſich mit 
Heuchlermiene zum Deckmantel und 
zum Beſchöniger dafür hergegeben. In 
dieſem Falle würde der Polizeichef un— 
| ter den nunmehr veränderten lmjtäns 
| ben bie Erfahrung machen müffen, daß 
fih das Haus Harrifon auf dad Dans 
fen genau fo gut verjteht mie man’3 
jeinerzgeit vom Haufe Defterreich ge- 
rühmt hat. In der Bürgermeifterei 
bemüht man fich zur Zeit, mit den hö- 
beren Zmeden zu machen, die man fich 
geitedt Hat, und wie vor einigen Mon- 
ben Yallitaff-Burfe, jo mag mit ben 
nöthigen Abänderungen bald auch der 

gute Yranzel von dem eh’mal3 fo ums 
gänglichen und munteren „Prince Hal“ 
ben Rath erhalten „Geh’ in ein Klofter, 
alter Mann; ich kenne Dich nicht, Als 
ter, geh’ in ein Klofter!” 

wi x 

Faft ein wenig komiſch wirkt das 
; Erftaunen, mit welchem ſeitens der 
. Mitglieber be3 ftabträthlichen Nuss 
‚ Tepuffes jede neue „Enthüllung” aufges 
' nommen ‚wird, zu ber e8 bei der In» 
terſuchung tommt. Alteingewurzelte 
Schäden, die von jeher in der ftäbti- 
fen Verwaltung faft offen zu Tage 
gelegen haben, imerben von den Her: 
ren Stabtvätern unter Ausrufen der 
‚ größten Ueberrafhung in Augenfchein 


Seit über femsig Jahren. 


* ‚altes ee Beiimitiel 


‚ben wären. 


[= 7 —— 


— gute ſchmarze Serge⸗Ueberzüge, Stahl⸗ 
Stangen. Congo « Griffe, Auswahl von 


800 Stüd — 


in 


„besserer 


Dieſe Kleiderſtoff-Preiſ 


35c feibeappretirte Cafhmeres, 22e | 
— 500 Stüde ertra Qualität 38- 
zöll. feine Twill ſeideappretirte 
Caſhmeres in Cream, blaßblau, 
roſa, Old Roſe, Nile, Refeba, Car: 
dinal, Wine, Navy, Royal, Cadet 
grau, Zar, Golden, Seal, Mürtle, 
er —— on ſchwarz ein 
ehr ſpezieller Werth für « 
Montag, nur, Yard... 22 

40351. Englifh Cream Mohair Bril» 
Iiantine3 — ein reiches glänzendes 
Zu, foftet immer 65 — fo lange 


50 Stüde vorhalten, i 
Montag, Yard. .... 370 


Spitzen u. Sltickereien 
Außergewöhnliche Werthe. 


Cream Oriental, meibfeidene_ Chantiliy, und 
Ihwarzfeidene Spigen von 8 bis zu 8 Boll 
breit, eine Sammlung, die eine Bars 
gain: -Senfation —— wird, Aus⸗ dc 
wahl zu-89e, 28e, 19e, 1öe und.. 

Eine erobe Auslage von Venije und Iriſt Po int 
Allover-Spitzen, in Weiß und Cream, ſehr 
Ihe: De 848, "gros. 3.98 

c 
62.48 eo, — 

Eine Sa Auswahl von Gambric Stide- 
teicn, von 2 Bis 12 Bol breit, einige fehr 
bübjche Rorfet e Cover einfchlichend; 
Qualitäten werth bis 27 ju, Dard, 
2d9ec, 19dc, 106, Se 

15,00 Stüde von — Proben Stücke 
von Stickereien, alles perfekte Stoffe, in en—⸗ 
gen und durchbrochen gearbeiteten Muftern, 
von 3 bis zu 10 Boll breit; 3cC 


für Monta a die Yard, 
—— J— 9 
Vrüft Augen mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit 
toftenfrei 
14:farätige goldgefültte Brillen und neifer, 
mit oder ohne Nims, ausgeftattet mit den ale 
lerbeſten Cryſtalline Pebble-Linſen, garantirt, 


daß ſie für die Dauer von 10 
Jahren qut ſind, se dem jehr = # 30 
bon 
15€ 


IE na 


niedrigen Preis 

Goldgefüllte Kneifer⸗Ketten, Haken⸗Vor⸗ 
richtung, gelötete Gliede, 

ld-tarätige gefüllte Kueifershalen, 
Rabt, zı 

—— Keneifer⸗Cord, 


3 Schuh⸗Offerten 


Woran ſhatſam beanlagte Auufer großes Inter⸗ 
eſſe nehmen werden. 


Feine Vici Kid und Patentle— 
der Damenſchuhe, gemacht 
nach acht der allerneueſten 
Herbſt-Leiſten, Cuban und 
Military Abſatz, mittlere u. 
ſchwere Sohlen, alle Größen 
und Weiten, keine beſſeren 
Schuhe werden — — 
33. 00 verkauft 
— 


Damenfchuhe, ger 
maht auf neuen 
Leiften von Dons 
avla Kid und Pas 
tentleder, Coinze⸗ 
ben - Facon, alle 
Größen — gewöhnlich werden Schube q 
wie diefe für $2.00 verfanft, 95 c 
Diontag zu 
J Vici Kid und Bor = CalfeSchuhe für Mädchen, 


PVatentleder-Tips, jtarke Sohlen, alle y0e 


Größen regelmäßig im ——— 
für 8150 verlauft ſpeziell 


genommen, gerade als ob man ihrer 
zum erſten Male anſichtig würde, und 
als ob ſie nur ganz vereinzelt borhan- 
Dabei jtößt man auf der— 
gleichen bei jedem Schritt, der vor- 
märts gethan wird, und man fünnte 
ſich Die Verwunderung nachgerade 
jelbft dann abgemöhnt haben, wenn fie 
echt wäre, woran man jedoch aus Ach— 
tung bor ber Snielligenz der Herren 
bon der Unterfuhungs-Kommiffion 
füglich zweifeln darf. 


Unter der Hodfluth der Reform, 
welche über bie Stadthalle hereingebro⸗ 
chen ift, machen fich in dem Dufter die: 
jes Gteingehäufes aller Orten die 
frampfhafteiten Anftrengungen zur 
Dethätigung guten Willens bemerkbar. 
Bejonders ift das auch in der Behörde 
für örtliche Verbefferungen ber Fall. 
Jahrelang hat dieſe, indem ſie nicht in 
geſchäftsmäßiger Weiſe hindernd ein— 
ſchritt, die Unternehmerfirmen das 
Publikum ſchröpfen iaſſen nach Her— 
zensluſt. Jetzt plötzlich rafft man fich 
zu allerlei Thaten, oder doch Anläufen 
zu ſolchen auf. Während man bisher 
3. ®. bei der Spezifizirung des Ma— 
terials, das bei Pflaſterarbeiten Ver: 
wendung finden ſollte, unabänderlich 
nach geſtampfetm Kalkſtein verlangte, 
obſchon man hätte wiſſen dürfen, daß 
man damit nach Maßgabe der Sach⸗ 
lage einem Monopol in die Hände ars 
beitete, welches denn auch nicht unter= 
laſſen "hat, feine Preife nad) Noten ems 
porzufchrauben, madt man nunmehr 
die Entbefung, daß gemafchener Kies 
fih für bie fraglichen Smede ganz 
ebenfo gut eignet mie der geftamprte 
Kaltftein. Ferner: daß man bon der 
Ubmwafferbehörde, die lang der Ufer 
ihre& großen Graben? ungeheure 
Maflen von Kalkftein liegen hat, 
biefen zu einem nicht allazu hoben Preife 
follte erlangen fönnen. Ehe man aber 
auf diefen Ausweg verfallen ift, hat 
man 8 gefchehen laſſen, daß bie 
Grundbefiger, welche für die Koften ver 
Pflafterungsarbeiten aufzufommen 
haben, in Bezug auf: ven geftampften 
Kalktftein allein zum Gefammtbetrage 
bon annähernd $300,000 übertheuert 


murben! 
* 


Unfer gefeierter Zeitgenoffe Domie 
bat gelegentlich feine3 gegenwärtigen 
Aufenthaltes in Nem York dajelbit 
freimüthig zugeftanden, daß feine 
Ziondburg bei Waufegan nicht nur ein 
Vergnügen ift, fondern aud) ein Ge- 
Ihäft, jogar ein fehr quite Gejchaft: 
„die beite Kapitalanlage, die man fich 
denken Tann,” da3 waren bie eigenen 
und harakteriftifchen Worte diefe3 mo- 
bernen Propheten. Domies Feldzug 
nach und gegen New VYork wird ſich 


* * 


aber lich unter bie Kapi⸗ 
ee le Decke 


ber be Roften des Berfch- 


BOSTONSTORE: 


STATE AND 


200 Stüde 38301. franz. Nuns’ 
Veiling — extra feine Qualität, 
in Cream, rofa, blaßblau, Nile, 
Refeda, Old Nofe, Iobfarbig, 
grau, Kardinal, Wine, Navy, 
Royal, ZYapender, braun u, f. w., 


fpeziell morgen nur, zu, 
per, Yard... . . ade 


200 Stüde 52300, ganzwoll. Las | 
died’ Cloth, in Naby, Royal, 
braun, grün, lobfarbig, grau, 
Carbinal, Wine u. [. m. — foftet | 


x FR Retail immer 65c 
| I fpeiett, Yard... DIE | 


Shawls. 
* reinwollene geftridte Shamis, * 


44 2 — iNi 


er DoublerFaced Beaver Shamis, 


123c 


find von ungewöhnlichen Intereffe. Sie zeigen deutlich bie riefi- 
gen Erjparniffe, bie in verAbtheilung für farbige Kleiverjtoffe an 
jedem Einfauf möglih find. 


50c Qualität ganzwollene Novelty Herbft GSuitings, Yard, . . . . .B3e 


_$1.00 Dual, ganzwoll. 56300. fancy Scotch Nopelties, Yard... . . .69e 
$1.25 Dual, ganzwollene 54351. feiveappretirte Broabcloihs, Yard. . .S9e 


$2.00 Qual. ganzmwoll. 58350. fehwere Double Faced Golfings, Yard. .9Se 
_$2.00 Dual. ganzmwoll. 54350. Panne Zibelines, alle Schatt,, Yard. .$1.29 
| $2.50 Dual. ganziw. 58350. fehwered Thibet Tuch, alle Schatt., Yd. .81.59 
_$3.00 Qual. ganzm. 56300. fchvereß erfey Tuch, alle Schatt. Yard $1.98 


Speziell — Reiter aller Sorten ſchwerer der re Kerſeys, Golf⸗ 


ings, Broadeloths, Cheviots und I) er reg. Dreile 


Suitings, auf dem Refter-Laden- 
tiſch, Eck⸗Laden, zu weniger als der 
Braucht Ihr 


Rieſiger Blanket— Einkauf Seiderfutteritoffe 


Das ganze Lager von Pleinen Partien und Seconds einer bekannten California Yabrif, 
Eine fo große Partie, die nur don mwerigen Gejchäften des _ 


beftehend aus 16,787 Baar. 


Landes auf einmal itbernommten wird, aber deshalb Fünnen 
Dlantet3 verfaufen, wenn Ihr fie am Tiebften haben mögtet. 


zı 5SOc am Dollar. 


Partie 1 — 4367 Paar 10-4 feine Ealtfornia twols 
lene Bett-Blankets, in * Grau, Tan, 
Ecarlet und Noveltpy Plaids, jie werden regulär 


für 84.50 verlauft — Mmtag 52.9 


das Paar 
A —— a > 


Grau, 
werden im SKleinverfauf ftet3 au 


$6.50 verkauft, morgen, Paar.. 83. 98 


Partie 8 — 1210 Baar 11-4 egtra feine Galifor« 
nia tollene Pett:Blantett, in Weib, Grav 


u. f. m,  tirtlider Werth 84. 98 


Partie 2 — 348 Paar 1I⸗4 
lene Bett:Blantet?, in IBe 
Scharlach, Rovelty Plaids * 


* — das Paar 


In Beltell Eurer Sion). Rechnung 


und wie Ihr ſie reduziren könnt —macht Euch die ſehr niedrigen Preiſe zu Nutzen, die 
in unſerm ſehr geſchäftigen Eßwaaren-Markt vorherrſchen. 


fur U⸗Faß⸗ Te 


SadGerefota 


81. 20 lJ. 28 _ Patentmebt. | mehl. 


ür Pillsbury's Vitos— 
11e gt 1c —— 


zwei Padete 
25e Bere: 


Be für Aunt Iemima oder 
Unele Jerro's Pfannens 
kuchenmehl. 
45c die Gallone für Chicago 
DE Driv fancn Tafeliprup. 
das Bund für Royal 
330e Mocha und Java Saltee 
ertra Dual., 34 Pd. #1.08 
25 ze das Pfund für a 
DE nen Aada= und Mocha⸗ 
Kaffee, 4 Pid. 31.00. 
22c f. A⸗Pfd.⸗Büchſe Dunk⸗ 
ley’3 olden Luncheon 
auspejuhte Michigan Pfirfiche, 
oder } oder Birnen in. in feinem Syrup. 
Gordon 


18: worth 8 San ⸗ 


Nudding; 2ePfd.:Büchje Soc 


für 


9 


Navy 


c 


die Büuchſe 


de 
19c 
12c 
10e 
Rofine 
gereinigt. 


ao. m Ken nn für 


19€ 


Stüde. 


ichs 


48e ——— 
Bud er. 
2:Pfd.: Ritchie 
Early "June Erbien. 
8 fir 2:Pfd.-Büchfe MWbite 
en Brand 
uderforn, Dugend 9Oe. 
für } Vint Büchſe Franco 
American affortirte Sups 
pen; Duart:Rüdfe 270. 


diana Tomaten, Ded. $1. 
für Billet a Sardts 
nen, 4:Bfd.- 
für 1:Pfd.:Padet fancy 
jamenloje Rojinen. 

das Pfund für feine 
AR 


Ye Dh. für Korinthen, fanch 


d. Mid. für ertra fanch 
15€ Moore Part Apritofen. 


Wool 


Die begebrteften Futterſtoffe zu iderrafhend 
niedrigen Breiten, weil wir fie auch auf dieje 
Weife Lauften. Wollt Ihe morgen bei diefer 
elegendeit profitiren? 

10,000 Vards 36:3öl. ge Dierceriged 
Sateen3, in Kofa, Grün, Grau, Lavender, 
Braun und ganz ſchlichtem oder Bros 
caded Säwarı — waren immer im 15 c 
ſtleinberlauf Be—Ju................ 

86⸗ zͤll. lohfarbene Percaline, ein de⸗ 
dehrtes Stirt- oder Waiſt-Futter, 
andere verlangen 10c—zu, Yard 

Importitte jchwarze Moire-Velour, 36 bis 33 
Soll breit, Stainleh und permanenter Finish, 
fehr populär file Jadet8 und Drops 6 q 
Efirt!—die 756 und Se⸗Qualität — 39C 
Montag, Vard 424e und. 

Leite Dvalität Syutter s Cambric, alle 
Warben und Schwarz, von 9 bis 10 1c 
Uhr Rormittags, Yard 

Schwarzes leinened Scrim Zwiſchenfutter, 1 

toitet regelmäßig 5, morgen, bie Yard c 


wir Euh gerade dann 


Partie 4 — 1955 Baar 11:4 hochfeine California 
Vett-Blantet?, Weiß, Grau u. j. iw., „sd ipüts 
det fie als auteWertbe betrach⸗ 
ten zu 810.00-Montag, 55.9 
per 

200 Baar 10:4 weiße Bett⸗-Blankets — 

Ihtvere gefließte Sorte— Montag, Ic 
das Paar 

Bett:Comforters, flufjv weiße Watte-Füllung — 
feinfteQualität, bochfeinerllebers ‚is 4’ 
zug, Mirden regulär für 2.29 5 i.4 
deriauft ⸗Montaq ................ 

Bett⸗KComfotters, höbſcher Ueberzug, mit fluffy 
weider Matte gefült, gefnotet mit Morfted — 

2* IRRE CE NEE —— ybc Gute Qualität — ee, 
leichte Waade — weiß, die Yard, 


So ſchwatz, zu 
Impbortirtes ſchwarzes wollenes Moreen Slkirt⸗ 


ing, mittelſchwer oder leichte, die 19c 


40: Sorte — Montag gu, 
Mercerized geblümte ſchwarze Sateens 122 
2c 


die Vard 
für DropsStirt!, varbbreit, vor⸗ 
gügliher Werth, zu, Verb 
® . 
Für die Damen 
Japanifhe Moben und Fanch Seide Kimonos, 
FEhr hübſch beſezt, eines Fabrikanten ganze 
Proben » Bartie hier 
Shmwarze Taffeta ıfeider 
Unterröde für Das 
men, tiefe fFlounee, 
B. % tft was Andere 
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—* 
eftridte 
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18e die 18e Ye, Pirate eptre 
feiner gelochter Ciber — 

Quarits 280. 


‘ ür Columbia Gatfup— 
20c Feine Onalität, 18 Ung. 
Flache. 


14c 


Erbjen. 


8c das Bader für None Sub 
Mince Meat. 


per Vadet 


4 Kräuter. 
5e der Bund für 
für 
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De dad Etüd 
Scouring Seife. 
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Montag.. 

Geftridte Rinderrhte 
mit —*8 50 
Qualität, 

—— 


für 2:Pfd.-Vüchie Bates 


fr feine Ans fide fifted Early June⸗ 


Büchſe. 
für Gewürz⸗ 


jamenloje Somnen⸗ 


Leite —* Eiderdown Dreſſing Sae⸗ 
— mit Band befegt, überall 
Geftricdte Häubchen für Kinder, 
regelmäßig 50, Montag 
au 


7 I 
werth 25e 
und Näh-Schlirzen für 10c 


wert 2, Auswahl gu 


Stüre für 6 Stitde Fair» 


in 


inf 
Seite, 
Unzen⸗ 


verſtehen, daß Elias der Dritte auf 
New York nicht qut zu fpreden ift. 
Hoffentlich befänftigt ihn die That- 
fache, daß er wenigjtens in feinem Heis 
mathlande, hier in Jllinois, nad) Ber: 
dienft gemürbigt und geehrt  mird. 
Einer von den eifrigen Bewer— 
bern um bie im fommenden Früh: 
jahr zu vergebende republikaniſche 
Gouverneurs-Kandidatur iſt bereits 
nach Zion City gewallfahrtet, um bei 
dem Statthalter des Propheten um 
gut Wetter zu bitten. Da der biedere 
Dowie ſich das Vergnügen nicht wird 
entgehen laſſen wollen, auch die an— 
deren Anwärier bei ſich antreten zu 
ſehen, ſo wird er wohl „ſich die Ent— 
ſcheidung des Falles bis auf Weiteres 
vorbehalten“. — 
* * * 


Der Polizeirichter Doyle auf der 
Weſtſeite hat dieſer Tage einen Ver— 
ſuch gemacht, dem verſtorbenen König 
Salomo die Palme der Weisheit ftrei- 
tig zu machen. Leider hat er nicht den 
verdienten Erfolg gehabt, denn bie 
ftreitenden Parteien haben ich feiner 
Entfheidung nicht gefügt, fondern [ind 
übereingefommen weiter zu progzeilis 
ren. Die Sache ift nämlich die: 

Frau Anna Smith hat fich vor eini- 
gen Monaten einen Martindpogel zu» 
gelegt, den fie fich bis zum Herbfte hin 
zu behäbiger Fülle heranzumäften ge- 
dachte, um ihn aladann abzuthun und 
im engſten Familienkreiſe dankbarlichſt 
zu verzehren. Frau Smith hat außer 
dieſer Gans auch eine Nachbarin, die 
Frau Collins, eine nette und zuihuns 
liche Berfon, die gern mit Jedermann 
in Freundfchaft lebt und Die fich de3- 
balb au mit der Gans der Frau 
Smith auf guten Fuß ftellte. Diefer 
Vogel nun erfannte das gute Herz und 
mehr noch die guten Broden der rau 
Collins freudig an und hielt fich meit 
lieber auf dem Hofraume der Familie 
Collins auf, al3 auf dem der Smiths, 
wo er doch von Rechts wegen hin ge- 
hörte. Yrau Smith nun wurde ob ber 
Beziehungen, melde zwijchen Yrau 
Collins und der Gans herrichten, ein 
wenig eiferfüchtig und legte gegen bie 
Yortfegung derjelben Verwahrung ein. 
Es fam zu einer lebhaften Auzeinan» 
berfegung zivifchen den beiden Frauen, 
welche dadurch, daf auch die Gans mit 
bineinfchnatterte, um nichts gemüthli- 
cher wurde. Die Folge waren mechjels 
feitige Klagen wegen Ehrenbeleidigung, 
Hausfriedensbruches, Aubeltörung u. 
f. m. Man hat berechnet, daß die bei- 
den Klageparteien zufammen fich den 
Vogel bereits $100 an Strafen ‚und 
Prozehgebühren haben foften Iaffen. 
Der vorgenannte Kabi bat nun, als bie 
feindlichen Parteien neulich wieder por 
ihm ftanden, ben Borfehlag gemasit, 
daß er die Sade jchlichten wolle, in 


un 


1000 Dollars 


oder mehr 
für nur wenige Cents per Tag 
Sicherheit für Gure Tamilienr 
Sparkaffe für’s hohe Alter 


Ein fiheres Einfommen für’s 
ganze Leben! | 


Für wenige Gent$ per Tag lönen Sie für fi oder Ihre rau oder 
Ihre Kinder ein ficheres Eintommen jhaffen, das niemals verloren geht 
und welches Ihren Hinterbliebenen —* Jahr ausgezahlt wird. 

Wenn Sie nach Verlauf von 15 oder 20 Jahren noch leben, wird 
Ahnen das ganze Geld mit den aufgelaufenen Zinſen zurücgezahlt. Diefe 
Kontrafte find garantirt bei der größten Lebensverficherungsbant der Welt, 
der: 


EQUITABLE von NEW YORK 
360 Millionen Vermögen, 


75 Millionen Neberjchuß. 


Warum jeder Mann eine foldje Police haben follte: 


1: Weil eine Lebens-Verjiherungspoltce die ficherfte Sparkaffe für das 
hohe Alter ift. 

2. Teil Niemand meik, was in den nächften 15 oder 20 Aahren paffirt. 
Site fünnen Alles verlieren, Alles Inn Ihnen genommen werden, Doc 
das an einer Berfiherungspofice eingezahlte Geld Tann Niemand ans 
greifen, denn es gehört der Yanilie. 

Lebens = Verfiherungs = Zahlungen find feine unnöthigen Ausgaben, 
fondern erfpartes Geld. 

Logen » Verjicherungen haben fih als unficher eriwiefen. Niemand fann 
jagen, wie lange feine Loge noch befichen wird. 

Nah 15 oder 20 Jahren wird das eingezahlte Geld mit Dividenden 


zuruͤckbezahlt. 
Schon nach 3 Jahren kann man Geld leihen, ohne die Verſicherung 
aufzugeben. 
Nach 3 Jahren iſt man für 4 oder 5 Jahre lang verſichert, ohne daß 
man noch einen Gent zu zahlen braucht. 
Wenn Sie noch feine derartige Verjiherung haben oder Sie wollen 
noch höher verfichert fein, füllen Sie 'untenftehenden Koupon aus und fhis 


den Sie denjelben an den General:Agenten, derfelbe wird Ahnen genauen 
Aufihluß zukommen laſſen. 


MAX SCHUCHARDT, Manager, 


209 Chamber of Commerce Bldg. 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 
209 Chamber of Commerce Bldg., Chicago, ZU, 


Bitte, jchiden Sie mir genaue Information über eine BVerficherung. 


Ohne irgend Ach bin geboren am 
welde Berbind- 


fidkeit, 


Mein Name ift...... Seas Udnsedwanem 
Ad wohne 
Schiden Sie den KRoupon baldigfi! 


H.Claussenius& Co. | geil Euch fethl FE 


gegründet 1864 Dich ten und unnatiı 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, | 1%, — — * 


— Er Beral 


Wechſet, Xotahlaugen, Ailitar u. Ven · 
ſions ſachen, Kotariais · und Mehisburean, | 
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au 
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Ton Ulbert Wetsge, 


Charlie (der Wirth): .... Zhut ! 
mir eigentlich Leid um ihn, denn im | 
- Grunde genommen, litt Gtreeter nur | 
an einer firen $dee, und fein Ver: 
brechen tft lediglich eine logische Folge 
der Mahnporftellung, rechtmäßiger 
Beliger des Seeufers zu fein. 

Duabbe: Sie wollen ihn mohl 
no gar zum Mätyrer machen., 
Strester hat fih mit Maffengemalt | 
gegen die Autorität des Staates auf- | 
gelehnt. Das Zuchthaus ift daher der | 
Pla, wohin er gehört! 

Grieshuber: Und menn er Sich ' 
da erft Häuslich niebergelaffen hat, | 
wird er mit dem Staate Xllinoi3 wies | 
ber in Trubel fommen, 

Duabbe: Ya, aber warum denn? 

Grieshuber: Na, ganz einfah — in | 
feiner befannten Bejcheidenheit mir | 
er behaupten, daß nicht dem Staate | 
Slinois, fondern ihm das Zuchthaus | 
gehört. 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulide: Neunzig von jedemHun— 
dert Konvickts in der Penitenziarie in 
Joliet ſollen Graduäts von die Res 
formſchule in Pontiak ſein, klähmt 
der Käpt'n Evans vom Eidentifikä— 
ſchen⸗Bureau. — 

Grieshuber: Dieſe Anſtalt, die ei— 
gentlich dazu beſtimmt iſt, jugendliche 
Geſetzübertreter zu geſetzliebenden 
Bürgern zu erziehen, thatſächlich aber 
junge Taugenichtſe zu Verbrechern und 
in dieſem Berufe äußerſt tüchtige Leu— 
te ausbildet, ſollte, je ſchneller, je beſ⸗ 
ſer, abgeſchafft werden! — 

Lehmann: Dann könntenſe man 
ooch jleich det Zuchthaus zuſchließen! 

Grieshuber: Aber warum? 

Lehmann: Wejen Manjel an Boar⸗ 
ders. — For die andern paar armſe—⸗— 
lijen Schlucker, wo ſich von unſre Po— 
lizei aus Jutmüthigkeit jreifen und 
von unſre Kriminaljerichten in's 
Zuchthaus ſchicken laſſen, lohnt ſich ja 
det Kochen nich! — Det is wie uff 'ne 
Univerſität die Extraneuſſe, mo pris 
vatim vorjebildet ſind, — det Iros 
muß det Jimnaſium in Pontiak lie— 
fern! 

Grieshuber: Unſere Stadt- und 
County⸗Inſtitutionen ſind alleſammt, 
weiß Gott, jämmerlich genug; aber 
die Klagen, die über die Irren-Anſtalt 
\ in Bunning laut werden, gehen felbit 
noch über’3 Bohnenlied. 

Duabbe: E3 hat mich gefreut, daß 
der Geift der Zufammengehörigteit 
und des Frohfinns au) in diefe trau= 
tige Zwingburg des umnachteten Yn- 
tellett3 ‚eingezogen ift. — Die Beam- 
ten haben einen Verein zur Wahr- 
nebmung ihrer gemein- 
Ihaftlihden Xntereffen und 
zur FörderungderGefellig- 
feit gegründet. 

Lehmann: Det iS janz jut un’ janz 
ſchön; nur fürcht’ ick, det det böfe Bei- 
jpiel die juten Sitten der in die An- 
ftalt Sibenden verdirbt. 

Duabbe: Wie meinen Sie das? 

Lehmann: Id follt denten, die Ver: 
rücten würden nu’ herfommen un’ 
oo 'n Verein bilden un wenn fe in 
den Berien nu bejchliegen follten, bet 
ihre Berrüdtenanftalt fih nid fo 
recht zur Wahrung ihbrerjemein- 
ſchaftlichen Intereſſen 
eijnet un' ſie die Jeſellig— 
feit lieber in Chicajo 
fördern mwollen, dann würd’ 
Chicajo bald jo in Berruf Tom» 
men, wie Berlin, von det man 
fingen duht: Du bift verrüdt, mein 
Kind, du mußt nach Berlin etc, 

Grieshuber: Das man diefes fchö- 
ne Lied mutatis mutanbis nicht jet 
ichon eon Chicago fingt, nimmt mid) 
Munber 

Quabbe: Herr! ., 

Grieshuber: (fortfahrend) nimmt 
mich Wunder, fage ich, denn das Biä- 
hen Berliner Verrüdtheit muß ja vor 
unferer eigenen in’s Maufeloc) frie- 
hen. — Glauben Sie, in Berlin fünne 
es geichehen, daß die Polizei einen 
Hausbefiger arretirt, ber fich unter- 
fteht, einen Einbreder zu vermöbeln, 
oder da3 eine Berliner Gemeinde einem 
Paftor zuhören würde, ber bon ber 
Kanzel herab das Nennpferd Lou 
Dillon mit dem altehrmürbigen Got- 
tesmanne Mofes vergleicht? Würden 
die Berliner Behörden einen Schuf- 
mann, der 83 Dollars 50 Cents Ge- 
halt monatlich bezieht, ala Dienftnäd- 
hen in eine finderreiche Familie ab» 
fommandiren? Könnte in Berlin ein 
Dowie den Grundftein zu einer Relis 
gion legen, die bloß darauf fpefulitt, 
Be zu ihren Belennern zu 3äb- 

ET 
Kulide: (ihn unterbredenb) Du bift 
mihtähten, der Domie ift ja nicht mehr 

in Chicago, fondern in New York, 

Grieshuber: Wiffen wir; die BVer- 
rüdten find da aber lang’ nicht jo did 

füet wie bier, und er macht herzlich 
—* Geſchäfte. — 

Kulicke: Ich hab in die Pähpers ge⸗ 
notießt, daß ihm ein Konftäbler me- 

eine Det von 100 Dahlers ſein 
il gefüßt (feizeb) hat. 
: Aloob’ id ! 


ö— — — — —— — — — —— — — — — — — — — — 
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uff'n feurigen Wajen 


Olle, 


Lehmann: Nee, allerdings um die 


Schuhrnaliſten klar zu machen, dat ſe 
„jelbe Hunde, mo nad Schnaps um’ 
Taback ftinten, find“, braucht er bet 
Ding nicht; aber wenn er beim Ab- 
Ihluß feiner Karriere al3 Ylanzeffekt 
jen Himmel 
fahren will, iS jo’n Otto Mobile bet 
nothiwendigfte Nequifit bei bie piroh- 
technische Vorftellung! 

Duabbe: Seine bittere Animofität 
gegen die Preffe befremdet mid. — 
Die Preffe it der mädhtigfte Bundes» 
genofje der Reklame und das ganze 
Geheimniß feines Erfolges ift doch bie 
Reklame. 

Lehmann: Det Stimmt! Sojar feine 
wo jetzt als Adventsagentin 
nach Auſttalien vorausſchwimmen 
duht, hat er zu's Reklamemachen ran— 
iefriegt! Wie 'ne richtige Sarah 
Bernhardt hat ſe ſich die Diamanten 
müſſen ſtehlen laſſen ... un' um ein 
Haar verſaufen wie die Patti, wird fe 
ooch wohl noch, eh' ſie nach Melbourne 
kommt .... 

Grieshuber: Seine Wuth auf die 
findigen und ſündigen New Morker 
Reporter ift erflärlih. Die Spürnas 
ſen haben herausgeſchnüffelt, daß er 
zur Führung des Namens Dowie 
gar nicht berechtigt iſt. — John 
Murray Dowie, der als ſein Vater 
gilt, iſt an der Exiſtenz des neuenElias 
ſo unſchuldig wie ich. 

Kulicke: Bei ſeinem Spietſch am 
letzten Sonntag hat er dieſen Fäkt ge— 
menſchent und dieſe Konfeſchen hat ſei⸗ 
ne Fiehlings ſo gehortet, daß er wie 
ein Bäbie gekreit hat. 

Lehmann: Papperlapapp! — Der 
Mann is ſo abjebrieht, det ihn fo 'ne 
Kleinigkeit wie 'ne unehelige Jeburt 
nicht riehren kann! Wat ihn aber an die 
Nieren jejangen is, det is die Bla⸗ 
maſche in ſein Profeten-Jeſchäft! — 
Jedes olle Weib, wo det Jeſchäft be— 
iteiben duht, ſagt wildfremde Men—⸗ 
ſchen ihre Verjangenheit voraus, und 
er, der Dowie, wo in die Fußtappen 
des allerjrößten Profeten wandelt, 
weiß nich mal von ſich ſelbſt un muß 
es ſich erſt von die naſeweiſen Repor— 
ters plauſibel machen laſſen, det ex 
jar nich' der Sohn ſeines 
Vaters is. — 

Charlie: Stop right there — das 
find unerquidliche Familienangelegen- 
heiten, die nicht am Biertifch verhan- 
belt werben Sollen! — 

Grieshuber: Na, hör’ mal, Charlie! 
Du bift aber ein ziemlich zart bejaitetes 
Gaftgaus. — Haben doch fogar unfere 
Stadtväter neulich im hohen Rath -die 
gewiß unerquidlide Frage anges 
Schnitten, ob e3 fich für ein Mitglied 
diefer hohen Körperfchaft jhicdt, jeine 
eigene Mutter zu fchlagen! — 

Charlie: Ein Mann, der das thut, 
ift ein Zump. — 

Grieshuber: Das ift auch die An 
ficht faft aller Stabtväter. Einzelne 
meinten indeh, da e8 felbjt in den 
feinften Yamilien borfommt, 
dat man fich Theetaffen an den Kopf 
wirft, ollte man den Schleier der Liebe 
über dieſes unglückliche Vorkommniß 
decken und dem Manne, der ſich im 
Affekt dieſer brutalen Handlungsweiſe 
ſchuldig gemacht hat, verzeihen, umſo 
mehr, da er als Sozialiſt nicht Ge— 
legenheit gehabt hat, die Umgangs⸗ 
formen der „feinen Geſell— 
Ihaft“ tennen zu lernen. 

Quabbe: Wer den „Rahm un» 
ferer Gefellfhaft“ fehen will, 
muß in diefer Woche nach ber Pferbe- 
Ihau im Kolifeum gehen! 

Lehmann: Außer ven Rabm- ber 
Jeſellſchaft is aber ooch jehr viel 
abjeſchöppte Milch damang. 

Kulicke: Was is das, ich wunder? 

‚Lehmann: Mein Yott, Kulide, Du 
biſt doch unjeheuer ſchwer von Bejrif⸗ 
fen, wenn man zu Dich sub rosa 
Ipricht, mie mir Lateiner fagen. — 
Wenn id bon bie abjefhöppte Milch 
ber \efellfchaft reden dub, mein id 
doch die Damens bon unzmeifelhaften 
Ruf, for die jede Sprache die meiften 
Ausdrüde hat, und von die Schiller 
jagt, er würd ihnen nich’ jrießen, wenn 
er jie „Unter den Linden“ bejegnete. 

Duabbe: Abgefehen davon, daß 
Heine und nicht Schiller einen ähn- 
lichen Ausfpruch thut, glaube ich nicht, 
daß man jolden Damen den Eintritt 
in's Kolifeum geftattet. 

Lehmann: Na, id bin 'n Kenner. 
JE war da un’ weiß, von wat id rebe! 

Grieshuber: Aber, lieber Duabbe, 
warum zweifeln Sie an Lehmanns 
Behauptung? Wer in aller Welt fol 
foldh’ einer, mit Diamanten überlabe- 
nen Freundin eine ober mehrerer 
Millionäre anfehen, daß fie feine Ver- 
wandte der feufchen Sufanna ift? — 
Und jelbft, wenn man e3 weiß, warum 
follte man bieje „Sporting Zabieß,“ 
wie man galanter Weife diefe galanten 
Damen nennt, ausfchliegen? it diefe 
Pferdeſchau doc ein Ereigniß in ber 
Sporiömweli, bei bem man 
PVferdefleifch, aber noch viel mehr Xoi- 
letten bewundern till. — Und daß die 
Milltonäre, die i 


vier i8 bios 


dee —— 


—— 2 an» u 


: Unfinn! — Der 
ftolz auf feine Maulefel 
Pferbeverjtand haben je da unten nich! 
— Aber wie fommft Du daruff? — 

‚Kulide: Ob, ich dachte man jo, ine 
gen die böfe Fir, mo jeht die St. Loui- 
fer Bänts drin find, daß mehbich 
(may be) die Bänf-Elerf2,... 

Grieöhuber: Das ganze Geld aus 
Be geftohlen haben, meinft 

u — 

Duabbe: Das tft ja ein ganz find- 
licher, um nicht zu ſagen: kindiſcher 
Gedante.. Die ganze Sache ijt übri- 
gen ein falfcher Alarm! Irgend jolch’ 
ein, mit dem MWejen des unäbertreff- 
lichen amerikaniſchen Bankſyſtems un⸗ 
bekannter Ignoramus, wie unſer wer⸗ 
ther Freund Kulicke, hat in der Nacht 
geträumt, daß der Kaſſirer der Bank, 
auf der er ſein Geld ſtehen hat, durch⸗ 
gebrannt iſt. — Am nächſten Morgen 
ſtürmt er dahin, um ſein Geld zu 
holen. · Seine Nachbarn werden ſtutzig 
Warum zieht Ignore nur ſein Geld? 
fragen ſie ſich — Es muß mit der 
Bank faul ſtehen! Auch ſie laufen 
hin! — Ihnen folgi bald die ganze 
Straße — die Furcht raſt wie ein 
Wildfeuer von Staditheil zu Stabt- 
theil — die Bank wird — — 
Den, wie vom Wirbelſturm hingetrie— 
benen, tauſend Krediioren kann die 
Bank, die keine Ahnung von dem be— 
vorſtehenden Unwetter gehabt hat, 
wegen Mangels an flüſſigem Gelbe, 
nicht augenblicklich das Geld hinwer⸗ 


fen — die Bank iſt bankerott, ſchreit 


der wüthende Mob — und der Klabde⸗ 
radatſch iſt fertig. — 

Lehmann: Ja, det ſtimmt. Mit 
die Furcht is det jenau ſo wie mit 
Schillern ſein Grerchen' in Fauſt. 

Charlie: Was millft Du mit dem 
Blödfinn wieder fagen? 

Lehmann: Nic id, Schillers Wal- 
Ienftein jagt von feine Schiwefter: 


„Und wenn fie xxſcht der Eine bat, 
Dann bat jie bald die fanze Stadt! — 


Charlie: Lehmann, [him Dich und 
Du (zum Hausfnedt).... 
Grieshuber: Und Du (zum Char- 
lie) — bring uns die Karten. . 


Für die Rüde, 


Gedämpfte Hammelri- 
den mit ganz gebratenen Kartoffeln, 
— Der recht kurz gehauene, gehäutete 
Hammelrüden wird mit zerfehnittenen 
Zwiebeln, Mobrrüben, Salz, 2—8 
Salbeiblättern und 1—2 Zaffen voll 
Brühe in einer Bratpfanne 2 bis 8 
Stunden im Ofen weich gebünftet. 


Das vom Rüden etwa abgefchnittene / 


Yelt hat man unterbefjen ausgebraten, 
In dieſem Fett und in dem, melches 
man bom Braten abfüllt, brät man in 
einer Kafferolle eine Anzahl rober, Hlei- 
ner, rundgefchälter, gefalgener Kartof- 


feln fchön gelbbraun. Die Sauce wird | 


dur) ein Sieb gerührt, mit etwas in 


Waſſer klargequirlter Cornſtärke ſei- 


mig gekocht und über den tranchirten 
Braten gegoſſen, den man rings mit 
den Kartoffeln garnirt. Das ſehr 
wohlſchmeckende Gericht muß ſo heiß 
als möglich ſervirt werden. 

Feine Koteletten von 
Kalbfleiſch. — Man ſchneidet 
das Fleiſch in Scheiben, beſtreut die— 
ſelben mit feinem Salz, taucht jede 
Scheibe in geſchmolzene Butter, dann 
in geſchlagenes Ei und darauf inBrod⸗ 
krumen. Nun läßt man ſie eine Stun— 
be auf einer flahen Schüffel itegen, 
mwieberholt dann das Eintauden in Ei 
und Brodfrumen, und badt hierauf die 
Koteietten in einer tiefen Pfanne in 
beifemzett goldbraun. Spinat, Mohr 
rüben oder Blumentohl find paffende 
Gemüfe dazu. 

Zungen: Ragout. — Eine 
Rindszunge wird tüchtig mit Salz üb» 
gerieben, gemwafchen und drei Stunden 
gekocht, dann abgekühlt, die Haut ab- 
gezogen und in Scheiben gejchnitten. 
Nun wird Mehl mit Butter gelbbraun 
geihmwigt, mit Brühe aufgelöft, Heine 
Tleifchtlöße, die in Salzmwaffer gekocht 
find und in Butter gebaden, bazuge- 
than, auch Kleine Würftchen (genannt 
Saucischen), gefohte Champignons 
und zulegt etwa Madeira barange- 
than. 

Ragout and Suppen» 
fleiſch. — Man läßt etwas feinge- 
badte Zmiebel und grüne Peterfilie . in 
Fett anlaufen, gibt dann das in Würs 
fel⸗ oder Nudelform geſchnitteneFleiſch, 
ebenſo gewaſchenen Reis, Salz, eine 
Meſſerſpitze feinen Pfeffer und ſo viel 
heißes Waſſer dazu, daß daſſelbe knapp 
über dem Reis ſteht, rührt gut auf, 
läßt bedeckt an mäßig heißer Stelle Al⸗ 
les langſam kochen, bis der Reis weich 
und locker und alles Waſſer ſich in den⸗ 
ſelben verzogen hat, ſo daß die Speiſe 
bloß ſaftig und fett, aber nicht wäſſe⸗ 
tig ift. Man fann auch einige zer» 
—* Pilze mit der Zwiebel und 

eterſilie zuerſt weich dünſten und 
dann das Fleiſch uſw. dazu geben und 
garkochen laſſen. Auf dieſe Art kann 
man auch 'ältere-®ratenrefte zuberei⸗ 


orficht ift befle: 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarch furiren und Yhr merbei 
nie an Schwindjucht leiden. 


Nafe und Kehle re" haare 


größerten Mandeln, Ehnarden während ver Nacht, 
O leiden an Klingen, Pranien und Taub- 


Ma en leidet an Aufitoben, Blähungen, Schwer 

g nah den: Eſſen. fauren Gafen. Untzr 

Br —“ Behandlung wird dies in 2 Mob 
en. 


re 
Bruſt we an Binnen, A— 
Heiluug ev Amt 
Medizin allein heilt dieſe Leiden nicht, deshaid 


ſchlagen fo biel Aer te fehl. 
Augen 3 
— Gihielen geheilt ahme Weller 
Brillen wiflenfeftlich angepabt. 
en. Donnerfas 28* Rus 6; — 


edl— 


1906-1908 
Wabash Ave. 


Steigt ab an 
20. Str 


Fish’s offener Konto 


enthält mehr Bortheile für den Käufer, als alle Kredit-Pläne zujammen. 


— 


— 
— 


Wabash Ave. 


Steiat ab an 
20, Str, 


-Kredit-Plan 


Keine Sidherbeit, feine 


Zinjen, feine Kollettoren, feine Hypothef, die unangenehme Bejuche beim yriedensrichter 
erheifcht —gur ein einfaches Anjchreibe = Konto und immer dfe beften Werte. Um Euren Einlauf abjolut 
vertraulich zu machen, haben wir ein 


Brivates AUblieferungs: Syite 


Solides Eiden Side 
bord, Piano-Politur, Rubb’d 
Finish, groß und geräumig, gro- 
Be Silber-Schublade, große fran- 
30j. Mate Beveled Spiegel, reg. 
verfauft zu $24 - 

Bargain zu 


ne fip eidener Shan 

e 
ochfein polirt, geformter Sitz, hohe 
tme und Rücklehne 


nt eingeführt, jo daß wir die Waarei 


in unjeren einfachen Wagen ohue 


—— 


Srober Hartkohle Rangoe, garantirt * 
Schwere Molded Caftings, volle 8-zöllige Löchet; 


ur f. Grob und dauerhaft, 


‚, Hark Braced 


großer Schaufelitupl, 


und Bolted, fehr Schön gefchnigt, ein 
größer Werth zu , 


Solide Eihen Dreffer 
Bargain Beiter Dreſſer—⸗ 
Bargain im Markt; gemacht von 
ausgefuhten Material und gut 
Finiſhed in Eichenholz; großer 
Beveled franz. Plate Spiegel 
Seitell und Supports hübfch ges 
ihnigt, Mejfing: Griffe, Schub: 
lade Tann geichloffen werben. 
Ueberall für doppelten 

un. Pr. verkauft 


Carpets und Rugs. 


BB PIE RE ra 1.55 


Platte garantiert, dab fie nicht wölbt, großer vier- 
ediger Balofen mit Fuböffner, Broiler-Einrichtung, 
große euerung und Ajch-Yoh— berfauft unter uns 
jerer Speziellen Ofen-Garantie— kocht und badt jo 
aut wie irgend ein $40 Nange im Marlte oder das 
Geld zurüderitattet, ob bezahlt oder nidt m 
— der Preis if 


9.85 


Eombinetion Büder 
Iihrant und Schreibpult— 
fehr Schön Finifben in Golden 
Dal, Ornamentals Schnigerel, 
franydi. Beveled PRlateipiegel, 
verfielbare Wiücher « Shefves, 
ein aroher befries 9 

digendet Werth zu. .* 


Hübſcher Toilette— 
Tijc. Entiveder in jchönem 
Solvden Dat, reihem Waba= 
goni od. künſtleriſchem Birds 


Eye Maple—ein jchöner hoc) 
feiner Tiih mit PBiano-Pos 


— ein reicher 


86 Zoll breiter Teppich 
Neue Mufter in Nelvet = Teppichen, mit Bor: 


der3, für 


Karo Rugs, 12 Fuß lana, 9 Fub breit — 


für 


6 Fuß lange Milton Velvet Rugs, 2.40 
Amportirte Hamodan türfifche Nugs — un: 
gefähr 2 Fuß 9 bei 3 Fuß 9........ . 


GCombination Toiletten 
Commpopde. Gefertigt don ausge— 
fuhtem Harthols—polirter Finiib — 
großer franzdj. Beveled Blatejpiegel, 
Handtuh Ra n. geräumige Schub: 
laden und Sinnen Glofet-Raum — 
borzüäglih für i 
ſehr ſpezieller Werth 
zu 


1906-1908 Wabash Ave. 


Haupt⸗Laden. 


3011-3019 State Str., | 


feine Zimmer 


35 


nahe 31. Straße. 


ten. Zu 1Pfund gekochtem Fleiſch ge⸗ 
nügen 6 bis 8 Eßloffel Reis. 
Pflaumengericht. — Man 
kocht ſchöne Backpflaumen nach Ge— 
ſchmack mit Zucker und Zitronenſchale 
in Waſſer weich, nimmt auf 1 Pfund 
' Pflaumen 3 QDuart jehr gute füße 
Sahne, in die man % bis 3 Eplöffel 
poll Mehl quirlt, und gießt dies an bie 
Pflaumen, die man umjchwentt und 
an der Geite des Herbes noch ziehen 
läßt. Etwas Pflaumenmuß beim 
Kochen an die Pflaumen gethan, gibt 
der Sauce jehöne Farbe. Dazu gibt 
man leichte, lodere Klöße irgend riner 
Art, in weldje man einige bittere Man- 
deln thut. Die Sauce der Pflaumen 
muß didlich fein. 
Iomaten-Galatauffran- 
zöfifhe Art. — Benor man ben 
Salat bereitet, reibt man bie Galat- 
fhüfjel mit einem Stüdcden Knoblaud 
ein; mer aber diefen Gefchmad nicht 
liebt, ftellt den Salat ohne Knoblaud) 
ber; die gemajchenen, abgetrodneten, 
pöllig reifen Tomaten werben inSchei= 
ben gejchnitten, wobei man die Ferne 
entfernt; auf jeve RageTomaten tropft 
man feine Dlivenöl und etwas Eflig 
und ftäubt ein wenig Salz barüber. 
Nun mifht man den Salat tüchtig 
durcheinander, gibt nah Geſchmack et⸗ 
was Pfeffer daran und läßt ben Sa- 
lat etwa eine halbe Stunde bi3 zum 
Gebraud ftehen. Auch bereitet man 
eine Sauce, die man über bie in Schei- 
ben gejchnittenen Tomaten gießt, fol- 
genbermaßen: einige LöffelProvenzer- 
Del werben mit einem Löffel Senf, 
etwas Effig, Salz, Pfeffer und zwei 
hart gefochten Eibottern verrührt. 


Artifhoden — Man fohneibet 
den Strunt an den Xrtifchoden eben 
ab, mäjcht fie und legt fie in fochendes 
Sulzwafjer, dem man eine in bier 
Theile gejchnittene Zitrone beifügt. 
(Kann auch weggelafjen werben.) Nun 
focht man fie fo lange, bi3 man ein 
Blatt herausziehen kann, nimmt fie 
mit dem Schaumlöffel heraus, entfernt 
die Samenfäben und richtet fie auf 
beifer Platte an. Man ferbirt dazu 
eine beliebige pifante Sauce. Eine 
Senffauce jehmedt auch jehr gut dazu 
und tft der Einfachheit wegen zu em= 
pfehlen. Ein Löffel Senf, Effig und 
Del, Pfeffer und Salz. Gegefjen mer: 
den die Artifchoden. folgendermaßen: 
Sebes Blatt wird außgerifien und dort 
wo e3 feitfaß, in bie Sauce getaucht 
und alles Yleifehige daran abgefant. 
AZulept bleibt nur noch der Boden, bie 
fer wirb in fleine Würfel gefchnitten, 
in die Sauce gegeben und fo gegeflen. 

Artifhoden nad ſizi— 
Itanifhem Rezept. — Der 
Strunf und die Spigen werben mit 
einem ep Mefler glatt abgefchnit- 
ten, — mit Zitrone überfahren, 


* 


Waſſer zu 
je nicht ſchwarz nett bee gi 
ter gefiel; die Yrtie | nom Dfen Sf 


weich find und ferbirt fie mit einer gus 
ten Senfjauce. 


Gefüllte Artifhoden — 
Der Strunf wird abgefchnitten, fauber 


Bine gupderläffjige Coud. But gefertigt 
von Union-Arbeitern — S e⸗ 
fidert, Belours 


oder Tapeitipelleberzüge, marjiver 
Hartbolzrahmen, tiefe Schnigerei, Poliib- € 
Finifb; ein großer befriedigender Werth... #+ 


Offen Abends 
bis 
9 Uhr. 


Stahl:Springs, qut ge: 


Spiegel, mur 


Entmurf, mar... 


Hartholz Chiffonier. 
Meifinggriffe, panele® Enden, 
aöjischer Epiegel, 
Patent Gafter®, geek und geräumig, großer Mertb,‘ In 
jedem umjerer bier Läden, vollftändig mit « 


lib-Finiib— aroßer »paler 
franzöſ. Bedveled Plateſpiegel 


> 


17.75 


Self⸗Feeding Bafe 
Burner, Großer Keizofen 
mit allen modernen ®erbej- 

ferungen, nett dernidelt, gaß- 

verzebrende frlues, antomat, 

Feed und Feed Gover, großer 
wreuerplak und Wfcbenbebäl: 
ter — Fin jeher guter Heigofen, - 
foart genug an Koblen, um 
ih in einer Saifon  begahlt 
zu ınachen, 
hir + 

Handpolirter Finiſh, 
großer geſchliffener fran⸗ 
eſtell und Supports nett geſchnigt — 


501-505 Lincoln Avenue 


nahe Wrightwoo». 


219-221 North Ave., 


öſtlich von Halſted. 


kn naher ——— 


Schofolade »- Bonbon. 
Don dem fertigen Teig formt man mit 
der Hand fleine Figuren, je bverfchie- 
bener, um jo befjer, und jtellt fie zum 


geihält, mit Citrone beftriden und | Grhärten einige Stunden zur Seite. 


fein gemiegt. 
Hand voll Wedmehl, etwas Parme- 
fanfäje, würzt mit Salz, Pfeffer und 
Mustatnuß, und mengt die Maffe gut. 
Dann füllt man fie zmifchen die Blät- 
ter der fchön präparirten und gema= 
jenen Artifchoden, gießt einen E$- 
löffel Rothmwein in jedes und fiedet fie 
in Salzwaſſer weich. Sehr gut, aber 
etwas ſchwer verdaulich. 

Kandyrezepte. — Um guten 
Kandy bereiten zu können, bedarf man 
vor allen Dingen eines Teiges, der mit 
großer Sorgfalt hergeſtellt werden 
muß. Wenn er regelrecht zubereitet 
iſt, ſo kann man aus dieſem Grund⸗ 
ſtoff verſchiedene Arten Kandy herſtel⸗ 
len, natürlich unter Hinzufügung an⸗ 
derer Beſtandtheile. 

In einem Granitkeſſel, welcher blitz⸗ 
blank ſein muß, werden 2 Taſſen gra⸗ 
nulirter Zucker, ein ebener Salzlöffel 
poll „SremorXartar” und % Zaffe hei» 
Bes Waffer gegeben. Das läßt man 
10 Minuten rubig ftehen, dann bringt 
man die Maffe langjam zum Kochen 
und rührt mit einem jehr faubern 
Holzlöffel, jedoch nicht länger, ala bis 
ber Zuder aufgelöft if. Dann läßt 
man fochen, ohne den Keffel zu Tchüt- 
teln oder zu rühren, big der Yuderfy- 
tup die gewünfchte Seitigkeit erhalten 
but. Um diefes zu erproben, läßt man 
nach einigen Minuten ein paar Trop- 
fen in altes Waffer fallen, nimmt dies 
felben mit den Fingern heraus. und 
berfucht einen weichen Ball daraus zu 
formen, welcher nicht auseinanberflie- 
Ben darf. Sotie biefer Zeitpunkt ein- 
getreten ift, wird der Keffel augenblid- 
lich vom Dfen entfernt, und in ein Ge- 
füß in mäßig kaltem Wafler geitellt. 
Um zu verhüten, daß fich auf derÖber- 


I 


i 
ı 


Dann nimmt man eine | Indefjen legt man ein Stüd bittere 


Schokolade in eineObertaſſe, ſtellt dieſe 
in kochendes Waſſer, um die Schokola— 
de zu jchmelzen, taucht die Zuderfor- 
men hinein, nimmt biefelben, wenn jie 


— | aus 20 eifeunen Geftängen befteht, von 


benen zehn Auf jeder cite aufieinem 
Trageſchiff ruhen. In dem einem Tre— 
geſchiff iſt eine Preßpumpe zum Be- 
trieb der Waſſerdruckanlagen, in dem 


andern ſind die Maſchinen zur Erzeu⸗ 


gung der Preßluft aufgeſtellt. Mit den 
Geſtängen ſtehen noch mehrere Krah— 
nen und Hilfsmaſchinen in Verbin— 
dung. Den Verkehr zwiſchen der unter» 


ganz mit Schokolade bedeckt ſind, mit ſeeiſchen Arbeitskammer und der Obe— 


einer Gabel vorſichtig heraus und legt 
ſie auf Wachspapier zum Erhärten. 
Will man dieſe Bonbons beſonders 
wohlſchmeckend haben, ſo nimmt man 
halbe Nußkerne, bedeckt dieſe mit dem 
Teig und verfährt weiter wie oben an— 
gegeben. 


— — 


Eine Taucherglocke. 

Beim Bau der neuen Trockendocks 
zu Wilhelmshaben wird wieder, wie 
ſeinerzeit in Kiel, die ſogenannte Tau⸗ 
cherglocke benutzt. Die Legung der 
Grundgemäuer muß nämlich unter 
Waſſer ſtattfinden; um das zu ermög⸗ 
lichen, iſt die große Taucherglocke ge— 
baut worden, deren Herſtellung nach 
dem Hann. Cour. faſt eine Million 
Mark gekoſtet hat. Nach der genannten 
Zeitung iſt es ein großer eiſerner Ka— 
ſten mit offenem Boden. Der Glocken—⸗ 
kaſten iſt 42 Meter lang, 14 Meter 
breit und 15 Meter hoch. Er ruht mit 
ben bier Enden der vier Wände auf 
dem Meereöboden. Der Kajten wird in 
der ganzen Längsrichtung durch eine 
Blechwand in zmei Abtheilungen ge- 
theilt, in die obere Schwimmftammer 
und den unteren Arbeitäraum. Sn 
dieſem vollführen die Arbeiter die Bes 
tonitungsarbeiten. Um ihn jtet3 ma]- 
ferfrei zu erhalten, ift er mit zufam= 
mengeprehter Quft angefüllt, die einen 
längeren Aufenthalt nur- ganz gejun= 


Den Arbeitern geftattet. E8 findet da= 


fläche eine Zuderfrufte bildet, bebedi | her vor dem Beginn der Arbeiten in 
man den Kefjel mit einem, in faltem ; der Glode eine jorafältige ärztliche 


Maffer ausgerungenen Tud. Sobald 
die Maffe nur noch warm tft, mas ınan 


| 
| 


Unterfuchung der Arbeiter ftatt, bie in 
der Regel in brei Schichten zu je acht 


mit den Fingern verfucht, würzt man | Stunden befchäftigt werben. Zur Ber 


fie mit Vanille, ober einem andern Er: 
traft, und rührt mit dem Holzlöffel, 


| 
| 


fchleunigung der Arbeiten find an der 
Dede der Arbeitätammer Lauffchienen 


biß fie ganz weiß wie Milch wird und | angebracht, an denen bie mit Beton ge- 
anfängt, fi zu einem Stüd zu »erei» | füllten jchweren Eimer fchnell nad) je 


nigen. Dann wird fie mit den Hänben 
gefnetet, mie Brobteig, bis fie weich 
und zart ift. Nun legt man den ferti- 
gen Teig in eine Porzellanfchüffel, die 
man mit einem feuchten Zuche feit zu- 
det, um ben Zuteitt der’ Zuft zu ver- 
hüten. Will man den Teig vor dem 
Gebrauch länger al3:24 Stunden auf- 
beben, fo muß er in.Glasfannen luft 
dicht verfchloffen werben. Wenn bie 
Miihung während des Rübrens hart 
und förnig wird, fo qibt man 4%, Tafle 

, Tüßt das Ganze 


dt acht, 
blid den 


£RET N 
DE RT 


= 


der Stelle de3 Arbeitäraumes geichafft 
werben können, DieArbeiter haben eine 
breiviertel Meter ftarte Betonfchiht in 
der Ausdehnung de eima 600 Ge- 
piertmeter bebedenden Bodend zu les 
gen. ft bie Arbeit beendet, fo wird bie 
Slode gehoben und dann dicht neben 
dem erften Arbeitsplat wieder gejentt- 
Dann beginnt bort die Arbeit bon 
Neuem, Die Wafferfammer wirb zum 
größten Theil in Anfpruch genonmen 
bon einem mit Wafl gefüllten Bal- 


| 


| 
| 


nn nn nn hen nenn m, 


welt vermitteln fieben Röhrenfchächte, 
Der Eintritt der Arbeiter in die Glo— 
de geihieht in der Weife, baß fie zu- 
nächft in die Quftfchleufe eintreten und 
fi dort eine Weile aufhalten, um fih 
an ben ftärferen Luftbrud zu gemöh- 
nen. Erft dann folgt der Abftieg in bem\ 
Schadt und in die ftarf gepzefte Uuf 
— Arbeitskammer. Der 
erfolgt allmählich und muß mii ⸗ 
her Vorficht gefmehen. Die Yebeiten 
merben bei eleftrifchem Licht auäge- 
führt. Zu gleicher Zeit find gemöhnlidh 
25 Arbeiter in der Yaucherglode bes 
ſchäftigt. 


Eine Regimentstochter. 


Aus Petersburg wird berichtet: Im 
Sanatorium Halila verſtarb die Toch 
ter des Sſemenowski⸗ Leibgarderegi⸗ 
ments, Jewgenia Pawlawna Redans⸗ 
fi. Sie wurde während bes rufjifch- 
türfifhen Krieges (1878) ald Säugs- 
ling von einem GSolbaten bes Sfeme- 
nomfchen Regiments auf dem Baltan 
im Gebüfch gefunden. Das lleine Für- 
fenmädchen wurde pomftegimenf.abop= 
tirt und erzogen, . Dann heirathete 
Sermgenia den Offizier Rebansti. Das 
norbiiche Klima befam ihr aber au⸗ 
genſcheinlich nicht. Sie wurde bruſt⸗ 
krank in „Halila“ untergebracht. Im 
berfloffenen Sommer, ala das 2djähe 
tige Jubilaum bes ruffifch-türfifchen 


Krieges gefeiert wurde, entfanbte bag 
Regiment durch eine Deputation feiner. ° 


Tochter einen Blumenftrauß. Jemger 
nia Bamlamna murbe in Glaraja, 

Ruſſa, dem Dienftort ihres Gatten, 
beerdigt; da8 Regiment hatte eine Des 
putation bingefchicdt. Der Seelenmeffe - 
für bie verftorbene Regimentstochter 

in ber Regimentäfirche wohnten alle 
Dffiziere mit dem Regimentstommanz 
deur an der. Spige bei; au bie 
„Kriegstameraben“ ber 8: 

tochter, die Oberften Koslom unb Min 
und Feldiwebel Jwleio waren zugegen. 


— Bergnügte Feiertage. — Bauer: 
Na, Schimmel, alter — mie 
mer3 denn balt!—Fahr'n ma zu 
Feiertag noch mal Schlitten mitanand’ 
ober bleib’n mer baheim umb ver 
fchnabliren did? — Ein Vergnügen 
müflen mer grab bab’n! = 

— Treuer Stammg ch habe 
Ihren Mann nod) nie in ber Oper ger 
feben und jept —* er alle 


# 
— 





erlin. As Nachfolger des Ge- 
Regierungsrathes Brofeflor 
rt. Weingarten, der nah 3Yjähriaer 


erfolgreicher Lehrthätigfeit auß dem 


Verbande der techniſchen Hochſchule 
ausgeſchieden iſt, wurde der Privatdo⸗ 
zent an der hieſigen Univerſität, Pro⸗ 
feſſor Dr. Otlo Kriegar-Menzel, 
bom Kaiſer zum etatsmäßigen Pro— 
feſſor für das Lehrfach der theoreti⸗— 
ſchen Phyſik ernannt. Commer⸗ 
zienraih J. L. Duyſen, der bekannte 
Chef der hiefigen Flügel- und Piano- 
fortefabrif, it _ im 83. Lebensjahre 
verfhieben.. — Eine heftige Erplofion 
entfland in der Spiritusfabrit bon 
Wiesnak, Artillerieftraße 4, und zer- 
flörte das ganze zmeiftödige Gebäude, 
fo daß aus dem Irümmerhaufen nur 
noch der Schornftein emporragt. Der 
Heizer. der. Spiritusfabrif, Wibert 
Preh, wurde fo jchwer verbrüht, daß er 
furz nad) feiner Einlieferung in’3 jü- 
difhe Krankenhaus verſtarb. Eins 
der befannteften Pelzggaarengejchäfte, 
Eduard Scheibe, Königitraße ‚27, 
feierte fein 5Ojähriges Geihäftsjubi- 
laum. Der Vater des jegiaen Inha= 
ber8 begründete das Gejchäft in dem 
gleichen Haufe. — Schwer verunglüdt 
ift ber 21jährige Fabrifarbeiter Paul 
im Betriebe der Lehmann’fchen Fa= 
brit in Rummelsburg. Der Bes 
Dauernöterthe -mwurbe bei der Aus⸗ 
übung feiner Arbeit von den Walzen 
einer in Thätigfeit befindlichen Ma- 
fchine erfaßt und an beiden Armen 
zwifchen die Walzen hineingezogen. 
Der Berunglücte erlitt hierbei ftarfe 
Quetichungen an beiden Armen, an 
der rechten Schulter, fowie am Bruft- 
faften. Er wurde nad dem Rum- 
melöburger Krantenhaufe überführt. 
— Die Tuhfirma Tannenbaum, PBa- 
rifer & Eo. beging ihr 50jähriges Ge- 
ſchäftsjubiläämm. — Bor dem Haufe 
Königin Auguftaftraße No. 1 lief der 
pierjährige Sohn bes. Schiffer Ju— 
Iius Böhme beim Spielen gegen einen 
Gefchäftswagen, gerieth unter die Rü- 
der und wurde auf der Stelle getöbtet. 
— An der Ede der Peteräburger- und 
Straßmannftraße lief die zweijährige 
Tochter des Schneiders Fri Richter 
gegen ein Arbeitsfuhriwerf, gerieth un= 
ter die Räder und erlitt fo fchmwere 
Berlegüngen, daß fie bereits auf dem 
Mege nach dem Krantenhaufe ftarb. 

Bornim. Auf dem bieligen 
Ktongute legte die Magd Johanna 
Georgi wegen einer ihr ertheilten Rüge 
euer an. E3 gelang, das euer zu 
Iofalifiren, jo daß das Wohngebäude 
des Gutes verfchont blieb. Auch das 
Bieb Zonnte in Sicherheit gebracht 
werden, während jämmtliche Ernte- 
erträgniſſe, landwirthſchaftliche Ma— 
ſchinen etc. mit verbrannten. 

Borne. Das etwa in der Mitte 
zwiſchen Belzig und Wieſenburg lie— 
gende hieſige Dorf iſt von einer ver— 
heerenden Feuersbrunſt betroffen wor⸗ 
den, bie, da dem Feuer aus Mangel 
an. Wafler nicht ausreichend begegnet 
werden fonnte, jech3 Bauerngehöfte 
in Afche legte. Sämmtliche, . in den 
Scheunen und Gtällen gelagerten 
Erntenorräthe fielen den Flammen 
zum Opfer. 

Charlottenburg. Einer ber 
älteften Lehrer des hiefigen Katferin- 
Augufta = Gymnafiums, der in ben 
meiteften Kreifen der Stabt befannte 
Borfhullehrer Semfte, feierte fein 
50jähriges Dienftjubiläum. i 

Driefen. An Stelle des biäheri- 
gen Organiften Cujas hier, der nad 
5ojähriger Dienftzeit in den Rubeftand 
tritt, wurde vom Magijtrat Lehrer 
Freitag aus Kunzenborf in Weſtpreu⸗ 
Ben gewählt. * 

Friedenau. Geſchäftliche Ent— 
lãuſchungen haben den 41 Jahre al—⸗ 

‚ten Kaufmann Adolf Buchholz, Albe- 
‚straße 22, in den Tod getrieben. Er 
ER iftete. fih auf dem Grunbftüde 

tiedrichftraße 191, wo er als Buch— 
alter angeftellt mar, mit LZeuchtgas. 


. Provinz Oltpreußen. 
Königsberg. Ein jhwerer Un- 
fall ereignete jih auf dem GSchlepp- 
dampfer „Anita“. Es plapte ein 
Keffelrohr, und durch den ausjtrömen- 
den Dampf murde der Mafchinift 
Steinert dermaßen verbrüht, daß er 


arb. 

— Allenburg. Hier erhängte ſich 
in ſeinem Kaninchenſtall der zwölfjäh⸗ 
tige -Sohn der Arbeiterfamilie Mül- 
ler. : Furt vor Schulftrafe — er war 
im Lernen jhwad) — foll die Urfache 
der unfeligen Ihat fein. 

Bartenftein. Ein Brautpaar 


in hohem Ghreifenalter flo in ber | 


biefigen evangelifchen Stadtkirche den 
Bund fürs Leben. Der Bräutigam, 
ber penfionirte Poftfchaffner Leau⸗ 


clair, ift 85, die Braut 62 Jahre alt. 
Zeauclair tritt bereit3 zum dritten 


Male in den Stand der Ehe. Er ift 
noch volltommen rüftig und murbe 
no bis jet bei befonderen Gelegen- 
heiten aushilfsweiſe 
beriwenbet. 
Friedland. Aus Anlaß der 
eier bes zehnjährigen Beſtehens der 
biefigen Freimilligen Feuerwehr, ar 
meldher Kameraden aus Wllenburg, 
"Domnau, Gerbauen, Schippenbeil und 
- Zapiau;, theilnahmen, erhielten vier- 
m Mitglieder der Wehr die Dienft- 
-— fhnur. Bürgermeifter Loehrie und 
Be: i r Wehr Hoffmann hiel- 
en Anſprachen. 
Marggrabowa. Die ällteſte 
Einmohnerin unſerer Stadt, die hier 
geborene Böttchermeifterwittwe Ku⸗ 
Ei, ift im Alter von 961% Jahren 
rben. Seit acht Jahren mar fie 
aänzlich erblindet und hat in ben 
'egten drei Jahren wegen Altersſchwä⸗ 
ba8 Bett nicht verlaflen fönnen. 


ane 


im Bojtdienfte | 


. Hermann 
J dv Ei 
n 


nach dem ſtädtiſchen 

Berent. Auf dem Kohlenhof ei⸗ 
nes hieſigen Kaufmannes w der 
Ljährige Knecht Jankowski von ei⸗ 
ner Wagendeichſel ſo heftig an der lin⸗ 
ken Bruſtſeite und Magengegend ges 
troffen, daß er beſinnungslos hinfiel 
und ſtarb. 

Elbing. In der Nähe des Boots⸗ 
hauſes des Rudervereins Nautilus 
wurden durch den Vereinsdiener Ro— 
gali vier Arbeiter vom Tode des Er— 
trinkens gerettet. Dieſelben hatten, 
anſcheinend im trunkenen Zuſtande, in 
einem Boote eine Spazierfahrt unter⸗ 
nommen und daſſelbe durch Schaukeln 
zum Kentern gebracht. Ferner ſchlug 
während eines Sturmes auf dem El— 
bingfluß ein Segelboot um. Oberpri- 
maner berÖberrealfchule Ender, Sohn 
eines Kaufmanns in Pr.-Holland, er= 
tranf, die drei anderen njaffen wur 
ben gerettet. 


Graudenz. Erſchoſſen Hat fi ' 


mit einem Revolver der 24jährige Ma- 
ſchinenſchloſſer Hugo' Czaika. Er war 
unheilbar lungenkrank und war aus 
dieſem Grunde ſchon im vorigen Jah— 
re vom Militär entlaſſen worden. 

Hohenkirch. Das 214 Jahre 
alte Kind des Kätners Streuer gerieth 
in den kleinen Teich am Hauſe und 
ertrank. 

Korzniec. Das ganze Gehöft 
der Beſitzerwittwe Dirks wurde durch 
Feuer zerſtört. Ein Pferd, vier 
Schweine und vier Kälber kamen in 
den Flammen um. 

Löbau. Nach langem Leiden ver— 
ſchied hier der Bürgermeiſter a. D. 
Emil Zimmer im Alter von faſt 77 
Jahren. Ueber 24 Jahre, von Jo⸗ 
hannis 1876 bis Ende Februar 1901, 
iſt er Bürgermeiſter unſerer Stadt ge— 
weſen. 


Froving FTommern. 

Stettin. Auf eine vierzigjährige 
Ihätigfeit 
tien-Geſellſchaft „Vulkan“ blickte der 
Bureauvorſteher F. Holldorf zurück, 
aus welchem Anlaſſe eine kleine Feſt— 
lichkeit in den Geſchäftsräumen des 
„Vulcan“ ſtattfand. Dem verdien— 
ten Beamten wurden vielfach Ehrun— 
gen zutheil. — Im Canal der Bre— 
dower Cementfabrik ertrank der Wie— 
ſenſtraße No. 5 wohnhafte 
Daniel Jordan. Die Leiche 
aufgefunden. 


Ahlbed. MWeinhändler und Re= ' 


ftaurateur Binder, Befiter des von 
ihm unter der Firma „Weinhaus und 
Cafe Binder“ hier betriebenen Wein- 
Reftaurants, hat fich erichoffen. Bin- 
der joll fich fehlechter VBermögens- und 
Gejchäftsperhältniffe wegen fchon feit 
einiger Zeit mit der Abficht, fich das 
Leben zu nehmen, getragen und den 
geladenen Revolver immer zur Hand 
gehabt haben. 

Harbezin Xn dem am Aus: 
gange des hiefigen Dorfes nach Daber 
zu gelegenen Teiche verunglücte der 
Steinſchläger Roſinski aus Greifen— 
berg. Vor dem Weitermarſche nach 
Plantikow, wo er zuſammen mit ei— 


nem Wandergefährten Arbeit über— 


nommen hatte, entkleidete ſich Roſinski 
und durchſchwamm, wahrſcheinlich in— 
folge einer Wette, den Teich, während 
ſein Genoſſe am Ufer ſtand. Er hatte 
faſt das Ziel erreicht, als er plötzlich 
unterging und nicht wieder zum Vor— 
ſchein kam. 

Greifswald. Sein 2öjähriges 
Dienſtjubiläum als Polizeidirektor 
feierte hier der Geheimrath Konrad 
Geſterding, Mitglied des Herrenhau— 
ſes und Dr. med. honoris cauſa. 

Königlich-Kublitz. Tiſch— 
lergeſelle Alwin Albrecht von hier ge— 
rieth in einen mit Waſſer gefülllen 
Chauſſeegraben und lag die ganze 
Nacht hindurch in dem Graben. Leblos 
wurde er gefunden und in ſeine Woh— 
nung geſchafft. Der ſofort herbeige— 
rufene Arzt fonnte nur den Tod feit- 
ftelen. Verletzungen wurden an der 
Leiche nicht gefunden. 

RXÆrovingz Schleswig⸗Solſtein. 

Altona. Sein 50jähriges Be— 
rufsjubiläum feierte der Volksſchulrek— 
tor Horſtmann. Rektor Horjtmann i 
ein alter Kämpfer von 1848. Eineyeier 
fand in der von dem Jubilar geleiteten 
zweiten Mädchen Bolksfchule ftatt. — 
RaubmörderSped ift durch denScharf- 
| richter Engelhardt hier hingerichtet 
mworben. Sped hatte am 31. Mai 1902 
die hiefige Frau Badhaus erwürgt und 
beraubt, am 9. Juni 1902 auf der La= 
deburger Chauffee bei Magdeburg den 
Sandmann Kuhlmey erfchoffen und 
beraubt und im Juli 1902 in Dresden 
ı den Eriminalmachtmeifter Marcus, ber 
ihn verhaften wollte, erfhoifen. 

Apenrade. Gattlermeijter Koch 
und Frau feierten das Felt ihrer gol- 
 denenHochzeit, aus welchem Anlaß dem 
Subelpaar mannichfache Ehrungen zu= 
theil wurden. 

Bönningftedt. Das Wohnhaus 
bes Wördemann’schen Gemwejes brannte 
bi3 auf den Grund nieder. Als Ent- 
ftehungsurfadhe wird Funtenflug von 
der Lofomotive eines furz vorher bor=- 
beifahrenden Zuges angenommen. 

Dauenhof. Landbriefträger Krö- 
ger hierfelbft feierte jein 2djähriges 
Dienftjubiläum. Während feiner 
Dienftzeit 
biefigen Pojtamt thätig gewejen und 
in diefer Zeit immer geimiffenhaft 
und treu feinen Pflichten nadhgelom- 


— — — nn, a nn —— — — — — 


men. 
Flensburg. Der verſtorbene 
| Privatier Georg Kallfen hier hat dem 
| Hiefigen Hanbeläverein, meldher bie 
Unterftügung armer Kaufleute bezw. 
deren Hinterbliebenen bezmedt, 5000 
Mark teftamentarifch nermadit. 
Provinz Hchleften. 
Breslan. Durd eigene Unvor- 
fichtigfeit wurde auf der Klofterjtraße 
beim Befteigen einer fahrenden elet- 
trifcden Straßenbahn der SZjährige 
Goumnoftalprofeffor a. D. Richard 


| Wutfe überfahren und aetöbtet. 


Bunzlau. Bei Heibegeräborf 
| wurde der Mafeh 


nzuge um 


Lazarett gebracht. 1 


in der Mafchinenbau=-Af= | 


Arbeiter | 
murbe | 


ift derfelbe jtet3 auf dem 


inenbauer Herrmann 


Waarenhaufes Mar 
ließ Hatte fich unter dem Namen 
Mar Walter in das Fremdenbud) ein- 

| tragen laffen und gab an, aus Berlin 
zu jein. 

Görlit. Die 26jährige Frau des 
Rittergutsbefiterd Geliger - in Bell- 
mannsdorf erihoß fih in Gegenwart 
ihres Gatten. 

Haynau. Der ältefte Arzt unfe- 
rer Stadt, Dr. med. Leo, der frühere 
Mitbefiter des Babes Hermäborf bei 
Goldberg, iſt hierſelbſt geſtorben. 
Ebenſo hat der Tod den zweitälteſten 
Bürger unſerer Stadt, einen Veteran 
aus alter Zeit, den 92 Jahre alten 
früheren Tuchmachermeiſter undOber— 

älteſten Guſtav Arzt, abberufen. 

Klein-Neundorf. DasStel— 
lenbeſitzer 
feierte ſeine goldene Hochzeit. 

Landeshut. Auf der Walden— 
burger Straße wurde das Pflegekind 
Arthur Keil von einer umſtürzenden 

Ernteleiter, an welcher der Kleine her— 
umgeklettert war, erſchlagen. 

#rovpinz Polen. 

|_ Bromberg. Während eines gro- 

Ben Gturme3 ereignete fi) auf der 

Netze bei Anton3dorf ein Unfall. Die 
Ehefrau des Scifferd Droszkowski 
wurde durch einen Winditoß vom Ver- 

deck bes Fahrzeuges heruntergefchleu- 

| dert und verfehtwand in den hochgehen= 
den Wellen. 

Ehojino. Der hiefige Wirth Paul 
Molta fuhr mit feiner 65 Jahre alten 
Mutter aus der Stadt nah Haufe. 
Unterwegs jcheuten Die Pferde, ber 
Magen fiel um, und bie alte Frau 
wurde jo heftig gegen einen Baum= 
ftamm gefchleudert, daß der Tod auf 
der Gtelle eintrat. 

Dziembowo. Das Mejährige 
Töchterchen des Eigenthümers Am— 
broſius Wioreck kam dem ſchadhaften 
Feuerherde zu nahe, die Kleider faßten 
Feuer, und in wenigen Augenblicken 
war das Kind ein Opfer der Flam— 
men. 

Görchen. Der hieſige Landwehr— 
verein beging die Feier ſeines 25jäh— 

rigen Beſtehens. Der Vereinscom—⸗ 
mandeur, Leutnant und Diſtrikts— 

Commiſſar Ehmann, brachte das Hoch 

auf den oberſten Kriegsherrn aus. 25 

noch lebende Mitbegründer des Ver— 

eins wurden dekorirt, die Gräber der 
berftorbenen ° Mitbegründer wurden 
mit Kränzen gefhmüdt. 

Kofhmin. Aus Unvorfichtigkeit 
erihhlug beim Drefchen in Golina der 
Knecht Joſef Baraneck die Magd Jo— 
ſefa Joſefiak mit dem Dreſchflegel. 

Liſſa. Muſiker Meintzſchel hatte 
ſich in den Daumen geſchnitten und 
verband die Wunde recht feſt. Als er 
in der nächſten Zeit heftige Schmerzen 
fühlte, nahm er den Verband ab. 

Durch irgend welche Umſtände muß 
das im Fingerende geſtaute Blut ver— 
giftet worden ſein, denn trotz ärztlicher 
Hilfe verſtarb Meintzchel. 


Provinz Sechlen. 

Magdevurg Die Firma Emit 
Meyer & Eo., Zuder-Groffo- und 
Commiſſionsgeſchäft, konnte auf ein 
50jähriges Beſtehen zurüdbliden, Sie 
wurde vom Kaufınann Emil Bernhard 
Meyer im Sabre 1853 gegründet, def- 
fen Sohn Richard Neyer, ſowie Ernſt 
Schneidewin, der zweiteVorſitzende des 
hieſigen Kaufmänniſchen Vereins, die 
jetzigen Inhaber ſeit Mitte der achtzi— 
ger Jahre ſind. — Arbeiter Friedrich 
Brandt, in der Zichorenfabrik von J. 
G. Hauswaldt thätig, feierte das Ju— 
biläum ſeiner fünfzigjährigen Arbei— 
terthätigkeit. 

Ahlum. Hier ſtürzte die Dienſt— 
magd Marie Thiele von einem mit Ha— 
fer beladenen Wagen und brach das 

Genick. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. 

Benneckenſtein. Das Söhn— 
chen des Erdarbeiters Aderhold ertrank 
in dem auf dem Gehöft ſeines Schwie— 
gervaters, des Vogelhändlers W. Uhle, 
befindlichen Brunnen. Das Kind 
ſpielte auf dem Hofe und fiel dabei in 
den mit keinem Schutzgeländer verſehe— 
nen Brunnen. 

Eisleben. Geſtorben an ſeinem 
goldenen Hochzeitstage iſt der Maurer 
Kunze hierſelbſt, der vor Kurzem er— 
krankte und in's ſtädtiſcheKrankenhaus 
aufgenommen wurde. Nunmehr ſollte 
die kirchliche Einſegnung des Jubel⸗ 
paare3 zur goldenen Hochzeit ftattfin= 
den; doch kurz vorher entfchlief der 82= 
jährige Mann ruhig. 

Erfurt. m biefigen -Gericht3- 
gefängniffe geitand ein gewiffer Lüdide 


‚ feinem Zellengenofjen, er habe vor Jah: | 


‘ren feinen Ontel erfchoffen. Liüdide 
bat 1888 ein halbes Jahr lang ala Un 
terfugungsgefangener im. Amtsges 
richtsgefängniffe zu Wippra (Harz) ges 
feffen, weil er verdächtig war, am [pä= 
ien Abend 1888 auf dem 
Harzhofe Hillenfchwenda bei Hahn, fei- 
nen Ontel, den. Gutäbefiger Lübide, 
der vor feinem Schreibtifch jaR, durch 
das Fenfter erfchoffen zu haben. Der 
Neffe Lüpide mußte damald wegen 


| mangelnder Beweife aus der Unterfus | 


Gungshaft entlaffen werben. 

Frößnitz. Als der Dienſtknecht 
Gödecke während der Fahrt von ſeinem 
mit Steinen beladenen Wagen abſtei⸗ 
gen wollte, blieb er mit dem Stiefelab⸗ 
ſatze hängen und ſtürzte zu Boden. Im 
nächſten Augenblicke war er auch ſchon 

ı tobt. Die Räder waren über ihn fortge- 
gangen und hatten ihm den Brufttorb 
eingebrüdt. 

Großgörſchen. Die‘ große 
Feldſcheune des hieſigen Ritterguts⸗ 
pächters Credner ging in Flammen 
auf. Sie wurde ſammt 2000 Schod 
Getreide und einem großen Vortath an 
Stroh nollftändig, vernichtet. 


ZProvping SBannover. _ 
Hannover. Beim : Bootfahren 
den Tod gefunden bat der 17jährige 


Schüler R. Neumann, Lapesftraße 83 


Diefer mar mit einem 


Ernjt Kühn’sche Ehepaar. 


einfamen 


fall wurde auf der Stader Chauſſee 
zwiſchen dem Fuchsgatten und Lan- 
genforth an dem 52jährigen Abbauer 
Buchholz aus Bothmer bei Schwarm» 
jtäbt verübt. E83 gab einen heftigen 
Kampf, mobei einer der Angreifer, ein 
baumlanger Kerl, von dem Bauer nom 
Magen geworfen murbe. Der Andere 
hatte inzwifchen das Meffer gezogen 
und brachte dem Bauer fieben gefährli= 
che Mefferftiche in der Schultergegend, 
am Kopf und Arm bei. Die Perbe 
gingen dur. Der Bauer war bom 
Magen gefallen und lag hilflos beim 
Ausgange des Dorfes Langenhagen. 
Die beiden GStraßenräuber, die nur 
das von dem Bauer lofe in der Tafche 
geführte Kleingeld erbeuteten, find un= 
ter Zurüdlaffung ihrer‘ Kopfbededuns 
gen, die man im Wagen fand, jpurlos 
verſchwunden. 

Anderten. Das Wohnhaus der 
Wittwe Bieſter wurde durch Feuer zer— 
ſtört. 

Eldagjen. Maurer Joh. Wieg- 
mann von hier, welcher aushilfstmeife 
auf dem Kloftergute Wülfinghaufen be= 
ſchäftigt ift, ftürzte beim Annehmen der 
Garbeht aus der Bodenlufe und erlitt 
eine fchwere Verlegung des Rüdgrates. 

Grund. Unterjteiger Emil Wiech- 
mann murde auf der Grube „Hilfe 
Gottes“ durch herabfallendes Geftein 
fo fchwer verlebt, daß er in furzer Zeit 
verſtarb. 

Hameln: Vor einem Hauſe der 
Koppenſtraße erſchoß ſich der ſeit dem 
1. Juli in einem hieſigen Geſchäfte in 
Stellung befindliche Handlungsgehilfe 
Scharff aus Heiligenrode bei Kaſſel. 
Der Bedauernswerthe hat ſich eine Ku— 
gel in die Stirn gejagt. Paſſanten fan— 
den die Leiche. Das Motiv zur That iſt 
unbekannt. 

Axovinz Weftfalen. 


Dortmund. Der Thierarzt 
Hermann Pütz aus Honnef, bisher 
Schlachthausverwalter in Borkum, iſt 
für die zweite Uſiſtenz -» Ihierarzt- 
ftelle beim hiefiget Schladt- und Vieh- 
hof einberufen worden. — Ein jchre- 
res Ugglüd ereignete ih auf dem Ei- 
fenmwerfe „Union“. Der Obermeijter 
Nolte gerieth unter eine ITedelmafchi- 
ne, die dem Uermften beide Beine ab— 
fuhr. 

Herne Wegen Wechſelfälſchung 
verurtheilte die Bochumer Strafkam— 
mer den Kaufmann Ewald Neuhaus 
von hier zu 18 Monaten Gefängniß. 
Es lagen 22 Fälle vor. Die gefälſch— 
ten Wechſel waren über eine Summe 
von 10,000 Mk. ausgeſtellt. 

Langendreer. Im Lokale des 
Wirthes H. Münſtermann fand die 
Erſatzwahl für die zweite Abtheilung 
der hieſigen Gemeinde-Vertretung ſtatt. 
Es wurde mit großer Stimmenmehr⸗ 
heit der Wirth Fr. Lindemann für den 
von hier nach Witten verzogenen Direls 
tor Herrn Wiefebrod gewählt. 

Letmathe. Auf dem hiefigen 
Rhein. = MWeftf. = Kalfmwerfe ereignete 
fi) ein entfegliches Unglüd. Man ift 
dort mit der Anlage eine neuen 
Bremsberges beichäftigt. Beim Pro= 
biren des Getriebes gerieth der Kalt» 
arbeiter Dietrich Pieper zmifchen das 
Getriebe und wurde bucitäblich zer= 
malmt. a 
. Rippftadt. Oberhalb der'Stabt 
fuhr ein Sandfahn die Lippe flußab- 
wärts. An der „Babeanftalt”, gerade 
gegenüber dem Sprungbrett, fant der 
Kahn und mit ihm der Kahnführer, 
der Sandbaggerer Wilhelm Hengsbadh, 
ein junger Mann von 27 Jahren. Da 
er nicht Schwimmen fonnte, verfehlang 
ihn das Maffer. 


MBeinpropinz. 


Köln Im Vorort Nippes ges 
rieth der Bandagift Adolf Goth mit 
feiner rau in Gtreitigfeiten und 
feuerte in der Erregung einen Rebol- 
verihuß auf fie ab, der fie in den Kopf 
traf und lebensgefährlich verlehte. 
Darauf richtete Goth die Mordmaffe 
gegen fich jelbft und ſchoß ſich in das 
linte Auge. Auch feine Verwundung 
it Schwer, doch nicht direft Tebenäge- 
fährlich. 

Barmen. Durch Ausſtrömen 
von Gas in einem Hauſe an der Pap— 

| pelftraße wurden fuͤnf Perfonen ver- 
| giftet. Die Witime Karl Gräbing ift 
todt, die Wittwme Julius Feldmann 
und ihre drei Kinder ſchweben in Le— 
ı bensgefahr. 
Bonn. In Remagen wurbe ein 
ı gewilfer Egli aus Bonn wegen Ein» 
bruchsdiebitahls verhaftet. Geinerfzeft- 
nahme fegte er wüthenden Widerjtand 
| entgegen. 
Elberfeld. Dem GeheimenBaus 
rath Bremitt, früher bier, jegt in Düf- 
feldorf, ift aus Anlaß feines Ueber: 
tritt3 in den ARuheitand der Rothe Ad- 
ler-Drden 3. Klaffe mit der Schleife 
verliehen worden. 
Eupen.’ Der 23jährige Hilfgran- 
girer. E. Herbrandt aus Herbesthal 
gerieth auf dem dortigen Bahnhof 
zwifchen die Puffer zweier Wagen. 
Der Unglüdliche ftarb bereit3 auf dem 
—— nach dem: hiefigen Hofpi- 
ale. 

| . Koblenz. m benadbarten Kär- 
lich hat fich derHandeldmann X. Sauer 
erſchoſſen. 

Neuwied. Auf eigenthümliche 
Weiſe kam der Heizer Lenzen auf ei— 
nem Perſonenzug während der 
ums Leben. Der Heizer hatte die 
rung geöffnet, ein Windſtoß fuhr durch 
das Feuer und der heiße Luftdruck 

ſchleuderte den Unglücklichen von der 
Maſchine. Der Heizer ſtürzte ſo heftig 
gegen einen Kilometerftein, daß er fo: 
fort tobt war. 

DOhligs. Lehrer Grothe blidte 
auf eine jährige Thätigkeit ala Leh- 
rer in biefiger Stabt zurüd. Aus die= 
fem Grunde murbe eine Feitlichkeit ver- 

| anjtaltet. — Arbeiter Albert Ihielen 
vom Cirkus Blumenfeld ift von ber 
Berlaberampe bes. hiefigen Bahnhofes 
abgejtürzt unb murbe ‚mit zer 
| tertem Schulterblatt und gebrochenen 
Oberarm aufgefunden. Ä 
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als Leiche gefunden. Es mwurbe Ber: 
— durch Cyankali feſtgeſtellt. Es 
anden ſich bei ihm Briefe einer jungen 
Dame aus hieſiger Gegend, aus denen 
hervorgeht, daß ein von ihm erſtreb⸗ 
tes Verlöbniß nicht zu Stande gekom⸗ 
men iſt. 

Frankfurta. M. Die Straf—⸗ 
kammer verurtheilte den Hausburſchen 
Guſtav Reichmann aus Bingen, der 
Ende Juli und Anfang Auguft d. 3. 
in den Wartefälen des Hauptbahnhofs 
verfchiedenen NWeifenden die Koffer 
9— an 3 Jahren Zuchthaus. 

u 
nen Rentners Knips wählten die 
Stadtverordneten den Fabrikanten 
Joſeph Wahler mit 23 Stimmen als 
Mitglied des Magiſtrats der Stadt 
Fulda. 

Gelnhauſen. Im benachbarten 
Unterreichenbach feierte der Bürger— 
meiſter Matthes ſein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum. 

Homberg. Der in einer Mühle 
in hieſiger Umgegend beſchäftigte, ſchon 
bejahrte Müllergeſelle Jung von hier 
iſt in dem Waſſergraben der betr. 
Mühle ertrunken. 

Immerhauſen. Auf der hieſi— 
genStation wurde der Arbeiter Span— 
genberg vom Gute Mühlenhof durch 
einen Perſonenzug überfahren und ſo— 
fort getödtet. Man nimmt an, daß 
Selbſtmord vorliegt. 
Mitteldeutiche Staater 


Blankenburg. Rettor Grütz— 


mann von hier wurde beim Ueberſchrei⸗ 


ten einer Straße in Magdeburg von eis | 
ner Drofchte überfahren und am Ko | 


pfe verlegt. 

Braunfhmeig Die ältelte 
Bürgerin unferer Stadt, Frau or 
banne Walfling, feierte bei voller Geis 
jtesfrifhe den 98. Geburtstag und 
wurde aus diefem Anlaß von vielen 
Seiten erfreut. Erft jegt hat feitge 
jtellt werden fönnen, an welchem Tage 
bie würdige Matrone geboren ift; eben- 
fo wurde erjt jet wirflic” ermittelt, 
daß fie aus Heikum ftammt; fie ift je: 
do jhon in frühefter Jugend hierher 
gefommen. Von ihren fieben Kindern 
find noch drei am Leben. Gie hat 21 
Großfinder und 14 Urgroßfinder. — 
Kutſcher Auguſt Gasde wurde auf dem 
Hofe der Unger'ſchen Blechwaarenfa— 
brif an der Roßjtraße beim Ausfpan= 
nen der Pferde"durch einen Hufichlag 
in die linfe Seite jchwer verlegt. Ga8= 
de fand Aufnahme im herzoglichen 
Krantenhaufe. 

Coswig. In der jenfeits der Ei- 
fenbahn belegenen Dachpappenfabrit 
der Firma Gräbedüntel u. Co. brad 
ein Schadenfeuer aus, melches das ge= 
jammte Fabrifgrundftüd bis auf bie 
Umfaffungsmauer in Ujche legte. 

Eifenad. Der erft Bürgermei- 


fter Dr. dv. Femfon wurde wegen ei= 


ner Verurtheilung wegen Vergehens im 
Amte bis zur Beendigung der anges 


meldeten Revifion feitens des Miniite: ; 
Die | 


riumd feine Amtes enthoben. 
Gejchäfte der Stadt beforgt der zweite 
Bürgermeifter Böttcher. Diefer hat 
plögli ‚und unerwartet feine Dienjte 
auf'dvem Rathhaus- niedergelegt, da er 


infolge Ueberarbeitung ernftlich nervös 


erfrantt ift. 
Gröbdzig. Der 10jährige Schul» 


fnabe Betram beging den Leichtfinn, | 


fih an einen mit Korn beladenenGut3= 
magen zu hängen. Dabei fiel er fo uns 
glüdlich, daß ihm die Räder des Wa- 
gens iiber den Kopf gingen, moburd) 
ber fofortige Tod des Knaben herbeige- 
führt mwurbe. 

Helmſtedt. Grubenſchmied 
Meyer verunglückte auf der Grube 
„Glück auf“ dadurch, daß er bei einer 
Reparatur an derFörderſchale zwiſchen 
dieſe und den Belag gerieth. Er zog 
ſich eine Unterleibsquetſchung und ei— 
nen Bruch der Wirbelkäule zu und 
mußte nach dem Marienberger Kran— 
kenhauſe geſchafft werden. 

Sachlen. 

Dresden. Im Jaulingwalde bei 
St. Veit in Oeſterreich wurden eine 
junge Dame und ein Mann vergiftet 
aufgefunden. Es handelt ſich um eine 
Opiumvergiftung. Es gelang, die 
Dame wieder zum Bewußtſein zu 
bringen. Der Mann war todt. Die 
Dame iſt verheirathet, Mutter eines 
Kindes und heißt Gertrude Bode von 
hier. Sie hatte geheirathet, bevor ihr 
Herz geiprochen. Diefes jchluga bald 
nad ihrer Verehelihung einem Manne 
entgegen, den jte bei einem Bejuche von 

| Verwandten in Dejterreich kennen ge= 
| lernt hatte. Sie war mit dem Gelieb- 
ten nad) St. Veit gereilt und dort hat- 
ten fie im Jaulingmalde den Selbit- 
mord verübt. Der Name des unglüd- 
lichen hiefigen Apotheferlaboranten, 
| den die Liebe zu einem jchönen MWeibe 
in den Tod geführt und den feine Ge- 
‚ fährtin Frau Gertrude Bode durhaus 
ı nicht hatte nennen wollen, ijt R. Groß: 
mann. 
Freiberg. Zimmermann Ernft 
Walther, im Baugejchäft der Firma ©. 
Göpfert thätig, erhielt das Chrenzei- 
chen für Treue in der Arbeit. 


Leipzig. YFünfundbierzig Arbeis ! 


ter aus der Hofpiano = Fabrif von 
Yulius Blüthner Hierjelbit, erhielten 
; die jtaatliche Auszeichnung für Treue 
in der Arbeit. Alle find 25 und mehr 


Jahre in der meltbefannten Sabrif | 


thätig. 
Mittweida. Durd Erplofion 
bon Betroleumgafen erlitt im Hofe des 
Grundftüds 67 das Tjährige Mädchen 
Emma Feldkirchner jchmere Brand» 
mwunden, an denen dasjelbe nach ſchwe⸗ 
ren Leiden verftorben ijt. 
Keffen-Jarmfladt. 
Darmftadt. Der Stationdpor- 
fteher 1. Klaffe der pormaligen Main- 
| Nedar = Bahnftation Darmitadt, Bed, 
trat nah 3Sjähriger Dienftzeit in den 
| NRuheftand. Bed nahm an dem Felb- 
| zug 1870 — 71 tbeil und wurde für 
| die auf dem Scladtfelde beiiefene 
| Tapferkeit mit dem Eifernen Kreuze 
und bem ruffiihen St. Georgäorben 
ausgezeichnet. — Der Saifer hat dem 
Nakke ben 
| Rlafle 


Rothen Wblerorben. 


da. An Stelle des verftorbes |. 


erzogliben Staatöminifter Dr. | bem 


eier Has km Alter Son 97 Jah En 


ren. Sie war geiftig und förperlich 
frifeh bis an ihre legten Zebenstage. 
ürtbi. DO. Der in ben 70er 
: Kahren ftehende Schuhmacher Fabian 
‚ erhängte fih. Seit zwei Jahren ift 
dies der fechite Selbftmord in unjerem 
t 


tt. 
Gießen. Auf dem hiefigen Bahn- 
hofe wurden dem Weicheniteller Adolf 
Reinhard aus MWiefed beide Beine ab- 
gefahren. Der Verunglüdte ftand im 
ı 60. Lebensjahre. 
Banern. 

Münden Bezirksarzt a. D. 
Dr. med. Karl Georg Bredauer hier— 
ſelbſt feierte im 94. Lebensjahre ſein 
70jähriges Doktorjubiläum. — An 
der Kreuzung der Auguſten- und Heß— 
ſtraße fand zwiſchen der Trambahn 
und einem Gärtnerfuhrwerk ein Zu— 
ſammenſtoß ſtatt. 
Fuhrwerks, der 42jährige verheira— 
thete Gärtner Johann Eichel aus Mil— 
bertshofen, erlitt dabei eine ſchwere 
Kopfverletzung und verſtarb im Spi— 
tal. 


Alteiſelfing. Im Anweſen 
des Bauern Matthias Häuslſchmidt 
brach Feuer aus, das ſich in kürzeſter 
Zeit auch auf das Beſitzthum des Güt— 
lers Lorenz Dreßl verbreitete und beide 
Anweſen bis auf die Umfaſſungsmau— 

ern einäſcherte. 

Geltendorf. Infolge eines 
Pfarrer Martin. 70 Jahre alt. 
Württemberg. 

| Stuttgart. Auf der Fahrt zum 

' Schäferlauf in Marfgröningen ift die 

Frau des hiefigen Angenieurs Karl 

Wen! verunglüdt. Sie fuhr mit ande- 

ren in einem offenen yuhrmwerf von 

Aſperg nah Marfgröningen; unter- 

mweg& ziwifchen beiden Drten brach das 

Vordergeftell des Wagens zufammen, 

die Infaflen wurden herausgefchleus 

dert und Frau Wen! erlitt dabei einen 

Schädelbruch. Nachdem ihr in Aſperg 

die erſte ärztliche Hilfe zu theil gewor— 

den, wurde ſie bewußtlos in das Be— 
zirksktrankenhaus nach Ludwigsburg 
verbracht, wo ſie, ohne das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben, ſtarb. 
Böckingen. Auf der Klingen— 
bergerſtraße wurde der 59 Jahre alte 

Kronenwirth Sinn von Nordheim 

plötzlich von einem Mann überfallen, 

mit dem er kurz vorher in einer hie— 
ſigen Wirthſchaft zuſammengeweſen 
war. Es entſpann ſich ein Kampf auf 

Leben und Tod, der Angreifer unter— 

lag, ſtarr blieb er unter dem Angegrif— 

fenen liegen. Dieſer machte bei der 

Polizei Anzeige. Man ging mit ihm 

hinaus und fand den 31 Jahre alten, 

verheiratheten Bauern Wilhelm Vogel 
von Neckarweſtheim erwürgt an der 

Straße liegen. Da ſich herausſtellte, 

daß Sinn in der Nothwehr gehandelt 

hatte, wurde er aus der Haft entlaſſen. 
Wadert, 
Karlsruhe. Der Großherzog 
hat dem Lehramtäpraftifanten Yrie= 
drich Berger aus Straßburg unter Er= 
nennung bedfelben! zum PBrofefjor eine 
etatsmäßige Profejjorenftelle an der 

ı Höheren Mädchenjchule in Karlsruhe 
übertragen. 

AUdelhaufen. Der 26 Nahre 
alte Landiwirth K. Fröhle gerieth in 

Zobjucht, als er von feinem Bater zur 
Beforgung einer Arbeit aufgefordert 
wurde. Er holte ein Beil und verlegte 
feine Mutter nicht unerheblih. Nac- 
dem ihm das Beil entriffen, ging er in 
fein Zimmer und durhfchnitt fich mit 
einem Rafirmeffer den Hals, jo daß 
der Tod bald darauf eintrat. 

Rbeinpfalz. 

Bellheim. In der Holzvberwer— 
thungsfabrik von Horſt & Co. hier 
brach Feuer aus. Die alte Mühle, 
| Scheuer und GStallung find abge- 
| brannt, während die Neubauten ver- 

ı Thont blieben. 

Erfenbad. Ein bedauerlicher 
Unglüdsfall ereignete fich beim Rohr- 
| prefien an der hiefigen Waflerleitung, 

ı indem eine Ylanjche abjprang. Es 

| wurde dabei der Arbeiter Eoreffel aus 

| Heheneden fo jchmwer verleßt, daß er in 

ı das Diftricts = Krantenhaus über— 

‚ führt werden mußte. 

| SFriedelsheim. Der in guten 

| erhältniffen lebende, 58 Jahre alte 
Aderer Joh. Georg Urban hat fi in 
der Sauchegrube erträntt. Urban trug 

ı fich Fehon einige Zeit mit Selbjtmorb- 

| gebanfen. 

Kriegsheim Die 54 XYahre 
' alte Wittwe Kath. Wolf hier hat dur) 
| Ertränfen ihrem Leben ein Ende ge- 
| madt. 
gllap: Kothringen. 
Straßburg Ein Betrüger 
und Banterotteur ftand in der Perion 
bes Kaufmanns Hämmerlin hier bor 
der Straffammer. Das Gericht ver- 
urtheilte den Ungeflagten zu 1 Jahr 

Gefängniß. — Die Bezirkstagsnach— 

wahl ergab die Wahl des ſocialdemo— 

kratiſchen Candidaten Peirotes. 
Hahyingen. Bei den Streistags- 
wahlen wurden die Bürgermeijter 

Wilter = Algringen und Guerder-Fa— 

med gewählt. Die Wahlen verliefen, 

da feine Gegencandidaten aufgeftellt 
waren, recht ruhig. 

| Mep. Geftorben ift eine ftabtbe- 
fannte Perfönlichkeit, Herr Friedrich 
Thieria, zulegt Verficherungsdirector, 
im Alter von 57 Jahren, in feiner 
Wohnung, Bank Str. 24. — Gaſt⸗ 

; wirth Klerings ift in Nordrad) (Babi- 
fcher Schwarzwald) verfchieden. Die 

‚ Reiche wurde nad Meb überführt. 

Mecklenburg. 
Kneeje. Die Berdienjtmebaille 
in Bronze erhielt der Kubhirt Wulf. 
Malin. Ein feltenes Jubiläum 

! beging. die in der Kalenjhen Strake 

ı befindliche Bäderei Rabemader. Sie 

wurde por 100 Yahren von ‚dem Bä- 

; dermeifter Joh. Joahim Rademacher 

‘aus Röbel gegründet und ijt jtet3 im 

' Befige der Familie Rademacher geblie⸗ 
ben 

erjen. Der 

rtae Ei hr 


Rudolf 2o- 


Der Lenter des | 


Herzichlages plöglich verftorben ift hier | 


mundene Dienftmäbdhen 
Schuldt wurde im MWoderfee tobt ar 
gefunden. - 

PBenzlin. Die Scheunen ber 
Aderbürger Pröß und Rutenberg an 
der Stavenhagener Landſtraße brann—⸗ 
ten mit den in ihnen lagernden Korn: 
und Futterborräthen nieder. 

OlderiBurg. 

Didenburg Nah Tängerem 
Leiden ift in Birkenfeld Profeffor a. 
D. Muble im 75. Lebenzjahre ver- 
ſchieden. 

Bant. Infolge Irrſinns mußte 
die Wittwe des vor zwei Jahren auf 
der Werft vom Arbeiterzuge überfah— 
renen Keſſelſchmieds Müller hierſelbſt 
nach der Wehner Irrenanſtalt über— 
führt werden. 

Eutin. Die hieſige freiwillige 
| Feuerwehr wählte in ihrer General: 
berjammlung den megen Wlter3 als 
Hauptmann zurüdgetretenen Schmöde 
| zum Ehrenhauptmann. Schmöbde ifl 
jeit 30 Jahren Mitglied der Wehr und 
mar jeit 25 Jahren ihr Hauptmann. 
| Zum Ehrenmitglieve wurde Bürger: 
| meifter Mahljtedt ernannt. Die Neu- 
;mahl des Hauptmanns entfiel auf 
Zimmermeifter Steenbod. 

Jaderberg. Plötzlich vom Tode 

ereilt wurde der Hausſohn Geo. Bar— 
tels zu Jaderberg. Ein Schlagfluß 
hat ihn im Alter von reichlich 30 Jah— 
ren dahingerafft. 

Ireie Htädte. 

Bremen. Der als Portier auf 
der Ziegelei am Seefelde angeſtellte 
Invalide Johann Ohlmeyer aus der 
Ottoſtraße wollte einen hoch mit Holz 
beladenen Wagen durch ein auf der 
über den Hakenburger See zur Ziegelei 
führenden Brücke befindliches Thor 
laſſen. Da die Holzladung zu hoch 
war, ſtieß ſie gegen den Querbalken 
des Thores, der dabei losgebrochen 
wurde und herunterſtürzte. Der ne— 
ben dem Thor ſtehende Ohlmeyer ge— 
rieth unter das rechte Hinterrad des 
Wagens, das ihm über die Bruſt fuhr. 

Lübeck. Ein ſehr werthvolles 
Vermächtniß iſt unſerer Stadtbiblio— 
thek durch den in Freiburg i. Br. im 
Jahre 1900 verſtorbenen Profeſſor Dr. 
Adolf Holm, einen Sohn unſerer 
Stadt, zu Theil geworden, indem er 
ihr ſeine ganze Bibliothek für ſeine 
Forſchungen über die Geſchichte und 
Denkmäler der Inſel Sicilien, ſowie 
über griechiſche Geſchichte und Kunſt— 
geſchichte vermacht hat. Die Wittwe 
des großen Gelehrten und Forſchers 
hat den mehrere Tauſend Bücher und 
Schriften umfaſſenden wiſſenſchaftli— 
chen Theil der Sammlung der Biblio— 
thek bereits überwieſen, wodurch die— 
jelbe die Literatur über Gicilien jekt 
in feltener Vollftändigfeit bejitt. — 
Nah längerem Leiden entjchlief der 
| frühere Rechtsanwalt Dr. €. 9. ©. 


Achilles. 
Schmwetz3. 

Appenzell, Am Berg Altmann 
im hiefigen Canton tft beim Edelmeiß- 
fuchhen ein älterer Mann, Namens 
Ihaeler, abgeftürzt; er murbe tobt 
aufgefunden. 

Bafel. An einem Herzfchlage ver: 
Thied bier Bankier Gyfin- Hinder- 
mann. Derjelbe war, bebor er in den 
Rubeitand trat, Direkton"der: Basler 
Handelabant; auch gehörte er bis zu 
feinem Iiode mehreren Vermwaltungs- 
räthen an. An der Gründung der 
Börfe hierjelbit nahm Gyfin hervor- 
tragenden Wntheil, er bethätiate fich 
auch ſchriftſtelleriſch durch Abhand— 
lungen über Währungs- und Finanz— 
fragen. 

Ehur. Bei Difentis fiel das 22- 
jährige Fräulein Luife Boffi von hier 
beim Blumenfuchen vom fogenannten 
Vorderrheinwirbel in den hoch ange- 
Ichmollenen Rhein und fand den Tod. 
on Leiche konnte nicht geborgen mer- 
en. 


Beflterreiß: Angarn. 

Wien. Baftor emer. 8. PBeterjon 
in Kirchfteinbef, der dort 30 Jahre 
lang als Geiftlicher amtirt hat und mit 
feiner Gattin vor einiger Zeit die Dia- 
manthochzeit feierte, ift im 89. Leben3- 
jahre plöglich entjchlafen. — Yohan- 
nes Schröder, ein befannter hiefiger 
Kaufmann, Bertreter der Deutjchen 
Gefelihaft der Stadt New York und 
ber Ward Line in New Vorf, ift im 
65. Lebensjahre einem Herzſchlag er— 
legen. — In der Ejfplanade murbe 
Toitafjiitent Woche aus der Fuhls- 
büttelerftraße 123 beim Rabeln’von ei- 
ner Drofchte überfahren. Woche mur=- 
de lebensgefährlich verlegt in jeine 
Wohnung gebradt und ift dort furze 
Zeit nad) feinem Eintreffen verjtorben. 
— Das Teit der goldenen er fei⸗ 
erte mit ſeiner Gattin ein Veteran von 
1848—51, der in der Goetheftraße 10 
mwohnhafte, Privatier, DO. Stülden. — 

Altbunzlau Pater Franz 
Srydinko, inſul. Dechant des Colle⸗ 
giatkapitels, wurde anläßlich ſeines 
fünfzigjährigen Priefter - Jubiläums 
zum päpftlihen SKausprälaten er- 
nannt. 

Böhmisch - Petersborf. In 
der hiefigen Yinanzwachlaferne er- 
fchoß fich der 1867 in Rofenbarf bei 
Tetfchen geborene Finanzwachober⸗ 
aufjeher fyranz VBariel mittelö feines 
Dienitgemehres. Als Urfache der That 
wird Ginneöverwirrung angenom- 
men, da Bartel bereit3 einmal in einer 
Heilanftalt ein Vierteljahr meilte, 

Zittau. Der bier bei dem Bau- 
meifter Dominik en bebienfteie 30- 
jährige Taglöhner Franz Novaf er- 
trant in einem Geitenarme der March 
beim Baden. 

St. Pölten. Der Afrilarei- 
fende Theodor Weſtmark, defien Ber- 
haftung wegen eines Sittlichkeitsver⸗ 
brechens großes Aufſehen erregte, iſt 
zu drei Monaten jchmeren Serfers 
berurtheilt worden. 


Zuremburg. 


52 Jahren it plögfich der Tuenlehrer 
Philipp Polver, aus Helfingen gebür- 


18jährige | tig, geitorben. 


- Ylimtes. Bahnmeifler Rummer 
bon h - Ruremburar Setunbärbal 





- Bie Mode. 


Bei den in diefer Satifon modernen 
Winterhüten entzüdt uns eime reiche | 
Mannigfaltigkeit an Formen undFar⸗ 
ben; fur jede Gelegenheit, jeden Ge— 
ſchmack und für aue Altersſtufen iſt 
hier in ausgiebigſter Weiſe geſorgt. 
Farben vom tiefſten Schwarz bis zum 
hellen Champagner, leuchtendes Roth 
oder Blau und diskretes Braun oder 
Beige, bor allym aber Rothbraun und | 
Grün in jet \ Nuance find in med) | 
felvollem Reiz vertreten. &3 find bor= | 
zugameife die Hüte felbft, die biefe 
Farbenpracht aufmweifen; die Garnitus ı 
ren find in vornehmer Weife in dazu | 
paffenden Scaltirungen oder ganz in, 
dem gleichen Ton gehalten. Nur ans, 
[pruchslofes Braun, Beige ober Grau ! 
ſucht man durch abjtechende Farben zu | 
beleben, was oft von eigenartigem Ef: | 
fett ift; fo mirft 3. 8. gelblich Braun 
oder Hellgrau mit leuchtendem Grün 
garnirt jehr apart. Aber auch den fraf- 
jen, jedoch nicht unfchönen Gegenjat 
bon Grün und Roth bringt man mit» 
unter zufammen, 


— 


umranden das Jäckchen und den We⸗ 
fteneinfag. Die mit Knöpfen unb 


8. 
Reformfleid ohne Käcdchen aus blauem 
Zatintuch. 


Blenden beſetzten Aermel ſind nach un⸗ 

ten erweitert und werden durch helle, 
in gerade Bündchen gefaßte Bauſche 
vervollſtändigt. 


Das zweite Kleid iſt aus hellgrauem, 


ſchwarz genopptem Wollſtoff gefertigt 
und mit dunkelgrauem Tuch geputzt. 
Der Rock mit einem Serpentinvolant 
aus abſtechendem Stoff ausgeſtattet, 
der in Patten ausgeht und durch Knö— 
| pfe gehalten erfcheint. Der Oberftoff 
| der Blufe wird dem anliegenden Yut- 


| ter unten eingereiht und oben glatt, 


| aufgearbeitet. Den Sclußrand be= 
grenzt eine Blende aus abjtechendem 
Stoff, die al3 Abjchluß des rundge- 
fchnittenen, vem Gürtel angejehten 
Schoßes ſcheinbar ihre Fortſetzung fin—⸗ 
den. Auch der mit Stepplinien ver— 


zierte Schulterkragen und mit dieſem 


gemeinſam der Stehkragen, ſowie die 
Manſchetten der Bluſenärmel ſind mit 
Blenden verziert. 


F 
Haus- oder Beſuchskleid aus grau⸗ 
Zum Schluß ein paar geſchmackvolle 


grünem Wollſtoff. 


Reformkleider mit und ohne Jäckchen, 


Außer den ganz aus Spiegelſammet | 
beitehenden Hüten erfreuen fich die | 
langhaarigen, jtumpfen oder glänzen 
den TFelbelhüte großer Vorliebe. Doc 
auch glatte, meiche Filzhüte, oft mit 
Felbelkrempen verſehen, werden viel ge- 
tragen. Bon befonverer Eigenart find 
die Formen, unter denen man die Em- 
pirehüte mieber auftauchen fieht. Neben 
den großen, phantaftifhen Hüten tre= 
ten auch die vermwegenen Formen . der 
Direktoirezeit mit ihren hohen Köpfen 
und willfürlich aufgebogenen Krempen 
hervor. Beide Arten haben ala mirf- 
fame Garnitur reichen, meift mit ber 
Farbe des Hutes harmonirenden, Ton 
in Ton abfchattirten Federfchmud ne= 
ben großen Ehiffon- oder Seibenftoff- 
rojetten. VielSorgfalt verwendet man 
auf das Garniren der hochgefchlagenen 
Krempen, melche häufig mit buftigen 
Iül- ober Gazeblegven bedeckt und 
mit Federn, Rojetten und blikenben | 
Schmudnadeln gehmücdt werden. Eine | 
hübjche Garnitur für die großen, fla= 
hen Hüte jungerDamen bilden fchmale 
Zaffetrüfchen, die zuftränzen geformt 
die breiten Krempe beveden und hinten 
durch eine Schleife oderFeder Abſchluß | 


finden. 

Außer den eben genannten Formen 
find Barett3 mit meift faltigen Krem- 
pen jehr beliebt, die durch große 
Shleifen, Federftuße, Flügel oder Ian- 
ge eberpofen garnirt werden. Bejon- 


2. 
Haustleid aus hellgrauem, fehmarzge: 
nopptem Wollftoff. 


ders lebtere bilden feitlich durch bie 
Krempe geitedt oder flach über den 
Kopf des Hutes gelegt einen feichen 
Schmud. Den weichen elbel- und 
Zibelinehüten, die oft au3 weißem 
Hutdeckel und ſchwarz-weiß melirtem 
Rand beſtehen, geben die Pelzbeſätze 
und -Roſetten der Garnituren den echt 
winterlichen Charakter. D findet 
man auch weiße Felbelcapelines, die 
mit Solſpitzenſtoff bezogen ſind und an 
denen Zobelſtreifen nur Krempe und 
Hutkopfrand begrenzen. 

In unſeren heutigen Bildern führen 
wir unſeren Leſerinnen zunächſt zwei 
hübſche Hauskleider vor, von denen 
das erſte, aus en Wollſtoff 

efertigt, mit Weſteneinſatz und Man⸗ 
ſchetten aus gemuſtertem Sammet, auch 
- ala Befuchskleid verwandt werden 
Hann. Der Rod ift unten mit Blenden 
bon abgejtufter Breite befegt und oben 
Tatıc,ormig zu außfpringendenSäum- 
chen abgenäbt. Die Taille hat Bolero- 

und zwar find bie 


4, 
Reformkleid mit Jäckchen. 
aus blauem Satintuch, mit 
| aus blauem Sammet. Die Blufe be: 
.fteht aus gemuftertem MWollftoff. Der 
Rod, zu dem beliebige Blufen getragen 
werden fünnen, hat eine fchmale Vor- 
derbahn, die in der Mitte zu einigen 
flachen Säumchen abgenäht iſt. 


Guter Rath. 


Träger zu 
trägt 3800 Fuß. Vom Scheitel bes | 
Albulatunnels bi3 Samaden fällt die 


! 

Die im Laufe bes verfloffenen Som= 
mers eröffnete Albula-Bahn, bie zur 
Erfhließung des Engabin-Hochthalz, 
bes bisher von ber übrigen Schweiz 
nur über einen boppelten Bergpaß er- 
teichbaren Quellgebiets des Inn, dient 
und von Thufis durch die Schinfhlucht 
nah Tiefenfajtel, Bergün und dur 
den Albulatunnel unter den Zmilligen 
‚ nah’ Beverd, Samaden und St. Mo: 
ri führt, ift ein ädnlicher Kunftbau 
| wie die Gottharbbahn und meift, mie 
; biefe, eine nicht geringe Anzahl ber 
| fühniten Eonftruftionen auf. Die Brü- 


ı den find zum Theil aus Stein, zum | 
Theil aus Eifen gebaut. Die Bahn | 


R 

Ss | 
NE 
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a 


* „BE 
Die Soliäbrüde, 
delung. 

Der eigentliche Bauherr der Albula= 
Fahn ift die Rhätifche Bahn, die bereit 
1890 die Linie Lanquart:Dapos ge- 
baut hat und wenn auch nicht völliges 
Eigenthum, aber doc zu 95 Prozent 
Aftienbefit des Kantons Graubünden 
it. Das Baufapital, 26 Mill. Frs., 
haben die Eidgenofjenjchaft, der Kan- 
ton Graubünden und die betheiligten 
Gemeinden aufgebradt, Im Früh: 
jahr 1898 wurde die zuführende Linie 
Chur-Thufis dem Verkehr übergeben, 
im October besjelben Jahres der erfte 
Spatenftich zu dem 19,600 Fuß Tangen 
Albulatunnel gethan; im Frühjahr 
: 1900 begann man die Arbeiten auf den 

übrigen Gtreden, der 371, Meilen 


| ritz und der 11 Meilen langen Strecke 
Reichenaus-lanz. Am 29. Mai 1902 
wurde ber aroße Albulatunnel durd- 
Ihlagen, und am 1, Juli d. 3. erfolgte 
die Eröffnung der Bahn. 

Außer dem großen Albulatunnel 
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führt durch Thäler romaniſcher Beſie— 


langen Linie Thuſis-Albula-St. Mo-⸗ 


Bei Filiſur hat die Albulabahn 
reiis eine Hihe von meht als a000 Fuß 
ü. M. erreicht. Die Höhendifferenz 
zwiſchen Filiſur und Bergün iſt ſo ge⸗ 
woaltig, daß hier künſtlich eine Entwich⸗ 
lung von 4000 Fuß eingeſchaltet wer⸗ 
den mußte; dieſe Funktion übernahm 
der große Greifenſteiner 


Bergüner Stein gewährt, da ſie längs 
einer hohen und offenen Berghalde 
hinführt, einen wundervollen Ueber— 
blick über das obere Albulathal und die 
dasſelbe umgebende Bergwelt. Hinter 
Bergün verengt ſich das Thal, der 
Schienenweg wird ſteiler und ſteiler. 
Nach drei rieſigen Schleifen, drei 
Kehrtunnels und vier großen Thal: 


—— 


blick oberhalb 

lalüna. 
übergängen wird bei Preda der nörd— 
liche Eingang des großen Albulatun— 
nels erreicht. Während die Strecke von 
Filiſur bis Preda mit ihren zahlreichen 
Kunſtbauten zu den großartigſten Ei— 
ſenbahnanlagen der Erde gehört, ſind 
vom Südausgang des Tunnels keine 
beſonderen Schwierigkeiten mehr zu 
überwinden geweſen. Aus dem Val 
Bevers ſchwenkt die Bahn ſüdwärts in 
das Ober-Engadin. Uber Sama— 
den und Celerina wird, St. Moritz er— 
reicht. Von Station Bevers aus iſt 
eine Zweigbahn in das Unter-Engadin 
projektirt, während nach Süden eine 
Fortſetzung der Albulabahn nach Ma— 
loja geplant iſt, einem das Engadiner 
Hochthal im Süden abſchließenden 
Hochplateau. 


ö— — — 


Ein geſprengtes Grab. 


Auf einem der Kirchhöfe in Hanno— 
ver befindet ſich ein meltberühmtes 
Grab, deſſen Schickſal jetzt in ein 
neues Stadium getreten iſt. Es iſt 
das Grab der Karoline von Rüling, 
das die Inſchrift enthält: „Dieſes 
Grab darf von Niemand geöffnet wer— 
den!“ Das winzige Samenkorn einer 


J Birte jedoch, das ſich in eine Fuge des 


eu, 
find noch vierzig andere Qunnel3 bor= 
handen, die eine Gefammtlänge von 


| Denfmals verirrte und zu einem fräf- 
| tigen Baume entmwidelte, hat die Duas 


‚ mehr alö 6 Meilen befiten; Dazu fom= | 
men noch etwa 40 Viadufte mit einer | 
Gejfammtlänge von 9000 Fuß. Die | 


Marimalfteigung des Schienenmweges | 
ift 35:1000. Der zmifchen Thufis und | 
dem Sceitelpunft des Albulatunnel3 | 


zu überwindende Höhenunterfchied be= 


Bahn um 380 Fuß, fteigt bis St. Mo- 
tig wieder um 220 Fuß und finde: 
dort bei 5900 Fuß Meereshöhe ihren 
' vorläufigen Abichluß. 

Gleich nah dem Verlaffen der Sta- 
tion TIhufis überfchreitet die Bahn den 
Hinterrhein auf einer in Eifenconftruf: 
tion ausgeführten Brüdte, die eine lichte 
Meite von 265 Fuß bei einer Höhe von 
80 Fuß über dem MWafferfpiegel Jomie 
beiberfeit3 gemauerte Bogenzuführun- 
gen hat. Dur die Baumgärten von 
Sils wendet fi der Schienenmweg ber 


mwildromantifhen Albulafchlucht zu, | 
durch die hier der Spinpaß führt. Die ' 


Rechtsanwalt (Nachts bei feinem 
Kafjafchranf einen Einbrecher ertap | IN 
pend, der Tags borher durch feine Ber N 
theidigung von einem Einbruchsbieb: | N 


ſtahl freigeſprochen wurde): 


„Sie | 


Lump! Habe ich deßhalb Ihre reis | 
ſprechung durchgeſetzt, daß Sie dann bei 


mir einbrechen? Sofort übergebe ich 
ı Gie der Polizei!” 

| Einbreder: „DO thun Sie das nicht, 
| Herr Doktor — fonft find wir Beide 
| blamirt!* 


— — — — — — — 


In Gedanken. 
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Der Landmafferpiaduft. 
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Der gefprengte Grabftein 
aufdem Friedbhofin 
Hannover, 


dern troß des Verbot gehoben und 
das Grab geöffnet. Was Menjchen- 
band pietätpoll unterließ, hat die ail- 
gewaltige Natur fertiggebradt, fait 
als molite fie zeigen, daß fie jich feine 
Geſetze vorſchreiben läßt. Jektzt iſt die 
Birke eingegangen; ſobald man ſie ent— 
fernt, wird das denkwürdige Grab, 
das unſer Bild in ſeiner gegenwärti— 
gen Geſtalt zeigt, nach langen Jahr— 
zehnten wieder geſchloſſen werden kön— 
nen. 


Das Herzog Ernſt-Denkmal. 


Das Denkmal des Herzogs Ernſt II. 
von Sachſen-Koburg-Gotha, das 
vor Kurzem in Oberhof (Thüringen) 
enthüllt wurde, iſt ein Erſtlingswerk 
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Kehrtunnel | 
oberhalb Filtfur, Die Strede bis zum | 


I 
i 
i 


| 


| 


de3 Berliner Bilohauers Robert Korn, | 
Es paßt munderhübfch in das Milieu | 
des thüringifchen Walddorfes hinein, | 


das ring? vom Hocdhmald mit großem 
Mildbeitand umgeben if. Der ver— 
ervigte Herzog, einer der größten Nim- 


Strede von hier bis Tiefentaftel war 


; bie foftfpieligfte; ein Drittel des Gelei- 
jes führt durch Tunnela, Der lodere 


machte zahlreiche Lehnenviadutte noth- 
wendig. Ein befonders fühner Bau ift 


bei einer Länge von 500 Fuß, einer 
lichten Weite von 135 Fuß im Mittel: 
bogen und einer Höhe.von 300 Fuß 
über dem Waflerfpiegel von einer Yeld- 
wand zur anderen jehwingt. 

Bis nah Alvaneu führt die Bahn 
durch offenes und ziemlich ebenes Ge- 
lände. ARurz vor Filifur tritt das Ge- 
leiö mwieber in gebirgigeß Terrain ein; 
mei große Viadukle vermitteln ben 

ebergang über milde Bergmafler. Die 
Ueberbrüdung bed Lanbmwaflertobeld 
ift eine der großartigften und fchönften 
Stellen der ganzen Bahn. Zmar ift 
Bahnanſch bon Davos⸗St. 


die Solisbrücke im Schinpaß, die ſich 
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Schiefer der ſteil abfallenden Felswande 
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| gabe aller Zeiten, beffen Schußlifte 
enorme Ziffern aufmeift, meilte ein 
Menſchenalter hindurch zur Jagdzeit 
in dem herzoglichen Jagdſchlößchen 
Oberhof. Allerliebſt macht ſich der 
Hintergrund des Denkmals, der mit 
Tannen und grünen Farnen bepflanzt 
iſt. Das Hirſchkälbchen trinkt von 
dem aus dem Felsgeſtein hervorſpru⸗ 


‚ deinden Wafler, während das Alttbier | 


geſpannt in die Weile lauſcht. 
— —ñ— — —— 


— Raffinirtes Angeln ge ii 
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Unterfgien 


Richter: „Der Beklagte hat Sie ei» 
nen „Schufter“ genannt? Das ift doc 


1 ; aber feine Beleidigung, nahdem Gie 


wirklich Schuhmacher ſind.“ 
Kläger: „Ja, ich bin wohl ein Schu— 


ſter, aber kein ſolcher Schuſter, wie er 


meint.“ 


„Dein Schatz ſcheint ſich ja ſchreck— 
lich erkältet zu haben?“ 

„Ach der Aermſte! Vergangene Wo— 
che hat er ſich, als die Madam' in die 
Küche kam, eine halbe Stunde lang 
verſtecken müſſen, und als ich ihn nach— 
her vorſuchte, da war er irrthümlicher 
Weiſe in den Eisſchrank gerathen!“ 


Unangenehm. 


„So leid mir's thut, Herr von Flin— 
ſerl — ich muß Ihnen kündigen; der 
Gerichtsvollzieher kommt zu oft in 
Ihre Wohnung!“ 

„Das kann Ihnen doch gleich ſein! 
Ich bezahl' meine Miethe ja pünktlich 
— und noch dazu im Voraus!“ 

„Das ſchon — aber die Leut' mei— 
nen alle, der kommt zu mir!“ 


VerzeihlicheFrage. 
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„Sie beklagen ſich über Ihren 


Bater, Baron — und er hat ein Ber- 


mögen geopfert, um $hre Schulden zu bezahlen?!“ 
„Eben darum, Gräfin!... Wovon foll ich nun leben?“ 


Abſoluter Beweis. 
Madge: „Woher kam den beiden jun— 
gen Leuten denn endlich die Gewißheit 
daß ſie ſich lieben?“ Marjorie: 
„Durch einen unumſtößlichen Beweis. 
Sie ſaßen geſtern am Strand und be— 
merkten erſt das Hereinbrechen der 
Fluth, als ſie bereits mitten im Waſ— 
ſer ſaßen.“ 


Nach 


Couſine: „Wie, bei jedem Glaſe 


| —Fürdterlide Drohung. 
Ein Kournalift wartete [hier endlos 
im Vorzimmer eines berühmten Arz— 
tes, biß er an die Reihe füme. Schlieh- 
lich ging ihm die Gebuld auß, er rief 
den Diener und fagte zu ihm: „Mel: 
den Sie Ihrem Herrn, wenn er mich 
nicht binnen 5 Minuten empfange, 
würde ich wieder gefund merben.“ 


Heine. 


Bier mußt Du an mid) denfen?“ 


Studioſus (ſchwärmeriſch): „Gewiß, Du biſt wie eine Blume!” 


Unbedacht. Herr: Eine 
Mark wollen Sie mir für die Hoſe 
geben? Hauſirer (der mit alten Klei— 
dern handelt): Na, die zieht doch kein 
anſtändiger Menſch mehr an ... die 
muß ich ſelber tragen! 

— Unerſchütterlich. Gaſt 
(zum aufdringlichen Hauſirer): Laſſen 
Sie nur! Geben Sie ſich keine Mühe 
mehr! Nun reden Sie ja ſchon eine 
Viertelſtunde, aber Sie ſehen, es hilft 
nichts, ich habe Haare auf den Zäh— 
nen! Hauſirer: Na, dann vielleicht 
Enthaarungs-Mittelchen gefällig? 


— Ein Grobian. Junget 
Ehemann: Meinſt Du nicht auch, liebe 
Frau, daß die Gardinen durch mein 
ſtarkes Rauchen leiden? Frau; Du 
biſt doch der beſte, ſorgſamſte Mann 
bon ber Welt, natürlich leiden ſie dar— 
unter. Mann: Dann nimm fie ab! 

— Zurfräftigungderde 
fundheit. „VBefolgt Herr &, benn 
nicht den ärztlichen Rath, zur Kräfti« 
gung feiner Gejundheit viel auf ber 
See zu fahren?“ „Und ob! der fommi 
aus der Seefrantheit überhaupt nic 


mehr heraus.“ 


GrobeBeleidigung. 


„Den „Temperenzler-Verein“ verklag' ich wegen Beleidigung!“ 
„sa warum denn?“ 
„Weil j’ mich zum Ehrenmitglied ernannt haben!” 


gebrauchtes 

— Befheidenheit. Ein Le! — Symptom. „Was glauben 
ter will den Kindern den Begriff der | Sie mohl, Herr Wamperl, was hr 
Befcheidenheit Har machen und fragt | Sohn einmal werben wirb?" „eben 
zu dem Zwed: „Wenn Deine Mutter | falls Profeffor.” „Meshalb?" „m 
hereinfommt mit einem Ieller voll | den Bemerkungen zu feinen Cenſuren 
Stullen und Du nimmfh Tir die aller- | wird von allen feinen Lehrern herbor- 
fleinfte, was bift Du dann?“ Ant» |aehoben, daß er auffallend. zerftreus 
wort: „Dann bin id jcheene dumm!“ | ift.“ 


Haufirer: „Bielleicht 
Automobil zu verfaufen?“ 


—— 


Inder Erregung. 


„Aber, Liebſte, Du darfſt Dich nicht 
meht ſo aufregen, weil Dein Mann 
durchgebrannt iſt!“ 

„Ach weißt Du, liebe Freundin, die 


B ogerinafte Kleinigkeit bringt mich gleich 


ganz augeinander!!“ 


Bett, 
BERUEBEL Ne 'su. at 


Ramilirn>]drit aus Oft-Afrihae. 


Dir lichen Kinder! Wie Idyeim ıharn Zu dra Urrgnagens Diva 
Zum Spirl verwrndber jeden Ding: Beibh Uatere Ohr» und Nalrsrıngl 


— Höhfer ShHarffinn. alicids. Maler: i 
Bater: Komm’ ber, mein Sohn, Du;Dir, in vergangener Nacht man 
follft was lernen. ch werb’ Dir er- |mir mein neues Coloffa be aw 
Hlären das Wichtigfte aus der Natio- | dem Rahmen geichnitten und geflol 
nalötonomie. Alfo, was ift das Wich- | len.” Freund: „Sei frob, da fi 
tigfte® Der Preis! Wonach) riätet |ven Rahmen mitgenommen 
fich ber Preis? N Gegenftand. | — Enttäufgu 
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SHalstradhiten, Bänder 


Elegante Erzeugnifle in Damenshalstradhten — Bänder für 
fämmtlihe Zwede. Alle zu einem niedrigeren Preis, als Ahr 
fie anderswo findet. 

Diefe prachtvollen Seide-Stod3, all die neuen und hübichen 
Facons, hübjch garnirt mit Spigen, Braids u. Knöpfen, in 
allen Syarben und Kombinationen, diejelben mer: 25 
den anderswo für 50c verfauft— Auswahl, It 

Chiffon⸗Hut⸗ Drapes 

Chiffon Drade ⸗Schleier, in ſchwarz. blau, hraun und weiß, einfachem 

und fanch Chenille, Band nm und tuded Border — ein 49€ 


elegantes Affortiment au 75e u 
Fanch beſtickte Turnover⸗ Kragen, er verſchie dene Muſter, werth 3c 
dc — Stüd 


250 feidene Kiffen-Bänder, 15e 


Seidene Kijjen-Bänder, alle Schattirungen, 5 berihtedene 
Mufter, 3 u. 4 Zoll breit, toten anderdme 25 — Montag 
35 Mouffeline Taffeta, 17c 
5zÖll. ganzieid. Moujieline Taffeta, in ſchwarz, meik, rofa 
und blau — weich und glänzend — fo fange jie da jltd..an.... 
10c einfahe und fanen Bänder, 6c 


Taffeta: Bänder, 343ÖX., DR und fanh Louiſine⸗ 
koſten ſonſt We — Monta 


röffnet ein Anfchreibe 
Konto zur Bequeme 
lihhfeit Eurer Einkäufe. 
Unfer Krehit s Dept. bes 
dient Euh prompt und 
wirkſam. Die Details 
lönnen per Poſt oder Te: 
lephon oder durch einen 


Befuh im der Krebit-Of- 
fice auf dem Hauptfloor 
erledigt werben. 


Diefes 24 Stüd Tijch- 
Serbice von William N. 
MRogers’ Al Dualität 
Waare — 6 Theclöffel, 
6 Suppenlöffel., 6Tijch- 
Gabeln und 6 12 :Divt. 
ee prachtoolle 


nn. ET nen fancHMu 
fter, in Atlas gefüttertem Etui, vollftändig.. "54. 20 


Nut Pid Sets, 6 Pids und ein Crader in Bor, 2160. 
Nut Pid Sets, 6 Pids in Bog, Set, Bo, 


ö Kauft Tranhirmefler-Sets jest 


Dankjagungstag ift nicht weit entfernt, wir find vorbereitet 
mit einer vollen Auswahl von Trandirmefiern, wohl die beite 
Auswahl und die beften Werthe, welche wir je gezeigt haben. 


Falls Euer Trandirmeffer ftumpf ift, bringt e8 hier= 20 
her wir ſchärfen es wie neu, für c 


American Cutlery Co. Tranchir⸗Sets, Stag-Griffe, 650. 


ſtaurant (11 Uhr 
Reine 
Nahrung, gute Bedienung 
Zum Vergnügen und zur Belehrung unferer Kunden und Freunde haben wir ung für zwei Wochen, von morgen, Montag, den 2. Nov., an, die eigenartigfte Kollektionen von den Schägen 


Vorm. bi 2 Uhr Rahm.) 
Rapellen der Stadt. 
und mäßige Preife. Abthei- 
fung 
STATE UND VAN BUREN STRASSE 
der alten Welt gefichert — bie einzige Gruppe von fac-fimile Kronen, die es gibt. Sind das Ergebnif jahrelanger Arbeit und Huger Unterhandlungen und foften $27,000. Die Kronen von 


ER Konzerte im Res 
von einer der fchönften 
für Männer re 
ſervirt. 
Eine freie Ausſtellung der Kronen der Herrſcher aller Nationen 
Italien, England, Deutſchland, Schweden, Portugal, Rußland, Dänemart, Holland, Oeſterreich, Spanien und Siam, ungefähr zwanzig im Ganzen. Jede Krone, zeder Edelſtein iſt eine 


genaue Kopie. Genau wie das Original in Größe und Farbe und Metallichnitt, Farbe und Sit der Juiwelen. Diefe Ausftellung bietet eine Gelegenheit, mehr von den Tiademen der Herr: 
herhäufer zu erfahren, ald durch alle je veröffentlichten Weltgejchichten. Adfolut frei für jeden Befucher des Yadens. 


Diejer Coat: und Suit:Berfauf übertrifft alle anderen, 


Sanzjeid. 


Vierter Floor, füdlich. Bänder, 


Shr zieht Den aröften Nuten von Diefem Iinterzeug, 
Da e8 äuferit Dauerhaft ift 
— fließgefüttert, Seide taped, ein ungewöhnlicher 


Pargain in dem großen Bargain-Xaden 22c 


Zeibehen und PVeinkleider für | Leibdyen u. Beinkleider f. Da- 
— sonne gerippt, men, Iheil Wolle und jchiwer 
m guten aivere ließgefüttert, 

Seide taped in * 

Leibchen und Beinkleider für 
Damen, Merino u. | 
Seide plaited 


Seibhen u. Tights für Da: 
men, Swiß ge: 2 
rippte Wolle. $1.25 

Leibehen und Peinkleider für 


Damen, feine 8c 


Wolle, für 
Union Suits fiir Damen, | 


Neberiähußlager-Berfauf von feinften Männer: 
WBinter-Anzügen und Meberziehern 


$18 und $20 Anzüge und Ueberzieher für Männer, 813.50 — 
Ueberzieher von Orford und fhwarzem Bicuna, blauem und 
ihtwarzem Kerfey und modernen Belt Bad Novelty Scotches, 
doppelt= und einfachfnöpfige Anzüge von d. hübjcheiten fchot- 
tijchen Tiveeds, fehlichten und fanch Worfteds, jchivarzen Thi- 
betß und Worfted Cheviots, $18 und $20 


Sorten—Iommen zum Berfauf bei 5] 3 50 
Ueberfchußlager-Verfaufspreis zu ® 
$12 und $14 Anzüge und Ueberzieher für Männer, 8.75—Cd): 
te Frieze- Ueberzieher in ſchwarz und Oxford, echte Kerſeys 
und voller Schnitt Novelty-Ueberzieher. Anzüge ſind ſchwarz 
und blau—reinwollene Serge gefütterte Cheviots und ausge: 
— fancy Scotches und Caſſimeres — 
in einfach⸗ und doppelknöpfig, 512 u. $14-: 
Sorten, Ueberſchußlager⸗ — ———— 88. 75 
$7.50 und $8. 30 Anzüge und ae für Knaben, Alter6 
bis 16, $4.75. Doppeltnöpfig, Norfolt: und Weften- Anzüge, 
in dauerhaften Scotches und Morfteds, Orford und ſchwarze 
Frieze und fanch Gürtel-Ueberzieher, 8730 u. 4. 75 
84. 75 


e 

$8. 50 Partien. he — Verkaufspreis. 
Hüte für allgemeinen Herbit:-Gebraud, 54.75 
Ungefähr 50 Dutend von fertig garnirten Hilten, 


Facons und Farben, einige 
wie $2 mwerth, für 


die Je in Chicago ſtattgefunden haben Leibchen und Beinkleider für Damen, Jerſey gerippt 

Feine Montagnac Coats, 100 für Montag, ein regulä 
res 325 Garment, von extra ſchwerer Qualität gemacht 
36 Zoll lang, Hüften-Nähte, fragenloje, gerade Front, 
mit Atlas bis zur Taille gefüttert, piped gr mit 
Straps ansante von Peau deSpie 
Seide, mit Braid bejegt, alle Grö- 18 50 
ben, 825.00-Werth . 


Moderne Kleider:Eoats, in Zibeline und Kerjeys, — mit 
vielen Entwürfen von fancy Schulter:Gapes, voll, Lofe, 
oder halb eng pafjende RüdensFacons, mit Mopvelty: 


Metall- Knöpfen bejegt, mit beftem At⸗ 613 50 
+ 


la& gefüttert, $20 Werth, Montag für 
200 f. Montags-Ber- 


Fitted Coats, neue Facon, 363öll., 
lauf, feiner engliſcher Kerſey, in allen Farben, gerade 
Front, fitted Rücken, Militär Steh-Kragen, Schul— 


| 
Moderne Straßen-Suit3, vd. feinengibelineg, 
ai ter Gapes und Schneider geiteppte Stiap Nähte, mit 
= 
| 


Cheviots, Broadcloths u. Velvets, lang: 
jtirted Blujen-Coats, ohne Kragen, fanch 
Schulter@apes, oder lange yrod EottSuits 
mannifh Miihungen, Kleider: od. Promes 
naden=Zänge, FlareSkirt Suits, weldhe an: 


deröwo zu $40 als billig be= 
tradhtet werden— für Montag 25 
zu $32.50 und 

Moderne neue VBelvetSuits— Diejer populäre 
Stoff wird in diefer Saifon jo viel getra- 
gen, in all den neuen Farbeı, in lang: 
röckigen Bluſen-Effekten, hübſch garnirt. 


auch Flaring Röcke zu den Coats 
pajjend, für $25 und 520 


Pefichtigt unjere $10.75 Suits—Dieje jind 
anderstvo in der gleichen yacon u. Quali: 
tät nicht unter $15 zu haben. Fancy große 
Plaid-Miſchungen und fchwere Cheviots, 
langeröckige Bluſe mit Schulter Capes, lang 
plaiten Aermel, mit Atlas bi zur Taille 


gefüttert, 7 Gore Rod, pr 

\ FußsPlaits, $15 Mt. 2610.75 
a Sonis XIV. Facon Suits, in Fry Euitings, 
tragenlos mit Schulter Gapes, AUtlasfutter 


bis zur Taille, Clufter Tuds, gar⸗ 
nirte Flaring Röcke, Montag.. 815 


Kragenloſe tucked Bluſen-Suits, 100 für den 
Montags-Vertauf, von einem Sortiment 
fanch Suitingd gemacht, langer Rod be: 
feitigt, doppelt breite plaited Front und 


Rüden — füt yraited Rod EG) 


dazu paffend, $22 Werth. 


MohairMaifts, in blau, jhiwarz u. weiß, ein= 
fach tuded Schneider = Yacons, mit Tab 


Stodtragen u. großenBifchof: 81. 25 


Aermeln, alle Größen, $2 Wt. 


Flanell-Waiits, in allen Farben von Yancn Flanell, 
Cord und Bor Plait defekt, fancy „Stod*:Kragen 
und Riaited Aermel, weiße Marjeilles, fliekgefüt- 


für jchnelle Auswahl — 
tert, farrirt und fchlicht Schwarz Mercerized, in T id h 98c, 75e 
Schlicht geiyneiderten Effekten, alle Größen, ' 


3: Werthe 81 95 
$2:Merthe, jpeziell zu e + und 


Sonitwo hättet Ihr beinahe das Doppelte für Gute Nähmaichinen, SI.75 


dieſe Spitzen- Gardinen bezahlen müfjen High Arın Drop Head Nähmaschinen — all die neueften 
— —— —— — — — — — — — — — * ⸗ * 4 q ei * 

Corded arabiſche Spitzen-Gardinen —unſere größte Spitzen-Gardinen-Fahrit ſandte gen, ſolche wie automatiſche Bobbin Win 

ung ihre — — Partien, eins bis fünf Muſter von jedem Muſter. der, ſelf-threading Shuttle und Tenſion J 


Gardinen, werth 8 Gardinen, werth 4.75 bis 87.50 Releaje, vollftändig mit einem ganzen 
des Maar, 4* das Paar 53.98 Set der neueften nicelplattirten yuß-At- 
Spitzen-Gardinen, 


1000 Paar Nottingham — direre | Shottiide tahments— die Holztheile find von polir= 


Wollene Union Suits für Da— 
men, alle ya: 
cons, für 


Seide und Wolle Leibehen und 
Tights für Damen, in rofa, 
blau, weiß und 
ſchwarz — 


Union Suits für Damen, | Gayptifhe baumwollene 
fließgefüttert, Ierjen ges | Seide taped, Nerieh ges Union Suits für Dameır, 


rippt, voll Ic | rippt, gefließt, 49e ſchwer fließ⸗ wm 


taped für gefüttert 


Deit!, Pants, Hemden und Unterhofen und Union Euits für Mädchen, Knaben 
und Kinder gut gemachte Garments und gute Werthe für...uunnunenen» as 


Atlas gefüttert, alle Größen — $20.00: 
Werthe 


Moderne neue Novelty Coats, in all den neuen Wat— 
teau plaited Facons, beliebte Stoffe, kurze oder lange 
Gifekte, [oje oder & fitting Facons, elegant geſchneidert 
und mit dem feinften garantirten Atlas ge— 


w 
füttert, fehr fpeziell, für...... a 62) 


1000 neue Kerſey Coats, welche unvergleichlich ſind in 
Bezug auf Facon und Qualität—unſer ſpezieller Lea⸗ 
der“, bon feiner Qualität Kerſey gemacht, in allenFar⸗ 
ben, auch Zibelines, Militär-Facons, Box Front und 
Schulter Gapes fitted Bad mit Capes über Schultern, 
Atlass7zutter, zur Farbe paffend, — 


dieje $15 Werthe, Montag..... — 810. 75 


Cheviot und Broadcloth Kleider-Röcke, zwei neue Mo— 
delle, hübſch beſeht mit Taffeta Strappings — "9 je: 
parater Drop Stirt, 


in allen Längen, — 
$8.50 wert — Montag für 53.9 


Neumodifche Kleiderröde, in Voile, Cheviot 
Broadcloth, viele neue Mufter — 


Nid’s Zulia Marlowe : Schuhe — die beite Fuß 
Bekleidung für Damen 


The Julia Marlotwe ift der Pionier der angezeigten Schuhe. Wir 
find die Chicagoer Vertreter üfr diejes berühmtes Fabrikat. Mit 
oder ohne Claftic Goring, jchivere biegjame oder leichte biegjame 
Sohlen, von den beften ausgewählten Vederjorten— mit den franz 
Guban, oder Opera Haden — jedes Paar völlig 82 98 

> 


rantirt — für 83.50 und 
Straßen u. Gejellfhafts: | Filz-Slippers und Schuhe 
für Damen— in Romeo, 


ihuhe fürDamen—feine 
Schnür= u. Opera-Facons, 


Qualität, Glace, ge— yaco 
häuft auf die XTijche Pelz beiegt und jchlicht, 
ausgezeichneteXerthe, für 


in allen 


Seidefammet draped Ture 
| bans, große Straußenfeder, 
in ſchwat oder weiß — 


| 9 Be, 75 


— Feder Pompons, in einer LI6zöll. Straußen⸗ Federn, ſchwarz 
werth 815, ipeziell zu 


vollen Auswahl bon 25 oder weiß, Celluloid 
Farben, Montag Ic | Ouill Enn Zailor:made Walking Sfirt!, eine Meitere große 
Sendung bon jenen hochfeinen MWerthen, mit ivel- 


| chen wir ſolch rieſige Verkäufe erzielten, angefer— 


2 Seidefammet draped Hüte, 

y in fämmtlichen beiten 
ns tegulärer Preis 
$ — 


und 


Speziell-500 garnirte Kleider: Hüte, allen Facons tigt in Duhkenden don neuen Wacond, aus feinen 


unb Barben, fo Hof mie 93 wert, für a a, a SE 
Montag 2 


Grocery : Breife, die an alle Ipariamen 


Käufer appelliren 


Faße Sac Pillsbury, Waſhburn oder Cerefota Mehi für 81.35 | 
— —— | 
oder Eureka 


5⸗Pfd.⸗Büchſe Rum⸗ Sü 
81 09 ea Erbfen — 12c 


fords Badpulver.. 68% 
ö⸗Pfd. Eimer Rod Falls c per Büchſe 
81. 26 Hupler’s Premium 


i 


Flanelle, KHattune und Betttudyzeug, 
beite Qualität unterm Preis 


Ganch mercerized | Befte Kleider Prints | Beſte Schürzen-Ging⸗ 
Waiſtings, 50 feine — grau und weiß, hams, alle Größen 
Farben, 30 und 34 u. ſchwarz u. weiß, Karrirungen u.Far— 
Zoll breit, 50 werth | nur 10 PB. anj ben—ual., die an: 


Verbeſſerun— 


u oder Amıno: twrinfled 


| 


Guipure ſind 


Creamery Butter, 
Das 


2.75 Werthe. 


Jeden, 5e 
werth > 


3 neuefte Printings, 
ſehr ſchwere Qualität, i 
Montag nur 


Elipfe Flannelette, 1 Pard breit. 
in Streifen und Scrol Fa 
brifenden, werth lc 


Swansdown Flanell, doppelt) ‘des | Kleider 


fließte perfifhe Mufter, ‘ 
werth 20c, jpeziell zu 15€ 
Ungebleihter Ganton und Shakers 
Flanell, ſchwer aefliekt, nur ‚Sic 
10 93. an Neden, twerth 6c. 
neue orientalifche 


Eomforter Prints, 
Gntwlirfe, edhte Farben, 
werth 6e 


Matte, große Sorte Rollen, frei don 
zum, wer th 1 


Beite 


„Rommt ein Bogel geflogen‘. 


Herr Rentier EriHMöller war nicht 
nur Befiger eines hypothekenfreien 
Haufes, fjondern auch einer nicht min= 
theil ihrer verftorbenen Mutter befaß, 

Abas ihr. bei ihrer eventuellen Verheira- 
7 hung ausgezahlt werben mußte. Und 
Herr Rentier Erich Möller hatte beide, 


u fein Haus und feine Tochter, fehr ieh, 


Die lehtere behütete er jogar jo ſorg— 
ih, wie nur eine Mutter eine Tochter 
behüten könnte. 

Eben war Edith Möller nad) einem 
‚zartlihen Kuffe de? DVBater zum 
Samn-Tennis-Plat gegangen, da fiel 
e5 Herrn Möller ein, jein Töchterchen 
fönnte vielleicht —e3 war zwar mitten 
im Sommer—ben Spitenfhbawl ver- 
geffen haben, den fie nach dem Spiel 
beim Nachhaufegehen umnehmen jollte, 
damit jie ich. nach der Erhikung nicht 
erfälte, und. er jah jchnell jelbit noch 
einmal; im: ‘Simmer der Tochter nach. 
Er fuchte in. allen Eden, der Shaw! 
war - nicht -da, die Tochter hatte ihn 
mohl: mitgenommen. Eben wollte Herr 
Möller zur Zeitungsleftion zurüdteh- 
zen und hatie jhon die Thürklinfe in 
ber Hand,.da jah er, wie am offenen 
enter an. einem Binbfaden ein 
Briefchen herunterjchwebte, und dazu 
‚hörte er von. oben ber die Melobie 
pfeifen: „Kommt ein Vogel geflogen, 
u ſich nieder auf den Fuß, hat ein 

Briefften im Schnabel, von dem Lieb- 
ften einen Gruß!“ 

Schnell ftürzte fich Herr Möller auf 
den Brief, löfte ihn vom Binbfaben [os 
und riß ihn auf: „LZiebe, fühe Edith,“ 
fo las Herr Möller tlopfenben Her⸗ 
‘zens, „theile mir umgehend mit, wann 

n Bater fort ift und ih Dich ſpre⸗ 
fann! Dein Karl!” 

peter! febte' fih Herr Möller an 

‚Shreibtifc feiner Tochter, nahm 

E ‚beren Briefpapier ein Kouvert und 

“ einen Bogen und johrieb barauf: 

Komm e Tofort. Papa bereits fortge- 

I" Dann tnüpfte er den Brief 
‚Bindfaden, und während bie- 
peraufgezogen twurbe, eilte er zur 

dem Dienſimadhen und rief 

—— der Briefträger wird 
geln! Ich ſah ihn in's Haus 
* werde ihm ſelbſt öffnen! 
nr fören!“ indem 


te 
‚Herr 9 > 


Fruit of the LCoom und Lonsdale Got- 
ton, 4:4 breit, 
Kunden, 
10€ 


Ungebleichtes Betttuchzcug, 4 Be, 
fehr Schwer, nur 10 Yards 
an jeden Kuaden 


Percales, 
Herbſt-Muſter, feine Far: 
DR RE Msn cunsonsiehee 


Skirt-Futterſtoffe, 
ſchenswerthen Farben vom 
nur 6 Yards an jeden Sıms 
den, werth 6c 

Feines Twilled Sileſia, in grau, loh— 
farbig und ſchwarz, 
werth 12%c, 


Spun Glas Seide, 
werthen Schattirungen, 36 
Zoll breit, 


derswo f. 6c 
verf, wird... 


1 

6 
42c Laundep Seife 
Morris & Go.’ 
10 Yards an jeden — per 


werth 6ic 

v Dijche Häringe, 
alle Mijhungen 

5⸗Pfund⸗Eimer 
Morris Kettle 
rendered Lard 


Double > 


dic 
gran. Budier 


elle miln- 


Stüd, 
oder Venog Seife 


36 Zoll breit, 


3 Stüte Küchen: oder 


alle wünſchens⸗ Hand-Sapolio 


werth 1560 


findung erdacht hat und ſo ſchön pfei— 
fen kann!“ 


„Derſelbe,“ war die heitere Antwort 
des ſchnell gefaßten jungen Mannes, 
„Karl Maltens, Schriftſteller. Freue 
mich ſehr, den Vater einer ſo liebens— 
wirbigen jungen Dame fennen zu ler- 
nen!“ 


„Und was wollten Sie von meiner 
ZIochter, mein Herr?“ 

„Ich wollte ihr zunächſt wieder— 
holen, was ich ihr ſchon öfter mitge— 
theilt habe, daß ich ſie innig liebe, und 
dann wollte ich ſie fragen, wann ſie 
es für die geeignetſte Zeit halte, in der 
ich bei ihrem Papa um ihre Hand ans 


ya 


halten fönne! 


„Diefer Zeitpuntt wird niemals 
eintreten, mein Herr, merken Sie fi 
das! Ich habe mit meiner Tochter an= 
dere Abjichten. Sie werben fofort bie 
Zimmer über meiner Tochter Zimmer 
verlaſſen!“ 


„Ach, nein, Herr Möller! Das werde 
ich nicht! Mir gefallen nämlich die 
Zimmer ſehr gut! Sie ſind ſehr ge— 
müthlich: Es arbeitet ſich dort vor— 
trefflich! Sehr ruhige Lage! Ich habe 
die Zimmer von Frau Aſten gemie— 
thet; Frau Aſten hat kontraktlich das 
Recht, weiter zu vermiethen! Und 
dann haben die Zimmer noch einen 
beſonderen Vorzug, Herr Möller!“ 

„Und der iſt?“ 

Ich erſpare die Portokoſten, wenn 
ich mit Ihrer Fräulein Tochter kor⸗ 
reſpondire!“ 

„Na, das werden wir ſehen, Herr 
Maltens. Sie ſollen bald erfahren, 
daß ich auch einige Erfindungsgabe 
beſitze. Die Zimmer ſollen die Vorzü⸗ 
ge, die Sie rühmen, bald verlieren! 
Adieu, mein Herr! Sie entſchuldigen 
mich wohl!“ 

„Ach, das ift fchade, Herr Möller, 
daß Sie mich fehon geben heißen; ich 
hätte gern noch mit Nhnen geplau- 
dert. Ich würde Sie nämlid) gern da= 
bon überzeugt haben, daß alle Ihre 
Erfindungsgabe und, Fräulein Edith 
und mich, nicht hindern wird, zu hei⸗ 
tathen, denn mir lieben uns!“ 

„Na, das wollen wir boch noch erft 
einmal fehen, Herr Maltens!” 


„Dann fol ich mich alfo doch jebt. 


ſchon empfehlen?“ 

„Wenn ich bitten darf, ja, denn ich 

bin ſehr in Eile!“ 
. Herr Karl 


21 fd. feiner 


10 Stüde Aınber oder 
Ebicago Family Seife.. 
5 Pfund beſte Laundry 


10 Stücke es Fran 492g 


14: Pfund Fähhen neue hollän: 


Emift's 
1.4 


99c 


19 Stüde Santa Claus 


10- Pfd.⸗Eimer Cotoſuet 
5 Stüde Fels Naptbaseife 2 


und Herr 
Hefe | 


zenmehi 

10 Pfund granulirtes 
gelbes Kornmehl 

Rye oder —— Mehl, © 


10:Pfd.:Sad 28c 


20 Canada Maple Syrup, 

a „ Kalt »Büchfe 59e 
25c 

Aepfel, Bid 


1:Pfd.:Padet famenlofe Roſi— 
nen oder gereinigte 
Re 12c 
3 Vo. fancy Santa 
Claro Zwetſchen 
Graham oder Datmeal 
Graders, Padet 
de > Pad” Corn oder Erbien, 


81.10; c 


3: —5 — gebadene Bohnen, 
einfabh oder mit 12c 


Supreme 
21 


2 Vack. Columbia Macca⸗ 
ce roni od. Spaghetti 
a Gedörrte Wfirfiche oder 


per 


per 


Hotel Mufhrooms oder 
feine franzöfifche 
Erbſen 


extra 


meine Tochter vom Lawn⸗Tennis-— 
Platz abholen!“ 

„Aber, ſo plötzlich, Herr Möller! 
Sie wollten ja erſt in vierzehn Tagen 
reiſen!“ 

„Ja, ich habe ſoeben Nachricht be— 
kommen, daß mein alter Freund, mit 
dem ich mir in Heringsdorf ein Ren— 
dezvous geben wollte, ſpäter nicht kom— 
men kann!“ 

„Ach, das iſt der Herr, deſſen Sohn 
unſer Fräulein Edith heirathen ſoll,“ 
ſagte Anna, die als langjähriges Fak— 
totum des Hauſes Möller mit den in— 
timſten Privatangelegenheiten ber 
Familie vertraut war. 

„Ja, ja, Anna, nun fragen Sie 
nicht erſt viel, ſondern beeilen Sie 
ſich; ich habe noch viel zu thun, und 
vergeſſen Sie nichts!“ 

Mit dieſen Worten eilte Herr Möl— 
ler in ſein Zimmer, ſetzte an ſeinen 
alten Freund in Hamburg ein Tele— 
gramm folgenden Inhalt? auf: 
„Zreffe jhon heute mit Edith in He» 
tingsdborf, Hotel Lindemann, ein. 
Komme fofort dorthin mit Emil, fonjt 
Gefahr im Verzuge. Möller!“ 

Herr Möller trug das Telegramm 
jofort felbft auf das Telegraphen= 
bureau. Dann ging er in ein nahe ge- 
legenes Mufitaliene und Inſtrumen⸗ 
tengejchäft. 

„Womit kann ich dienen?” fragte 
ber Inhaber. 

„I babe eine Bitte! Bin übrigens 
ein quter Kunde bon Xhnen, meine 
Iochter bezieht von Jhnen ihren gan 
zen Mufikalienbedarf. Mein Name ift 
Möller!“ 

„Ab, jehr angenehm! Stehe gern zu 
Dienften!“ 

„Können Sie mir einen Klapierfpie- 
ler, einen jungen Anfänger, empfeh- 
len. Jh muß ihn aber fehr eilig ba= 
ben, einen jungen Menfchen, ber viel 
Zeit bat!“ 

„Dh ja, ob ja, Herr Möller. Ich 
mwerbe fofort meinen Hausdiener zu 
Khnen johiden. In einer BViertelftunde 
foird der junge Menfch bei Yhnen fein!” 

„Ih dankte Yhnen!” Damit mar 
Herr Möller auch fehon aus dem Ge- 
häft auf dem Wege nad €, mo 
eine Viertelftunbe |päter ein junger, 


l kleideter, dü 
ARenjc) intzof unb- Seren YRäller eine 


Bert: vos Meflteiunpiahlnse: Ah LIE 


ak 


&hotolade, Pfd 


4slinzen-Tylajhe Dueen’s wo 
Banilla Ertraft— 


Schepp’s lang 
otosnuß, Pfd 
aba und a. weiten, 
5 Bir. 81; 
Fancy Golden is 


5 Pfund $1; 
} 
A rt ie: Kaffee, 20c 


Ft Java und Rode Kaffee 
3% Bund $1; 32 


Poſtum Cereal, 
arobes Radet 

10 = Pfund e Sad gemiichtes 
ROLE. 


—58— laliforniſche 

Lima Bohnen. Pfd 
Gall.-Büchſe Tafelſyrup.. 
New England Mincemeat 


von der Fabrik, 50 


*1.50 Gardinen, 
das P 


Scotch 


25c 


Kaffee; 


Pfund 


Satedıt ° 


fund 
» Ehins überzogene 


Größe, 
estra ſchwer, Paar 


in grau und weis, 
DE Bapkinaennceo 


de 


Der junge Mann bejahte lachend bie 
Frage. 

„Run,“ fagte Herr Möller, und 
führte den jungen Mann in das Zim— 
mer feiner Tochter. „Sie werden hier 
an diefem Klavier in den nächiten Tas 
gen von Morgens 8 Uhr bis Abends 
10 Uhr meiter nicht3 al3 jene Lied 
Ipielen. Mein Mädchen wird Xhnen 
Kaffee, Zmweitfrühftüd, Mittag, Nach- 
mittagsfaffee und Abendeffen bier in’3 
Zimmer hineinbringen. Und wenn Sie 
gegeffen und getrunfen haben, fangen 
Sie fofort wieder von Neuem zu Tpie- 
len an und laffen fih darin durch 
nichts beirren. Gie friegen pro Tag 
außer dem Effen noch zwanzig Mark! 
Sind Sie damit zufrieden?“ 

Der junge Mann war glüdfelig und 
berfpradh, no am jelben Tage, um 
12 Uhr, wie eg Herr Möller verlangte, 
mit jeinem Klapierfpiel zu beginnen. 
Dann inftruirte Herr Möller noch 
Anna über diefes eigenartige Konzert 
und ging nad dem Lamn-Tennis- 
Plat, um Edith abzuholen, die nicht 
wenig überrafcht war über die Mitthei- 
lungen de3 Vaters. Andeffen kam fie 
faum zur Befinnung über die etwaigen 
Urfachen und Folgen diefer fchnellen 
Abreife.: Sie hatte Eile, die Reife- 
Toilette anzulegen, mobei jie fortwäh- 
rend von Anna geitört wurde, die der 
Vater mit allerlei Anfragen in’3 Zim- 
mer der Tochter fchicte; dann fonnte 
fie faum noch ein Frühftüd zu fich neh- 
men, und fort ging es zum Bahnhof, 
und während Herr Möller mit feiner 
Tochter auf der Fahrt nad Hering3- 
borf war, ging Herr Karl Malten3 mie 
ein Wütherich in feinem Zimmer auf 
und ab; er fonnte feine Zeile fchreiben, 
denn unter ihm wurde nun fchon feit 
einer Kleinen Emiagfeit das fchöne Lieb 
„Kommt ein Vogel geflogen“ gefpielt. 
Daf e3 Edith nicht war, die das fpiel- 
te, hörte er wohl, fonnte er fich auch 
denfen. Aber wer war ba8? Und mie 
lange follte da8 noch bauern? 

Schließlich Klingelte er bei Möllers 
an; Anna öffnete ihm. Da hörte er 
dann, daß heute den ganzen Tag und 
morgen und übermorgen “immer nur 
bas eine fehöne Lieb gefpielt merben 
rg Vorläufig habe Herr Möller fün 

Tage Honorar für den Klapier- 
fp * hinierlaſſen. Dann wollte er 
reiben, 


Fiſh Net Nuffled Gardinen, 
teiten Qualität Net 
beiept mit weißen fanch Spitzen 52.2 


Gomfortables, 
einfaches futter, 
Weihe Betten: Blantıts, 1-4 Größe, 


Ganzwell. Betten-Blankets, 


200 Paar Feder-Bettkiſſen, 
fancy deutfhen Ticking 


ob mweiter gefpielt merben. 
hörte denn au al- 


bis ) Zoll breit und 3 


Yards lang — bier ift Eure Gelegenheit — 


8 c 83.50 Werthe, 
Das Paar 


aus der 
gemacht, extra breit, 
ten Worders, 


Werthe, zu Baar, 


Bares Bettzeug für den Winter unterm Preis 


Franzöſiſche Sateen Comfortables, 
beiden Selten geblümt, mit beſter 
t, Stüd 

kzogene Comfortables,. 

zu —*— fancy Quilting, 

tüd 


Sateen 


Elegante 
Watte 


12x81, au J 
Sualität 


»2.25 
mit weike 
1.5 


volle 
Stüd........ & 1 


51.50 


und warm, 


85 


10:4 doppelt gefließte 


weiß, grau und 


PBlantets, Paar 


braud, Stü 
Beiranfte Bettdeden, volle 
Stüd 


weich 
2. 


20x26, 


überzogen, wertb 82; das Paar................ 


ihm dreißig Mark bieten ſollte, wenn 
er nicht ſpiele, dann ob er ihm nicht 
durch die Polizei dieſe öffentliche Ruhe— 
ſtörung“ unterſagen laſſen könne, als 
er dann aber von der etwas ſchwah⸗ 
haften Anna Andeutungen vernahm, 
daß ſich Edith vielleicht in Herings— 
dorf verloben werde, da waren ſchnell 
ſeine Dispoſitionen gefaßt. 

Abends konnte er noch in Herings⸗ 
dorf eintreffen; er packte ſchnell ſeinen 
Koffer, und auf dem Wege zum Bahn— 
hof hatte er noch eine wichtige Beſor— 
gung. In einem Grammophongefhäft 
eritand er ein Grammophon, für da3 
er fchnell noch eine Walze aufnehmen 
ließ, mozu er felbjt in den Trichter 
„Kommt ein Vogel geflogen“ binein- 
pfiff. Mit diefem wichtigen Reifegepäd 
machte er fi auf die Yahrt nad 
Heringsdorf. 

Und als Herr Rentier Möller mit 
feiner Tochter am anderen Morgen e3 
fih eben an der See im Strandkorb 
bequem gemacht hatte, hörte er plöglich 
ganz deutlich eine ihm mohl befannte 
Stimme ein ihm ebenfo wohl befann- 
tes Lieb pfeifen, und Herr Rentier 
Möller horhte auf, und Edith orchte 
auf. Dann aber fprang Herr Möller 
auf mit ven Worten: „Sit uns ber 
Kerl etwa nachgereijt!” Aber fein Karl 
Maltens war zu fehen, fondern neben 
Herrn Möllers Strandkorb Hatte in 
einem anderen Strandforb ein junger 
Mann ein Grammophon aufgeftellt, 
defien Schalltrichter jene Melodie ent- 
ftrömte. Eine Weile ließ fich das Herr 
Möller gefallen, dann aber fing er an 
zu räfonniren, ob man denn nicht ein- 
mal am Strande feine Ruhe Haben 
fönne. Aber der junge Mann ließ fi 
nicht ſtören und ſchließlich ſagte Herr 
Möller zu ſeiner Tochter, das halte er 
nicht aus; er werde in's Hotel gehen 
Da Edith nicht mitgehen mollte, ver- 
fprad er, fie nachher zum Kurkongert 
abholen zu wollen. 

Kaum hatte Herr Möller venStrand 
verlaflen, jo jhmieg dad Grammophon 
und—Herr Karl Maltens ftand zum 
freubigjten Erftaunen Ebith3 vor dem 
geliebten Mädchen. Er hatte von ber 
Zandungsbrüde aus Möller hereits 
beobachtet und bie Wirkung feines 
Race-Konzerie? mit Genugthuung 
bemerkt. 


„Aber was nüßt e8,“ feufgte Edith, 
dag Du kommt ‚in .acht Tagen 


Ariib Point Spiken-Gardinen, 
einfacher und geblümter Genters, mit elcgan- 
awei fpeziclle 

30 und.... + 


Gomfortables, 
gefült, 
Partie von Muitern, Stüd 
lobfarbig, 
11:4 jchmwere twilled baummoll, 


Bettdeden, RER fertig gum Ge: 


"mit durdaus geruchlojen Federn gefüllt, mit 


16 Gem Und en nur se. 


tem Fichen-—eine Garantie für zehn Jahre 
mit jeder Mafchine und ein Buch mit Uns 
weijungen—Agenten: Preis, 


eine Kollektion 


mit  befter 


Aus wahl⸗ 83 


baumwoll. Blankets, 


4de und 5eKüchen⸗ 
zimmer-Tapeten, Rolle 


lc bi8 2%0c Barlor 


Größe, %5c Tapeliry und Blumens 


Tapeten, Rollen,nur 


The Perfect 


95, unjer Preiß...... 


Bir fliehen die Tapeten:Saijon mit 


einem aufregenden Berfauf 


Falls Ihr während der Monate November, Dezember oder Januar 
irgend welche Tapeten braucht, tauft fie jegt und jpars 30 Prozent 
an den regulären Preijen. 
und Wett: 


Tapeten, 
in dunklen Farben, Rolle 


89.75 


und Be Glimmer Tapeten, 


1e | "yon 
Te 


De dunkelgrüne und duntlels 
rothe Angrain Tapeten, Rolle 

2% ladirte Tile Tapeten, 
Rolle nur 


11ec 


Wir tapezieren für 10c die Rolle und garantiren die Arbeit. 


Ein Vader & Birk Berfecto - Schild 


Tenngeichnet den erfter Klaffe Wirth. Kenner und Liebhaber eines teirklich feinen Biere achen 
eine weite Strede, um ein Gla3 von unferem „Berfecto“ oder „Ulmer Malz-Bier“ au befommen, 
weil fie wilfen, daß diefe Marfen den Stolz einer Brauerei bilden, welche feit einem balben Jahr- 


hundert fi eines guten Rufes erfreut. Berfecto Toitet dem Händler zwei Mal foviel als 


ge⸗ 


wöhnliches Bier, da es nur von reicher Malzgerſte und aromatiſchem böhmiſchem Hopfen 
gebraut wird. Es iſt 10 Monate volllommen gealtert und gereiſt, ehe es für den Konſumenten 
fertig iſt. Telephonirt uns ſofort. 75 Cents bringen Euch ein Dutzend Slaſchen in Eure mer 
nung. Eine Order bedeutet, dab Ihr ein regelmäßiger Kunde fein merbet, 


„„a, er follte eigentlich fofort ein- 
treffen; mein Vater hatte ihm, mie ich 
aus ber Antwort erjah, gejtern tele= 
graphirt, daß Gefahr im VBerzuge ift 
— hie Gefahr biftDu, Karl—aber Herr 
Richter— das ift der Freund meines 
Vaters —kann nicht fo jchnell vom Ge- 
Ihäft fort.“ 

„Und acht Tage häfilt e8 Dein Va- 
ter. ja nicht in Heringsdorf aus!” 

„Weshalb denn nicht, Schaf?” 

„Seßt verfolgt ihn mein Grammo- 
phon! Du fagft, er ift zu Lindemann 
in’&-Hotel gegangen. ch habe dasZim- 
mer neben Euch gemiethet. Der Gram- 
mophon-Jüngling, den ih engagirt 
babe, ift ficher jehon in meinem Zim- 
mer und läßt „Kommt ein Vogel ge- 
flogen“ ertönen. Du erzählft mir, Dein 
Bater holt Dich zum Kurfonzert ab; 
ich habe die Kurfapelle gebeten, daß fie 
bdas herrliche Lieb fpielt, jobald ein 
Herr im grauen Paletot mit jeiner 
bildſchönen Tochter im weißen Ehiffon- 
Hut auf der Kurpromenade erſcheint. 
Ich bin bekannt mit dem Mufikdiref- 
tor. Die Tiroler, die auf der Lan—⸗ 
dungebrüde Nachmittags fpielen, find 
gleichfall3 inftruirt. Hier in Hering3- 
borf wird viel Mufit gemacht, und 
mein Grammophon-Jüngling wird 
en hinter Deinem Vater flott une: 


als fie | & 


Herr Rentier Möller mwieber milthend 
zum Strande; auch im Hotel habe man 
feine Ruhe. Als er aber auf der Kur- 
promenabe von der Kapelle mit ben 
befannten Tönen begrüßt wurde, Da 
wußte er, daß Malten? die Hand im 
Spiele habe, und er murbe unrubig. 
Am zweiten Tage mar er ganz nerbds, 
lief in den Wald Hinein, und ala ihn 
auch dort der Grammophon-Jünglina 
erreichte, war er jo mürbe gemorben, 
dat Karl Martens auf einen Wint von 
Edith erfchien und die Hand bes gelieb- 
ten Mädchens erbat, die ihm auch nicht 
verfagt wurde, 

Und am feldben Tage no ſchicte 
Herr Möller zwei Telegramme ab, eins 
an Anna, welches beſagte, daß der Kla— 
vierſpieler ſeine Thätigleit einſtellen 
könne —, Der arme Junge wird ſonſt 
noch verrückt!“ meinte Herr Maltens 
und ein anderes Telegramm ſandte 
Herr Möller an ſeinen Freund Richter, 
das furz lautete: „Braucht nicht mehr 
zu fommen; Edith foeben verlobt.“ 


— Sonderbare Verhältniffe. — Zu 
welchem Verein ich Ihnen zathen fol? 
Schaun’s: Bei uns herrfcht ein fchau- 
berhafter Kaftengeift, — die Lehrer 
und Beamten find alle im Getwerbever- 
— —* SB und Rentner i im 





